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Gmil Gbller war ein Kind des frantijhen Hinterlandes;
von dott batte er die leidhte Veweglichfeit und tiberfprudelnde
Begeijterungsidbigfeit jeines Wefens, von dort aud) wie vom
Glternbaus den tief religidjen Sinn. Auf dem Lande als Sobn
eines Landwirtes geboren (25. Januar 1874) und aufgewadyien,
bradte er eine frdjtige, 3dbe pboiijhe Konjtitution mit, die ibm
bas gleide bobe Alter zu garantieren jdien wie jeinem Bater,
der nur wenige Monate vor dem Sobn, als hober Adiziger das
Reitliche gefegnet hat. Die Heimat, die engere Berolzheims wie
die weitere des Franfenlandes, bat er nie vergefjen, nod) weniger
verleugnet; mit findlider Anbdnglidhfeit blieb er ihr verbunbden
und febhrte immer wieder dabin guriid. Fiiv jeine Lebensentwid=
lung entjdeidend war der in jeinem Seeleneifer mujterbaijte
Ortspfarrer Vierneijel; er flibrte den gewedten Sungen dem
Gtudium zu und legte wobl audy neben Pfarrer Seiter die
®rundlage fiiv den theologijdhen Beruf. Die Humaniora abjol-
vierte ®dller am Freiburger Vertholdbsgpmnajium als Jdgling
pes Knabenfonvitts (1886—1893), die theologijden Studien an
der Univerfitdt (1893/96). Von allen Lehrern der Hodjdule
bat §. X. Kraus wobl den tiefiten und nadbaltigiten Eindrud
auf ibn ausgeiibt dburdy die blendende, geijtipriibende Rede-, die
padende Gejtaliungsgabe und die Plajtit der Charatterzeich-
nungen. Damals (1896) batte der {tarf umftrittene Kirden-
biftorifer eben den Anfang der Gejdidte der driftlihen Kunit
verdffentlicht; der Band, der in der Gefjdhichte der Difziplin eine
Tat von bleibender Nadbaltigleit war, hatte den jungen Theo-
logen feelijd fSvmlid) aufgewiihlf. Er glaubfe feinen Weg fiir
pdter jefit gefunben zu baben; er fonnte nur in der Ridtung
liegen, der {don dburd) einen angeborenen und durdy gelegentliche
Betdtigungen in den Alumnatsjabren und vor allem in &t. Pe-
ter in Malereien dér fogenannten Raudpbiitte gepflegten Hang
su injtlerijhem Oejtalten gewiefen war. Lange frug er den
ftillen ®Gedanten mit {id berum, durd) entjprechende Stubdien in
der driftlihen Arcdhdologie und miglidit audy durdy Promotion
in diefer Difiplin jich die AUnwartidhaft auf ein Reijejtipendium
su verjdaffen, das ibn an den Ort der Sebnjudt jedes Theo=
logen, nady Rom, bdtte jiibren fonmen. Gbller jelite indes nidt
alle Ghancen fiir feine Jufunft auf diefe eine Karte. Er liel fich
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durdy Hoberg und Redendorf aud in das Verftandnis der
iprifdhen Spradye einfiibren, und wie weit er darin vorgedrungen,
seigt die Tatjadbe, dafy feine zwei friibeften wiffenjdajtlichen
Berbffentlichungen, die Herausgabe und Beurteilung einer fafo=
bitijhen Bita des Neftorius und eines Fragmentes einer nejto-
rianijhen Rirdengeididhte des 4./5. Jabrbunbderts (beides aus
Batitanhandidhriften), in diefes Gebiet einjdhlagen. Bewegte fich
per junge Theolpge mit diefen verjdhiedenen Neigungen mebr an
der Peripherie, auf der Sudhe nad) einem Weg in die ihm be-=
ftimmte Sufunft, jo jollten eine NReibe von Vorlejungen iiber
Gefdhichte diefe Entideidung vorbereiten. Sujt in den Jabren
des theologijchen Trienniums Gbllers gab Alois Scdhulte, der
erfte Inbaber des Weltanjhauungslehritubles jiir Gejdidte in
Kreiburg, jeine nur allzu furze Gaftrolle. Seine Vorlejungen
iiber neugeitlihe ®ejchichte wie iiber gejdicdhtlihe Dilfswifjen-
{haften wurden nady der ervegten Polemit, die diejer BVerufung
vorangegangent waren, von Theologen ungemein jtarf befudt;
3 den verbdltnismdfig wenigen Edyiilern diefes grofien Dorer-
freifes, die eine methodijhe Sdulung und eine fejtere wifjen-
jhaftlihe Siibrung aus diejen gerabe bierfiir bervorragend ge-
cigneten Borlejungen mitnabmen, gebdrte Goller. Nod war
aber audy diejes Stubium nidts anderes als ein passus extra
viam; die Dauptjorge gebdrte nod) vorerjt der Abjolbierung der
theologijdhen Studien. ®odller bat fie mit Auszeidhnung und
gebdiegener Griindlidhteit abgejdlojjen und nady Ablauj audy des
praftijhen Seminarjabres in St. Peter am 1. Juli 1897 die
Priefterweibe empfangen. €in Jabr bradhte der Neupriejter in
ber Pajtoration zu, als BVitar erft in Walldiirn, wo der un-
gemein ftarfe Walljabrisvertebr die hicdhiten Anforderungen an
den Geijtlidyen {tellte, denen nur die volle jugendliche Spann-
frajt, die Kabialeit rajden leidhten Wrbeitens und ein beiliger
Seeleneifer nadbfommen fonnen; von Walldlirn wurde er nady
Malidy bei Ettlingen verjest. So fury nur diefe jeeljorgerlidhe
Wirfjamteit war, jo bat {ie dod) fiivs gange Leben tiefite Be-
friedigung und Begliidung bei Goller bhinterlajjen; den beiden
Statten und ibren Seelenbirten blieb er dauernd eng verbunden,
und audy in jpdteven Sabren half er in der Pajtoration jederzeit
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bereitwillig aus, namentlidh auf der Kangel. Als Fejtprediger
war er landbauf und landab begebrt.

Nacdh Sabresirift aber lief lich der junge Bifar von der ibm
liebgewonnenen Tdtigleit beurlauben; er febrte nod) einmal fiiv
3wei Jabre u den Horjdlen der FHreiburger Univerfitdt zuriid,
umn Jeine Studien in der Gejdhidte, fiir die er {idh inzwijdhen
enbgiiltig enfidhieden batte, metbodijd zu vertiefen und abju-
Jdliegen. Kury guvor batfe der Kanonijt in der theologijdhen
Fatultdt, Prof. Heiner, das Collegium Sapientiae als Stu-
dienbeim fiir weiterjtrebende junge ®eijtlihe gegriindet. Audy
®5ller fand bier YUntertunft und einen bSdit anregenden Kreis
Den verjdiedenjten Studien obliegender Konfratres, mit denen
et bald in engem, fiivs Ceben dauernden Freundidhaftsverbdltnis
ftand. An der HUniverfitdt war gerabe damals nady ldngerer
DBatatur der Sdultejde Lebritubl wieder bejest worden mit
Prof. Kinfe; er ijt Gollers eigentlicdher Lebrer geworden. Er
bat jeine Gelehrtenbaltung beftimmt, ibm das geiftige Wuge
gedffnet fliv die Welt der Probleme und hn an die unerbittlich
jtrenge IMetbode gewijjenbaften Forjchens und logijhen Vor-
gebens, an bdie Unnadygiebigleit im Aufipliven und Ausbeuten
der Quellen gewsbhnt und ibm die intime Vertrautheit mit dex
Sadliterafur beigebradht. Das Thema der Arbeif, mit der der
junge Hijtorifer 1900 jeine Studien abidlofy und den Doftor-
grad in der philojopbijdhen Fatultdt erlangte, war aus dem Fra-
genfreis bes Konjlanger Konzils, bem Finfes Lebensarbeit gewidmet
war, gewdblt; jie unterjudte , Konig Sigismunds Kirdhenpolitif
vom Tode Bonifas’ IX, bis gur BVerufung des Keonjtanzer Kon-
3ls” (in Budjorm 1902). Das Bud), in dem ein fideres,
teifes Hrteil in einer lebendig und plajtijh gebaltenen Darjtel-
lung die vieljdltigen Fragen meijtert, fand in Fadireijen durd-
weg glinftige Aufnabme und eridhlo dem Verfajjer den Weg
sur wiffenidaftlihen Laufbabn. Was beute im Jeitalter der
Injlation auf allen Gebieten fajt ein boffnungslojes Problem ijt,
einen nod jo begabten jungen Gelebrten mit abgejdhlofjenem
Stubiengang in irgendeine Laujbabn zu bringen, [Site {idy fiir
Gbller durd) einen gliidliden Jufall. Nod) bevor er mit dem
Doftoreramen abgefdlofjen batte, bot ibm Prof. J. P. Kir{d
(Sreiburg in der Sdyweiz) mit einem Stipendium der Gorres-
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gelellihaft cine Stelle an deren Romijdem Diftorijhen Sn-
ftitut an.

Im Herbjt 1900 traf er in Rom ein, das fiir die theolo-
giiche Sugend der er Sabre des vorigen Jahrbunderts, die jo
gang unter dbem Banne der glanzenden Sdilderung Hettingers
{tand, nodh weit mebr als beute im Ieitalter des organifierten
Sugendwanderbetricbes Sielpunft boditer Sebnjudt war; id
jelber tam wenige Monate nacdh ®oller dorthin und verbradte
mit ibm die wei erften Sabre jeines viel [dnger ausgedebnten
Aufenthaltes. Neun volle Jabre blieb er in der Eterna, und
nach jeiner siberfiedlung nady Hreiburg (1909) fehrte er, von
ben RKriegsjabren abgejeben, alljabrlidh gur Weiterfithrung jeiner
Ardhivforidhungen, wenigjtens in den Hriibjabrs-, aber mand-
mal aud) im gweiten Teil der Herbitjerien dorthin zuriid. Sein
leiter Aujentbalt, der sum Leil jchon im Vorgefiih! einer ernit-
lideren Cridiitterung jeiner Gejundheit mit einer Kur am Lago
Bracciano verbunbden tar, fiel n den Herbjt 1932; u dem fiir
1933 geplanten fam es nidht mebr. ®sller war zulet eine
topijhe Peridnlichteit in der rémijchen Gelehrtenwelt geworden.
€r bat einen iiberreidhen RKreis von peridnlihen Begichungen
su Vertretern der boberen Gejellihaft, der Diplomatie, der
Kiinjtler- und vor allem der internationalen Gelehrienwelt ge-
fniipft. Und die Cwige Stadt hat er in den fritijhen Sabrzebn-
fen der fotalen Ummwandlung von dem in leften Reften um 1900
nodh gebliebenen mittelalterlidhen Bild zur farblofen Weltjtadt
mit Der gejdidt bergeridhteten Sdaubiibne bdes altromijden
Jmpeviums erlebt und tief geliebt. €r fannte ibre reidhe Kunijt
wie faum ein andever Nidbtrdmer; mebr aber nodh fiiblte er {idh
su Hauje im Vatifanijdhen Wrchiv, Ddejjen ungebeuer reicdhe
©Sdae ibm in den widtigiten Abteilungen vertraut waren wie
faum einem lebenden Hiftorifer. Hier arbeitete er unter fieber-
bajter Ausniigung der Beniiggerzeit wie aud) der ihm zur Ver-
fligung {tebenden Keriendbauer rajtlos all die TJabre bindurd,
in diejem labor improbus wefteifernd mit jeinem Lebrer Finfe.

Snterfunft batte Goller in Rom gefunden in dem Studien-
baus des deutihen Campo Santo neben St. Peter, das, {tif-
tungsgemdf fiir Deutiche und Niederldnder beftimmt, durdh die
Nabe des Vatitans und die redt veidbaltige ardhdologijde
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und biftorijhe Fadbibliothet eine ideale Arbeitsitdtte darjtellt.
Die Leitung des Haujes lag in den Handen Anton de Waals.
Ein langes Menjdenalter bindurd) jhon Hiiter und Forderer
aller deutidhen Trabitionen und Sntereffen in Rom, eine Per-
onlidteit von findlidher Warmberzigteit und innigiter Religioi=
tdt in vauber, fantiger Sdale, mit inbriinjtiger Crgriffenbeit
deutjdh empfindend aud) in der Ferne, ein Gelehrter vhne Schule,
aus Jnjtinft beraus, gerade deshalb aber erfolgreidhiter Organi-
jator gelebrter YUnternebmungen und frudtbariter AUnreger, bis
ins bobe Alter wifjen]daftlihen Pldanen und Arbeiten nady=
gebend, bat de Waal den Campo Santo jum Studienbaus aus-
gebaut und 3u der jhon faft anberthalb Sahrzebnte bejtehenden
und boditen Anjebens {idy erfreuenden Jeitjdhrift fiir Gejdhichte
und drijtlidhe Ardydologie, ,Romijdhe Quartaljdrijt”, nod
eine weite, nidt weniger angefebene, den ,,Oriens Christianus",
durdy Anton Baumitarf ins Leben gerufen (1901). Diefer eingig-
artige, unvergefliche Mann ijt bald Gobllers vdterlidher Freund
geworden und blich es aud), nacddem der junge Hiftorifer wab-
rend feiner Tdtigfeit fiir bas Preupijde Dijtorijhe Tnjtitut
poriibergehend in der Stadt wobnte. Sdon 1903 batte er
ibn als jeinen Jadfolger in Ausjidht genommen; die damals
getroffene Bereinbarung turde aber durdy Gdllers Eintritt
in die atabemijde Laufbabn vereitelt. Was den Aufentbalt im
Campo Santo fiir einen jungen Gelebrten jo ifiberaus forderlidh
und fiir das gange Leben wertvoll madyte, war der anregende
Ymgang mit einer grdferen Anzabl auf den verjchiedeniten
Wijjensgebieten arbeitender Kollegen. Ieben wenigen, die fich
nody mit theologijchen Studien befafzten, war die Mebrzabl mit
jelbitanbigen Arbeiten aus dem Gebiet der Gejdichte, driit-
lidher Ardhdologie und Kunjtgedichte bejddjtigt. m die Jabr-
bunbertwende und furg darauj fab man u. a. den Ardydologen
Marius Befjon, heute Bijdof von Fribourg, Genf-Raujanne,
den RKirdhenbijtorifer Migr. Paul Maria Baumgarten, den
Meifter iiberJprudelnder Konverjation, der damals fein Pradt-
werf fiber die fatholijhe KRirde herausgab, den in die Erjdlie-
ung und Bearbeitung jdolajtijher Terte vertiejten Lubdiig
Baur, heute Profefjor in Breslou, den neben feinen For-
jdbungen in den RKatafomben und in den orientalijhen Hanbd-
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fdriftenjdbdten des Vatitans flir die BVorbereifung des Oriens
Christianus tdtigen und bie uberjchiijlige Pbantafie in Did)-
tungen umjefienden Anton BVaumijtarf, jest Profefjor in
Miinjter, die Jo ver{dhieden gearteten Bearbeiter ordensgejdidt-
liher Terte, P. Br. Albers O.S. B. und den [dngft verjtor-
benen P. Reidert O. Pr., den belgijhen Hijtorifer Hanquet,
pen Franffurter Wrdydologen Carl Maria Kaufmann, der
fidh damals zur Crpedition nady Libyen riijtete, wo ibm der grofze
Criolg der Aujdedung der Menasitadt bejdhieden fein jollte, den
beutigen Orbdinarius fir neuteftamentlide Bibelwiffenjdaijt
Gidenberger und den jo dantbar fiir deutjdhe Wifjenjdajt
fidy zeigenden [lovenijdhen Wrdhdologen Wuguitin Stegenfief.
Sm Sriibjabr fanben jich regelmdpig su Forjdungszoeden ober
sur Hortfiibrung groferer Arbeiten Hodjdulprofefloren ein,
ie der damals nody nidht dauernd in Rom weilende J. P.
KRirjd (Sribourg) obder Seb. Merfle, der mit der Heraus-
gabe der Aften des Kongils von Trient befafit war, oder Ehr-
bard, der damals fein vielumijtrittenes Budy , Der Katbolizis=
mus im 20. Sabrbundert” verdfjentlidt batte. Aus der Stadt
Rom, insbejonders ihren Ordenshdujern, famen als regel-
mdBige Gdite su den Adunanzen, Sabbatinen oder audy nur ju
awanglofem Austaujdh der damalige Leiter des romijdhen Sn-
jtituts der Gorresgeiellidhajt, €hjes, die Patres Gubel, Lem-=
mens und Denijle, die aus der reichen Werfjtatt ibrer ge-
{dhidtliden tUnterjudyungen ausgiebig mitzuteilen rufpten. Wil-
pert bielt fiiv die interefjierten Snjafjen des Haujes regelmdfig
Siibrungen in den Katafomben, devren Malereien er damals fiir
feine grofie Publifation bearbeifete. Die Leiter der Forjdungs-
inftitute, Alois SdHulte am Preupijd. Hijtorijhen und Ludwig
von Paftor am Hiterreidijdben, ftanden mit der jungen Ge-
lebrtenjhar in engem SRontaft, Dudesne, der Leiter der
Ecole frangaise, dffnete uns Jein Heim im Palagzo Farnefe
jedergeit mit Dbeftridender SLicbenswiirbigfeit. In der Vati-
fanijden Bibliothet erfubr jeder ernjte Forjdher weitgebendite
Sorderung durdy den damaligen Unterbibliothefar P. Ghrle,
der bei aller vornehmen Strenge und Gemefjenbeit der Hallung
vaterlide Giite, geroinnende Aufgejdlofjenbeit und perjdnliche
Interefjiertbeit jedbem zu befunden wufte. Wer den IJauber
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diefer Perjonlichleit einmal an [id) erfubr, der wird, gleichviel
welder RNation obder Konfeffion er zugebdrt, den unerjeslidhen
Berluft 3u wiirbigen wifjen, den fein vor furzem erfolgter Heim-
gang der internationalen wifjenidajtlihen Forjcdung gebradt
bat. Sn jeiner eigentlidhen Arbeitsitdtte, im Vatitanijden Ardyiv,
fand ®bller damals durdy den Unterardivar Migr. Wenjzel,
ipdter durdh den ibm eng befreundeten Migr. Mercati jeglide
Snteritlifung und orbernde Vergiinjtigung. So jebr er aud
mit der feft umgrengten Arbeitszeit in diefen Rdumen geizte,
o wufte er dodh nod) binreidhend die Gelegenbeit wabrzuneh=
men, tiber jein Studiengebiet hinaus fid) in der an grofien und
groften Trabitionen {o fiberreihen Welt der Kunjt und Se-
jhidte der Gwigen Stadt fid umgujeben, allein oder in den
Siibrungsturjen, die die beiden Sefretdre des Deutjden Adhdo-=
Iogijhen Snitituts, Peterjen und Hiiljen, gelegentlih auch
{don Emjt Steinmann, der Jpdtere Leiter der Biblinteca
Hergiana, veranffalteten, und audy in den Sigungsvortrdgen
biefes Inftituts. Der Freunbdestreis im Kollegium des Campo
Ganto wie audy die Gelebrtenjhar, die man in der Bibliothet
oder im Archiv des Vatitans ober jonjt in Rom traf, wedjelte
im Qaufe der Jabre ungemein [tart; Goller fam jo mit den be-
deutenditen Kopjen der internationalen wifjenidaftlichen Welt
in Giiblung, mit vedht vielen in ein engeres Freundidhaftsver-
bdltnis. Audy dem damals in redt jtattlidher Jabl vorbandenen
Riinjtlerfreis bielt er jidh nidt fern; in ndberem Berfebr {tand
er u. a. mit Konig, Roder, Limburg, bejonders aber mit
Gtadbelbofer und Seebdd.

Die Aufgabe, die Goller in Rom gejtellt befam, war ein
neues Forjdungsgebiet, das die Grres-Gejelljdaft vorab auf
Anregungen von P, Ehrle und Denifle, wie Finfe nod lingjt
gezeigt bat (Hift. Jabrb. 1933, 277 und Kbln. Volfsz. 1934,
RNr. 92), in Angriff genommen batte; {ie verlangte die quellen=
mdpige Bearbeitung der Verwaltungs- und Finang-
gejdidte der Pdapite von Avignon, eine Weiterfiibrung
der Wrbeiten von RKivjd und Gottlod. Fiiv die Gejdhichte des
Ipdtmittelalterlihen “Papjttums war das ein Kapitalproblem.
Am Ausmap und an der Sdhdrfe des BVerdiftes, das das pdpit-
lidhe Finangwefen mit jeinen zablreiden, vielfad) total verfannten
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Ginnabmequellen (Servitien, Annaten, Pallien u. a.) audy bei
ernjten Horjdern erfabren batte, ijt die Dringlidteit und Wid-
tigfeit einer fadblidhen RKlarjtellung zu erjeben. ®obller bat fie
mit bem eindringenden Spiirfinn und der zdben Unverdrojjen=
beit miibjamen Sudens gebradt, zunddfl flivr die Ieit Jo-
banns XXII, Sn bdreijdbriger Arbeit war das Paterial zu-
jammengetragen, der Sdliifjel fiir die pdpitlide Budfiihrung
nebjt dem Wusgleidy der WUngaben der FRedbnungsbiidher und
der Bullenregijter untereinander gejunden und fo eine {idere
dberfidht iiber die Kammer- und Finangwirtihaft diefes Ponti-
fitates gewonnen. Der grofte Teil des Manuffriptes war Jdhon
Ende 1903 beim Verleger; der lefte Abjhluf erfolgte aber,
unter dem Drud anderer Verpilidhtungen, erft 1909 und 1910
fonnte der Band endlidhy als L. der Serie , Vatifanijdhe Quellen
sur Gejdidte der pdpitlidhen Hof- und Finangvermwaltung 1316
bis 1378, mit dbem Untertitel ,Die Einnabmen der apoftolijdhen
Kammer unter Sobann XXIL” erjdeinen; ,ein mujtergiiltiges,
an widtigjten Ergebniljen reidjtes Werf, wegweifend fiir die
pdteren Publitationen”, riibmt es Finfe. Neben allen nidht
geringen Lajten und Aufgaben, die ihm im RLaufe der ndditen
swei Sabraebnte gujielen, blieb Goller diejem Arbeitsgebiet freu;
et fand Jeif und geiftige Spanntraft, nod) einen weiteren Band,
ben IV, der Serie, der ,Die Cinnabhmen der apoitolijdhen Kam-
mer unter Benedift XIL“ bebandelf, herauszubringen (1920)
und fiiv einen ferneren das Material zu Jammeln. Fiir Teil-
abjdnitte diefes Forjdhungstompleres geroann er jlingere Krdjte,
vor allem eigene Sdiiler, die nady feinen Weijungen und unter
jeiner Leitung mit Griolg arbeifeten. Als Ergdnzung zu den
Budyverdifentlihungen bradte Goller im Laufe der IJeit zabl-
reiche weitere Beitrdge zur Gejdidte der pdpitlihen Verwal-
fung und Finangwirtidbajt in Jeitjchriften, vor allem in der
JRomijdhen Quartalidrift” und in den vom Preufijden Hijto-
rijchen Inftitut berausgegebenen ,Quellen und Forjdhungen aus
italienijdhen Archiven und Bibliotheten”.

Die Verzdgerung der Ausgabe des I, Vanbdes iiber So-
bann XXII. war veranlajt durd) den tibergang ®dllers ins
Preupijche Hiftorijde Injtitut in Rom. Der Nadfolger Schul-
tes in Deflen Leitung, Kebr, hatte ibn nady freundnachbarlicdher
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Einigung mit dem SInititut der Gbrresgefellihajt im Herbit 1903
als Ujfijtenten {ibernommen. Sn diejem methodifdy fo trefflich
gefbulten, in die Verwaltungsgejdhidhte des mittelalterlichen
Papittums jo tief und fider vorgedrungenen Hiftorifer fab er
die ridhtige Qrajt, cin efwas verfabrenes dlteves nternebmen
des Inftituts als vollig neue Aufgabe weiterzufiibren. Das
Repertorium Germanicum, in dem alle urfundlidy feit-
gelegten taujendfadyen Besiehungen der romijden Kurie 3u
Deutjhland im 14. und 15. Sabrbundert u verzeidhnen waren,
Jollte aus einem auf die Dauer undurdfiihrbaren Regejtenwert,
mit dem Rob. Arnold 1897 begonnen batte, in ein Perjonen-
und Ortsregiiter fiir jedes Pontififat umgewandelt werden. Den
Anfang madyte Goller mit der Regierungsgeit Clemens’ VIL,
die ibm jdhon durdy feine friibere Dijjertation nabegeriidt wor-
den war. Die Sdwierigleiten waren aber nidht gering. Nidt
fo febr die ungemein miibevolle Arbeit des Jujammenjudens
Des Materials aus der ungebeuren Fiille der verjdhiedenen
Regiiterferien jtellte bodite Anjorderungen an die Geduld und
vor allem an die Afribie des Bearbeiters, jdwerer nody be-
lajtete ibn und verlangjamte fein Tempo die Unficherbeit der
Methode in begug auj Anlage und Durdfiibrung des Regijters.
Durd) {tdndiges Herumjuden nadh dem ridhtigen Weg mufte
erft wdbrend der Bearbeitung das geeignete Verfabren gefun-
den werden, das RKebr dann im Einfiibrungswort als mafs-
gebend audy fiir die fiinftigen Bdnde bezeidhnen fonnte. Die
Sertigitellung des umfangreidhen Bandes verjdleppte fidy aber
infolge diejer Sdwierigleiten wie aud) duferer Umijtdnde bis
ins Jabr 1915, und als er endlich im Sumult des Weltkrieges
etjheinen fonnte, fand er nidht die Beadtung, auf die diejes
unentbebrlidhe Orientierungsmittel fiir bdie Ddeutjdhe RKirden-
gejdbichte des 14. Sabrbunderts Anjpruch erbeben fonnte. Sn
der nabesu 200 Seiten langen Einleitung bringt der Berfafjer
eine griinblidde iUnterfudhung iiber die Regijter der Apojto-
lijhen Kammer, die firdenredtlide Entwidlung des papitlidhen
Provifionswefens, ben Gejdditsgang bei BVerleibung von Bene-
fizien und iiber die Haltung Clemens’ VIL den deutjdhen Kirdren
gegeniiber gur 3eit des grofen Sdismas.
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Die erfte Budyverdifentlichung, die Goller als Wljijtent
bes Preuijden Hiftorijhen Snitituts {hon 1905 vorlegte, war
mebr ein Sonderausidhnitt aus feinen Studien fiber die pdpit-
lihe Finangverwaltung. €s war der ,Liber Taxarum®, in
dem neue Korjdungsergebnifje iiber Entitehung und Anlage
jenes Abgabenbudyes der Apoitolijhen Kammer, das ein Ver-
seidhnis der bijdbdjlidhen Rirdhen und Jervitienpilicdhtigen Abteien
oroie Der bei jeber FNeubefesung {duldigen Taren darjtellt, ge-
boten werden fonnten. Die Sdyrift wurde bei der theologijdhen
Safultdt in Sreiburg als Dijjertation eingereidht, worauf der
Berfafler am 22. Februar 1907 zum Doffor der Theologie
insigni cum laude promoviert wurbe. ®bller hatte inzwijden
einem weitevren Wrbeitsgebiet {idh ugewandt, auf dem bdie For-
Tdhung es bislang nur 3u febr ungureidhenden Grgebniflen ge-
bradt batte. €s war die Gejdidte der ,, Pdapitliden Poni-
tentiarie von ibrem Yriprung bis zu ibrer Ymwandlung unter
Pius V.”, die jdon 1907 im erffen, 1911 im zweiten abjclie=
Benden Band vorgelegt werden fonnte. Das Quellenmaterial
war hidit Hidenbajt; aber mit jeinen umfajjenden firchen= und
verwaltungsgeldidtlidhen Kenntniflen und dem intuitiven For-
idherinjtintt hat der Verfaffer, weit iiber alle Vorgdnger binaus,
es verftanden, den Werdegang, Ausbau und Aufgabenbereidy
der pdpitlidhen Bufsbehbdrde o gut wie abjdlieffend in allen
roefentlidhen Puntften darzujtellen und dabei eine FReibe aus-
jdlaggebender Eingelfragen, wie die Gejdhicdhte der Bulle In
coena Domini, 2Befen und friibeftes Vorfommen der Absolutio
a poena et culpa und die gejdidtlidhe Entwidlung des mit
Tispensverfeibungen und Reftitutionen u. a. verbundenen Tar-
wefens, lauter Probleme, die namentlid in der nidtfatho-
lijben Literatur zu einer {dweren Belajfung des mittelalter-
lihen Papittums geworden waren, aufzubellen. Eine der wid-
tigiten Quellen, das dltere Wrchiv bder YPonitentiavie, bhatte
®sller nicht vertoerten fnnen. Dan bielt es allgemein fiir ver=
Toren, jeit es Fapoleon L famt den iibrigen Beftdnden bdes
Batitanijden Ardivs in einer weltgejdidtlid einzigartigen An-
wandlung barbarijden Srrfinns nad Paris entjlibrt hatte. Da
ber bamalige Kuftos des Pdpitlichen Ardhivs, &. Marini, der die
siberfiibrung felber batte mitmaden miifjen, in Paris geftorben
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war, wurden Riidtransport und Wiederaufjtellung in Rom obne
jachfundige Leitung ausgefiihrt. So ertldart es fidh wobl, daf
diefer Teil der Ardhivalien in gang entlegene Rdume des Vati-
fans gelangte, wo [ie der BVergefjenbeit verfielen. Godller hatte
aber 1912 das ®liid, dburdy vage AUndeutungen aufmertjam ge-
madht, in diejes Depot vorzudringen und hier den gangen Ardyiv-
beftand Der Pbnitentiarie fiiv das 15. und 16. Sabrhundert
wieder aufpufinden. Im XX, Gupplementband der ,, Romijdhen
Quartalidrift” (1913, 1—19) gab er bodbegliidt der wifjen-
idbaftlihen Welt Kenntnis von diefer Entdedung und ihrem
jummarijden Snbalt, ,,Jtur der Sorjcder, der oft Woden lang
sablreiche Bdnde gur FKejtjtellung einer eingigen Tatjadhe ver-
geblidh durcdbforjdht, vermag 3u wiirbigen und 3u begreifen, was
an geiftigem ®Genuf ein jolder Mioment ungeabnten Finder-
gliides in ficdh {dliefst” (a. a. O. &. 4). Es war die grofie Ge-
nugtuung jeines Lebens, von der er ftrablenden Auges feinen
Sdiilern jeweils beridhtete und bis ans Lebensende ein {tolzes
Freudenempfiinden bewabrte.

Was wir im vorbergebenden an BVerdffentlihungen des
Ber{torbenen 3u erwdbnen batten, it nur ein Teil jeiner wijjen-
jhajtlihen Arbeif. Mindeftens ebenjoviel wurde nod daneben
in Reitidriften untergebradt, vor allem in der ,,Rémijdhen
Quartaljdrift”, deren Derausgeber fiir die gejchidhtliche Abtei-
Tung er feit 1922 war und die von 1901 in jedem Sabresband
minbdeftens einen gviferen Beitrag aus Jeiner Hand verdffent-
lidbte. Audh in den ,Quellen und Forjdungen aus italienijdhen
Ardhiven und Bibliotheten”, dem Publifationsorgan des Preu-
Biiden Hiftor. Injtituts, find wdbrend feiner Affijtentenseit
regelmdpig Studien erdienen, weiter im ,Ardhiv fiir Rirden-
recht” ober in ber Savignp=-Ieitidrift fiiv Redtsgefdichte, durd-
weg ardyivalijhe Funde, Feit- und Ridtigitellungen mit neuem,
irgendeine Frage feines grofen Forjdungsgebietes Farendem
Quellenmaterial. Faft jeder wefentlidhe Teil des weitverzweigten
Verwaltungsapparates  des pdtmittelalterlihen Papfttums ift
von ibm erfafit und beleudbtet worden, mander endgiiltig in
jeiner gejamten Entwidlung.

®0llers Leben und Arbeiten erfubren Ende 1908 eine ent-
{heidende Wendung. Aus den vertrdumten Ardivrdumen
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wurde er in den Horjaal und auj den Katheder vor die afa-
demijdhe Sugend geflibrt. Der Ordinarius fiiv Kivdhenvedt an
der $niverlitat Freiburg, Prof. H einer, hatie damals einen
Ruf an die Rota in Rom als Uditore angenommen und die
Safultdt bradhte fiir die Neubejeung des Lebritubles Goller, in
der sibergeugung, daf ,feine bisberigen, durdy Diethode und
Griindlichfeit gleidy ausgezeichneten Arbeiten durdhroeg auf dem
®renggebiet von Kirdhengejdidhte und Kirdenvedt fich beweg-
ten”, auf der Kandidatenlijte an erjte Stelle. Nod vor Jabres-
jhlufy erfolate die Verufung, die obne 3Jbgern angenommen
rourde, und im Sriibjabr 1909 {iedelte der neue Ordinarius nach
fajt zebnjdbrigem Aujenthalt in Rom nady Sreiburg iiber, um
fein Lebramt angutreten. IMandye jeiner cinjtigen Lebrer traf
er nodh) im Amt, die {ibrigen Kollegen waren ibm {don von
friiber ber nabe verfraut, jo dafy ev in die dentbar giinftigiten
Berbadltnijfe einviidte. Der Lebritubl aber, den Gobller anzu-
freten batte, ftellte ibn vor eine nidht gany leihte, jedenfalls
vollig neue Situation, die ein erbeblihes Mafy von geiftiger
Anpajfungsidbigteit und von Flei erforderte. Waren audy die
®riinde, die jiir die Fafultdt mafzgebend gewejen waren, durd-
aus autreffend, der neu berufene Kanonift mufite i), wenn
aud) nidht von Grund aus, o dody der Methode nad umitellen
in feinen Studien. Wobl waren ibm die wefentlihen BVegriffe
und Cinvidtungen des Kirdenredtes, der redtlide Aujbau und
die Gliederung bder Kirdye, ihbr ausgedehnter Verwaltungs-
apparat, ibre Geridtsbarfeit Jowobl der zentralen Stelle wie
des Didzejantivdyenamtes feit Sabren faft ausidlieflidh Objette
fetner Sorjdhungen gewefen, aber mebr dod) nur in ibrer ge-
hidtlihen Entwidlung und ibrer jeweiligen Auswirfung auf
den jeitgejdidtliden Flufz. Efwas anderes war aber die Dar-
{tellung des pofitiven Nedtes, defjen pitematijdhe Bebandlung
und Begriindbung, die firdlide NRedtsdogmatif. Gdller bat ficdh
tiberrajdend jdmell aud) in fie bineinguleben und einzufiiblen
vevjtanden; fa er tat {id nad) einiger Angewdhnung etwas 3u-
gute auf feine Redytstenntnifle und feine jurijtijhe Denfweije.
Am Jujtandefommen des neuen firdhlidhen Gefetbudes bat er
aufs lebhaftejfe Anteil genommen und jeine Auswirfung aufs
Cberedht in einem furzen Leitjaden gejdildert. Seine Herfunjt

XIX



von der Gejdhidhte und feine geiftige Jugebsrigleit zu ibr fonnte
ev freilich nie verleugnen; nady diefer Geite verlegte er ftefs,
wo es nur ging, das Sdwergewidt; da wurde fein Vortrag
{ebendiger und wdrmer. Sdon nady Jahresfrift jeit AUntritt
jeiner Profefjur bielt er die feierlidhe Anfrittsvorlejung iiber
,Die pdpitlihen Refervationen und ibre BVebdeutung fiir bdie
firdhlihe Redbtsentwidlung des ausgebenden Mittelalters” (er-
hienen in ,Snternationale Wodenjdrift” 1910, 337—348 und
363—378), eine firdhenvedhtsgeihidhtlihe Betradbtung, die fid
volljtdndig aufbaute auf den bisherigen CStudien des Redners
in Rom.

Cin ®liidszujall, wie er nidht allzubdufig eintritt, bradte
®Bller, nadhdem er jich eben in das Arbeitsgebiet jeiner fanoni-
ftijben Profeflur eingelebt bhatte, wieder zuriid auf den ibm
durdy angeborene Jeigung und den bisherigen Bildbungsgang
verfraut geroordenen Boden jeiner Studien, jur Gejdidite baw.
Rirdengefdhidte. Durdy einen neuen LWediel in der Fafultdt,
ber durd den Weggang des Ordinarius fiir Kivdhengeldhidhte,
®. Pieiljdifter, nad Miincdhen eintrat, riidte der Kanonift
als defjen Nadfolger in die firdengeididtlihe Profeljur ein.
Wabrend der anbderthbalb Sabrzebnte jeiner neuen Lebridtigleit
bat er etne ungemein jegensreiche Wirtjamfbeit entfaltet, indem
er viele Hunderte junger Theologietfandidaten in den geheimnis-
vollen und erbebenden blauf Firdhengejdhichtlicher Entwidlung
unter vielfader Einftreuung peridnlidher Erinnerungen, nament-
lih an Rom, einfithbrte und mit dem Elan und dem lebbaften
Temperament Jeiner NRede {liv die idealen Fiibrergeftalten der
Rivdhe 3u begeijfern wufste. Sein Vortrag Hatte 3war nidhts
pon fener wundervollen Getragenbeif, jener feflelnden, durdy-
geijfigten Ubgefldrtheit und der geiftvollen Prdgnans unjeres
gemeinjamen Lebrers §. X. RKraus; Goller hatte ein anderes,
ungebemmt {prudelndes Tempo, obne die jorgfditige Gepflegt-
beit einer alljeitig abgerundeten Form; in frijder, faft ftiirmijcher
Lebendigleit iiberjdyiittete er jrmlich mit fonbenfierter Gelebr-
famfeit die Hover. Namentlich bei jeinen Schiilern im engeren
Ginne verlangte er griindlihe und alljeitige Beberrihung der
Fadliteratur, und bei aller ibm angeborenen und immer wieder
befunbeten ®iite legte er bei jedem einen bHoben Mafitab an
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und itellte hochite Anforderungen an die griindliche methodijde
Sdulung und den Fleily; dafiir bot er jelber audy im Seminar
und im perfonlichen Austaujd) mit der wijfenichaftlich tdtigen
Sugend in unbegrenztem Ausmaf Anregungen, Rat und metho-
dilhe Fiibrung. Tn LWabrung der Tnterefjen feiner Fafultdt
wie in allgemein univerfitdtspolitijhen Fragen judhte Goller,
jolange es nur moglid war, den Mittelweg su geben und durch
tluge Suriidbaltung ein offenes Vertrauensverbdlfnis zu Dden
Kollegen der weltlichen Safultdten wie durdy diplomatijdhe Tat-
tit die vielerlei Gegenjdte und Spannungen grundjdflider wie
peridnlidher Art auszugleiden, die in den Sabren des Anti-
moberniftenitreites nidht felten in Jddrfjter Jujpitung zutage
traten und unter Umitdnden eine ojfene und rajde Entjdeidung
verlangten, jo dafj die Politif des IBgerns und Vermittelns
nidht mebr zum Siele fiihrte, sum mindejtens nidht gang leidht
und reibungslos verlief; da fonnte ®Bller aber aud) ein mann-
bait entidhiedenes Votum fdllen. Sedem Verfuch, die Redbte der
{Univerfitdt angutajten oder die ridhtig verjfandene Freibeit der
MWiffenjdhaft 3u vergewaltigen, iff er jederzeit mif offener Ent-
jdyieDenbeit entgegengetrefen. Sm Jabre 1919 wurde er zum
NReftor der Univerfildt gewdblt und damit zur biditen afa-
demijdhen Ebre erhoben. Freilidy Tonnte von traditionellem Glang
der MReprdjentans in jenen unjeligen Tagen bdes allgemeinen
Sujammenbrucdhes und bder ficfiten Entebrung Deutidhlands, in
Deffen Ldnbern alle fejte Ordnung und Sefittung in ein Chaos
fihd auflditen, feine Rebde jein. ®bilers BVejtreben war es, mit
feiter Hand die Rube und das geordnete Leben in der Univerfi-
tat aujredhtzubalten, die in Sdaren aus dem FKeld Furiic-
flutende und nady unerhSrtem Grleben bitter enttdujdhte afa-
pemijdhe Sugend ohne Storungen in die neuen Verbhdltnifje ein-
sugewdShnen und vor allem fiiv ibre materiellen Bediirfnifle 3u
jorgen. ©o wurbe unter feinem NRetforaf und mit jeiner tat-
frdftigen Mithilfe die Mensa academica als erites Vorbild
audy fiir andere Hniverfitdten eingerichtef; ibrem BVerwaltungs-
rat geborte er bis gulet an. Und Fiirjorge fiiv die jungen Ata-
demifer, die in dem iiberaus Dharten Anderthalbjabrzebnt der
Radfriegszeit ot bitterjter Mot ausgefest waren, iibte er Jabr
fiir Jabr in der Honorvarbefreiungs= und afademijden Stiftungs-
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fommijiion aus. €s war fiiv ibn {lets eine freudige Begliidung,
wenn er moglidh|l vielen geldlihe Juwendungen odber Crleid)-
terungen gewdbren fonnte.

Berlanglamte {ich audy efwas, namentlich in dev erften Jeit
feiner afademijhen Wirfjamteit, das Tempo feiner wijjenjchajt-
lihen Verdffentlidhungen, die Arbeit rubte gleihwobl nicht.
AWabrend des Krieges, in dDem er durdy feeljorgerlidhe Hilfe in
Lazaretten und durdy Teilnabme an Hodidulfurien binter der
Rront fidh fiirs oifentliche Wobl einzujefen judbte, niifgte er die
Qeit der Abgejdlofjenbeit von den rdmijhen Arcdhiven, dbas vor=
ber gefammelte Material 3u verarbeiten und jum Drud zu brin=
gen. Jn der Nadiriegszeit wandfe er fidh einem gang neuen
Arbeitsgebiet zu, um die BVerbindbungslinie zu den in feinem
Wert fiber die Ponitentiarie bebandelten Problemen und ge-
ibidtliden Crideinungen Dberzujfellen. Es ift das Buf-
problem in der alten Kirde. Sn einer groferen Jabl von
rajd Dinfereinander erfdyienenen Eingelunterjudbungen, bdie
jeweils einem abgejdhlofienen Jeifraum obder Kulturfreis bder
Kirdpe gewidmet waren, judte er in umfidtiger, im Ergebnis
und methodijdhen BVorgeben von den jonjtigen auf diefem Ge-
biet arbeitenden Borgdngern (Vacandard, Tireront, A. Kod),
Pofdhmann) vielfad abreidhende Priifung des Quellenmaterials
dle Bufpraris der Kirdhe in den eingelnen Jeiten und in den
verjchiedenen Ldndern u beleudten (AUnaleften zur Buf-
gejdhichte des 4. Jabrbunderts, 1928, Stubien iiber das gallilche
Bupwefen zur Jeit Cdfarius’ von Arles und Gregors von
Tours, 1929, Das jpanijd-wefigotijhe Bufwejen vom 6. bis
8. Jabrbundert, 1930. Vapittum und Bufroelen in {pdtromijdher
und friibmittelalterlidher Jeit, 1931 und 1932). Gerade bdrei
Tage vor feinem Tode, am 26. April 1933, bat er das Vorwort
aur Budausgabe der leften Studie unterzeichnet. AUns andere
Ende Der Entwidlungsiinie des gangen Problems und gleidh-
seitig ins Quellgebiet jeiner weltgejdbidtlidhen Uuswirfung in
ber Reformation fiihren zwei jhon jriiber entitandene Arbeiten
tiber ,Der Ausbrud) der Rejormation und die {pdtmittelalter-
lidhe Ablafzpraris” (1917) und iiber ,Deutidhe RKirdyenabldije
unter Pap{t Sirtus IV.” (1923). Dan wird es als ernften
Gdaden fiir die fatholijhe Wijfenjdhajt su beflagen baben, daf
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es Durdy eine Dbbere Fligung bei diefen Vorjtubien bleiben
mufste und daf dem Verfafjer nicht mebr die Moglichteit und
Seif zu einer grofen Tpjtematijden und einbeitlidhen Jujammen-
fafjung der gangen gejdidtlichen Entwidlung des Bufwelens
in jeiner Verfniipjtheit mit der Entjaltung des innerfirdhlichen
Qebens und mit den geiftigen BVewegungen des Spdtmittelalters
vergbnnt war. ®sller wollte aber nod) weiter geben und von
diejer feften Plattform aus und mit BVerwertung der bei jeinen
Arbeiten iiber die Finangwirtichajt der pdpitlichen Verwalfung
im ©patmittelalter gerwonnenen Ergebnifje das Problem der
Entitebung und rajden BVerbreitung der Reformation anfafjen
in einem jdbon weithin durd Sammiung von Quellen und For-
jdbungen vorbereiteten Werf {iber ,Die Bezichungen Deutich-
lands zum pdpitlidhen Stubl unter den Renaifjancepdpiten”
(1. Oberrh. Jeitjchr. 1933, 128). Sed hoc erat in votis! ®dller
jammelte in rajflojer Unverdrofjenbeit Jein ganzes Leben hindurd
Material, trug miibjam behauene und guredtgerichtete Quader-
fteine zujammen fiiv Bauten, die er in den {tilleren, rubigeren
Tagen der Jufunft aufrichten wollte. Er gedadbte audy eine
odllig nady den wiflenidhaftlihen Grundidgen der Neugeit auf-
gebaute Gefdidte der Jpdtmittelalterlihen RKirde (fiir die
grofie  Hergentbther-Rirjhidhe RKirchengejchichte) zu Jdhreiben,
in der alle erit in der FHorihung der legten Jabrzehnte
ins Blidfeld gerlidten Gelidhtspuntte beriidfichtigt werden joll-
ten. Das Oliid jolher Spnthejen blieh ibm aber verfagt. Nur
einmal bat er einen Anlau] bdaju genommen, gewiffermafzen
feine ©dwingen zum Hobenjlug erprobt. Es war feine Refto-
ratsrede {iber ,Die Periodifierung der Kirdengejdidhte”, die in
einer bochit interefjanten Charafterificrung der fiiv jeden Jeit-
raum typijden geiftigen und fulturellen Exideinungen die ,epo-
dale Stellung und Abgrenzung des Mittelalters gegentiber dem
driftlichen Altertum und der Neugeit jum Gegenjtand hatte”.
Rein querlich Jhon mit 67 Drudjeiten weit iiber den Rabmen
derartiger Darbietungen binausgewadien, liber{diittete die Rebde
den Horer fBrmlich mit einem prafjelnden Seuervoerf {idh jagender
Probleme und pifanter Senjuren iiber die einjdldgige Literatur.

Lag von Anfang an das Sdwergewidt der wifjenjdajt=
lihen Arbeit Gbllers auf der allgemeinen deutihen RKirdhen-
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gejhichte und der Gefdbidhte des Papittums und des innerfivd-
lichen Rebens, jo bat doch aud) die Landestirdengefdidte
reiche Anregung und Forderung durd ibn erfabren, namentlich
wdabrend jeiner Lebridtigteit in Freiburg. Sdon bald nad) deren
Beginn wurde er im Kirdengejdidtliden Berein der
Gr3didze]e Shriftiiibrer und Ende 1915 defjen erjter BVor-
jigender. Was er in Den nabegu 20 Sabren an der Spifie un-
jeres BVereines ihm gewefen, was er ibm erwirft bat, das ift den
Mitgliedern umeift nod) in lebendiger Erinnerung. €r bat in
biejer Jeit limmiter wirtjdaftliher Einengung und allgemei-
ner Not mit nie erlabmendem Werbeeifer und mit begeifternden
Appellen die Mitgliederzabl faft jtets auf gleiher Hobe zu
balten gewupt; auf den Jabresverjammlungen bat er in den
verjchiedeniten Teilen des Landes mit jtlirmijcher Eindringlich-
feit an bas Gewijjen der nody fernftebenden Konfratres und
interefjierten Raien appellierf. Vor allem aber hat er mit diplo-
matijhem Gejdyid und dant weitreihender Beziebungen audy in
ben bofinungslojejten Snflations= und Krijenjabren die nbtigen
Mittel aufsubringen verjtanden, um das regelmdpige Erjdeinen
ber eitjdrift, des ,Difzelanardivs”, im normalen Umfang
fiersuftellen. Durd) inneren Wusbau und ftarf peridnlichen
Cinflu bat er ibr wifjenidaitlihes Niveau derart geboben, daj
fie weit {iber die Grengen der Landesheimat binaus als fiihren-
des landesgejdhichtlihes Organ bhobes AUnfeben genieft. Weit-
bin beadhtet wurden die Bdnde, die ju irgendeiner gefdhichtlichen
Gebentieier einem gejdloffenen Sbdeenfompler gewidbmet waren
und von Gsller felber in Auswabl der Themata und Bearbeiter
und in Kontrolle der Beitrdge jorgfdltig vorbereifet wur-
den, jo die Sammelbdnde , Beitrdge jur Reformationsgejdhichte
in Baden” (1917—1919) und ,Jur Sentenarfeier der Erz-
bidgele” (1927—1932), zu denen der Vorjiende jeweils felber
einen widtigen Beitrag lieferte; der zum Subildumsband der
Erzdidaeje beigejteuerte liber ,Die Vorgejdidhte der Bulle ,Pro-
vida solersque'” ijt dburdy die erftmalige volljtdndige BVerwer-
tung des romijdhen und Karlsruber Attenmateriales von grund-
legender Bedeutung. Gollers Verdienite um den Kirdenge|didht-
lidhen Berein blieben aber auj dieje BVerwaltungstdtigleit allein
nicht. bejdrdanft. €r war unerjddpilid im Wusgraben von
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firdengeldidilidhen Problemen und Aufgaben, unermiidlidy in
per Aneiferung feiner Schiiler und fdbiger Geiitliher im Lande
sur aftiven Mitarbeit, nie verfagend in der methodijhen An-=
{eitung und Fiihrung und in bereitwilliger BVeratung, bilfsbereit
jebem Sudenden gegeniiber. Jur Verdffentlihung umfdng-
lidherer fivchengejbichtliher Arbeiten batte er nody eine Serie
von Grgdngungbdnden (jeit 1922) dem ,Didzelanardhiv” ange-
gliedert unter dem Obertitel ,,Abhandlungen zur oberrbeinijden
Rirdengelhichte”; eine weitere mit mir des dfteren und Ildn-
geren befprodhene Neibenfolge , Abhandlungen iiber ober-
theinijhe firdbliche Kunjt” war geplant, hat aber mangels der
bierfiir in jtdrferem Ausmafy ndtigen Mittel 3u jeinen Lebzeiten
nidyt mebr begonnen werden Bnnen. Der offiziellen BVertretung
der Landesgehichte, der ,Babdijden DHiftorijhen Kommifjion”,
gebbrte er feit 1925 an, ebenjo audy dem RKuratorium des vor
einigen Jabren ins Leben gerufenen Wlemannijchen Inftitutes.

Durdy eine letite Gruppe von liferarijhen Arbeifen wird
{dbon das rein perfonlihe Charafterbild des Entjdhlafenen be=
riibrt. €s find die Gedentbldtter, die er aus Verehrung und
Dantbarfeit bodgejdhdsten PVeridnlidhteiten und Freunben 3u
irgendeinem feftlichen Anlaf auf den Tijd oder nodh bdufiger
aufs ®rab legte. An drei von groferem Umfang mufy bier
nod bejonders evinnert werben. Das eine ijt die mit bejon-
derer Wdrme und Derzlidhfeit gejchriebene Lebensifizze Anton
dbe Waals, des langjdbrigen nabe befreundeten Reftors des
Campo Ganfo in Rom, eine erweiterte Rede, die er bei einer
gemeinjam mit mir in Freiburg veranffalteten Hffentlidhen Ge-=
benfjeier fiiv den bodyverdienten Mann gebalten. Eine gldn-
sende Wiirdigung mit. guter Charafterificrung jeiner Lebens-
atbeit liep er dem Geldidtsidreiber der Pdpite Ludwig
von Pajtor zuteil werden, dbem er nad manden Spannungen
friiberer Sabre gegen KLebensende bejonders nabegefommen.
nd nody in den lesten Woden vor dem jdben Enbde hat er
jeinem Freunde, dem in wifjenidaftlihem Eifer ibm bejonders
nabeftebenden, im Leben weniger erfolgreidhen Pfarrer Karl
Rieder an der Spife des lefiten Banbes unjerer Ieitjdrift
eine Crinnerung gewidmet. dibnlide, bei aller durd) Freund-
jbaft und Verebrung bedingten Wdrme, dody im Urteil
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jadbliche und abgewogene Wiirdigungen hat er in groper Jabl
nodh in der Tagespreije verdifentlicht, fei es bei Jubilden, fei es
bei Todesfillen verdienter Perjonlichfeiten. Goller batte ja von
Haus aus ein elementares BVediirfnis nad) Anjdlu und nad
Austaufd) mit geiftig regiamen Menjden, und Freundjdaft war
ibm fein leerer Sdall, Freundidhajt mit Treue und Offenbeit
gepaart. Rajdy fonnte er fid anjcdblielzen, jeine Sonnennatur
bat in ibrem unverwiijtlichen Optimismus nidht immer 3eit und
Rube ur fritijden Juriidbaltung nlidterner Menjdentenntnis
gefunden. tnd mit welder Freudigfeit und Lebbaftigteit wufjte
er von den Cindriiden und Crfabrungen der jeweiligen Rom-
aufentbalte gu beridten, mit weldyer Sntereffiertheit die grofen
Borgdange des eitgejdhebens im Befanntentreis zu bejpreden.
Wie zog er jubelnd in jommerlider FKeriengeit durd) die Berge
ber Heimaf, wenn die Sdhsnbeit der Natur ibn umlendhtete oder
bie ®rofe alter Kunjt ibm ebriiivdhtige Bewunderung abrang.
Als Priefter durcdh und durdy gewijienbaft und tief religids, war
er aud) jederzeit gerne zur Ausbhilfe auf der Kanzel oder am
Altare im Lande draufien bereit. In Anerfennung und Wiir-
digung feiner BVerdienfte um die Wijjenjdajt verlieh ibm Pius XL,
1924 bie Wiirde eines Pdpitlichen Hausprdlaten, die ibm {tolze,
riibrende Freude bereitet hat.

Als Goller 1909 nadhy der Dreifamitadt iiberjiedelte, hat er
nicht nur Heiners Lehrftubl, fondern aud) das von diejem gelei-
tete Collegium Sapientiae {ibernommen. Gr fam bier in
dburdhaus vertraute Berbdltnifje, die ibm durd) den friiheren
Aufenthalt wie audy durdy den dhnlidhe Wufgaben erfiillenden
Campo Santo in jeder Hinficht nabegebradht waren. Jabrelang
(bis 1920) bat er in diefer Stellung Gelegenbeit gebabt, an-
gebenben jungen ®elebrien aus dem reidben Sday jeines Wij-
fens und jeiner Criabrungen geijtige Anregungen und wifjen-
[daftlide Sorderung zu jpenden.

Gsller ftand in der Vollfrajt des Schaffens, erfiillt mit
grofen Aufgaben und Pldnen, als das jriihe Ende fam. So war
fein Leben nidt ausgereift und nidt ausgegeben, jondern jdb
abgebrodyen, bevor es die lefite grofie Frudht geben fonnte. Fiir
uns alle war die PIiglidhteit, mit der er von uns geben mufte,
etjdiitternd. Rod {prad er mir, allerdings mit einer gewijjen
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unfidheren BVerlegenbeit, von Planen einer Paldftinafabrt in
den Hriibjabrsierien 1933, als e¢r das letemal 3u mir fam;
wenige Tage jpdter wurde mir jeine siberfiibrung in die Chirur-
gilhe Klinif und der erjte operative Eingriff an ihm gemeldet.
Die Wustunjt des Arztes lautete boffnungsvoll; der an einem
Darmfarzinom leibende Kranfe war aber obne Kenntnis vom
Crnjt jeiner Lage und bebiclt den unbegrenzten Optimismus
in den Tobd hinein. Nod) vor der leffen ernjten Operation roollfe
er den Beginn jeiner Vorlejungen fiir die allerndchite Jeit an-
tiindigen; nur eine ,RKleinigfeit” jolite an ibm nody entfernt
werden. Und diefer Kleinigfeit fiel er jum Opjer, da jein Hery
ber Sdhwere des operativen Eingriffes nidht gewadhjen war und
am Hriibmorgen des 29, April, wdbrend er vollig waden Gei-
jtes Der Kranfenjdhweiter die Gebete nadjprad, ploglicdy ftille-
ftand. Diefer Tod bat eine {dhivere, in vielen Begiecbungen faum
wieder ausfiillbare Liide gerifjen ins RKollegium vorab der
Safultdt wie der gangen Univerjitdt, in den Kreis der deutichen,
auj Quelleneridhliefung und -verarbeitung eingejtellfen Ge=
{dhidtswijfenjdait. Unjerem Verein bat er den flaren, {idheren
Stibrer und Organifator geraubt, jeinen Freunden eine liebe,
unvergeflidhe Sonnennatur. €s bleibt {hon ridtig, was Finte
mit den Worten eines anderen fiibrenden Hijtorifers bieriiber
dufserte, dafy ,mit Goller einer der frudtbarften und {tarf|t an-
regenden RKirdenbijtorifer der Seftzeit dabingegangen ijt”. In
Pace Domini vivas! J. Sauer.
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Berzeichnis der Verdffentlidhungen von Cmil Goller.

1901

1902

1. Gine jafobitijdhe Vita des Neftorius. Oriens Christianus I (1901),
&. 276—287.

2. Gin neftorvianijdes Brudiiiid zur RKirdengeididhte des 4. und
5. Sabrbunberts. Oriens Christianus I (1901), 80—97.

3. 3ur Gejdicdte Manuels II. von Byzans. NAdmijhe Quartal-
jbrift 15, &, 188—190.

4. 3ur ®ejdidite der pdpjthidhen Finangverwaltung unter Sopann XXII.
Rémijdhe Quartaljduiit 15, . 281—302.

5. Aus der Camera apostolica. Rdmijche Quartaljcbrift 15, ©. 425
bis 427,

6. Ronig Sigismunds Kirdenpolitif vom Tode Bonifaz” IX. bis gur
Berufung des Konftanzer Kongils 1404—1413 (= Studien aus dem
Collegium Sapientiae. Band 7. Freiburg. VIII, 228).

7. Aus der Camera apostolica. Mimijde Quartaljdrift 16, &. 181
bis 185.

8. Die Conftitution ,Ratio iuris” Iobanns XXII. und dHie Camera
apostolica. Rdmijdhe Quartaljdrift 16, S. 415—417.

9. 3ur Gejdidte des pdpitliden Sdaes im 14. Sabrbundert. Ro-
mijdhe Quartalidrift 16, &. 417—421.

1903 10. Papjt Sobany XXM und Kénig Sigmund im Sommer 1410,

Romijde Quartalidrift 17, ©. 169—180.

11. Handjdriftlidhes aus dem BVat, Ardhiv ur Gejdidte des 14, Sahr-
bunbderts, Romijde Quartaljdrift 17, S. 410—413.

12. Jur Gejdidte der pdpjtlidhen Podnitentiarie unfer Clemens VI
Romijde Quartaljdhrift 17, S. 413—417.

13. ur Stellung des pdpitlihen Camerars unfer Clemens VIL, (1393).
Ardhiv fiir fatholijdhes KRirdenredt 83, &. 387—397.

14. Handjdriftlides aus dem BVat. rdiv gur Geldidte des 14, Jabr-
bunderts. Romijde Quartalichrift 18, S. 100—107.

15. Bur Gejdidte des Vistums BVafel im 14. Tabrbundert. Quellen
und Forjdungen aus italienijden Ardiven und Bibliothefen 6,
©. 16—24 (aud) als Sonderdrud erjdhienen).

16. Mitteilungen und Unterfudungen iiber das pdpitlide Regifter- und
KRansleiwefen im 14. Sabrbunbert, bejonders unter Jobann XXIIL
und Benedift XII. Quellen und Foridungen aus italienifden Ar-
diven und Bibliothefen 6, &. 272—315; 7, &. 42—90. (Ergdnjst
aud als Separatabdrud erjchienen.)

17. Die ®ravamina von Bienne und beven literarijhe dberlieferung.
Beftgabe fiir Sinfe sjum 7. Augujt 1904, &. 195—221.

1905 18. Der Liber Taxarum ber Pdpitlihen Kammer. Quellen und For-

idbungen aus italienijdhen Ardiven und Bibliothefen 8, &. 113
bis 173; 305—343. (Uud als Sonderdrud erjdienen [105 S.]. Rom.)
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19. ur Gejdidfe Dder italieniiden Legation Duvantis des Jiingeren
von Mendbe. Romijdhe Quartaljdrift 19, &, 14—24.

20. 3ur Entjtebung Des RKorreftors in der pdpitliden Kanglei. Ro-
mijde Quartaljdrift 19, &. 83—88.

21, Handjdriftlides aus dem Bat. Ardhiv gur Gejdidie des 14. Sabr=
bunderts. Rimijde Quartaljhrijt 19, &. 81—83, 190—193.

22. 3ur Entjtebung der Supplifenvegijter. Romijde Quartalidrift 19,
&. 194 —196.

23. Die Kommentatoren der pdpjtliden Kangleiregeln vom Enbde des
15. bis gum Beginn des 17. Jahrhunderts. Wrdhiv flir fatholijdes
Kivdenred)t 85, ©. 441—460; 86, &. 20—34; 259—265.

1906 24. ur Gejdidte des jweiten Looner Kongils und des Liber Sextus.
Rimijde Quartaljcdhrift 20, &. 81—88.

25. 3ur Gejdidte der apoffolifden Kanglei auf dem Konftanzer Konzil.
Romijde Quartaljdrift 20, &. 205—212.

1907 26. Die pdpitlihe Ponitentiarie von ihrem Urjprung bis zu ihrer Um-
geftaltung unfer Pius V., Band L 2 FLeile. Rom (IX u. 278 +
189 &.).

27. Aus der Kanglei der Pdpite und ibrer Legaten. Quellen und For-
fdungen aus italienijhen Ardhiven und Biblivthelen 10, S. 301
bis 324, (Aud als Sondberdrud erjdienen.)

28. Sur Geldidte des firdlidhen Benefizialwefens und der pdpftlidhen
RKangleiregeln unfer Venedift XII. von Woignon. Wrdiv fiir
tathol. Kivdpenredit 87, &, 203—208.

1908 29. Die Publifation der Eriravagante ,Cum inter nonnullos” Jo-
banns XXII. Rémijde Quartaljdrift 22, &. 143--146.

30. ur Gejdyidbte des pdpitliden Sefretariats. Quellen und For-
jhungen aus ifalienijden Ardhiven und Bibliothelen 11, &. 360
bis 364.

1909 31.Inventarium instrumentorum camerae apostolicae. Bergeidhnis
per €duldburfunbden des pdpjtliden Kammerardivs aus der Jeit
tUrbans V. Romijde Quartalidrift 23, &. 656—109.

1910 32.Die Ginnabmen bder apojiolijden Kammer unfer Sobann XXIL
(Batifanijde Quellen zur Gefdbidte der pdpjtlidhen Hof- und
Ginanverwaltung 1316—1378, in Verbindung mit ibrem bijff. In-
ftitut in Rom berausgegeben von der Gorres-Gefellidhait. Bbd. L
Paberborn [XVI, 782])

33. Die pdpftlihen Rejervationen und ibre Bebeutung fiir die fird-
lide Redisentwidlung. — Infernationale Woden{drift 1910,
&, 337—348; 363—378.

1911 34. Die pdpfilide Ponitentiarie von ihrem Hrfprung bis gu ihrer Um-
geftalfung unter Pius V. Band II. (Von Gugen IV. bis Pius V.)
2 Teile. Rom (XI, 216 u. VII, 210).

35. Sur Gefdidte Der Rota Romana. Ein BVerzeidhnis papitlider
Rota-Auditoren vom Ende des 14. bis jur Mitte des 16. Jabr-
bunberts. Ardiv flir fathol. RKirdenredt 91, &. 19—48.

36. MNeuere Forjdungen jur Gejdidie des grofen Sdismas, Lifera-
rijhe Rundidau fiir das fatbol. Deutidland 37, Sp. 573—5H80;
38, &p. 1—8.
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1912 37. Walter Purner von Strafburg und das pdpitlide Dispenjations-
perfabren im 14. Jabrbundert. Beitjdrijt der Savigny-Stiftung fiiv
Redtsgejdidte. Kanomijtijde Abteilung 2, ©. 182—207.

1913 38. Das Ardhiv der papitliden Ponitentiarie. Romijde Quartaljdrift.
Gupplementband 20 (= Feftgabe fiir A. de Waal), &. 1—19.

1914 39. ®er Geridishof der apoftolijden Kammer und dic Entjtebung des
UAmtes des Procurator fiscalis im firdbliden Prozepverfabren.
Ardbiv Tiir fathol. Kirdhenredt 94, &. 605—619.

1915 40. Die Engptlita Ad beatissimi apostolorum principis Benedifts XV.
im Lidte des firdlidhen Lebens des Mittelalfers und bder Neugeit
(= Krantfurter geifgemdfe Brojdiiren V. 34, Hejt 2). (29 &.)
Hamm.

41. Repertorium Germanicum Band L Berzeidhnis der in den Re-
geffen und Kameralatten Clemens’ VIL pon Avignpon vorlommenden
Perjonen, Kirchen und Otrte des deutjhen Reidpes, Jeiner Didzefen
und Tervitorien 1378—1394. (*182 u. 250 &.) Berlin.

1917 42. Der Ausbrudy der Reformation und die [pdtmittelalterliche Ablak-
praxis. Freiburger Didzejanardio N. §. 18, &. 1—178 (audy jelb-
ftanbdig erichienen).

42a. Prdlat An.on de Waal, Reftor des deutiden Campo Santo n
Fom. Eme Lebensifizze. (67 &) Sreiburg.

1918 43. Das Eheredht im neuen firdlihen Gefesbudy. Mit einer Einfiihrung

in Den QGober furz bavgeftellt. 2 Aujlagen. (V, 80 &.) Hreiburg.
44. Das neue fanonijde Gefesbud im Ridte der firdhlihen Redtsent-
widlung. Hodland 15, &. 613—627.

1919 45 Die Perivdijierung der Kircdhengeididhie und die epodhale Stellung
bes Mittelalters swiiden dem drijtlidhen Wltertum und der Neugeit
(§reiburger Reftoratsrede). (67 &.) Freiburg.

1920 46. ®ie Ginnabmen der apoftoliiden Kammer unfer Benedift XIL
[Batitanijbe Quellen jur Geid). der pdpitl. Hof- und Finangver-
waltung, BdH. IV.] (*24 u. 285 &.) Paberborn.

1922 47. Die neuen Beftdnde ber Camera apostolica im papitlidhen Ge-
beimardyiv, Romijdhe Quartaljdhri’t 30, €. 38—53, 81.

48. Bur Gejdidte des pdpftliden Supplifenwefens tm 13. Jahrbundert.
Rémijche Quartalicdhrift 30, S. 78—81.

1923 49. Deutfidye Kirchenabldjjie unter Papjt Sirtus IV. Romijde Quartal-

jdrift 31, &. 55—70.

1924 50. Die Konftanzer Didgele, ihre Geldidhte und ibre Bedentung. &t.
Konrabdsblatt VII, Nr. 47.
51. KRirdengejdidtlide Probleme des Renaiffancezeitalters. (30 &.)
Sreiburg.
52. Unterfudyungen iiber das Snventar des Finangardivs der Re-
naifjancepdpite (1447—1521). Miscellanea Chrle V, &. 227—272.
53. &irtus IV. und der Konftanzer Bistumsitreit (1474—1480). Frei-
burger Didzefan-Ardhiv N. §. 25, &. 1—60.
1925 54. Aus der Camera apostolica der Sdismapdpfte. Romijdhe Quar-
taljdyrift 32, &. 82—147; 33, &. 72—1190.
55. Habdrian VL und der Hmterfauf an der pdpjtlihen Kurie. Feltgabe
fiiv Ginle &. 375--407.



56. Die Reidenan als rdmijdes Klofter. Die Kulfur der Reidhenau I,
©. 438—451.

1926 57. Die Kubifulare im Dienjte der papitlidhen Hojverwalfung vom 12.
bis 15. Jabrbundert, Papittum und Kaifertum (Fejtgabe fitr Paul
Rebr) &. 622647,

1927 58. ®as pdpftlide Provifionsweien und der Salzburger Bistumsitreit
1403—1406. Romijde Quartaljdrift 35, &. 317—336.

59. Die Vorgejdidhte der Bulle ,Provida solersque”. Freiburger
Divgejan-Ardhiv R. §. 28, &, 143—216; 29, 436—613.

1928 60. Aus einem Hamburger Priindeprozefs unter Clemens V. im Jabre
1312, Romije Quartalidrift 36, &. 114—127.

61. Das Giindenbefenninis bei Gregor dem Grofen. Oberrheinijdhes
Paftoralblatt &. 77—88, 105—117.

62. Analetten gur Bufaejdidte des 4. Jahrhunderts. Romijde Quartal=
idrift 36, &. 235—298.

1929 63. Ludwig Pajtor, der Gejdidisidreiber der Pdpite. Der fatholijde
Gedante 2, ©. 137—155.

64. Stubdien fiber das gallijhe Bufwefen jur Jeit Cdfarius’ von Arles
und ®regors von Tours. Wrdyiv fiir fathol. Kivdenvedht 109,
&. 3—126.

1930 65. Das jpanijd-wejtgotijhe Bufwefen vom 6. bis 8. Jabrhundert.
Romijde Quartaljdyrift 37, . 249—313.

66. Die Staafs- und Kirdenlehre Augujtins und ihre Fortwirfung im
Mittelalter. (32 &.) Greiburg.

1931/32 67. Papittum und BuRwefen in fpdfrémijder und frithmittelalter-
lider Jeit. Romijde Quartaljdirift 39, &. 71—268; 40, &. 219
bis 342 (audh als Sonderdrud).

1932 68. Kaxl Jojef Rieder . Hreiburger Didzefan-AUrdhiv IN. §. 33,
&, IX—XV.

69. Gejucdbe Des Marfgrafen Kaxl 1. von Baben an Pius II. wdbrend
feines ufentbaltes aui dem RKongrel su Manfua. Greiburger
Didgejanardyio N. §. 33, &. 239—251.

1933 70 3u W. AUndrcas, Deutidland vor der Reformation. Oberrh. Jeit-
Jdrift N. §. 47 (1933), &. 119—128,
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Die Patrozinien in Hobhenzollern.
Bon Kriedr. Eifele.
(SHluE)

Abfiivrzungen: AZ. — Annales Mon. Zwifaltensis — CL. = Co-
dex Laureshamensis — CS. — Codex Salemitanus — §UB, — Fiirjten-
bergijhes Urfundenbud) — REC. — Regesta Epicoporum Constantien-
stum — UBHIE. — HUrtundenbudy des RKlofters PHeiligfreuztal — Mon.
Hoh, — Monumenta Hohenbergica — WUB. — Wirtembergijdes Hr-
funbenbudy — FDA. — Freiburger Didgefan-Ardhiv — NFK. — Neue
Golge — M. — Mitteilungen des BVereins fiir Gefdidte und Altertums-
funde in Hobengollern — Chr. H. — Egler-v. Ehrenberg, Chronit der Stabdt
Hedingen — PHodler-Miiller — Gejdyidte des Oberamts PDHaigerlod) —
Torn — Beifrdge sur Patrozinienforidung (im Ardiv fiiv Kulturgejdidte,
13. Bbd., 1917) — Sauer — Anfdnge des Chrijftentums und der Kirde in
Baden — Nied — Heiligenverehrung und Namengebung — Reiter — Aus
ber Welf der Heiligen (im Didzejanardyiv von Sdhwaben, Jahrg. 19—30) —
Camjon — Die Heiligen als Kirdenpatrone — Boffert fen. — Die Kirdyen-
beiligen Wiirttembergs bis 1250 (in: Wiirtth, Jabhrbiidher 1885) — Boj-
fert . = Die Patroginien des Oberamtsbezirfs Horb und die Heiligen des
Oberamtsbezirfs Tuttlingen — RKrieger — Toppgr. Whrferbudy des Grof-
bergogtums Baben — MZ., — Monumenta Zollerana. — * bebeutet: jefst
anberer Patron — © abgegangene RKirdhen.

III. ®ie Patrozinien von Shweizer Heiligen.

Es find drei Deilige aus der Sdweiz, unter deren Shug
Gotteshdujer in Hobengollern fteben: BVerena, Luzius und
Mauritius.

1. &t. Berena.

Die bl. BVerena {tammte nad) der Legende aus Agppten.
©ie fam dann mit der Thebdijden KLegion nad der Sdhroeiz
und lebte in der Ndbe von Solothurn. Als Todesjabr wird
344 angenommen; ibre Grabesitdtte befindet Jich in Jurzad,
wo (iber ibrem Grabe dhon zur Jeit der frantijdhen Kbnige
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2 Cifele

cine RKirdye erbaut wurbe. Sie wurde in der Shweiz friibaeitig
jebr verebrt und galt audy als eine Patronin der Kranfen und
ber Kranfenpilege.

Sbr ijt die RKirde in Strafberg geweibt. Bereits 843
wird fie urfundlidy als Patronin dajelbjt erwdbnt: es it dies
bas aweitdltete befannte Patrozinium in Hobengollern. Sn diefem
Sabre jhentte Adalbert an die Kirdhe der bl BVerena in Bure
(bem beutigen Strafberg) ®iiter in Alemannien und Hranfen
und {ibergab die jo bejdhentte Rirdhe dem RKiojter St. Gallen
(WUB. 1 127; MH. XII 77). Das Patroginium diirfte mit
Surzach und audy mit St. Gallen ujammenbdngen. Wieberholt
wird Jpdter Verena als RKirdenbeilige genannt, jo 1404, 1423,
1473 und 1769. 1487 ijt die Pfarrfivde als Iufolaustivde an-
gefiibrt; vielleidt roar diefer Heilige dbamals Kompatron. Aufer
Straberg {ind nodhy jedys anbdere RKirdyen in der Erzdidzefe der
bl. BVerena geweibt.

In Haigerlod gab es frither eine Siedyen= oder Leprojen=
tapelle, die 1724 der Mutter Gottes und der bl. Verena beilig
war; die Kapelle gebt aber viel weiter juriid; {ie wurbe 1838
abgebrodyen (Hodler-IMiiller 554).

2. &t. Luzius.

Durdy Chur oder vielleidt audy dburdhy St. Gallen mag in
ber 3eit, ba die bl. Verena in Strafberg erjdeint, der Hl. Lu-
sius fein Heiligtum, die Rirde €t. Lugen in Decdhingen, er-
balten baben. Die Kirde wird 1318 erwdbnt und war 1328
Plarrtivdhe von Hedhingen; wann {ie leffteres geworden ift,
wifjen wir nidt; vermutlidy als die Martinstirdhe nidht mebr als
joldye beniifst wurde (j. oben das Marfuspatrozinium in Stein).
1472—1488 wurde in Hedingen die Stiftstirdhe erbaut und
bann nachber ur Pfarrfivdhe evboben (J. oben das Jafobspatro-
sinium in Hedhingen). Luzius war nady der Legende Zuerit Kinig
in Britannien, wurde dann Chrijt und Glaubensbote der Ra-
tier und Bindelizier unter Papjt Eleutherius (174—189). Gr
gilt als erjter Bijdhof von Chur, wo aud) jet jein beiliger Leib
tubt. Dafs die Pfarrtivdhe St. Lugen auRerbald der Stadt fidy
befand, ift nidt bejonders auffallend; es fam das aud ander-
wdrts vor.
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3. &t. Mauritius.

Mauritiustirden befien Langenenslingen, Harthbaujen auf
per Sdyer, Neujra und Horidhwag. Der bl. Mauritius war Be-
feblshaber Der Thebdijdhen Legion und ftarb 286 als Marfprer
fiir den Glauben. siber feinem Grabe ijt das Stift ©t. Morif
in der Sdyweiz erbaut. Reliquien von dem Heiligen famen in
verjhiedene, jelbit weit entfernte Rirdyen, o nady KoIn 580 bis
600, nady Magdeburg 961, nady Halberftadt 992, nady Bam-
berg 1012, nady Windberg, Divgeje Regensburg, 1142; Reli-
quien von ibm batten audy die KISjter Hirjau 1091, Peters-
baujen 1129, Ginfiedeln 1180—1190, Rbeinau 1206. Die Ber-
ebrung nabm jonad erjt im 10. und in den nacdhfolgenden Sabr-
bunderten einen bejonderen Aufjjdbwung. MDan bat dies audy
fchon daraus gejdlofjen, weil die Mauritiustivden feine Filialen
batten (Reiter 26, 109). Legsteres trifft aber bei Langenens-
lingen nidt zu. Hier ift die alte Pfarrfirche unjerem Heiligen
geweibt, wdbrend bdie 1889—1893 neu erbaute RKirde bden
bl. Konrad zum Patron bat. Nidt unwabrideinlid bat das
Patrozinium des bl. Mauritius da'elbjt jeinen Grund darin,
dafs ber beilige Bijdof Konrad (934—975) verjdyiedene Befigun=
gen, u. a. audh Langenenslingen nady 935 an das Domitift in
Konjtang und an das Kanonifatitift St. Mauritius {dHenfte. Er
lie} audy die Mauritiustirde in Konjtanz erbauen (REC, I 353,
MH. XII 83). Freilidh wifjen wir nidht, ob {hon damals unjer
Heiliger Patron in Zangenenslingen rurde, efwa bei einem
Reubau des Gotteshaujes ober vielleidht etwas jpdater. Sider-
lidy batte in jener eit der Ort eine Rirdhe. AUn einen Einfluf
der Grafen von Hobenberg, denen Bofjert j. eine Vorliebe fiir
©t. Mauritius zujdreibt, ijt bei Der Wabl des Patrons nidt 3u
denfen. 3u Langenenslingen gebdrten ehemals die Filialen
Sriedingen bis 1802, Pflummern bis 1452 und ein Teil von
®riiningen bis 1455. Als Kirdenbeiliger ijt Mauritius aud
1438, 1594 und 1769 genannt, in lefterem Jabre mif jeinen
®enofien und jo aud jefit nod.

In Hartbaujen a. d. Sd. wird der bl. Mauritius mit
jeinen ®efdbrten 1769 als Patron angefiihrt, 1594 it aufer
Mauritius auch H. L. Frau genannt, in Neufra aber begegnet

l'k
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er uns als jolder 1486 und 1707. Beide Orte find einander
benadbbart. €s dar wobl irgendein Jujammenbang wijchen
beiden Patrozinien vermutet werden; aber wann und von wem
die beiden Gotteshbdujer, die 1275 Pfarrficdhen waren, unter
den Sdug des bl. Mauritius geftellt wurden, ijt unbefannt.
Weift vielleidht die Kivdhe in JMeujra auf die nabgelegene Burg
Lidbtenftein? Konnte bei Harthaujen die hl. Verena im nab-
gelegenen Sfrafiberg mitgewirft baben? Harthaujen bat fein
Silial; das Filial von Neufra, Freudenweiler, ijt eine Griin-
bung der neueren 3Jeit. —— Die Mauritiustirdhe im Filial
Horidwag wurde Jhon oben bei den Marienfirden erwdhnt.

IV. ®ie Vatrozinien von Heiligen aus Jrland,
Sdottland und Englanbd.

Hier fommen in BVetradt der bl. Gallus, Patritius, Kilian,
Wenbdelin, Oswald, Erbard und Walpurgis.

1. &t. ®allus.

KRirden: Rangendingen, Glatt, Hermentingen, Walbertsweiler, Deut-
wang, Wilfingen, Maria=Jell.

Kapelle: %Ringingen,

Der bl. Gallus, der Gritnder vom Klojter &t. Gallen, fam
aus Jrland und wirfte vor allem am Bobenjee. Sein Tobes-
1abr ijt nidt jidher und wird verjchieden angegeben: 625—627,
640, 646, 650. Sbm jind in Hobenzollern jieben RKirdyen ge-
weibt, audy eine nunmebr abgegangene RKapelle batte ibn um
Patron. Die Gallustivden weijen vor allem auf das RKiojter
©t. Gallen, das bei uns frithzeitig fiir Pajtoration in verjdie-
Denen Orten Befiungen befam. s war wobl meilt nidt
eigentlidhe Miffionstdtigleit, die von den Klojterfeuten an den
betreffenden Orten ausgeiibt wurbde, jondern mebhr Seeljorge
im engern Ginne,

MWie oben bemerft ift, wurde in Rangendingen bie
Peterstivdhe dem Klojter St. Gallen 802 inforporiert, und nun
trat an die Stelle des bl. Petrus der Hl. Gallus jum IJeidhen,
Dafy das Gotteshaus nunmebr jum Befig des RKlofters zdblte;
es war jefst eine Gallustirdye und jo aud) fernerbin. Als Patron
wird der bl. Gallus 1469, 1488 und 1769 angefiihrt, 1544 ox-
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{dheinen Gallus und Gulogius als RKirdenbeilige. — Auch in
®latt diirfte der bl. Gallus mit dem Klojter in Verbindung
jfteben. 766 i. bejaj3 das Klojter Loridh in Glatt Giiter wie auch
in mebreren benadbarten Ortjdhaften, dody weijt fein Patro-
sinium in der Gegend gerade auf diefes Klojter hin. Vermutlich
ging der Lorider BVefiy nidht allzulange nadher in andere
Hande fiber, vermutlidh audy an St. Gallen. Das Klojter hatte
wirtlich dajelbit Jebnten (Wartmann, Urfundenbudy d. Klofters
&t. ®Gallen III 761, obne Angabe eines 3abreszabl). 1337 war
die RKirche Maria und Gallus geweibt, 1565 erjdheint lefiterver
als eingiger SKirdhenbeiliger, ebenjo 1769, — In Hermen-
tingen wird der Hl. Gallus 1405 und 1769 als Patron ge-
nannt. Wenn auch der angeblidhe ufentbalt des bl. Gallus
mit jeinem &diler Turibius in der nody bejtebenden Turbeles-
hoble in Hermentingen nur eine Sage ijf, jo mag doch in diejer
Legende ein Hinweis liegen, dajy Hermentingen jeinen Kirchen-
patron von &t. Gallen erbalten bat und dafy einmal Monde
diefes Rlojters hier tdtig gevoefen {ind. Der BVrunnen bei ber
Rircdhe beit jesst nody Gallusbrunnen. Hermentingen war bis
1624 eine eigene YPfarrei; dann wurde es Filial von Hettingen.
— Das gleidhe gilt von der Sage, dafy der bl. Gallus Hiters
den Bilarius Waldram in Waldramwilare — Walberts-
weiler — bejudt babe (Loder, Hobensoll. Lebrerfalender von
1896). 8b64 iibergab Waldram in Waldbrammeswilare jeinen
Bejiy dem Klofter &1. Gallen (M. XII 79). Als Kirdhen-
patron wird der bl. Gallus 1718 und 1769 erwdbnt; er war es
aber [dngit, wenngleid friihere Angaben feblen. Die IJim-
merijde Chronif (1564—1566) erwdbnt den Gallusbrunnen bei
Walbertsweiler IV 314). — Weiter ift dem bl. Gallus die
Rirde in Deutroang geweibt, jo 1698 und 1769, Deutwang
war 1275 und nody 1497 eine Pfarrei, nachher wurde es der
Plarvei Mindersdorf sugeteilt. Das Patrozinium diirfte von
©t. Gallen veranlafzt worden Jein. — Das Patrozinium unferes
Heiligen beftebt ferner in Wilflingen; als sweiter Patron ijt
der bl. Urban angegeben, jo 1769 und jo aud jefit nodh. — Sn
3ell (Boll) wird der bl. Gallus jeitweilig als weiter Patron
genannt, jo 1440: Maria und Gallus. Er mag aber urjpriing-
lich nidht unwabdrideinlich erjler und eingiger RKirdhenbeiliger
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gewefen fein, dem erft jpdter die Mutter Gottes beigefiigt
wurde. Wre der TMName Jell nabelegt, war hier der Wobnii
eines ®laubensboten, vielleidht und felbjt nicdht unwabridheinlich
aus &t. Gallen. Aud die Pjarrtivdhen in Hoggengell (Def.
Wangen) und in Jell (Def. Riedblingen) haben als Patron den
bl. ®allus. Jet {jt die Wallfabrtstivdhe in Maria=Jell der
beiligiten Dreifaltigeit und dem bl. Gallus geweibt, jo aud
1863 (]. weiter bei der Nifolaustirde in Boll).

Die Gallusfirdhen 3dablen im allgemeinen zu den dltejten
®ottesbdujern bei uns und reidhen roobl bis ins 8. Jabrhundert
auriid. Sn dem Hobengollern benadbarten Willmandingen gab
¢s, wie erwdbnt, bereits 772 ein Heiligtum von &t. Gallus.
®allus war audhy Kirdenpatron in Haujen a. d. Laudert und
in Honau, beide jest wiirttembergijdh und proteftantijch. Eriterer
Ort ijt nidt allzuweit von PDHermentingen entfernt. Spdter
jdheint der Kult des Heiligen bei uns nadygelajjen zu haben.

Damit mag es ujammenbdngen, dal ehbemals nur eine
Kapelle den Jtamen des bl. Gallus batte, ndmlich in Rin-
gingen. In die Kapelle war die Gallustaplanei geitiftet; 1482
war das Benefizgium nody nidht dotiert und hatte nur einen Ber-
wefer, ebenjo 1492; 1494 ober 1497 bagegen wird der Kaplan
angefiibrt (FDOA. XXVI 60 und 106; NF. VIII 6 und 7). 1806
jollte die Kapelle abgebrodien werden. Da aber die Gemeinde
fih bereit erfldrte, diejelbe unterbalten zu wollen, o blieb {ie
bis 1834 bejteben; in diejem Sabre erfolgte dann dody der Ab-
brud. Die &t. Gallenpflege in Trudtelfingen bezog bis zur
Gefdllablsjung Bodenzinje von Ringingen, aud gab es in
Trudtelfingen einen St. Galler Lebenbof. Die Kapelle tonnte
deswegen auf bas Klofter &St. Gallen uriidgeben.

2. &t. Patriiius.

Patron in Heiligengimmern ift der bl. Patritius, der
AUpoitel Stlands (+ 493), o audy 1769. 1847 wurde im Altar-
{tein eine lateinijhe Pergamenturfunde aujgefunden, die angibt,
dajz Bijdof Eberbard von Konjtany am 21. Mai die Kirde

28 In der Grzbidzefe Freiburg find 1907 24 Gallusfivdhen (mit vier
von Hobengollern) angefiibrt; in der Didzefe Rottenburg werden 1878
18 Plarrfirden unjeres Heiligen genannt.
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geweibt babe gu Ehren der bll. Petrus, Sabian, Patritius, Mar-
tinus, Brigida (Hodler-Miiller 759; FDA. VII 203; REC. 1
451). €berbard war Bijdof von 1034 bis 1046; Haid nimmt
als Weibejabr 1040 an, was nad) Anjidt der Hevausgeber der
Konftanzer Regeften unbeweisbar Jein joll. Sm ubrigen bietet
bas Patrozinium verichiedene Radtjel, die nidt mebr vollig ge-
57t roerden fdnnen. Die Kirdhe von 1040 war wobl faum bdas
erfte ®ottesbaus dajelbjt. Hatte audy eine friibere Kirche diefe
Patrone? Wober fam der bl. Petrus? Weift er vielleiht auf
Reidenau, das jdon 1263 Giiter in Jimmern bejai? Obder
war Patritius der uripriingliche Patron, dem erft 1040 Petrus
vorgejefst wurbe? Obder ift Pafritius als Nebenpatron alfmabh-
lih an die erjte Stelle geriidt und dann Petrus verjdrounden?
©ollten Patritius und Brigidba anfdnglidhe Patrone gewefen
jein, o fonnte man an das RKlofter Honau bei Kebl denfen.
Sdottenmdnde bradhten die Gebeine der beiligen Jungfrau
Brigida in diefes Klojter, das um 720 erbaut ward. Sind es
vielleidht irijdhe Glaubensboten gewefen, die im 8. Sahrbundert
i der Gegend tdtig roaren und dann die Griindbung einer Kircde
au Gbren des bl. Patritius, des Apojtels von Jtland, veranlafz-
fen? Das benadhbarte Gruo!l Joll von dottifdhen Mijjiondren
gegriindet worben jein (MH. 13, 114).

Die RKirde iJt das eingige Vatritius-Gotteshaus in der
Erzdidzeie; im Bistum Rottenburg gibt es gar feines, das unter
dem Sdyugge diefes Heiligen ftebf.

3. &f. Kilian.

Aus Srland fam aud) der bl. Rilian, der Apoitel der Fran-
fen, der 689 als Bijdof in Wiirzburg den Mdrtyrertod exlitt.
€ ift Patron in Bittelfdie. Der Ort war 1245, 1263 und
1275 eine Pfarvei, tam aber 1429, weil die Einfiinfte der
Pfriindbe nidt mebr ausveidten, als Filial zu Haufen a. A.
Gtroas auffallend erjdheint das Patrozinium des bI. Kilian. Wie
fam er in das vom Sranfenland jo weit abgelegene Bitteljchief;?
VBermutlih war die Kirdhe eine Eigenfivdhe der Herren von
Bitteljchiefs, die fhon 1083 erwdbhnt jind und die aus unbefann-
tem ®runde geradbe den bl. Kilian jum Patron nabmen. Biel-
leicht bat audy Reichenau dabei Cinfluh ausgeiibt, das 948 eine
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Rapelle und Reliquien von unjerem Heiligen bejajs. Audy 1142
with die Rilianstapelle dort angefiibrt, die {ibrigens {hon 782
beftanden baben foll. 1245 {ibergab  Hugo von Bitteljhief die
Rirde und den RKirdhenjaf der RKirde in Konftanz (REC. 1
1622). RKeine andere RKirdhe in Hobengollern ift jonjt unjerem
Heiligen, der aud) 1741 und 1769 genannt wird, geweibt.

4. &t. Wenbdelin.

RKRirde: Bedtolbsweiler.

Qapellen: Trillfingen, DHeiligengimmern, Bifingen, Groffelfingen,
Hochberg, Sigmaringendorf, RKalfreute, °Badbaupten, Rangendingen und
Keldhaujen (2. Patron).

Dem bl. Wendelin aus Shottland, aus foniglihem Ge-
ihledbte ( 617), dbem Sdufpatron des Biebes, find bei uns
feine Pfarrfivdyen, jondern nur eine Filialfirhe und Kapellen
crridhtet. Sie ftammen freilidy e}t aus [pdterer Jeit. 1360
wurde eine Kirdhe iiber feinem Grabe in ©f. Wenbdel erbaut;
pon da aus verbreifete fidh jeine Verebrung aud) in Siibdeutidh-
land. €s biirfte faum zweifelbaft jein, dafy eingelne diefer Ka-
pellen aus Anlaf von Viebjeudhen entjtanden {ind.

Die alte und tleine Wenbdelinstapelle in Lrillfingen
war 1721 der Pfarrei inforporiert; 1724 wurde {ie vergrofert
und dann zu Ebren der Sdhmerzhaften Mutter Gottes, des
bl. Leonbard und des Hl. Wenbdelin eingetveibt. Sie wurde in
der Holge eine Wallfabrtsfapelle, fo dafy fie beim Gottesdienit
nidht mebr fiir die Bejudper ausreidbte. Es wurde deswegen
1764 eine neue, die jegige Kapelle erbaut und 1772 dev Hodaltar
au Ebren der Shmerzensmutter und des bl. Wendelin fonjefriert.
1778 bildete {id) eine Sdydferzunit fiir die Sdhdfer der Umgegend
und jpdter eine Brudber{dajt fiir alle, die am Fejte bes bI. Wendelin
in ber Kapelle ibren Gottesdienit batte und nod) hat (Hodler-Miil-
ler 8037.). — Die Kapelle in Heiligenzimmern wurde 1626
eingeweibt. Vermutlidh gab es aber {dhon friiber eine Kapelle
bajelbit; auf dem Triumpbbogen jtebt die Jabl 1508; moglidher-
weife wurde diefer Stein 1626 abermals verwendet®. Aud

20 1506 wurbden Hie Gebeine des Hl. Wendelin in St. Wenbdel in einem
neuen fteinernen Sarfopbag eingeldlofjen. Sollte damit der Bau von 1508
vielleidht ujammenbdngen?
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1724 wirtd die Wenbdelinstapelle angefiiprt. — Die ehemalige
Rapelle in Bedtoldsweiler, dem Filial von Stein, wurde
pon Ratbaring Summer (+ 1754) und Lambert Kaus (+ 1758)
gegriindet; 1812 erweitert, wurde fie 1833 abgebrodhen und
groger gebaut; {ie ift jet Filialtirdhe. — Eine Wenbdelins-
tapelle {tebt in BVijingen auf dem Gottesader, 1841 erbaut,
und in Srojjeijingen eine joldhe mitten im Dorfe. — Die
Rapelle unferes Heiligen in Hodberg, dem Hilial von
Beringendorf, wurde robl zum erjften Vtale 1730 erftellt und
um 1749 fiir Selebration bergeridhtel. 1914/15 erfolgte ein Jeu-
bau. In den Vijitationsberichten des Kapitels Riedlingen von
1662 bis 1726 wird feine Kapelle in Hodberg erwdbnt. — Ein
Wenbdelinsheiligtum befindet {idh audy in Sigmaringendorf,
Boblstapelle genannt, 1810 umgebaut. €s jind aus diefem
Jabre einige Votivtafeln in der Kapelle; vermutlih berrjdhten
bamals Viebfranfheiten und daber vielleidht der Ymbau. — Die
KRapelle des bl Wendelin in Kalfreute, dem Hilial von
Oftrad), wird 1828 angefiibrt, ijt aber {iderlidh viel dlfer. Der
Altar bat die Sabreszabl 1686. — Eine Wenbdelinustapelle gab
es fritber audy in Badbaupten; fie wurde aber 1824 ab-
gebrohen und die Gteine zum FNeubau der Kirde in Taferts-
weiler verwendet. — Hier jei nodh hingewiejen auf die bereits
ertwdbnte Jojepbstapelle in Fangendingen, die ibre Entjtebung
einer gliidlid voriibergegangenen Biehjeudhe verdantte und bei
Der der bl. Wendelin zum jweiten Patron genommen wurde.
3weiter Patron ijt er aud) jest nody bei der Gottesaderfapelle
in Feldbaujen. In Thalbeim und Ruljingen gilt er als Orfs-
patron mit Sonntagsrube an jeinem Fefte. Aud) in Storzingen
it &t. Wenbdelinus Walljabrtsfelt mit Vor= und Nadymittags-
gottesdienjt. Das Vorjtehende ijt ein Jeidyen, wie tief das BVer-
trauen und die BVerebrung des Heiligen friiber und audy jehst
noch bei den Landleuten gegriindet war und ift.

5. &t Oswald.

dn Mindersdorf ift der Hl. Oswald Kirdenpatron.
Oswald war Konig in England und fiel 642 in einer Sdhladt
gegen Den beidnijdhen Fiirften Penda. Jrijdhem Einfluf ver-
panff er jeine BVerehrung in Siiddeutjdhland. Die Otmarstirde
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in &t. ®allen bejalz jhon im 11. Sabrbundert Reliquien von
unferem Heiligen. 1148 wurbe in Hinterzarten (Hollental) eine
Oswaldstapelle eingeweibt (FDA. V 359). 1311 gab es in
Piullendorf einen Altar und 1344 in RKonjtang eine Kapelle
diefes Heiligen (Krieger, Topogr. Worterbudy I 491 umd I
1239); eine Oswaldstapelle hatte aud) Weingarten. Mindersdorf
wird {dhon 843 erwdbnt (WUB. 1 125). Damals war Reidenau
dajelbjt begiitert, unb nodh 1362 erjcheint dex Abt des Klojters
als Patron der Parrei. In Mindersdorf war aud eine faifer-
lihe Plalz; Karl der Dide datierte 883 von da eine Urfunde.
©ollte das Patroginium auf Reidenau guriidgeben obder mit der
faijerlidhen Pfalz zujammenbdngen? In einem jebr alten per-
gamenten Seelbud jind Laurentius und Oswald als Kirden-
beilige verzeihnet, o audy 1507 und 1585, wdbrend 1519
82, Srauw und Oswald und im gleidhen Jabre audy alle drei
genannt jind; 1769 wird Oswald allein angefiibrt. Aud das
benadbarte Stodad) hat Oswald als Patron und die Kirche be-
fit eine Reliquie vom DHeiligen. it er vielleidht von da nad)
Mindersdorf gefommen?

6. &t. Erbarbd.

Kirde: *Deutftetten. — Kapelle: Trodbtelfingen.

Der bl. Erhard foll, trof feines deutjhen Namens, aus
Srland oder Schottland {tammen; dody jind die Dleinungen {iber
feine Herfunit verjchieden, nady andern wdre cr ein Nervier
ober Norifer (Baper) gewefen. Er war Bijdof in Regensburg,
wabrideinlidy aber nur Wanberbijdhof und blofy eine Jeitlang
als Bijdof in diefer Stadt. Dajelbjt jand er aud) jeine Grab-
itatte, Ende Des 7. oder Anfang des 8. Jabrhunderts (W. u. W.
Rirdenlerifon IV 775). Ibm war, wie bereits angefiibrt, die
Rirdye in Deutitetten bei Veringenjtadt gereibt, jweite Pa-
tronin war die bl. Walpurgis, jo 1489 und 1493. Dagegen
wurde 1763 die Sdmerzbajte Mutter Patronin.

€ine Crbardstapelle befindet jidh in Trodytelfingen;
jie ijt 1363 erwdbnt und war 1367 ,geftiftet in die Ehr des
beiligen Kreuges und &t. Erbard” (. beim Patrozinium des
bl. Leonbard). — Ein Wltar unjeres Heiligen ftand 1468 und
1482 in der dUnterftadttivche in Haigerlody. — Wer das Patro-
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3inium des bl. Crbard bei uns veranlafyt bat, wird fih faum
jeftitelien lafjen.

7. &t. Walburga.

Die bl. Walpurgis, eine Nidte des bl. Bonifatius, wurde
bald nacd ibrem Tode jebr verebrt. Sbre Gebeine ruben in
Cidhjtddt. Sie war zweite Patronin in Deutitetten. Besiig-
lih ibres Patroziniums gilt das gleiche wie beim bl. Erhard.

V. Die Patrozinien von Heiligen aus dem Orient
’ und aus dgppten.

3u bdiejen Heiligen gebdren Georg, Nifolaus, Kosmas und
Damian, Pantaleon, Dargareta, Dorothea, Anfonius der Ein-
jiedler, Blafius, Onupbrius und Katharina.

1. &t. ®eorg.

KRirden: Gmpfingen, Burladingen, Siberatsweiler, Oberidhmeicen,
Stmmern, Owingen.

Kapellen: RKettenader, Heggelbad), Tiergarten, Ettisweiler, *Haiger-
oy (Burg), Joller (2. Patvon).

Er war Kriegsmann aus Kappadozien und erlitt unter Kai-
jer Diofletian um 303 den Mdrtyrertod. Die Verebrung des
bl. Georg begann friibeitig. € galt als Sdhufgpatron des
Ritterftandes und 3dblt aud) zu den 14 Nothelfern. Nod 1609
war das Sejt des bl. Georg ein gebotener Feiertag in der Did-
3eje Konjtang, ebenjo 1701.

Dem bl. Georg ijt einmal die Kivdhe in Empfingen ge-
weibt. Der Ort wird im CL. von 772—799 wieberholt er-
wdbnt; er war eine HYrpfarrei, 3u der verihiedene andere Orte
qebbrten: BVetra, Fijdingen, Dettenjee, Wicjenitetlen, Renfriz-
baufen, Miihlheim. In jenen Jabren erhielt das Klojter Lorid
eine groffe Anzabl von Giiterfdhenfungen in der Empfinger
Mart. Ridt unwabrideinlidh mag deswegen das Klofter in der
Gegend Seeljorgstdtigeit ausgelibt baben. Ob aber jdhon bda-
mals bie KRirde dem Hl. Georg geweibt war, ldjt fidh nidt fejt-
jtellen. Boflert . mbcdhte, weil Empfingen rpfarvei gewefen,
pen bl. Martinus als urfpriinglidhen Patron annebmen, der
aber nadber von Reidenau durdy den hl. Georg erfefit roorden
wdre. 896 batte diefes Kinjter vom Papjt Formojus das Haupt
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unjeres Heiligen gejchentt befommen, und jdon 883 evbielt
Reidhenau-Oberzell feine Georgstirde. Reidhenau war dann
audy in Empfingen begiitert, jo bereits 843 (WUB. 1 124), aud
Qudwig das Kind madte dem RKlojter eine Juwendung in Emp-
fingen (Obeim 19); ja nody 1325 liegt ein Lebenbrief des Abtes
pon Reicdhenau vor gegen Walther von Geroldsed um jeine Leute
und Gut im Dorf Empfingen (Sdmid, Grajen von Jollern-
Hobenberg 447). Solite darum der bl. Georg nidht von Anfang
an Patron gewejen jein, jo fonnte ibn allerdings Reidenau
bazu fpdter gemadt baben. &t. Georgen auf dbem Sdwarzwald
fommt bei diefer Hrage nidht in Vetradt; eber, wenn aud
weniger wabrideinlidy, fonnte der bl. Georg als Ritterheiliger
vom Befiger der Burg Webrjtein nadber zum Kirdenpatron
bejtimmt worden jein®. AWls ioldher ift er 1426 bezeugt, wdb-
vend 1535 und 1593 das Gotteshaus als Marientirdhe angefiibrt
wird; jdon 1464 bejtand im Empfingen eine Mutter-Gottes-
Sriibmefpfrinde. 1597 erjdeinen als Kirdbenbeilige Mariq,
die Heiligen Drei Konige und Georg und 1666 4. L. Frau und
&t. 3drgen. Der Katalog von 1769 nennt als Patron den Rit-
ter ®eorg, ebenjp der Bistumstatafog von 1828,

Das Patrozinium des bl. Georg beftebt weifer in Bur=
fadingen Wie in Empfingen, jo batten Lorjch und Reidhenau
audy tn Burlabingen Giiter, jenes 772, diefes vom Grafen
®erold (+ 799). Im Lagerbudh von Haujen von 1544 ijt der
©t. Ibrgenaltar und 1545 &t. Sorgen in Burladingen angefiibrt;
1769, 1828 und 1863 wird der bl. Georg als RKirdenbeiliger
erwodbhnt. Jeit bat die Kivdhe als gweiten Patron den bl Vitus.
Darf man vielleidht audy bei Burladingen an Reidbenau denfen?
— Das Patronat des bl. Georg finden wir ferner in Sibe-
ratsweiler. Dasfelbe hangt vermutlidh mit der Burg in Ach-

3¢ Wic Martinus und Georg unter Reidenau einanber nabeftanden,
seigt aud bdas Patroginium in Altheim und Riedlingen. Altheim, die
Nuttertivdhe von Riedlingen, bat den bl. Martinus als Patron und Ried-
lingen, das ebemalige Silial, den bl. ®Georg. Riedlingen wurde mit Alt-
peim Jdon 832 an NReidenau vergabt. Im Argengau find Martin und
®eorg einanbder benadbart m Tannau (M.) und Krumbady (®.), in Gop-
pertsweiler (M) und Wildbpoltsweiler (@.), in Wangen (M.) und Wom-
bredhts (®.).
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berg sujammen. Sdon 1194 wirtd ein Konrad von Adberg
genannt. Die Kirche diirfte eine Eigenfirche der Burgbejiser
gewefen fein. Der Ort war gwar 1275 eine Pfarrei, umfafte
aber 1353 nur 16 Hofe. 1424 war der Hodyaltar und damit
wobl aud) die Kirche dem bHl. Georg und den Apoiteln Petrus
und Paulus geweibt; als eingiger Patron ijt Georg 1591 und
1769 angegeben, ebenjo 1828 und 1863. — Aud) in der Filial-
firde in Ober{dmeien fonnte der Kirchenpatron Georg auf
eine friibere Burg hinweifen, ndmlid) auj die Burg in Unfer-
Jhmeien. Die KRirde wird {dhon 1369 erwdbnt. Pfarrer €. 2.
v. ®oldbad) (1746—1769) fiibrt neben dem bl. Georg aud) die
bl. Agatba als Patronin an, und in den Kapitelsitatuten von
1825 {ind Martinus und Georg als Kirdyenbeilige vermertt.
tnter Dem Sdute des hl. Georg jtebt weiter die Kirdye in
Jimmern, jo 1544 und 1794. Der Ort war friber HFilial
teils pon Steinbofen, teils von Boll, ijt jet aber eine eigene
Piarrei. Nad) der Notitia fundationis des Klojters St. Geor-
gen auf dem Sdwarzwald madte Suifger von Owingen im
Jahre 1094 eine Giiterjhenfung in Cimberen an das Klvjter
(3eitidr. §. D. Gejdidhte des Oberrheins IX 194-—224). Dex
Ort Cimberen i{t jdbon als unjer Jimmern gedeutet worben,
aber ungutreffend; Cimberen von 1094 ijt das bheutige Roten-
simmern (OA. Guly), dbas dann allmdblidh ganz an das RKlofter
fam. Aud) die Sdenfung des Suifger an das RKiofter im glei=
den Jabre in Herobufen zeigt das. Herobufen ijt das abge-
gangene Haarbaujen bei Brittheim (OA. Sulz; Das Kinigreich
Wiirttemberg II 544 und 348). Dagegen ijt bei Owingen nicht
Der Ortt bDiejes Namens bei Salem gemeint, wie Bader ver=
mutet, jondern Owingen in Hobengollern. 1095 war bei einer
Giiteriibergabe an &t. Georgen auj der Burg in Haigerlod
iiber den Reliquien des hl. Georg unter anderen aud) der Rit-
ter Arnold von Owingen Jeuge. Wie und wann das Patro-
sinium unferes Heiligen nady Simmern fam, wird {idh deswegen
faum ermitteln lafjen, sumal audy der Ort nur Filial war. —
Ebher diirfte die Georgstirdhe in dem ebemaligen Oberowin-
gen auf dbas Klojter St. Georgen binweijen. Wie jdhon beim
Patrozintum Ddes beiligen Apojtels Tafobus bemerft wurde,
ftand die Pfarrtivdhe in dem friiberen Oberowingen und batte
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pen bl. Georg zum Patron, der als jolder 1543 und 1557
genannt ift. Jept ift Obevowingen verjdhrounden, bie Rirdhe aber
bejtebt nody auf demi Gottesader. Sie bat audy den Namen
Weilertirdhe: {ie ,ijt das eingige romanijde Bauwerf Hoben-
sollerns, das nody grojere Teile im urpriinglichen Jujtande
aufzuweifen hat” (Bau- u. Kunjt-Dentmdler in d. Hob. Landen
153). Gie beifst audh Kreustirche; diefe Begeidhnung riihrt wobl
von der jriiberen Kreuztapelle in tnterowingen ber, die aber
nidht mebr vorbanden ijt. St. Georgen auf dem Sdywarzwald
war ehemals in Owingen begiitert. FNady der Notitia fun-
dationis frat Seinrih v. Stoupbenberg (wobl Stauffenberg)
1132 in &t. ®eorgen ein und iibergab dem Klojter u. a. audy
feinen Befig in Owingen. Auch 1139 und 1179 ijt Giiterbefi
bes Kiojters in Owingen begeugt (WUB. 1I 10 und 198 und
Rettifitation im Regijter &. 496). Sollte Georg vom Sdhwars-
wald nady Owingen gefommen jein, jo wird er faum als ur-
jpriinglidher Patron angenommen toerden diirfen®.

Dem bl. Georg jind aud) vier Kapellen beilig. Die Ka-
pelle in Kettenader wird 1661 genannt, war aber damals
ruinds; 1701 batte {ie ein altare portatile. — Die Kapelle in
Heggelbad, Pfarrei Owingen (BA. {iberlingen), war nad)
dem ,,Erzbistum Freiburg” ehemals Shioffapelle, gevoeibt vom
bl. Konrab. In Heggelbad), das jdon 970 erwdbnt wird, gab
es friiber ein adeliges Gejdledht. Die jesige Kapelle wurde im
17. Sabrbundert erbaut. — Die Georgsfapelle in Tiergarten ift
1670 angeflibrt; jie reidht aber in viel friibere Jeit zuriids®. Die
RKapelle jelber liegt iibrigens auf badijdhem Gebiet. — Die Ka-

31 Pn ber Cradidseie Fretburg (einfdliehlidh Hobensollerns) ftanden
1907 30 Pfarrfivchen unter dem Sdube des bl Georg; in Rotfenburg
waren ihm 1878 38 und 1903 44 Rirden geweibt, aufer verjdiedenen
RKapellen und 23 Gotteshdujern, die jeht proteftantijd jind — ein Jeiden
ber grofien Verebrung des Heiligen in der friiheren Jeit.

32 Sdon zur Jeit der Abfaffung der Jimmerijden Chronit (1564 bis
1566) war eine ©t, Jdrgenfapelle im Weiler vorhanden (II 364). Weiler
war 1275, 1324 und 1360 eme Piarrvei; im Subfidbiumsregijter von 1508
baw. 1485/86) wird fie midht mebr erwdbnt. Der Ort lag an der Donau,
wobl in ber Ndbe vom beutigen Tiergarten; vor H0 Jabren war der Name
nody befannt. Der Patron mag mit der Burg Falfenjtein zujammenbhingen.
®ie Burg batte iibrigens gleidfalls eine Kapelle; Goftfried Wernber [ief;
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pelle unjeres Heiligen in Ettisweiler wurde 1879 erbaut. —
Daly die frithere BVurgtapelle in Haigerlod auerft vermutlich
den bl. Georg sum Patron batte, wurde oben beim Sigismund-
patroginium erwdbnt. — Das Kompatronat des bl. Georg auf
pem 3oller (feit 1461) wurde bereits oben angefiibrt.

2. &t. Ritolaus.

Rirden: Dietershofen, Einbart, Feldbaufen, Haujen i, K., Billa-
fingen, Boll, Haigerlod), BVeringenjtadt.

Rapcllen: "Hojpad, °Pedingen (St Luzen), Trodtelfingen
(2. Patron).

Gin weiterer Heiliger aus dem Orient ijt der bl. Nifolaus,
Bijhof in Mora (+ um 350). Er wurde ein beliebter BVolts-
beiliger im Miorgen- wie im Abendland, dem zablreidhe Kirdyen
und Kapellen geweibt waren. Um jeine Verebrung bemiibfen
jich bejonders Petrus Damiani und Clugny, wozu dann nod
per Umftand fam, daf 1087 Jeine Reliquien nady Bari gebradht
wurden. Dody diirfte jein Kult bei uns jidh etwas jpdter als
ber bes bHl. Georg eingejefst baben. In Jwiefalten ftijtete die
Grdfinwitwe UdIHID von Jollern, geb. Grdfin von Urad, eine
Ritolaustapelle ober -firde, die 1133 eingeweibt wurbe; 1178
gab es eine MNifolaustapelle in Waldfivd), 1240 in Billingen
und 1243 in Pfullendorf. Nur zwei Orte bei uns verebren ibn
als RKirdyenbeiligen, die bereits 1275 Pjarreien befafen: Die-
tershofen und Einbart; die andern Piarrficdhen, in denen Mifo-
laus Patron ijf, waren anjdnglid blof Hilialen: FKeldbaujen,
DBillafingen, Haufen i. K., Bijingen, Boll, Haigerlod) (nter-
ftadt), Veringenftadt. — In Dietershofen ijt der bl. Rifo-
laus 1718 und 1769 als Patron angeflibrt. — TIn Cinbart
plirfte vermutlidh die Kirde zuerft Eigenlivdhe gewefen jein; das
Patrozinium unjeres Heiligen wird 1551 und 1769 bezeugt.
Rifolaus qilt aud als Waldbeiliger; Jollte damit vielleicht jein
Patronat in Snbart, d. i im Wald, zujammenbdngen? Der
IBald {deint in Den friiberen Sabrbunderten ficdh bis in die Ndbe
der Rirdye erftredt su baben. Das gleidhe fnnte ebemals bei
Dietershofen der Fall gewefen jen.

pen hoben Turm auf der Kapelle wegen Gefabr abbredhen (a. a. O. II 475).
Rer Shufbheilige ijt nidt befannt.
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Feldbaujen, das fritbere Filial von Gammertingen,
wurde 1474 eine eigene Piarvei. Als RKirdenpatron ijt der
bl. Nifolaus 1463, 1473 und 1769 genannt. Das Patrozinium
fonnte bon dem nicdht weit entfernten Klojter Swiefalten beein-
flulst gewefen jein (j. audy das Patrozinium des bl. Sebajtian).

Haujen im Killertal war, wie beveits bemerft, ebemals
%ilial pon RKiller, befam aber 1488 eine YPjarvei. 1544, 1769
und 1828 wird der bl. Nifolaus ausdriidlidh als Pafron ge-
nannt. Jegt gilt als aweiter Patron der hl. Sebajtian, o aud
1825. Wermutlidy bdngt diefes Kompatronat mit der Pejt im
Rillertal im Sabre 1610 zujammen; damals jollen in Killer und
Starzeln 52 Grwadiene und 78 Kinder geftorben fein. — Eine
Rifolaustirdhe treffen wir weiter in Billafingen, das als
Silial gur Pfarvei Wilflingen und dann zu Emerfeld (beide
wiirttembergijd) 3dblte, bis es 1893 zur Pfarrei erboben wurbde.
Als Patron ift der bl. Nifolaus 1594, 1697 und 1724 an-
gegeben. Eine neue Kirdhe urde 1772 exftellt und 1773 3u Ebren
unjeres Peiligen geweibt. — In BVijingen, dem ebemaligen
RKiltal von Steinbofen bis 1865, gab es 1519 eine Kaplanei der
bl. RKatbarina und des bl. Nifolaus, ja dhon 1482 wird der
Kaplan des &t. Nilolausaltares erwdbnt (FOUA. XXVI 52);
1828 ijt der bl. Nitolaus alleiniger Patron, Jo audy jest.

Die urfpriinglihe Parrfivdhe in Boll war die Kirde in
Sell am 3ollerberg (j. oben unter den Gallustirdhen), nody 1776
wird fie Plarrticdhe genannt. Dod wird Jdon vor diefer Jeit
aud) das Gotteshaus in Boll jo bezeidhnet und jeyt ift diefes die
alleinige Piarrtivdhe jiir Boll. Die tbertragung der Piarrei von
Zell auf Boll jdheint um die Mitte des 16. Jabrbunderts tatt-
gefunden 3zu baben. Ebemalige Pfarrtirdhen batten nody lange
diefe Bezeidhnung, wenn fie aud ldngjt feine Pfarrtivdhen mebr
waren. Als Patron desjfelben erjdheint 1769 und 1779 der
bl. ®allus, dagegen wird 1509, 1544 und 1791 der bI. Mifo-
laus als RKRirdenbeiliger angefiibrt und jo jegt nod. — Die
$Interftadt von Haigerlod mit der Unterftadtfirche war ehe-
mals der Piarrei Trillfingen zugeteilf. Die Kirdhe ijt das dltejte
Haigerlodher Gofteshaus, das bis ins 12. Jabrbundert guriid-
reidyen mag oder vielleiht nod) weiter. JNad) einem Wblaf-
brief von 1340 war die Kirde der bl. Maria, dem bl. Nito-
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laus und der bl. Katharina von Alerandrien geweibt (Hodler-
Miiller 485). 1436 beift fie Kapelie des Hl. Nifolaus, der audy
ietst noch als Kirdhenpatron verebrt wird. Hat etwa die in aller-
néditer Nabe vorbeiflieende Epady bei der Whabl des Patro-
siniums einen Einfluf ausgefibt *? 1683 wurbe Haigerlod) eine
eigene Pfarrei.

tUnjern Heiligen hat aud) BVeringenjtadt sum Kirdenpatron.
Das Stadtden befam 1285 Marttgeredtigteit, hatte aber feinen
Parrer, jondern war in das nabeliegende Tififetten (Deut-
jtetten) eingepfarrt. Als diefe Parrei um die Mitle des 16. Jabr-
bunbderts aufgebdrt batte, fam Beringenjtadt als Filial zu
Veringendorf. Dagegen gab es in Veringenjtadt aufper der
Burg- und Spitalfapelle aud) eine Kapelle des bl. Nifolaus,
beren Hodaltar 1316 vom Weibbijdhof Berthold zu Ehren der
beiligen Jungfrau Maria, des bl. Nifolaus, des hl. Joban-
nes D, T. und des bl. Jobannes d. €v. fonjefriert wurde (REC.
I 3733)%, Aud in Dder Folgezeif wirtd die Nifolaustapelle
wiederbolt genannt, jo 1348, 1360, 1463, 1509, 1534. 1821
wurbe BVeringenftadt zu einer Pfarrei erboben; die 1863 neu
erbaute und 1871 fonjefrierte Pfarrfirde ftebt gleidfalls unter
dem Sduge des bl. Nifolaus.

Auper den vorflehenden neun Kirdhen bhaben bjw. hatten
drei Kapellen unjern Heiligen zum erften odber wenigitens jum
aweiten Patron, ein Jeidhen, wie volfstiimlidy der Kult des
bl. Nitolaus audh bei uns ehemals war.

In Hoipad, das friiber ein Weiler war und jeft 3u
®ruol gebdrt, befand fidh 1468 eine Kapelle mit dem Patro-
ainium des bl. Nifolaus; fie wirh audy 1518 als Heiligtum des-
felben angefiibrt. 1809 fam die Kapelle in Abgang. Hojpadh

33 Rirden an Fliiffen wurben gerne dem bl RNifolaus geweibt; er galt
als ein Bejdiier bei Waflergefabr (Samjon 320 und 321). BVielleidht bat
diefes Verfrauen audy bei feiner Wabl in BVeringenitadt mitgewivkt, das
leidyt einer tiberjdwemmung ausgefet war (]. bei Deutjtetten).

3¢ Auf dem Pergamentzettel von 1316 heifyt die Kapelle Piarrtirche,
aud) 1465 wird fie nod einmal o genannt. &s ijt aber dieje Begeidhnung
unridtia.

35 Im Bistum Freiburg find 1907 43 Plarrlivden des bl Nifolaus
angefubrt unbd in Roffenburg 1878 30.

Freib, Divz. - Ardhin N. F. XXXIV. 2
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und &t. Nifolaus in Haigerlody diirften einander nidht ferne
geftanden jein. — Eine Nifolaustapelle gab es in den frilheren
Fabrbunberten bei ©t. Luzen; auf den Altar war die Friihmef
geftiftet. Als die Kapelle in Abgang fam (1374), wurde der
Nifolausaltar mit der Friibmel in die St. Tafobstirde frans-
jeiert; biefe war aber damals nod eine Kapelle (€hr. H. 24).
— TIn der Hennenjteinfapelle in Trochtelfingen ijt der
Hl. Nifolaus jest nody roeiter Patron neben der Mutter Gottes,
jo Jdhon 1322 (1. die Miarienpatroginien). Die Kapelle jtebt im
MWald.

Auch bei der Piarrfirdhe in Bdrental wird nunmebr
Rifolaus als aweiter Patron genannt; die Kirche ijt dem Tdu-
fer geweibt. — Ginen Nifolausaltar mit Piriinde batte 1497 die
Rirde in Neufra (FDA. XX VI 105). 1449 ftifteten Bernbard
von Branded und dejjen Ebhefjrau Urjula von Weitingen eine
Kaplanei auf den Altar &t. Nifolaus in der Piarrfirdhe St. Pe-
ter zu Deftingen (MH. XIII 85). Ein Nifolaus- und Katha-
rinenaltar ftand aud) in der Kirdhe in Stetten u. H. 1468 und
1518. Die Kaplanei in Bingen war auf den Altar des Hl. Mar=
tinus und des bl. Nifolaus geftiftet, jo {dhon 1402. Eine Nifo-
lauspiriinde mit dem entjprecdhenden Altar gab es audh in Laiz,
1364 bejtdtigt. MNod 1609 und 1701 3dblte das Feft des bl. Nifo-
laus 3u den gebotenen Felertagen der Didzele Konftans.

Nifolausgotteshdujer und [olde vom bl. Tobannes d. T.
finden fidh nidt felten nabe beieinander. Der bl. Nifolaus in
Feldbaujen bat im Filial Harthaujen als Nadbar den Tdufer,
der audh 1363 jhon im benadbarten Steinbilben ecine Kapelle
batte. Die Piarrtirdhe in Dietershofen ijt dem bl. Nifolaus ge-
weibt und die Filialtapelle in Rengertsweiler dem bl. Jobhan-
nes b. £ In Haujen i. K. wird der Hl. Nifolaus verehrf und
im Silial Stargeln der Tdufer. Dem bl. Nifolaus in Haigerlod)
(Unterftadttirde) ijt Der Tdufer in Hart benadbart. Sn Boll
bejtebt das Nifolauspatrozinium und in Sietten b. H. das bdes
Tdufers. In Veringenjtadt finden wir den bl. Nifolaus und in
Hettingen ijt jeit 1499 eine Johannesfapelle an die Pfarrfirde
angebaut. Die Kirde in Beuron war 1362 aufer der Goites-
mutter und dem bl. Martinus aud) dem Tdufer und dem
bl. RNitolaus geweibt. In Bdrental ijt der Tdufer Patron und
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Rifolaus KRompatron. Dem bl. Nifolaus in Bifingen war ebe-
mals die Jobannesfapelle in Onjtimettingen benadbart. Ob bei
unjerm Heiligen in Einbart die Jobannestirdhe in Menningen=
Ceitishofen in Betradyt tommt, ijt fraglid. Der bl. Nifolaus
in Billajingen {deint feine Nadbarjdaft mit dem Tdufer ge-
habt 3u haben.

3. Die bIl. Kosmas und Damian.

SInter dem Sdute diejer beiden PHeiligen {teht die Pjarr-
tirdhe in Qiggersdor]. Kosmas und Damian waren Briider
und Arate, {tammten aus Wrabien, lebten aber ju Jigna, wo fie
287 den Martertod erlitten. Unter Papijt Felix IV, (526—529)
fam ein Teil ibrer Neliquien nady Rom, dajelbjt wurde ibnen
auch eine RKirdbe erbaut und von Rom aus verbreitete jidy die
Berehrung diejer Heiligen dann in der driftliden Welt. ,,3ur
Seit der Kreuggiige bildete fidh ein nach ibnen benannter Ritter-
orden, Defjen Aufgabe es war, Gefangene zu erlden und frantfe
Pilger zu pilegen” (Samjon 171)%. Die Jamen bder beiden
beiligen Mdrtprer {ind in den Kanon der Meffe aufgenommen.

970 gab Bijdyof Gebbard pon Konftan jein von den Eltern
everbtes Befistum in Liggersborf an die RKirdhe von Konjtans,
30g es aber wieber an fidh gegen Reidung eines jdbrlidhen
Sinjes. 983 iiberliels er diefen Bejits dem von ibm 983 gegriin-
deten RKlofter Petersbaufen mit der Auflage, den jabrlidhen
3ins 3u entrichten. 985 vertaujdhte Bijdhof Gebbard das Lig-
gersdorfer ®ut gegen ein anberes zu Niwebeim (MH. XII 83
und 84; FDA. IX 69; WUB. I 411). Man fonnte deswegen
bezliglich Der Wab! diefer “Patrone an Konftang denfen; 1367
gab es audy einen WUltar dexr Hll. Kosmas und Damian im Miin-
fter in Konftan;. Bielleidht wirfte aber eber das benadhybarte
NReidenau dabei mit, das bereits 1142 eine RKapelle beider
Seiligen und audy Reliquien derfelben bejal (Dbeim 27 und 30;
RKrieger II 558). Als Kirdenpatrone {ind Kosmas und Damian
1579, 1645 und 1769 genannt. Aufer in Liggersborf findet fid
defes Patrozinium nur nody in zwei andern Kirden der Er;-

36 RNad) dem RKirdenlerifon, 2. Aufl,, 3, 1152, ift diefe Angabe aber
nidt wabrideinlid.

2*
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didaele, rodbrend in Wiirttemberg fieben oder adt Kirchen diejen
beiben Heiligen getveibt {ind und auferbem nod) eine oder jwei
Qapellen. Riggersborf war 1275 eine Pfarrei.

4. &t. Pantaleon.

Gine Pantaleonstirdhe befigt Dettlingen. Der Ort ge-
borte wobl zuerft als Silial sur Muttertivde Oberiflingen, war
dann aber jpdter eine eigene Pfarrei, jo 1275 und 1360; nad-
ber wurde er wieber Filial von Oberiflingen und nady der
Reformation joldes von Diefen, bis er 1857 abermals eine
Piarrei befam. Laut Bild und Injdyrift eines Sliigelidhrdnfdens
von 1589 wdre damals der bl. Sebajtian Patron geweien. Beide
SHeilige finden {ih zuweilen beieinander und gelten als Peft-
patrone. Der teilweis nody alte gotijdhe Fliigelaltar von 1491
aeigt neben andern Figuren im IMittelter] audy die des bl. Pan-
taleon. Wer etwa fein Patronat in Deftlingen veranlaf3t hat,
wifjen wir nidt. Jad) Bofjert Jen. (286) hdtte die Pantaleons-
verehrung erjt im 12. Sabrbundert Freunde gewonnen. Pan-
taleon 3Gblt auch zu den Nothelfern. Das Sdhenfungsbud des
Rlojters Reidhenbady von 11381152 enthdlt wverjdhiedene
Giiterjhenfungen in Dettlingen an das RKlofter. Dettlingen iit
bie eingige Pfarrei der Erzdivgele, die das Patroginium des
bl. Pantaleon feiert. Der Heilige war Letbarst des Kaijers und
ftaxrb als Mdartprer um 305 in RNifomedien. Die Rirche fonnte
urjpriinglid eine Gigentirdhe gewejen fein. In Wiirttemberg
gibt es 5 Heiligtiimer von Pantaleon.

5. &tf. Margaretaq,

Das Gottesbaus in Fifdingen ift der hl. Margareta ge-
weibt. s war ebemals Filial von Empfingen, dem Patronat
bes bl. Georg. Damit bangt wobl das Patrozinium der bl. Mar-
gareta zufammen. Sie war nadhy der Legenbde die Todter eines
®ogenpriefters in Antiodien oder nody anderer Angabe die
Sdwefter des bl. Georg, der fie vom Dradyen befreite. Daber
weibte man gerne Gilialfichen vom bl. Georg der bI. Marga-
reta. Die Kirdye wurde 1440 erbauf, aber vermutlidh nicht jum
erffenmal; 1468, 1489, 1521 und 1599 wird der Kaplan des
Margaretenaltars enwdbnt. 1790 wurde Fijdingen eine Piarrei.
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Der Ort it jdhon 772 genannt; er liegt am Sufse des Berges,
auf dem die Burg Webrjtein jtand, von der aus jhon 752 Pipin
der Kleine mbglidherweife eine Urfunde datierte. Die Verehrung
der Hl. Margareta foll bejonders aud) durd) die Kreuzsilige in
Deutihland gefdrdert worden {ein, daber bétten Gotteshdufer
unjerer Heiligen in ibrer Nadbarjdaft oft Kreugtirden (Sam-
jon 289). Dody wirh es jraglid) jein, ob die Kreuzfirche in Horb
(1320 begonnen) mit dem Patrozinium in Fi{chingen in irgend-
einer BVerbindung ftebt. ¢brigens gab es jdhon vor den Kreuz-
siigen Margaretenfivdhen bei uns. Im Klofter Waldtird) war
Margareta jdhon 994 neben Maria Shusheilige (Dorn 40).
Die Kirde in Fijdhingen wurde 1440 von Hans von Weitingen
und feiner SKrau Margareta geb. von Redberg erbaut. Hat
vielleicht bei der Wabl des Patroziniums aud) der MName Dder
Krau mitgeroirft?

6. ©t. Dorothea.

Die Kapelle in Blattringen, dbem Filial von Benzingen,
bat als Patronin die hl. Dorothea. Die ibr gewidmete Filial-
firche wurde 1733 eingetveibt; es bejtand aber {dhon friiber ba-
Jelbit eine Kapelle. 1536 wird in Bldttringen eine Jauchert bei
&t. Dorothea angefiibrt. 1828 ijt Maria als Sdhugbeilige an-
gegeben. Dorothea war in Cdjarea in Kappabdogien geboren und
wurde 304 gemartert. Von Kappadogien verbreitete Jidy ibr
Qult feit dem 7. Sabrbundert audy im Wbendland. Wufer in
Bldttringen hat {brigens nur nodh ein Goiteshaus in der Erp-
didgefe Diefes Patronat. Wer die Peilige nady Bldtiringen ge-
bradt bat, wifjen wir nidt.

7. ©t. Antonius der Einjiedler.

dn Diefen gab es friiber eine gerdumige RKapelle zu
Chren des beiligen Cinjiedlers Antonius (+ 356). Gie wird
1672 und 1685 erwdbnt, wurde aber 1820 abgebroden. Unjer
Heiliger wurde in den vergangenen Jabrhunderten viel verebrt
und ibm verjdiedene Kirchen und Kapellen geweibt. Er gilt als
Patron gegen die BVerjudyungen des Teufels, aud) als Shiiger
und DHelfer bei anftedenden Kranfbeiten (Pejt). — Nady dem
~Erzbistum Kreiburg” ift die Kapelle in Riedbetsweiler dem
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bl. Antonius von Padua heilig. €s Joll aber Antonius der Ein-
fiedler Patron derfelben jein.

Jn der Grzdidzefe find ibm fiinf Kirden geweibt. Eine
Antoniuspfriinde auf den Altar des Heiligen wurde 1400 in
Trochtelfingen errichtet (FUB. VI 239 n. 149, 4).

8. &t. Blajius (und &t. Agatha).

Der bl. Bijdhoj und Martyrer Blajius von Sebaijte (+ um
316) bejigt eine Kapelle in Jielfingen, Pfarrei Rulfingen.
Gr 3ablt 3u den 14 Notbelfern. Kompatronin ijt die bl. Agatha.
Ob bas Patrozinium mit dem Klojter St. Blajien gujammen-
bdngt, ift nicdht befannt. 1725 war das Wilbelmitenflojter in
Ptengen an &t. Blajien libergegangen. Rulfingen mit Iiel-
fingen war damals Filial von Mengen.

9. &t. Onupbhrius.

Die Kapelle im ShHlofy su Adberg ift ein Deiligium des
dapptijdhen Einjiedlers Onupbrius. Sein Kult verbreitete {idh
jeit Den Kreugzligen; im 15. Jahrhundert werden audy Reliquien
von ibm erwdbnt. Als Patron der Kapelle ift er 1537 und 1562
genannt, wdbrend der Katalog von 1769 die Gottesmutter an-
fiibrt. Den bl. Onupbrius wdblte wobl der Shlofherr, vielleidht
war audy eine Reliquie desjelben vorhanden. Sur weltfernen,
einjamen Lage der Burg pafite der Einjiedler. Schon Enbde des
15. Sabrbunderts war in die Kapelle eine Kaplanei geftiftet, die
aber {pdter wieder einging.

10. &t. Katharina.

Unter dem Scdufie der beiligen Martyrin Katbarina von
Alerandrien (+ 307) ftanden einft swei oder drei Kapellen bei
uns: in Hedhingen und in Jungingen und vermutlidh beim Joller.

Die Kapelle in Hedingen bei der Stiftstirde auf dem
alten Hriedbof liey Graf Citel Friedrih mit jeiner Frau er-
bauen; die Einweibung gejdab am 14. April 1603 (Chr. $. 115
und 202). 1779 wurde fie abgebrochen. Eine Pfriinde bdes
©t. Katbarinenaltars in &t. Qugen beftand jdhon 1371; {pdter
treffen wir die Pfriinde bei der Stiftstirdhe.

Die Katharinenfapelle in Sungingen, Weilerfapelle ge-
nannt, wird 1544 und 1661 ervodbnt. 1810 wurde diejes Heilig-
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tum erefriert. — 1305 ijt &t. Katharina 3u Weiler unter oder
binterm 3oller angefiibrt. Diefe Weilertapelle diirfte faum
mit der von Sungingen ibentijd jein.

Die bl. Katbarina genofy aud) im Abendland grofze BVer-
ebrung, die durd) die Kreusziige gejteigert wurde. Wenn ibr
feine Rirchen bei uns geweibt {ind, jo riihrt dies wobl vor allem
daber, weil in jener Jeit die einzelnen Orte jdhon Gotteshdufer
batten; dody it lie als zweite Patronin in Bifingen genannt.
Dagegen wurden im 14., 15. und 16. Jabrhundert in Hoben-
sollern nidht weniger als 15 Katbarinenpfriinden mit den ent-
jpredhenden Altdren geftiffet. Aud) war ihr Fejt im Bistum
Konjtang nady den Defreten der Diszefanipnode von 1609 ein
gebofener Heierfag und jo nody 1701, erft 1782 wurde er ab-
gefdaift. Sie 3dblt su den Notbelfern und gilt als Patronin
der Wifjenjdajten (Philojopbie und Theologie).

VI ©ie Patrozinien romijder Heiligen.

Bon diefen Heiligen befigen Gotieshdufer: Kiemens, Hrban,
Gilvefter, Laurentius, Cpriafus, Sebajtianus, Sobannes und
Paulus, Valentinus, Pantratius, Jeno und Agatha.

1. 6t. Rlemens,

dn Gruol und Bittelbronn wird der beilige Papit und
Mdrtyrer Klemens als Patron verebrt. Das Patroginium diefes
Heiligen gilt im allgemeinen als alt. Ob aber dicjes audy bei
den genannten beiden Orten angenommen werben darf, wird
gerade nidyt fo {ider fein, wenigitens nidht bei Bittelbronn, da
beibe lange Jeit nur Filialen von Weildorf bzw. Haigerlod
waren. Gruo! erbielt 1462 feinen erften Kaplan und 1668 feinen
criten Pfarrer, wdbrend Bittelbronn erjt 1864 eine Pfarrei
wurbde.

Sn Gruol gab es im 15. Sabrbundert 2 Kapellen: Die
obere RKirde U. L. Frau, {pdter Bitusfapelle genannt, jeft
Sriedbofstapelle, {dhon 1374 ertwdbnt, und bdie RKapelle dHes
bl. Klemens, 1474 und 1508 genannt; 1543 und 1557 {ind als
Patrone die Mutter Gottes und Klemens angefiibrt; im legteren
Jabre wird {ie gugleidy als Piarrtirdhe beeihnet. BVon wo aus
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unjer Seiliger als Patron nad) Gruol fam, entziebt fich unjever
Qenntnis.  Hodler-Miiller nimmt frdntijden rfprung an.
Qbnnte der Hl. Klemens als dritter Nadyjolger des bl. Pefrus
(92—101) nicht im Hinblid auf das Patrozinium des erften
Papites in Weildorf, der Muttertirche, gewdblt worben jein?

®agegen diirfte das Patroginium unjeves Heiligen in BVit-
telbronn von Gruol ftammen. In Gruol war bei der oberen
Qapelle eine Kaplanei gejtijtet, die 1547 und wobl jdon frither
aufer andern Erirdgnifjen audy einen balben Iebnten in Bittel-
bronn bejaf. Diejelbe war deswoegen fiiv BVittelbronn mitbau-
pilidtig und jdheint aud) zum Kirdenbau dafelbt in der erften
Hdlfte des 17. Sabrbunderts berangezogen worden zu jein (die
Rirdhe ift 1685 errodbnt). Gruol fonnte darum beim Kirdpenbau
bezliglidy des RKirdhenpatrons mitjpredyen, wenn nidht {don eine
friibere RKirdhe dem bl. Klemens jollfe geweibt gewefen jein.
Audy verfab zeitweilig der Kaplan in Gruol Biltelbronn, jo
1462.

2. &t. Urban.

RKRirden: Tajertsweiler, *Rulfingen, Wiljlingen (je 2. PVatron).

RKRapellen: °Bolt (Paulferbof), Weilbeim.

dn der Pfarrfirde u Tafertsweiler finden wir als
Patron den beiligen Papit und Mdrtyrer Urban (223—230), jo
1668. Die Kirdye dafelbjt wird 1194 und 1248 angefiibrt (CS.
I 80 und 274), war aber damals Filialfirdhe von der Mutter-
firde in Badbaupten. Der Ort ift {dhon 909 genannt. Mieb-
rere ®otteshdujer in Wiirttemberg baben gleidfalls das Patro-
ainium des bl trban, Jo u. a. die benadbarten Orte Boms und
Cbenweiler (beibe Del. Saulgau), lefitere Kirde war aber 1273
bem bl. Martinus geweibt. Sauer (119) 36blt Urban, Leonbard
und Panfratius jum Gefolge der frdntijhen Nationalbeiligen,
aus dem Wejten fommend. Ob aber der bl. HUrban in Taferis-
weiler jo weit zuriidgebt, diirjte nidht jidher jein. Urbanstirdhen
wurden aud) sur Jeit des Papijtes Urban I (1088—1099) ge-
griindet. €r bradfe den erften Kreuzzug suftande und genof3
allgemeine BVerebrung im deutihen BVo'fe. Sollte vielleicht
damals unjer Heiliger Patron in Tafertsweiler geworden jein?
Slrbansfirden entjtanden aud) in den Tagen Urbans V, (1362
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bis 1370). Die deutihe Chrijtenbeit glaubte verfrauensvoll in
jener Seit, dafs die Gefangenjdajt der Pdpite in Avignon ein
Ende finden werbe. Der HL. LUrban gilt audy als Patron der
Weingdrtner. Ob aber die Wabl jeines Patroziniums mit dem
Rebbau zujammenbing, ift unbefannt. — Als sweiter Patron
neben dem bl. Ulvidh wirtd dann Urban in Rulfingen 1442
und nody 1794 erwdbnt, jest aber nidht mehr. Der Ort ift nicht
allzuweit von Tafertsweiler entfernt. — Die gleiche Stelle bat
unjer Heiliger in Wilflingen.

Gine Urbanstapelle jtand ebemals in dem abgegangenen
Ort Bolt bei Tnzigfofen (jeit Paulterhof). Sie wird 1385
erftmals urfundlidy genannt in einem Ablafzbrief, ben der Weih=
bijdof fiir das Heiligium ausjtellfe. Die Kapelle war vermut-
lih in ber Zeit Urbans V. obder bald nadber erftellt worbden.
1807 erefrierte jie ber Stabtpfarrer von Sigmaringen im Auj-
trage von Konjtans, 1814 wurde jie abgebrodhen. Das nabe-
gelegene Gutenftein bat Urban und Gallus als Kirdenbeilige.
Eine alte Kapelle befindet {idy in Weilberm; fie ift nadh An-
gabe im ,Crabistum Sreiburg” obne Patron, ijt aber wirtlich
eine Urbanstapelle. Am Orte wurdbe frilher Rebbau getrieben.
Es qibt jefit nodh dort eine , IWeinbalde”.

3. ©1. SGilvefier.
Rirdpen: Frobnitetten, Stetten u. 9., Sungingen.

Die Gpuren von St. Silvefter follen nady St. Gallen fiih-
ren, wenn auch nidt in jedem eingelnen Fall das Patronat des
Heiligen von dem dortigen Klvfter abgeleitet werden fann oder
darf (Reiter 22, 74). Audhy Bofjert fen. fagt, daf bei Giiter-
croerbungen die jpdteren Rirdyen von &t. Gallen dem bl. Sil-
vejter geweibt worden jeien; Bofjert j. verlegt fic in die Jeit
von 800 bis 1000.

Das mag ufreffen bei Frobnitetten, wo unjer Heiliger
©duppatron ijt. Dagegen ift es durdhaus nidt fidher, daf die
Rivdhe 842 erbaut wurde. In der betreffenden Urfunde von
842 ift nur gejagt, day Salomon und feine Mutter Meginrada
flir thr und der Sbrigen Geelenbeil Giiter in Nujplingen, Frohn-
{tetten und Winterlingen an das RKlofter St. Gallen gegeben
haben (WUB. I 122). s [t aber webder von der Rirdre nody
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vom Patron in Frobnjtetten in der Urfunbde die Rede. Im
Ratalog von 1769 wird der Hl. Silvefler als Kirdenbeiliger
angefiibrt.

Eine Gilveftertirdhe befit aud) Stetten unter Holjtein.
1350, 1354 und 1464 werden . L. Frau und Silvefter als Pa-
trone erwdbnt, dagegen 1412, 1431, 1441 und 1527 nur
8. 2. Grau; jpdter und audy 1492 ijt der bl. Silvefter allein
genannt, ebenjo 1769 und jesst nodh). Der hl. Silvefter galt audh
als BVejdiiger des Viehes. Er joll nad) der Legende einen
Qdjen, den ein Jauberer getdtet hatte, wieder lebendig gemadt
baben; er bat deswegen als AUbzeidhen einen Odjen. Die Na-
men Stetten und Frobujtetten weifen auf Biehweide bin. Sollte
da vielleidht ivgendein Sujammenbang bejteben? — Eine dritte
Silvejterfirdhe befindet fidh in Sungingen, jo 1488, wdbrend
1537 Pantratius und Silvejter angefiibrt {ind; der Katalog von
1769 fennt nur Gilvejter. Sungingen batte {don im 16. Sabr-
bundert und vermutlidy nodh friiber Weidredht auf dem grofen
Heufeld bei Salmendingen. — In Konjtang it eine Kapelle des
bl. Silvejter 1331 erwdbnt.

4, &t. Laurentius.

RQRirden: Befra, RKraudenwies, *Ablady, Talheim, Hedringen
{Piriindejpital).

Der beilige Diaton und Mdrtprer Laurentius (+ 258)
3dblt au den alten Rirdyenbeiligen; er wurde jhon friibzeitig
in ber Kirdye febr verebrt. In Deutjhland wuds dann jeine
Berebrung durd) den an jeinem Tage, 10. Auguit 955, erfodh-
tenen Gieg des RKaifers Ofto I. am Led) iiber die Magparen.
Bofjert j. verlegt die Entjtebung der Laurentiusfirdhen in die
3eit um das Jabr 1000.

Als Patron frefjen wir den bl. Laurentius 1468, 1597
und 1724 in Betra, das bis 1791 Filial von Empfingen war.
Der Ort wird [don 786 erwdhnt. Damals [denfte Graf Gerold
®iiter in BVetra an &t. Gallen (WUB. I 34). Man fonnte dHes-
wegen bezliglid des Patroginiums an St. Gallen denfen; da-
lelbjt gab es 1295 eine &t. Laurentius-Pfarrfirhe (REC. II
2055). Bielleidht tam aber unjer Heiliger von der Reidyenau,
o 1056 eine Kapelle der Mutter Gottes und des Hl. Lauren-
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tius emngeweibt urbe (Krieger II 557). In Empfingen, der
Mutterfivdhe von Befra, war, wie jdhon mitgeteilf, Reidenau
bereits 843 und nod) lange nadber begiitert.

$njer Heiliger ijt weiter Schuppatron in Kraudenwics.
1420 bejafy die Heiligenpilege zwei Reidenauer Giiter, die als
Joer Heiligen Gut” begeidhnet find, ebenjo 1468. s diirften
Peswegen damals mebrere Patrone (der Kirche oder von Piriin-
den?) gewefen fein. 1492 erideint die Laurentiustivde als In-
baberin dieler Giiter und 1502 ijt Laurentius Inbaber eines
Reidhenauer Gutes, 1598 ift nur unjer Heiliger als Patron ge-
nannt. In diefem Sabre wird aber nody eine bejondere Pilege
U, 2. Srau erwdbnt und ebenjo eine folde des hl. Leonbard;
eine eigene Pilege Y. L Frau gab es iibrigens {don 1553.
Hingen vielleidht diefe zrwei bejonderen Pilegen mit einer beab-
fidbtigten Stiftung von wei Altarbenefizien . L. Frau und
©t. Leonbard zujammen, die aber nidht zujtande fam? 1780
bilbeten alle drei Pilegen nur die eine Heiligenpilege 4. L. Fray,
des bl Raurentius und des bl. Leonbard. Sdhon 1666 wird
diefes bdreifadbe Patroginium angefiibrt. Es unterliegt wobl
feinem Sweifel, dafy Laurentius im 15. und 16. Sabrhundert der
Hauptpatron war. PMan darf dabei vielleidht wie bei Betra Rei-
denauer Einflufy vermuten. Die Bistumstataloge von 1769 und
1794 geben den bl. Jobannes d. . als Patron an, freilich fidherlich
irrtiimliderweije. Der Sdematismus von 1828 nennt wieder
Den bl. Laurentius. Nad dem ,Erabistum Freiburg” ift die
Qirdye jest dem bl. Laurentius und dem bl. Leonbard geweibt.
Nad) Ausfage der Leufe foll friiher aufer der Sdlofsfapelle
nod) eine Seonbarbstapelle in Kraudenwies gewefen fein. Sollte
etwa daber die Leonbarbspilege von 1598 riibren? (Siebe aud
das Patroginium des bl. Leonbard.)

Das Kraudenwies benadbarte Ablad batte 1757 gleich-
jalls den bl Laurentius als RKirdenpatron. Abladhy ift 1275
als Pfarrei aufgefiibrt, aber obne Angabe des von Pleban zu
sablenden Betrages. Nody 1437 und 1485/86 wird das Gottes-
baus als Pjarrtivde begeidhnet. Damals wurde aber die
Plarvei durcdh einen Verwejer (benadbarte Geiftliche) bejorgt
und jo in der gangen nadyfolgenden Seit, fo nody 1540. 1497
und fidperlidh {hon friiber war es der Pfarver von Krauden-
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wies, der Ablach verfah (FDA. XXV 107), bis jhlieflich der
QOrt ein eigentlides Filial von Kraudemvies wurde. Lauren-
tius ijt aud) 1797—1799 und 1806/07 als Patron genannt;
1814 wird auferdem als weiter Patron der bl. Stepbanus er=
wdbnt. VBald darauf verjdhwinden aber Laurentius und Stepba-
nus und an ihre Stelle treten der Hl. Jojeph und die Mutter
Anna, jo 1828 und 1852; der NRealidhematismus von 1863
fennt nur die bl. Anna als Patronin. 1874 wurde Ablad) wieder
eine Pfarrel; in der Ereftionsurfunde jind abermals der bl. So-
jeph und Anna als Sdufbeilige angegeben, ebenjo im ,Erz-
bistum Freiburg”. Da jeit 1806—1814 feine Konjefration jtatt-
gefunden bat, fann das Patroginium des Hl. Iojeph und der
Dutter Anna nidt ridhtig fein, wenn die Angaben von 17971
sutreffend find. Das irrtiimlihe Patronat hangt roohl mit den
beiden Bruderidhajten des bl. Sojeph und der . Anna zujam-
men, die 1797 erwdbnt find. Der Hodhaltar diirfte, wie das
Altarbild Anna Selbbritt vermuten [dft, bei der Konjefration
ber Rirdpe (17632) der beiligen Mutter geweibt worden fein.
Bielleidht wurde fie audy aus diejem Grunde jpdfer als Patro-
nin angefeben. Audy wird in den Bistumstatalogen von 1769,
1779 und 1794 Has 1756 gejtijtete Benefizium als Kuratfaplanei
per bl. Anna angefithrt; im Stijftungsbrief findet {idh aber diefer
Bermerf nidht. Wann der bl. Laurentius jum Sdugbeiligen
genommen wutde, ob von Anfang an oder erft jpdter, als Ab-
lady als Filial der Laurentiustirde in Kraudenwies geworden
war, Gt fidh nicht mebr feftitellen.

Den bl. Laurentius verebrt audy Talbeim. Bereits 1404
und 1555 werden die Pfleger der Laurentiusfabrit in Talbeim
erwdbnt. 1718, 1769 und 1829 it neben Laurentius als zweiter
Patron der bl. Martinus genannt; lehterer weijt nady Dteffirch.
Talbeim war 1275 eine Piarrei, rourde aber jpdter Filial von
Meptird), das Martinus als Rirdenbeiligen bat. Der Katalog
oon 1828 gibt nur den bl. Laurentius als “Patron an, jo aud
bas ,,Eragbistum Freiburg”. Ortspatron it der bl. Wendelin.
1818 wurbde Talbheim wieder eine Pfarrei. — Der heilige Diaton
gilt jest audy als Patron der Kirde des Piriindnerboipi-
tals in Dedingen. Bei der Konjefration im Jabre 1603
wurde {ie aber wie aud) der Hodhaltar su Ehren des Heiligen
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®eijtes geweibt, wie ja das bei ©pitdlern bdufig vortam; der
Nebenaltar auf der Evangelienjeite dagegen wurde dem bei-
figen RKreuz und dem bl Laurentius gewidmet. Lefterer ift
nunmebr Sdugbeiliger der Kirdhe geworden (Chr. H. 114). Sn
Hedyingen gab es jdhon 1404 und 1465 eine Laurentiuspiriinde
mit einem Laurenfiusaltar. — JIm Erzbistum Sreiburg {ind
1907 37 Rirden unferes Heiligen angefiibrt (darunter 3 in
Hobengollern) und im Bistum Rottenburg 1878 beren 11.

5. &t. €priafus.

Nur Dettenfee bat den romijdhen Diafon und Blut-
zeugen Coriafus (+ 303) jum Patron. Der Ort voar wobl Zuerit
Silial von Empfingen. 1489 wird er dann als foldhes von Nord-
itetten (Def. Horb) genannt, pdter war er wijhen Empfingen
und Norditetten gefeilt, o 1769; 1790 wurde er eine eigene
Piarrei. 1479 und 1526 ijt dafelbit die Kapelle des bl. Cyriafus
erwdbnt. 1489 und 1526 batte Dettenjee einen Kaplan. Wer
bas Patroginium unferes PHeiligen veranlaft bat, wifjen wir
nidht. Der Leib von Cyriatus befand jih 823 in Worms
(WUB. T 98), im Vejity von Reliquien war audy Reichenau.
Da der Heilige in feinen Lebensumitdnden und in feinem glor-
reichen Tode mit dem bl. RQaurentius dbnlichfeit bat, jo find die
Rirdpen Ddiefer beiden verwandten DHeiligen oft benadbart
(Gamjon 172), was in unjerm Falle zutrifit. Das nabegelegene
Betra verehrie den bl. Laurentins. Audy Laurentius in Talbeim
bat in der Nadbaridaft, in Bietingen, den bl. Cpriafus. Tn
Norditetten wird 1469 ein Cyriatusaltar angefiibrt; ein jolder
wurde 1174 in Salem geweibt (Seitidr. §. d. GSejd. d. Oberrh.
31, 53). Goriafus zdblt zu den Nothelfern. Dettenjee wird
816 urtundlid genannt.

6. ©t. Sebaftian.

Kapellen: °Sigmaringen, Pettingen, Frobnitetten, °Snneringen,
Feldbbaujen.

Dem beiligen Martyrer Sebajtian (+ 288) {ind in Hoben-
sollern nur Kapellen, aber feine Rirden geweibt; dbodh rurde er
ipdter gum zweiten Patron in Haufen i. K. genommen. Seine
bejondere BVerehrung feite bei uns erjt gegen Enbe des 15. Sabr-
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bunderts und dann im 16. und 17. Sabrbunderts ein®. Der
Kult des Heiligen wurde vor allem durdy die Pejt gefordert, die
in jener 3eit wieberholt auftrat und an manden Orten viele
Opfer jorberte. s wurden damals audy Sebajliansbruder-
jhaften erricbtet, vor allem zum Swede um Abwendung von
Geudhen. Cine joldhe beftand jdhon 1483 in Sigmaringen, 1497
erfolgte bann dajelbit die Stiftung einer Sebajtianuspiriinde; in
Hedyingen wurdbe bdie Bruderjdhaft 1513 eingefiibrt; Hart-
baujen a. &d. batte jie 1635. Sebajtian war audhy Patron bei
Siinjten, jo in Sigmaringen 1723 und fpdter nod, fo in Trod-
telfingen, wo die Ehirurgenfafultdt ibn verebrte. Weiter galt
er als ©dugpatron der Sdiigengilde und jtand in bohem An-
jeben bei den Rittern.

Eine ©ebajtianustapelle gab es fritber in Sigmarin-
gen, &ie joll 1506 erbaut worden jein und batte drei Altdre.
©pdter biefy fie Culogius- und Sebajtianusfapelle, nadber
batte fie wieder nur den leggteren Namen. Die Auffldrung ver-
nidhtete 1786 die Kapelle (. audy unter d. Cligiuspatrozinien).
— Eine Kapelle befifst unjer Heiliger jesst nod in Hettingen.
Die urfpriinglide Kapelle jtand auf einem andern Plas als wie
die beutige. Sie war, vor nidht langer Jeit auf Jumpfigem
Boben erbaut, 1661 ruinds geworden und wurbe dann auf die
Anbdbhe verlegt, wo fie {ich jelt nody befindet. — Die Sebaftia-
nusfapelle in robnitetten, ungefdhr ¥ Stunde vom Orte
entfernt im abgegangenen Weiler Weini, Joll laut Siber-
lieferung in der Pejtzeit von drei Briidern in Frobnitetten gelobt
worden jein, wenn fie am Leben blieben. Die Kapelle ijt 1619
erwodbnt. — Eine Kapelle 3u Cbren der bll. Sebajtian, MNi-
folaus und RAodus befand fid jriiber auch in Inneringen.
Jbre Entjtebung verdantte fie gleichfalls einem Gelitbde in der
Peitzeit. 1611 waren in Snneringen 203 und 1635 2564 Leute
an dber Pejt gejtorben. Die Konjefration geldhab erjt 1763, an-
laplidh einer Generalvifitation des RKapitels. Im Voltsmund
biep die Kapelle ,Siadatdppele”. In der Aujfldarungsseit wurde
fie sum Abbrudy verfteigert; nur ein Steinbaujen in der Strafzen-
freugung ift als letster Rejt geblieben.

37 In unferer Didgele gab es 1907 18 und in Rottenburg 11 Piarr-
firchen des bHl. Sebaitian.
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In §eldbaujen ijt die Gottesadertapelle dem bl. Se-
baftian und Wendelin geweibt. Die Friedbhoftapelle wurde, wobl
aum aweiten Male, 1590/91 erbaut; 1661 bheifst es von ibr, fie
fei vor nicht langer Jeit erftellt roorden. Sdhon 1542 wird eine
Rapelle auf dem Gottesader erwodbnt. In diefem Jabre gab die
Witwe Katharina Speth Jebnien zur Feldbaujen der Kapelle auf
dem Gottesader dajelbit jum Unterbalt der Kapelle und gur BVe-
ioldbung des Priefters, dbamit er bem Gottesdienit defto fleifiger
abwanrtete. 1708--1737 {tand eine grofje KRapelle dber Gottesmutter
auferbalb des Dorfes; fie war ohne Jweifel die jeBige Sriedhofs=
fapelle, die 0,5 km entfernt ijt. Bielleiht vwar Maria die ur-
ipriinglihe Patronin, u der |pdter Sebajtian und Wenbdelin
bingufamen und fie jdlieflidh gangverdrangten. Nad Angabe im
,Erzbistum Freiburg” wdre die Kapelle jriiber die Pfarrfirde
gewejen, was aber nidht gutreffend jein wivd *.

7. Die bll. Jobannes und Paulus.

Die Piarrtirdhe in Viljingen, und zwar jowobl die alte
auf dem ®ottesader als audy die 1872 an anberer Stelle neuer-
baute, {teht unter bem Sdusge der heiligen Mdrtprer Johannes und
Paulus (F 362). Der Ort wird jdhon 793 erwdbnt (WUB. I 44).
©t. ®allen batte damals Bejigungen in BViljingen, ebenfo 817
{a. a. 9. 86). Im Jabre 875 fam audy die Kircdhe durdy Taujch
unter Adalbert, dem Grafen vom Sderragau, an St. Gallen
(FUB. 5, II n. 20, 5). Noch 1225 {tand dem Klojter &St. Gallen
das Patronatsredts zu. 1456 war die Kirdye der Mutter Gottes
und den ,beiligen Himmelsjiiriten” &t. Sobannes und St. Pau-

38 PWie beim Patroginium des bHl. Nifolaus angefiibrt ift, wird der
Nifolausaltar 1463, 1464 und 1468 und die Nifolaustapelle 1473 erwdbnt;
1474 wurde bdann Feldbaujen cine Pfarrei. Um diefe Jeit fdeint der
Kriedbof bei der Nifolaustirdye, der heutigen Pfarrtirde, gewejen zu fein;
¢s rourben nod in neuerer Jeit dafelbjt Gebeine gefunden. Dann aber
wurbe er aufierbalb des Orfes verlegt und eine Kapelle auf demjelben er-
vidbtet, vor 1542, Jm benadpbarten Trodtelfingen fand Ddie BVerlegung des
®ottesaders 1501 {tatt; fand fie vielleidht Nadyabmung in Feldbaufen? Auj-
fallend ift allerbings-bdie Grofe der heutigen Kapelle mif ibven drei Altdren,
aumal bei einer lleinen Pfarrei. Sie bdtte wobl als Pfarrtirde dienen
fonnen in Der friiberen Jeit, anderfeits liegt fie aber efwas abjeits bes
Ortes.
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Tus geweibt; 1828 find die leteren allein genannt, jet gilt die
bl. Anna als aweite Patronin. Sie batte in BVilfingen eine Ka-
pelle, vermutlich beveits 1461%°. Der uffldrungsgeijt zerftdvte
aber 1840 diefes Heiligtum. Als Erjafg mag dann das Ieben-
patronat der beiligen Mutter in der Kivdhe gedient haben, wob!
feit Der Ginweibung des neuen Gotteshaufes 18734, Wer das
beilige Briiderpaar nadh BVilfingen gebradht hat, wird {idy faum
feftitellen lajjen. Auper Vilfingen bat nur nod) eine Pfarrfirde
der Grzdivzele diefes Patronat, in Wiirttemberg aber gar feine.
Die Kirdhe in BViljingen war wobl urjpriinglidy eine Eigenfircye,
¢s mag deswegen der Stifter den Patron bejtimmt haben. Ob
etiva nad dem tibergang der Kirde an &t. Gallen ein Wedbjel
im Patronat eintrat, it nidt befannt. In &t. Gallen gab es
fein ®otteshaus bdiefer beiligen Mdartprer. Oder jollten fie erjt
ipdter als Sdutibeilige aud) gegen Hagel angenommen worden
fein, vielleidt nady wiederbolt vorgefommenem PDHagelidhlag?
Als Hagelbeilige werden Johannes und Paulus 1509 begeidhnet
UBHIEIT 154) und jo jet nod. Es fanden deswegen an ihrem
Tage (26. Juni) ebemals an vielen Orten Progeljionen um eine
gliidlidhe Grnfe ftatt. Die FNamen der beiden Mdartyrer {teben
audy im Kanon der heiligen Mefle.

8. &f. Valentinus.

Die Kirdhe in Trillfingen ift dem rémijdhen Priejter und
Blufzeugen BValentinus (269) geweibt. FNtur nod) eine eingige
andere Kirche der Crzdidzeje bat diefes Patrozinium (mit dem
bl. Gilvefter). Als RKirdyenpatron ift unjer Heiliger 1592 und
1596 genannt, ebenjo 1769 mit dem SJujafy ,presbyter” und
1779 und 1794 mit dbem Sujal ,martyr”’. Wls Gedddinistag
ift der 14. Kebruar angegeben. Es werden dann aber nod) wei
anbdere bl. Valentinus verehrt. Der eine war Wanderbijdyof su
Pajjau und Apoijtel von Ratien (f um 472); feine Reliquien
ruben in Pafjau. Sein Todestag wird in der Didzele Pafjau

39 GUB. VI 424 n. 264, 1 Der Patron ber Kapelle ift dafelbit nidht
qenannt.

40 Im Realjdbematismus von 1863 wird das Kompatronat der HI. Anna
nod) nidht angefiibrt. Die Rirdbe befifgt in einem {ilbernen Kreuzden eine
Reliquie der bl Anna.
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am 7. Sanuar und die sibertragung jeiner Gebeine am 4. Auguit
gefeiert. Der andere Valentin war Bijdhof von Terni und Mdr-
tyrer (+ um 270); fein Seft wird ebenfalls am 14. Februar be-
gangen; ev gilt als Patron gegen Gidt und Falljudt. Dem
Bijdhof und Mdrtyrer BValentinus find in der Erzdidzefe drei
Gotteshdujer beilig. sibrigens fonnte bei diefer Sadlage im
Qaufe der Jabrbunderte aud) leidht eine Verwedilung eintre-
ten!, Wober das Patrozinium des bl. Valentinus in Trillfingen
{tammt, wiffen wir nidt.

9 &. Panfratius.

Rirden: Oltrady, Jagendbud), Steinbilben.

Kapelle: *Raijeringen,

Der jugendliche Blutzeuge Panfratius (+ 304) tann drei
®otfeshdujer jein eigen nennen, Die Rirde in Oftrad) war,
wie jchon bei den Patroginien der Mutter Gottes bemertt, uerjt
Maria geweibt und erft nadbber wurbe [ie, vermutlidh durd
Galem, ein Heiligtum von Panfratius. — Audy Magenbud,
bas gleidfalls sur Salemer Herrjdbaft geborte, fonnte den
bl. Pantratius von diefem RKlofter erhbalten baben. Er wird 1668
und 1769 als Kirdenpatron erwdbnt. Das Siegel des Kirch-
berrn Konrad von Magenbud von 1327 zeigt die beilige Jung-
frau mit dbem Kinde (CS. III 91).

dn ©teinbilben, dbem friitberen Filial von Trodtelfingen,
freffen wir unjern Heiligen bereits 1363. 1497 war die Kirche
Maria und Panfratius geweibt; 1769 ijt festerer alleiniger
Patron. — Die ehemalige Pantratiustapelle von 1312 in Kai-
feringen vourde bei dDen Marienfirdhen angefiibrt.

Gauer rechnet Panfratius zum Gefolge der frdnfijden
Nationalbeiligen. Ob aber die Gotteshdujer in Steinbilben und
Raiferingen jo weit juriidreiden, wird fraglidh fein, wenngleich
Trodhtelfingen, die Mutterfivdhe von Steinbilben, den bl. Mar-
tin zum Patron hat und ebenjo das von Kaijeringen nidt allzu-
weit entfernte Ebingen. Wie erwdbnt, wird der bl. Pantratius

4 Yudy in Irillfingen jdeint das Patronat nidht immer jo fider
gewefen au fein, Die Kirde hHat jowobl eine Statue des Bijdofs wie aud
bes Priefters BValentinus.

Sreid, Didvg.-Ardio N F XXAIV. 3
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1537 mit Gilvejter als Shupbheiliger in Sungingen genannt;
nadber ijt aber diefes nidht mebr der Fall.

10. &t. 3eno.

Das Patronat des Hl. Jeno in Storzingen it obne
Jwoeifel alf. Der Ort fommt urfundlih 843 vor. 830 bradte
Bijdhof Radolf in Verona, Stifter von Radolfsell, das Haupt
des Hl. Jeno, BVijchojs von BVerona (362—380), nady Radolfzell.
Das mag die Veranlajjung gewejen fein, dafl nadber dem
bl. Zeno die RKirdhe in Storzingen geweibt wurde. Sie befifst
auch eine fleine Reliquie bon diefem Heiligen. MBglidertweife
batte der Ortsherr Beziehungen gu Rabolfzell. 1160 nabm Kai-
fer Sriedridh I. das Klojter Salem mit deffen jamtlichen Be-
fisungen, insbejondere Storzingen, in feinen Sdhuy. Die Pfarr=
firhe batte damals Der edle Mann Lambert von Daujen (im
Tal) dem RKiojter Salem gefchentt; der Kirdenpatron ift aber
nidht genannt, 1178 bejtdtigte Papjt Wlerander den Befify des
Klojters; bei der Aufzdhlung der eingelnen Orfe ijt audh wieder
Gtorgingen mit der Kirdye angefiibrt (CS. I 13, 14 und 35). Im
RKatalog von 1769 {tebt als Patron der Hl. Jeno. Nody zwel
weitere Kirden der Erzdidzeie baben das gleidhe Vatrozinium.

11. &t. Agatha.

Rirdye: Bieterhaujen.

KRapellen: Bielfingen (2. Patrony, *Klofterwald, Reijdad,

Die Pfarrtirdye der bl. Agathen in Bietenbaujen wird
1381 urfunbdlidy genant (Sdymid, Grafen von Jollern-Hoben-
berg I 261), ebenjo 1441, 1551 und 1769. Die Kirdbe joll ur-
fpriinglidh Gigenfirdhe der Herren von Bietenbaujen geween
jein. 1381 gab ®Graf Rubolf von Hobenberg die Kirche dem
®otteshaus &t. Moriz in Ehingen 3u eigen. Bietenbaujen war
1275 eine Pfarrei. Weil Cigentirdhe, tonnte der Stifter die
bl. Agatha als Patronin bejtimmt bhaben. Obder jollte das
Patrozinium vielleidht durd)y eine vorausgegangene grofere
Seuersbrunjt im Orte oder in der {Imgebung veranlaft worben
fein? Die Heilige gilt als Feuerpatronin und wurde als jolde
bald nady ihbrem Tobe von der BVevslferung Siziliens, sumal bei
Ausbriichen des dtnas, angerufen. Damit bingt audy die Brot-
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weibe am Fefte der bl. Agatba gegen Feuersgefabr gujammen.
@in diesbesliglihes Benediftionsformular ift aus dem Habre
1597 nody vorbanden (Dold, Konftanzer Ritualienterte 119).
1790 brannfen in Bietenhaujen 39 Gebdude ab. — Eine KRa-
pelle des bl. Blafius und der bL. Agatha befindet fih, wie
fhon angefiibrt, in Jielfingen, Pjarrei Rulfingen. Eine
Agathafapelle war ehemals aud bei Klojterwald an bder
Stelle, wo jest das Togenannte ,geidofine Bild” jtebt. Sie war
eine Wallfabristirdhe; am Hejte unjerer Heiligen wurde die
Brotweibe vorgenommen; 1706 teilten die RKlofterfrauen 5000
PBrote aus. 3u Anfang des 19. SJabrhunderts rourde das Kirch-
lein abgebrodhen. Aus dem Material des erftdrten Goftes-
baujes erridhtete man dann in Reijdad, einem Kilial von
Klofterwald, ein Heiligtum der Sungfrau und Martyrin Agatha
(+ 251), in Dem selebriert wird.

12. &t. Qujia.

Diefer beiligen Madrtyrin (+ um 300 in Sprafus) ijt die
Rirdhe in Levertsweiler geweibt (1. das Nabere bei dem
Patrozinium des bl. Martinus unter Levertsweiler).

13. &t. Bitus.

Der  beilige Mdartyrer Vitus, aus Sizilien ftammend
(t 300), ijt je weiter Patron in der Pfarrfirdhe in Burladingen
und der Marientapelle in Gruol und auf dem Hodberg bei
RNeujra.

VII, Die Patrozinien von deutiden Heiligen.

Bon deutidhen Heiligen fommen bei uns als Patrone vor:
Meinrad, Konrad, Ulridh, Wolfgang, Benno, Fidelis, Elijabeth
und Ofttilia.

1. &t. Meinvad.

RKRapellen: Sigmaringen (Sdlo), Sungiglofen (Eremitage).

Beim bl. Meinrad wird eine verwandtidaftlidhe Bejiehung
3u dem Gejdledbte der Jollern angenommen. Das ift audy der
Grund, daf ibm die Shloffapelle in Sigmaringen ge-
weibt ijt. Die Kapelle wurde vermutlih von den Grafen

3*
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von Werbenberg eingevichtet und 1444 ein AUblafsbrief fiir fie
ausgeftellt; jie war damals ju Ehren der Gottesmutter geweibt.
Der Altar der Kapelle wird im Subfidiumsregifter von 1485/86
angefiibrt, aber obne Grwdbnung des Patrons. 1682 fand die
Sonjefration eines neuen Altars ftatt. BVielleicht rourde dbamals
unfer Heiliger sum Sdufpatron genommen, wenn er es nidt
jchon Jollte zuvor gewefen jein. Die Kapitelsitatuten von Mef-
fird) von 1718 fiibren neben Meinrad als Patrone Maria und
Kranzisfus an. 1602 gab GCinjiedeln Gebein und nady 1646
einen Teil vom Gewand des Hl. Meinrad dem Grafen baw. FKlic-
ften von 3ollern in Hedhingen (Stiidelberg, Gefch. d. Reliquien
in . Sdyweiz 111 und 137) und nodhmals 1745 ein Reliquiar
mit Reliquien unjeres Heiligen (MH. 32, 104, 106 und 110).
Jest find im ,,Erzbistum Kreiburg” neben Meinrad alle Heilige
als Patrone angegeben. — Eine Meinradstapelle ftebt audy im
fuvjtlihen Part bei Inzigtofen auf der linfen Seite der
Donau. Gie wurde in jenen Jabren ervichtet, als die Fiirftin
Amalie Jepbyrine in Sngigfofen verweilte (+ 1841). Tn der
Kapelle darf zelebriert werden.

2. &t. Konrabd.

KRirdye: Langenenglingen.
RKapelle: Beuron (Kiofter).

Die 1889— 1893 neuerbaute Parrtivche inLangenenslin-
gen ift dem bl. Bijdhof Konrad geweiht. Seine Wabl zum Kir-
denpatron riibrt daber, weil er Langenenslingen bejaf, das er
dann nady 935 an dbas Domitift und an St. Mauritius in Kon-
ftang jcbenfte (. unter Mauritius).

Eine Haustapelle unjeres Heiligen befindet fih im RKio-
fter Beuron. Der Konradsfultus Joll wegen der auferordent-
lichen perjdnlichen Bedeutung des Hl. Ulvidh, des Seitgenofjen
von Konrad, und des bl. Wolfgang bei uns zuriidgeblicben
Jein (Reiter 266, 106).

. 3. 6t Hlrid.

KRirden: Rulfingen, Thanbheim.
KRapellen: *Daigerlod), Nedarhaujen (2).

Den bl. Ulrid), Bijchof von Augsburg (+ 973 und 993 hei-
liggefprodhen), verebrt als ihren Patron die Rirde Rulfin-
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gen. €s war 1275 eine Pfarrei, verlor aber diefelbe nicht all-
sulange nadyber; 1304 erjdheint es als Filial von Mengen; 1825
wurde es abermals Pfarrei. 1420 und 1480 ift der pl. Ulrich
als Patron genannt. Mbglidherweijfe tonnte das Patrozinium
unjeres Heiligen von den Herven von Rulfingen veranlafst wor-
den fein, bei denen der BVorname Hlrid) vorfommt; 1304 batten
aei Diefes Gejdledbtes fraglihen Namen. Bielleicht hat aber
audy umgefebrt diefer Name jeine Urfade in dem ldngjt beftan-
denen Rirdenpatron Ulrid) gehabt. Oder darf man beim Patro-
nat an Begiebungen Augsburg denfen? 1442 perfst die Kapelle
&t. Ulridhs- und Et. Urbanstapelle, ebenjo 1794; aud) die Ka-
pitalsitatuten von 1829 nennen als Patvone Urban und Ulrid.
®ab e¢s etwa friiber einmal eine Mrbanstapelle in Rulfingen?
Der Realjdbematismus von 1863 und das ,Erzbistum Freiburg”
flibren nur den bl. Ulridy als Patron an.

Thanheim war ebenfalls bereits 1275 eine Pfarver. 1228
erbielt der Deutjhorden das Patronatsredyt (WUB. 111 225).
Fur Pfarrei gebdrten nur die jog. ,Biinf Hfe”, die flinf unter-
ften Héujer des Dorfes; der tibrige Teil von Thanbeim war als
Silial der Pfarrtirdhe in Steinbofen zugeteilt, und war bis
1859. Die ,Fiinf-Hife=Plarrei” bejafy eine eigene RKirdye, die
14241427 dem Heiligen Kreuy geweibt war; fie diirfte von
feiner befonderen ®rofe gewejen Jein, wobl aus dem Grunde
wird fie jutoeilen audy Kapelle genannt. Da das Gotteshaus im
Laufe der Seit eingujtiirzen drobte, wurde 1790 ein Neubau
aufgefiibrt. Bei der Konjefration (1802) weibte man den Hody-
altar zu Ghren des Grldfers, des Gefreugigten, wobl eil die
Rirdhe Kreustirdhe gewefen, und die FNebenaltdre zu Ebren der
jeligften Jungfrau Maria und des bl. Bijdofs Hlrid), des RKir-
denpatrons. Dody it der bl. Ulvidy {don 1769 als Rirdyen-
beiliger angefiibrt und jo aud) jesst nody. Der Kreugtitel fonnte
pom Deutjchorden berriihren (Debner, Ortsgefdichte von Than=
beim, 5 {.).

Eine Ulridhstapelle ftand ehemals in Haigerlod in der
Oberjtadt. Sie wird 1369, 1379 und 1385 erwdbnt und jpdter
audh RKirde genannt; bei derfelben befand fih eine Klaufur.
1836 wurde die Kapelle abgebrochen (Hodler-Miiiller 512 f.). —
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Gine KRapelle befiit unjer Heiliger jept nod), ja jogar awei, in
pem zur Pfarrei Betra gebhorigen Nedarhaufen. Die erfte
Qapelle wurde 1772 eingeweibt; fie ift aber viel dlter, da fie
unfer den Herven von Lichtenftein, die von 1350—1687 Befifger
von Nedarbaufen waren, erftellt vourde. 1889 wurbe eine neue
(3weite) RKapelle an einem andern Plafe erbaut, die gleidhfalls
dem bl. Ulrich geweibt ijt. In der Vorballe Der Kapelle ift ein
fteinerner Brotlaib angebradhyt, ber friiber in der alten Kapelle
eingemauert war. Nad der Sage hdtte ein Frdulein von Lid-
tenjtein bei einer Hungersnot einem Bettler ein Gtiid Brot ver-
weigert, da {ie mur nod einen Laib habe. Der Laib fei dann in
Stein verwandelt worden, worauf das Frdulein eine Stiftung
madyte, der ufolge jdbrlid am Ulrvidhstag an die Wrmen in
Nedarbaujen Brot ausgeteilt werden jollte (Hodler-Miiller
617 §.). Der bl Ulridy gilt aud) als Wajjerbeiliger, ool reil
er oft mit einem §ijd abgebildet wird, und die Legende erzdblt,
es feien an feinen Aufentbaltsorten wunderbare Quellen ent-
iprungen, audy babe er durd) -ein Wunber dbas Wajjer Jdlechter
Quellen trintbar gemadt und reifjende Stréme obne Gefabr
durdbjchritten (Reiter 25, 176; Vrehm 26, 25). Ob aber der in
ber Ndbe vorbeiflieende Nedar das Patrozinium in Nedar-
baufen beeinflujt bat, mag fraglid fein. Das gleidhe gilt von
der Ulrichstirde in Haigerlod).

4. &t. Wolfgang.

RKRirde: Wejlingen.

Rapellen: Hisiofen, Hippetsweiler, "Benzingen.

Die Filialfivdhe in Weffingen war friiher ein Heiligtum
per ®ottesmutter (J. oben bei den Marienpatrozinien); fet ift
fie dem bl. Wolfgang, Bildof von Regensburg (+ 994), gewid-
met, jo 1779 und vielleicht {hon 1651. $njer Heiliger gebdrte
aum Gejdlechte der Herren von Pfullingen.

Die in Higfofen, einem Filial von Bingen, befindlidhe
RKapelle wurde 1725 zu Ebhren des bl. Wolfgang fonjefriert.
Derjelbe wird aud) 1828 als Patron angeflihrt. 1488 gab der
Bijchof von Konftans die Erlaubnis, fiir die Kapelle in Higfofen
au folleftieren, dagegen it nidt befannt, ob es {idh damals blofy
um eine Renovation oder um einen Neubau bHanbelte; von
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einem Patron ift nidhts bemerft. — Eine Wolfgangstapelle be-
fit audy das ebemalige FKilial von Pfullendorf und jegige Hilial
pon Ripjterwald Hippetsweiler, Jo 1774; die Kapelle ijt
aber dlter (§DA. 26, 307). Eine Kapelle unjeres Heiligen gab
es ehemals audh in Benzingen, 1575 erwdbnt (IMH. 60, 49);
fie bejtebt jefst nicdht mebr.

5. &t. Benno.

In Langenenslingen gab es in dem dortigen Sdlsfs-
den fritber eine Kapelle des bl. Benno, Bijdhofs von Meifen
(+ 1106). Graf Karl 1I. von Hobenjollern-Sigmaringen [iefs
1576/78 das Sdhlofden erbauen. 1627 wurde dem Turm ge-
geniiber eine fleine Kapelle erftellt und 1659 eingeroeibt, obne
Sweifel zu Ehren des bl. Benno (3ollerijdhe Schlvijer, Burgen
und Burgruinen 110). Es tonnte auffallen, wie die Kapelle 3u
biefem Patron tam. €s erfldrt {idy das aber aus folgendem.
Sur 3eit der Reformation lief Herzog Albert V., die Reliquien
bes Heiligen von Meien nady Miinden bringen, o fie dann
in der Domfirdhe beigefefst wurden. Fiirft Jobann II. von Ho-
bengollern-Sigmaringen (1606—1638) {tand im Dienfte des
Hergogs Marimilian von Bapern; er jtardb aud) in Miinden
und ebenjo feine Gemablin, Beide mbgen eine bejondere BVer-
ebrung su dem Peiligen gefragen baben, der am Orte ibres
langjdbrigen Aufentbaltes rubte; vielleiht waren fie audy im
DBefige einer Reliquie vom bl. BVenno und o beftimmte dann
Siirft Sobann den Heiligen um Patron der Kapelle, die er
1627 erbauen lie. Hiirft Meinrad II (1689—1715) [iefy das
Sdlsgden und die Kapelle wiederherftellen. 1811 ging das
Ghlofden in Privatbefig fiber und die Kapelle brad) man ab.

6. St. Fibelis.

Kirde: Ofterswang. — Kapelle: Sigmaringen (Kidelishaus).

Der bl. Fidelis it Patron der im Jabre 1860 erbauten Ka-
pelle in Otterswang, ebenjo gebdrt ihbm die in feinem Ge-
burtshaufje in Sigmaringen 1856 erridhiete Haustapelle und
audy die KRapelle im neuen Studentenfonviff. Eine Fidelistirche
iit gegenwdrtig in Burladingen im Bau. In Otterswang ift der
bl. FKidelis aud) 1828 als Patron genannt. Das Goiteshaus
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ift jet Silialfirhe mit Sonntagsgottesbienit. Dafy unjer Hei-
liger in Sobengollcrn nicht mebr Heiligtiimer bat, rithrt vor
allem Daber, weil er erft 1746 fanonifiert urde. Der friihejte
Kidelisaltar tebt wobl in der 1775 erbauten &f. Annafirdye

in Haigerlod.

7. ©t. €lijabeth.
Diefer Heiligen ijt die im Altersheim in Gammertingen
1928 eingeridhtete Haustapelle gevoeibt.

8. &t. Oftilia.

Rirde: Daufen a. Undelsbad.

KRapellen: Kaiferingen, *®ammertingen.

Das Gotteshaus in Haujen am Andelsbad ift die eingige
Piarrfirdhe der Grzdidaeje, die der bl. Otfilia geweibt ijt; in
Wiirttemberg bejtebt diefes Patrozinium in drei Parrtivden.
Haufen war 1275 bereits eine Pfarrei. Wie und wann bdie
bl. Dttilia nad) Haujen fam, wird faum zu ermitteln jein. Boj-
fert fen. glaubt, dafy bei Parrfirden, die jie sur Patronin haben
und die jdyon vor 1250 beftanden baben, ein Wedhjel im Patro-
ainium jtattgefunden bat und aljo Oftilie ert jpdter Schugbei-
lige geroorden ijt. Uls joldre ift jie in Haufen 1594, 1748 und
1769 erodbnt. Auf einer Kafel aus dem 16. Sabrbundert ift
aufer andern Heiligen audh das BVild dber hl. Offilia angebracht
(Bau= und Kunjt-Dentmaler in d. Hob. Landen 2—12). Bei
der Grridtung des RKollegiatitiftes in Hedbingen (1495) wurde
aud ein &t. Ottilienbenefizium geftiftet.

Eine Ofttilientapelle befindet fih in Kaiferingen. —
Cine Kapelle unjerer Heiligen tonnte es ehemals in Gammer-
tingen gegeben baben. 1569 betrug das Einfommen von ,St.
Oftilia an der Febla” 1 Pid. Hlr. Der usdrud fommt jdon
1468 vor. ©ollte ,&t. Oftilia” mit dem beutigen Heinen Kebla-
tappele entijd gewejen jein? 42

42 Diefes ijt freilid jo flein, dafy man es faum Kapelle nenmen fann.
Gs bietet bei jdhledbter Witterung Unferfunft nur fiir einen Hirfen. In
bemjelben hdngt eine Tafel Der Gottesmutter mit durdftodhenem Hergen.
©ollte fidy vielleiht friiber ein groferer Bau dajelbft oder dodh an einem
andern Plag befunden baben?
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9. &t. Runigundis.
Die beilige Kaiferin ijt zweite Patronin im Gottesbaus in
Rengetsweiler (. beim Patroginium des Tdufers).

VIII ®ie Patrozinien von jonftigen Heiligen.

$Hier find zu erwdbnen die Heiligtiimer von Allen Heiligen,
den 14 Notbeljern, den Heiligen Drei Konigen, Maurus, Bern-
bard, Antonius von Padua, Frang Xaver, Binzenz und Alopfius.

1. Alle Heiligen.

Kapellen: °®latt, *Qaiferingen.

Eine Allerbeiligentapelle bejal in frifberer Jeit Glatt.
Gie ift um 1490 erbaut und batte eine Statue der Sdhmers-
baften Futter, die als AWallfabrtsbild verebrt wurde. 1812
wurde die Kapelle jum Abbruch verfaujt; das Gnadenbild be-
finbet fich jet in der Pfarrfivdhe. Der Orfsteil, in dem die
Kapelle ftand, baf beute nody den Namen Wllerbheiligen. Wie
jdyon angefiibrt, wurde die 1312 genannte Panfratiusfapelle in
KRaiferingen nadber ein Heiligtum von Wllen PHeiligen, fo
fdhon 1433, und blieb es bis sum Abbrudy im Fabre 1893. Dafiir
erbaute man dann eine Filialfirde der Sdhmerzensmutter (J. die
Marienpatroginien). — Dafy bei der Sdhloffapelle in Sig-
maringen neben dem bl. Meinrad audy Alle Heiligen als Pa-
fron angegeben find, rourde bereits bemerft.

2. Die 14 Rothelfer.

Wir treffen swei Kapellen, die unter dem Schuge der 14
Rotbeljer fteben: in Harthaujen a. d. Sd. und in Stein-
bilben. Die erftere, die als Wallfabristirdhe gilt, wurde 1741
unbd die in Steinbilben 1744 erjtellt; in lefjterer fann nicht jele-
briert werben; fie wurde damals wobl zum erffenmal evbaut.
Das gleide difrfte bei dexr Kapelle in Harthaujen der Fall ge-
wefen jein. Sollten vielleidht in jenen Sabren Peft ober BVieb-
feudben gedrobt hHaben??® Die Verebrung der Nothelfer gebt
iibrigens viel weiter guriid.

43 In Salmenbdingen und verjdhiedenen anbern Orten berridhie 1743
cine BViehjeudre, an der viel BVieh sugrunde ging.
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3. Die Kapellen der Heiligen Drei Konige.

Den Heiligen Drei Konigen waren zwei Sdhloktapellen
ehemals geweibt: in Heftingen und im Shlofy Homburg.

Die Shloftapelle in Hettingen ijt 1661 angefiibrt; fie
war aber jdon friiber vorbanden, um 1600 muftte der Hof-
faplan in der Kapelle die Mejie lefen; ja, fie beftand aller Wabr-
jheinlichteit nadh bereits unter den DHerven von Bubenbofen,
die 1523 das Sdlof und die Herridhaft an die Speth verfaui-
ten. 1708—1737 werden die Heiligen Drei Konige als Patron
genannt. Nunmebr hat die Kapelle aufgebdrt, weil in eine Kiiche
umgewandelt. — 1420 wurde das Sdlof Homburg (Hain-
burg) bei Grofjelfingen wieder aufgebaut, es war vorber ein
Burgftall. Die Herren von Weitingen hatten damals die Burg
und die Herridaft als Leben von den Grafen von Jollern inne.
Die Kapelle wird 1470 erwdbnt. 1523 gab Bijdhof Hugo
von Hobenlandenberg von Konftany die Erlaubnis, das Aller-
beiligite in der Sdloffapelle aujzubewabren. 1784 erteilte der
Weibbijdof die Ermddtigung sur Jelebration in der Kapelle,
babei find die Deiligen Drei Konige ausdriidlich als Patrone
der Kapelle angegeben. Jefi tft das Sdhlofy sur Ruine geror-
ben. Dafy gerade die DHeiligen Drei Konige bei Burgfapellen
3u Sdutsheiligen genonunen wurden, diirfte nidt auffallend jein.

4. ©t. Maurus.

Der bl. Maurus, der Sdiiler des heiligen Ordensitifters
Benebdiftus, beliit ein Heiligtum in der St. Maurusfapelle im
Donautal in der Ndbe von Beuron. Die Kapelle- errichiete
pas Klofter im Jabre 1868,

5. &t Bernbard.

Rirde: Kiofterwald.

RKapellen: "Meldingen, "Ringingen.

Die friitbere Klojter= und jegige Pfarrfirde in Klofter-
wald ift dem bl. Bernbard geweiht. BVei der Griindbung des
Rlofters durddy Burfard von Wedenftein im Sabre 1200 war
eine fleine Rirde vorbanden, aber ohne Pfarrfinder, alio eine
Gigenfirdhe, die nun an das RKlojter iiberging. 1212 beurfunbete
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Bijdhof Kondrad 11 von Konftany die Stiftung des RKlojters
(REC. T 1249) und weibte Bijdof Albredht von Regensburg
das ®otteshaus 3u Ehren des beiligen Kreuzes. Bei der Gra-
bund der Fundamente jum Kloflerbau Joll ein Kruzifir gefun-
pen worden jein, das jeft auf dem Hodhaltar angebradt ijt.
{ibrigens befam das Klofter 1229 aufer andern Reliquien aud
eine jolche vom beiligen Kreuz. Daber riihrt der friibere Titel
per Rirde. 1701 wurde aber bei der Weibe der neuen RKivdhe
der bl. BVernbard Kirdenpatron. Diefer Wedhiel batte obne
Sweifel darin feinen Grund, weil Wald ein Iijterzienjertlofter
ar.

Gine Vernbardusfapelle gab es ebemals inWeldingen
die im Fledenbiidlein aus dem 15. Jabrbundert erwdbnt ift.
1611 werben dafelbit, wie Jhon bemerft, swei gan fleine, nidht
geweibte Felbfapellen angefiibrt, von Ddenen bdie eine neulid
reftauriert worden war, wdbrend die andere {ih in ruindiem
Sujtand befand. Eine bavon diirjte die Bernbardustapelle ge-
wefen jein. 1708/37 und 1781 ift fie nidt genannt; um 1820
bis 1830 wurde die Kapelle abgebroden. Dafs fie dDem bl. Bern-
bard geweibt gewejen, bing vielleidht mit dem Sifterzienjerfiofter
Bebenbaufen ujammen, dem das Patronat der Kaplanei im
benadhbarten Steften u. . gebdrte. An der Stelle der Kapelle
jtebt jeit eine Steinjdule, die eine Statue des bl. Bernbard in
fih Tbliest. — Im benadbarten Ringingen ftand gleichfalls
eine Bernbardustapelle. War fie vielleidht eine Nadhahmung
von Meldingen oder jollte fie bis in die IJeiten Eberbards
von Ringingen uriidreidhen, der 1277 und 1279 der Marien-
firhe in Bebenbaujen und dem Konvent dajelbit mebrere
Gdenfungen (aber nidt in Ringingen felber) madte (WUDB.
VIII 2 und 150)2 Spdter wirh eine Weilerfapelle genannt, die
1834 abgebroden wurde. Plan bat diefe {don als identifd mit
der Bernbardustapelle angejeben; nadh anderer Anficht joll fie
aber eine Kapelle der Mutter Gotfes geroefen jein. Audy joll die
Bernbardustapelle jdhon vor 1834 eingegangen fein. Mit Si-
derbeit wird jidhy die Sade nidht mebr feftitellen lajlen. Gewil
ift nur, daf 1661 eine Kapelle aujgebdrt batte (. audy beim
Patroginium des bl. Safobus).
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6. &f. Antonius von Padbua.

Rivdhe: Sidingen.

KRapellen: ©t. Qugen bei Hedingen, PDenjtetten bei Bittelbronn,
O%Hedingen, Riedetsweiler.

Die Filialtirde in Sidingen, Plarrei Stein, wurde erjt-
mals um 1745 erbaut* und dem bl. Untonius v. P. geweibt.
Qeidht mbglich fibte das Klofter St. Luzen bei der Wabl des
Patroziniums einen Cinflufy aus. Die jefige Antoniusfirche
{tammt aus dem Tabre 1830,31. — TIn Hedyingen ift an die
1586 bis 1589 neu erjtellte KRirdhe in St. Luzen eine Antonius-
fapelle angebaut. &t. Qugen war in jener Jeit ein Frangisfaner=
tiofter. — Gine Kapelle unjeres Heiligen befindet fich bei Hen-
ftetten, Pfarvei Bittelbronn. Sie ijt Privateigenfum und
rourde 1893 von Anton Sddjer geitiftet; daber wobl das Patro-=
pinfum des bl. Anionius.

Bei der fleinen Frangisfanerfivdhe in Hedingen lief Fiirjt
Jobann (1606—1638) eine Anfoniusfapelle erridhten, die wobl
an die Rirde angefdhlofien wurde. Bei der Erbauung einer
neuen, groferen Kapelle im Jabre 1680—1682 wurde die Ka-
pelfe aber wiedber abgetragen. Die in der bisherigen RKapelle
angebracdhte Gruft fiiv das fiirftlihe Erbbegrdbnis vourde dann
unter den PHauptaltar der RKirde verlegt. — Die Kapelle in
Riebetsweiler, die aber dem beiligen Einfiedler Antonius
geroeibt fein joll, wurbe bereits angefiibrt.

7. Der bl Frans Xaver.

Rapellen: Freudenweiler, Gruol (2. Patron).

Diefem Heiligen ift die Kapelle in Freudenweiler ge-
weibt. Der Ort wurde erft 1795 gegriindet und batte 1828
eine Dreifaltigteitstapelle. Die jegige 1850 erbaute RKapelle
{tebt unter dbem Sdufy des Apoitels von Indien; es bat aljo ein
Patroginiumswedyjel ftattgefunden, renn die AUngabe von 1828
ridhtig ift. Weift vielleidht der Dreifaltigleitstite] auf die Gottes-
aderfapelle in JNeufra, wo der gleidhe Titel vorfommt, und das
Patronat des bl. Frang Xaver auf die Ortspatrone in Neufra,

41 Die Sidinger {drieben 1746, fie bdtfen bis et feine Kirde gehabt,
nunmebr aber eine jolde gebaut.
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au denen audy der bl. Frang Xaver gebdrt? Freudenweiler ijt
Kilial von Jeufra. — In Gruol beftebt eine Kreuztapelle, die
bis ins 14. Jabrhundert zuriidreicht. 1863 beifst jie aber Srang
Xaveriusfapelle; jest ijt fie mit dbem Titel des beiligen Kreuzes
und dem Patrozinium unjeres Heiligen angefiibrt. Ortspatron
ift der bl. Frang Xaver audy im benadbarten Haigerlody; da-
Telbit beftebt eine &t. Franszistfusbruderidait.

8. &t. Bingenz von Paul.

RKRapellen: Dedingen, Sigmaringen, *Haigerlod.

Der bl. BVingenz von Paul, der Stijter der Barmberzigen
Sdweftern, wird als Patron angerufen in den Kapellen des
Qranfenipitals in Hedingen und des Landesipitals in Sig-
maringen; leitere RKapelle wurde 1847 eingevidhtet. Sbm war
audy die friibere Rapelle des alten Spitals in Haigerlody ge-
weibt; das Spital wirtd {don 1561 erwdbnt.

9. &t. Aloyjius.

Bas 1903 in Haigerlod erbaute Miffionshaus der Weifen
Bater beligt eine Wlopfiusfapelle. Der Patron wurde wobl
wegen der Miffionszdglinge gerodbhlt.

IX. Die Titel der Gotteshdufer.

Titel gibt es bei uns von der beiligiten Dreifaltigleit, vom
beiligen Kreuz, von Chrifti Rub, von Chrijtus in Banden, vom
Herzen Seju, vom Heiligen Geift, von der Heiligen Familie.

1. Die beiligite Dreifaltigteit.

Den Titel der heiligiten Dreifaltigleit bat die ShloRtivdhe
in Haigeriod). OGraf Chrijfoph von PHobengollern begann
1584—1591 ben Bau, naddem er den Schlobau in der Haupt-
jache vollendet batte. Die Einweibung erfolgte 1609 (Hobdler-
Miiller 466 §). — Die [pdtere Kapelle der heiligiten Dreifaltig-
feit im Sdldple in Burladingen wurbe {dhon bei den Patro-
ainfen der beiligen Apoftel Petrus und Paulus angefiibrt. -—
Eine Dreifaltigleitstapelle gab es ehemals audy im Shlofy der
Herren von Reuned in Glatt. Nad) dem Ausiterben diejes
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Gejdbledhtes fam Glaft 1683 an die von Landjee; die neuen
Befiter verfaujten aber 1706 ihre Herrjdaft an das Kiofter
Muri. Die Sdloklapelle war in der Swijdengeit in Verfall
gevaten; Muxi liel jie wieder berftellen. 1803 gelangte bdie
SHerridhaft Glatt an das Haus Hobengollern. Der Kapelle {dhlug
aber bald die legte Stunde: 1811 wurde fie crefrievt. , Dex
{teinerne Fufzboden wurde ausgeboben und in einen Sudenfeller
nady Dettenjee verfaujt. Der jteinerne Wltartiidy oder die Platte
wurde in die berrjdaftlihe Wajdbtiidhe beftimmt; aber bevor die
Platte an ibren Beftimmungsort fam, zerbrady fie unfer den
Handen des Daurers. Jet ijt die Kapelle in ein Brennbolz-
magazin verwandelt” (Hodler=Miiller 719). Es jcheint faijt, als
ob man frither die Sdloftapellen gerne aud der beiligjten Drei-
faltigfeit geweibt bdtte. — Die bereits erwdbnte Kapelle in
Reufra zu Ebren der Dreifaltigleit, ber Gottesmutter und des
ganzen bimmlijden Heeres fonnte auf die Burg Licbtenftein
binweijen, die wobl friiber eine KRapelle gebabt bat (. bei den
Marienpatroginien), — Eine Kapelle der Dreifaltigfeit und der
Sdymerzensmutter finden toir in Inneringen auerbalb des
Ortes. Sie wurde 1574 fonjefriert (erbaut?), (1. bei den Marien-
patroginien). — Jn Rubejtetten, Plarrei Kivjterwald, endlid
ift eine Selbfapelle gleidhfalls den drei gottlidhen Perjonen ge-
weibt, als private Stijtung aus Anlaf eines Hagelfdlages.

2. Das beilige Kreuy.

Kivden: *Rlofterwald, *Thanbheim, Rangendingen (KRlofter), *Beuren.

Kapellen: *Trodielfingen, Hedingen, °Paigerlod), Tnneringen,
*Owingen, Gruol, °Sigmaringen, °Strafiberg, *Benzingen, Neufra; Shdder-
tapellen.

Daf das Kreuz als das gnabenteide Jeiden unjerer G-
[Blung und als Siegeszeiden bes Heilanbes frithzeitig in der
Rirde verebrt wurde, ijt nidht auffallend. Die Verehrung dHes
Kreuzes wuds dann durd) die Einflibrung der beiden Krewy-
feite, Kreugerfindung und KreuzerbSbung. Gefdrdert wurde dHie
Bevebrung weiter durd) die Kreugslige. An mande Kirden
gelangten fodann im Laufe der Jeit aud)y Splitter vom beiligen
RKreuz. €s war darum nabeliegend, Kirdhen und Kapellen dem
beiligen Kreus zu weiben.
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Golches war einmal der Fall bei der Klofterfivdhe in K-
fterwald, die 1268 ju Ebren des beiligen Kreuzes eingeweibt
wurde. Jehst ift der hl. BVernhard Patron (J. bei diejem Patro-
sinium). — Die friibere Kreuglivche in Thanbeim rourde be-
reits bei den Hlridhspatroginien errodhnt.

Den Kreutitel bat audy die jriibere Kloftertivche in RNan-
gendingen. Das Klojter wurde 1302 geftiftet, 1803 aber auf-
geboben. 1750 ijt das Klojter des bl. Dominifus ad s. Crucem
angefiibrt.

Gbemals gab es in Hobengollern elf Kreuzfapellen, von
Denen aber jefit jeds verjdhrounden find byw. den Titel nidht
mebr baben.

gn Trodtelfingen ift 1363 die Erbardstapelle erwdbnt;
fie war 1367 , gejtiftet in die Ehre des beiligen RKreuges und
&t. Crbard”. Jest wird der Kreugtitel nidht mebr genannt. —
Eine Kreugfapelle befigt Dedingen. Sie wurde am 30. Sep-
tember 1403 geweiht (REC. III n. 7805); 1404 madte der Graf
pon 3ollern eine Sdenfung an den , Nawen Stift der Cappel
bes bailigen Craug”. Die Kapelle ift Gottesaderfapelle. — Aud
die Filialfirde in Beuren batte nady den Statuten von 1777
ben Titel vom beiligen Kreu; jefst ijt der Tdufer Patron. —
Auf dem Unterjtadttirdhbof in Haigerlod ftand ehedem eine
Rapelle des heiligen Kreuzes, die 1447 erwdbnt wird, jest aber
nidt mebr vorbanbden ijt.

Eine RKreugtapelle finden wir aud in Inneringen, fie
bat drei Altdre. Die Vermutung, daf die Kapelle etroa mit der
1275 genannten oder mit der 1392 angefiibrten, die bei der
Piavrtivdhe ftand (FUDB. 6, 116 n. 63, 1) identijdy ift baw. an
beren Sfelle {tebt, ijt nidht jider (J. die Marienpatrozinien,
Jnmeringen).

Gine RKreugtapelle gab es ferner in Unterowingen, dem
beutigen Owingen. Sie wird 1528 erwdbnt, war aber fiderlidh
viel dlter; 1685 it fie als ruinds gemeldet. —Die Heiligireus-
fapelle in ®ruol wurbe {dhon oben beim Patrozinium dHes
bL. Hrang Xaver vermerft.

Cine Kapelle des beiligen Kreuzes erbaute man um 1720
in Gigmaringen bei der neuen Briide. Dodhy gab es jdhon
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vorber mbglicherweije dajelbjt eine jolde Kapelle. 1810 jdyeint
die RKapelle von 1720 abgebrodyen worden zu fein (M. 59,
791.). — Abgebrodyen ift aud) die Kreuztapelle im Hofental in
Strafberg. 1619 erwdbnt, mufste fie beim Babnbau Enbde
der 70er Sabre bejeitigt werben. Dafiir rourde dann, wie jdon
mitgeteilt, itber dbem Babnbof 1878 ein Heiligtum der Unbefled-
ten ®ottesmutter erridbtet. - - Seine RKreugfapelle bat weiter
audy Benzingen verloren. Vom Pfarrer Safob Reijer ge-
ftiftet und 1712 erbaut, wurde bdie RKapelle 1826 in Der
Aujtldrungsgzeit sum Gemeinbejpital oder Armen-Leute-Haus
eingeridhtet. — Den Titel Des beiligen RKreuges mit den
Patronen Eligius und Vitus bhat die 1751 erbaute Kapelle
auf dem Hodberg bei Neufra (. das Patrozinium des
bl. Gligius).

An die Kreuzfapellen darf man nod) die Jogenannten
Shaderfapellen anjdliegen. Sie jollfen ja der BVerebrung
Des Rreuges bienen; neben dem Kreuge des Heilandes {tanden
bie Kreuge der beiden Scdhdder, wobl in einem offenen BVer-
{blag. €ine Jolde Shdderfapelle befindet jidh in FKeldbhaujen;
aud) in Ringingen gab es eine jolde, nunmebr it fie aber feit
1834 verjdrounden. In Sungnau beifst jest nod) die {teinerne
RKRapelle auf dem Gottesader Sdhdderfapelle. Der Gottesader
wurde erjt 1826 auf den beutigen Plag verlegt. Sebr wabr-
jdheinlich war {don vorber dajelbjt cine Sddderfapelle. Die
Chdderfreuze und das des Heilandes {ind jet nodh in der
Kapelle .

45 Bei der Grbauung dHer vier jpdteren Kreuzfapellen wie audy der
Rub-Chrifti-Rapellen mag die Bruderjdaft der beiligen fiinf Wunden nidt
obne Ginfluly gewefen jein. Fraglide Brubderidaft wurde von einigen Kon-
ftanger Geiftlihen gegriindet und am 1. Auguit 1665 vom Bijdoi Frany
dobannes von Prafberg bejtdtigt und dem Klerus empfoblen. Es gehsrten
febr viele Pricfter der BVrubderfdaft an, aud) aus anbern Didzefen. Bis
1700 wurden 2282 aujgenommen, bis 1704 betrug die Jabl der bis dabin
Aujgenommenen 3166, vgl. Rosetum sacerdotale quinque Vulnerum Chr.,,
Ronftang 1744. Die Bruderidaft hat fiderlid bie WVerebrung des leidenden
Deilandes gefteigert und damit die Griinbung der erwdbnten Kapellen ge-
fordert. Die Kreugfapelle in Benzingen hat, wie bemerlt, dev dortige Plar-
rer Reifer geftiftet.
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3. Die Rube Chrijti.

In Haigerlod witd eine fleine Kapelle in der Ndbe der
&t. Annafirde 1670 erwdbnt. Sie war im Laufe der Jeit ibel
sugerichtet roorden. Maithdus Lenz von Haigerlod (+ 1750)
lie mit jeiner Frau die Kapelle wiederberftellen und dann in
ibr eine Stafue vom rubenden Heiland anbringen. Die Kapelle
wurde bierauf eine Wallfabristapelle, u der viele aus der
Radbarjdhaft pilgerten; audy entjtand ein eigener Kapellenfonds.
Dody 1770 fam von Konjtans die Weijung, die Kapelle ab-
subrechen und die Stafue in die &t. Annafirdye 3u verbringen,
was dann im folgenden Jabre wirflidh gejdab (Hodler-Miiller
5491).

Eine Rube-Chrijti-Rapelle bejtebt jefst nodh inHedingen.
Gie ourde 1719 bzw. 1725 vom Kaufmann Tobann Greilidh
geftiffet und ift in der oberen Vorftadt am Wege nady dem
3oller gelegen. Am 19. Degember 1726 las der Stadtpfarrer
bie erfte beilige Mejje in der Kapelle (Chr. H. 171). — Sn
Trodtelfingen hat das jogenannte Kappele aud) den Namen
Chrijti-Rub-Kapelle, weil auf dem Altar eine Statue Chrijtus
in ber Rube angebradt ift. Die Kapelle, die furz vor 1700 er-
baut wurbe, ift aber der Gottesmutter als Helferin geweibt
(MD. 42, 118) (j. auch ber diejer Kapelle). Wie das Vor-
ftebende geigt, find die KRapellen zur Rube Chrifti bei uns erjt
im 18. Jabrbundert aufgefommen.

Der Titel , Rube Chrifti” qilt dem leidenden Heiland, als
er vor der Annagelung ausruben durfte, wie das audh die Dar-
{tellungen bes DHeilandes in Haigerlod, Hedingen und Trodtel-
fingen zeigen.

4. Chriftus in Banden.

1744 erbielt Sigmaringen einen eigenen ®ottesader;
bis dabin muften die Tofen der Stadt in Laiz beerdigt werben.
Auf dem neuen Gottesader wurde gleichzeitig eine Kapelle er-
ridtet. Sie batte wobl obne Sweifel den Titel: Christus in
vinculis. Go wenigftens bie das 1745 in die Kapelle geftiftete
Benefizium, und aud) der Aufbau des Altares war mit diefer
Gtatue gejhmiidt. 1840 wurde die Kapelle, nadydem der Fried-

Hreib, Divy. Ardhio N. §F. XXXIV 4
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boj {hon 1825 nady Hebingen verlegt worden war, abgebroden
und der Wltar mit der Statue des an die Pajfionsidule an-
gebundenen Heilandes in die Seitenfapelle der Hedinger Kirdhe
verbracht, wo er als Nebenaltar fid nod) befindet.

5 Das Hers Jeju.

Die eingige Herz=-Tefu-Kirdhe in Hobengoliern befifgt das
Srangisfanerfloffer ®orbheim bei Sigmaringen. Sie wurde
1911/12 erbaut und am 19. November 1912 fonjetriert.

6. Der Heilige Geift.
Gpitalfitrden su *Hedingen und *Beringenftadt.

Im Sabre 1602 {tiftete Graf Eitel Friedrid) in Hedingen
ein Piriindeboipital mit einer eigenen Kirdhe, die am 13. April
1603 der Weibbijdof Tobannes Mirgel von Konftany ju Ehren
bes Heiligen Geiftes einweibte. Teit ift der hl. Laurentius als
Patron angegeben. Der Altar auf der Evangelienjeite war bei
ber KRonfefration im Jabre 1603 dem beiligen Kreuz und dem
bl. Raurentius gewidmet worben. Damif diirfte der nadberige
Patronatswedyjel ujammenbdngen. — Ein DHeilig-Geijtipital
mit Kapelle und eigenem Spitaltaplan gab es friiber audh in
Beringenjtadtf. Die Kaplanei war auf den Altar des Hei-
ligen ®eijtes geffiftet, der 1481 als neu erridhtet bezeichnet wird;
1482 wird er qusdriidlidy Altar des Heiligen Geijtes genannt .
Nod) im 19. Jabrhundert wurde in der Spitalfapelle die bei-
lige Mejle gelefen. Jefst bejtebt {ie nidyt mebr.

46 Doy heit er im gleihen Sabre aud) Altar der hodhheiligen Drei-
faltigleit, chenip 1526, wdbrend ev 1527 als Altar des Heiligen Geiftes, der
bodbheiligen Dreieinigleit und der beiligen Sungfrau Maria angefiibet ift, —
Hier fei nodh folgendes erwdbnt. JNadh einem Eintrag Veringendorf betr. in
fen Profofollbiidhern in Freiburg wird fogleidh (in lateinijber Spradie)
bemerft: 1483, 17. Sanuar, Gewdhrung des BVittgefudes um Sammlung von
Almofen zur Erbauung einer neuen Kapelle beim Leprofenbaus auBerbalb
ber Stadtmauern und fiir Stiftung eines Benefiziums dajelbft. Die Er=
Taubnis galt flir cin Sabr. Der Ort der BWiftjteller ift nidht angegeben; es
piirfte aber Beringenjtadt gewefen fein. Dody [deint der Plan nidht sur
Ausflibrung gefommen 3u fein; von einer friiheren Keprofenfapelle in
Bevingenftadt ijt nidts befannt.
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7. Die Heilige Samilie.

gm Sdlofs in Gammertingen wird 1534 und 1661 eine
Rapelle erwdbnt; 1600 wurde das ,Sdlojtirdhle” renoviert.
17081737 war die RKapelle der Heiligen Familie geweibt;
1775 wurbe fie abgebrodhen und 1776 eine neue errichtet, die
aber jet nicht mebr vorbanden ijt. Die SdhloBtaplanei wird
jbon 1440 erwdbnt; es bdiirjte Deswegen jhon damals eine
Sdlofapelle bejtanden haben.

Wie das AUngefiibrte zeigt, baben wir in Hobengollern 49
verfchiedene Patrone der Piarr=, Filial= und Nebentirdhen, ein-
blief3lich der Titel. Die Sabl der Pjarrtirdhen belduft {idh auf
81; dazu fommen dann nody 33 Hilial- und fonjtige Kirden
— bie FKeftjtellung bdiefer Gotteshdufer ijt fibrigens jdbroan-
fend —, zujammen gibt es aljo 114 RKirdhen. Von den 49 Pa-
tronen befigen 9 Sdufiheilige 57 Kirchen?; 30 Patrone haben
nur je 1 RKRirde und 10 andern {ind jufammen 26 RKirden
beilig®®. — Bon diefen 49 Kirdhenbeiligen find verjdiedenen
aufjerdem RKapellen erridhtet. Dazu fommen dann weitere 18
Patrone, die nur in Kapellen verebrt werden. Wir haben jonady
gegenwdrtig 67 Patroginien von Kirden und Kapellen. Die
Kompatrone find bier nidt berlidjidhtiat. Verjdhrounden find im

47 Davon {ind der Gottesmutter und dem bl. Midael e fiinf geweibt,
dbem bHL. Petrus ficben, dem bl Tobannes d. . neun, dem bl. Stephanus
swei, dem bl. Martinus und Gallus je fieben, dem HL Georg jedys und dem
bl. Ritolaus neun. Diefe neun find mit Yusnabme des Tdufers und des
bl. Rifolaus im allgemeinen die dlfeften Pafrone bei uns mit einigen andern.
Sdon die qrbhere Anzabl der bdiefen Heiligen gewidmefen Gotfeshdujer
nidt blof in Hobengollern, jondern audy in der gangen Erzdiszele und im
Bistum Rottenburg weift darauf bin. Die Jabl der fraglihen Patrozinien
in beiden Didzefen wurde friiber bei den eingelnen Heiligen angefiibrt.

48 Jm Crzbistum Freiburg treffen wir 1907 140 verfdiedene Kirden-
beilige, Darunter fedhs, bie nur in PDobensollern vorfommen. Pfarr- und
Ruratietirdhen gab es 1910 in Baden 842 und in Hobengollern 81. TIm
babdijden Teil der Eradidzefe ift darum die Anzabl der veridiedenen Patrone
fange nidht Jo grof wie in Hobengollern. Freilidh entbdlt das Berzeidnis
der Patrozinien im FOA, NF., VIII 199]. nur die der Piaretirdhen, nidt
aber bie der Hilial- und Stebentirden, jonjt roiirde {id die Gejamtjumme
diefer Patrone nody bedeutend erhobhen.

4*
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Laufe der Jeit elf Patrone und Titel; anbdere find unbefannt
geblieben; felbjt bei mebreren jelit nod) bejtebenden Kapellen
find wir {iber das Patrozinium nidht unterrichtet.

Qapellen gibt es gegenwdrtig 123, obne die friiber abge-
gangenen. BVerjdhoundene Kapellen mit befannten “Patronen
werden 48 angefiibrt neb{t zwei nidyt mebr bejtehenden Kirdpen.
Aufzer diefen baben nody verjdiedene Kapellen aufgehdrt, deren
Patrone wir nidt fennen. JIn 25 beftebenden Kapellen fann
nad Angabe im ,Ergbistum Freiburg” (1910) nidyt zelebriert
werben; dody ift die Jabl diefer Kapellen tatjddlidy etwas gro-
zer, da mebrere nicht in das BVerzeidhnis aufgenommen find.

Nadtrag.

Das Patrozinium des bl. Hubertus in Grojjelfingen betr.
(Bd. 33, 163) jei nadtrdglid nod folgendes bemerft. Raut
einer HYrfunbe aus dem 18. Jabrbundert wurde jeweils am
3. November (dem Fejte des Hl. Hubertus) die Fagd mit einer
beiligen Mefie su Ehren unferes Heiligen erdffnet und wurden
dazu die Pfarrer eingeladen; es foll eine Bubenhofer Stiffung
gewefen fein. €s wdre beswegen mbglich, daf das Patrozinium
mit dem bl. Huberfus als Jagdpatron zujammengehangen
bat. Freilid miifte man ur fidberen Beurteilung den genauen
Snbalt der Urfunde fennen, allein diefe ift 1931 mit dem Pfarr-
baus verbrannt.

In Oroffelfingen ftand friiher aud) eine Burg (Sdhlok),
von den Bubenbofen erbaut. In derjelben befand fidh eine Ka-
pelle. 1534 gab Der Bijdof die Erlaubnis zur Jelebration
+in capella castri Grosselfingen"”; der Patron ijt aber nidht
genannt (vielleiht der bHl. Hubertus?). An der Stelle des
Sdlofjes ftebt jest ein Stonomie- und Wobngebdude.

Drudfebler-Beridtigung. Bd. 33, 144 bei Toban-
nes b. &. mufp es in der Aufjdrift beifen: Hartbaujen bei
Seldbaujen und jtatt Lippersdorf Liggersdorf und &. 146 bei
Hartbaujen {tatt Mauritius Martinus,



Die Abte des Klofters St. Trudpert .
Bon Willibald Strobmeper.

Die Reibenfolge der dbte (series abbatum) im RKlojter
St. Trubpert ijt in den erften Sabrhunbderten und bejonders in
den erjten Anfdngen desfelben jebr unjidher. Es ift dies leidht
begreiflidh, wenn man 1weif3, dafy zuverldjfige lrfunden aus
diejer Jeit falt ganz feblen und daf die Autoren, welde die
dibte auffiibren, lediglid auf die Tradition angewiefen waren.
Darum find fie in der Wufitellung der dibte-Series fiir den An-
fang nidt einig; in Betradt fonumen hauptiddlid Keraslithus,
Bugelinus, der Verfajjer des ortus et occasus S. Trudperti,
Holdbermann und Eljener?, weldy legterer jeine Beridte iiber die
dibte im Regeftenband direft aus dem Klofterarchiv jhbpite,
wdabrend die andern zum Teil nur unfideren Quellen folgten
oder nur auf die Tradition angewiefen waren. Sdon deshalb
ift es Jdwer, bier volle Klarbeit 3u Jdajfen, da nidt gang fider
feftitebt, wann bdas Klofter als BVenediftinerabtei gegriindet

1 Kortfeung zu Bbd. 35 &. 1687i.

2 (iber Reraslitbus fiche Freid. Didzefan-Ardhy (FDA.) NE. 26, 74.
P. ®abriel Bugelin, Weingartner Profel, BVerfafler des Werfes Con-
stantia Benedictina, beniijt im allgemeinen bie gleidhen Quellen wie
Keraslitbus, In dem Wer! Germ. sacra II behandelt er die HAbte von
Gt. Trudpert. Siber den Verfafjer des ortus et occasus fiebe FDU.,
NRG. 26, 76.

Im Sabre 1659 bdedizierte der &f. Trudperter P, Plazibus Holder-
mann dem Adt Georg ein von ibm verfates Werlden: Apographum vitae
S. Trudperti. &s batle fiin] Seile: 1. De vita et morte S. Trudperti,
2. De terna apparitione et sepultura S. Trudperti, 3. De miraculis
S. Trudperti, 4. De monasterio et fundatoribus eius, 5. De praepositis
et abbatibus. P, Plazidus war Alumne des Deutidhen Kollegiums in Rom
gewejen und wurde unfer AUbt Georg Prior, dann Pfarrer in Biengen.
Wabrideinlid) war er aud) der BVerfaffer des ortus et occasus, Leider it
fein Werfden Apographum ver[orengegangen, wir baben nur nody Jitate
aus demjelben im Regeltenband von P. Eljener.
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urde. Aller Wabrjdheinlidhfeit nady mufy die Griindung des
RKIbjters in den Anfang des 9. Sabrbunderts gelegt werben, wie
friiber nadzuweifen verfudt rourde?.

Wabrend Kevaslithus und Bugelinus suerft die Praepo-
siti (Propite)* der alten Trudpertszelle, 25 an der 3abl, auf-
3dblen, beginnt P. Gljener feine Series mit

Abt Erchenbald (815).

Sonberbarerioeile [eblt diefer Abt bei bden andern Autoren.
Reraslitbus Jet fiir ibn Rampert, ebenjo feine Nadidreiber
Holdermann und der Verfafjer des ortus et occasus, wibhrend
Cljener den Rampert nidht fennt. Wabr[deinlid it Rampert
fein anberer als jener ®raf, der bei der eigentlidhen RKlojter-
griindbung die Bafilifa wieder berjtellte, und jo fam fein Name
infolge von Verwedijlung in die series abbatum. Erdyenbald
Toll jener Abt gewefen jein, der, vom Breisgau-Graf Rampert
unteritiigt, die zerjallenen Gebdude der Trudpertszelle wieder
berftellte und unter dem dann das RKlofter die Regel des
bl. Benedift annahm. Er i{t aller Wabrideinlidfeit nady der
Berfajler der verlorengegangenen Acta Sancti Trudperti, aus
denen bdie verjdiedenen Codices jdopftens. Die Bollandiften

3 DA, NG. 27, 1067f.
4 Folgende Namen ber Praepositi werben von RKeraslithbus und
P. Holbermann aufgefiibrt:

1. Beringerus, Praepositus, 14. Cuno I,

2. Bertholdus 1., 15. Ebbo,

3. Guntherus, 16. Wilhelmus,

4. Theodoricus L, 17. Theodoricus III,,
5. Theodoricus IL, 18. Bertholdus IL.,
6. Gozzemanus, 19. Ordiebus,

7. Folmarus, 20. Egelolphus,

8. Luitholdus I., 21, Cuno II,

9. Bruno, 22. Marquardus,
10. Gotfridus, 23. Allewig,
11. Luitholdus II,, 24, Ezzo,
12. Gebhardus, 25. Guntramus,

13. Dietpoldus,
5 ftber bie verihiedenen Codices fiehe FDA., NF. 26, 68ff.
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gebenfen feiner in einer BVemerfung pur vita S. Trudperti mit
den Worten:

Has Erchanbaldus Trudperti Martyris almi

Praesul post cineres renovando exstruxerat aedes,

Tactus amore Dei venerandos scribere sancti

Actus non piguit, sed id pro posse peregit.

P. Gottfried Henjdenius S. J., der in feiner Sdrift an P. Pey
{iber die Acta S. Trudperti fih verbreitet, tuft aus: Utinam
exstaret illa vita!l Nad) anberer Annabme (Mone) joll ihon
vorber eine Vita vorbanden gewefen fein, die von Erdyenbald
anldflid der Griindung des Venediftinerflofters nur {iberarbei-
fet worden jei.

P. Gljener madyt in jeinem Regejtenband &S. 4 zu den
obigen Berfen die Bemerfung:

,Die Bollandiften vermutben aus dem diejer BVerjeart su-
fommenden Seitalter, daf Erdenbald nod) vor Walderidh dem
®otteshbaus vorgeftanden babe. Jd balte davor, wenn dem
Bollandiften Henjdenius der beutzutag befannte &f. Gallijdhe
und nodh mebr der Strafburgijde Koder zu Gejidht gefommen
wdre, jo wiithe er’s nidt nur vermutbet, jondern fiir gany
gewil gebalten baben, dafj Erchenbald gleidh mit Rampert der
Wiederaufbauer des Gotteshaufes, aljo audh fury bernady der
DBerfajjer der &t Trudpertifhen Affen getvefen fepe. Demnad
bat Grdyenbald gang wabrideinlidy das eingedjderte, zerfallene
Oottesbaus mit Hiilfe Ramperts, des I, EStifters des bheiligen
Ortes, wieder hergeftellt, hat im Sabre 815 mit hodbelobtem
Gtijter die fiberietung des Deiligen Leibes in die neuerbaute
Bafilita durd) Bijdo] Wolileo veranjtalfet und dann aus denen
nod) vorbandenen DVentmdlern bdie ju uns gefommenen Wften
bejdyrieben. Wenn aber in denjelben jein Name nidht vorfommt,
fo ijt joldhes mebr ein BVeweis, dab er als BVerfafjer der Aften
aus Demuth und gegen den hoben Stifter fragenden Verehrung
jeinen Jtamen veridwiegen babe, als dafy er der damalige
RKlojterooriteber nidht {ollte gewefen fepn.”

Bei all dem mufy man fid dariiber far fein, dafs, bejon-
ders was die Abtsnamen angebt, man exjt mit Abt Eberhard
(1144) auf {iderem bijtovijhem Boden ftebt. Die Beridite,
welde die Seif vor ibm behandeln, {ind jum Teil Fdlidungen,



o6 Strobmeper

minbejtens aber legenddren Charafters. Dagegen werden die
fratres Sancti Trudperti bereits im Libr. Confr. S. Galli®
aum Jahre 968 genannt, die coenobite S. Roberti (Trudperti)
sum Jabre 1131 im Rot. Sanpetrinus ertodbnt.

Nad) Keraslitbus (ortus et occasus) und Eljener folgt

At Humberfus (833).

Die erften zwei Auforen jefen ibn jum Sabre 878, wdbrend
Gliener fiiv ibn das Jabr 833 hat. Der ortus et occasus redh=
net ibn mit Keraslithbus nod su den Praepositi, aljp nody 3u
den Propiten der Trudpertszelle: Hundpertus claruit, Ao. 878.
Hi omnes (numero 27) sub praepositi titulo rebus modera-
bantur, nonnullis tamen desideratis, quorum nomina longa
oblivio et vetustas abolevit, Jan twar eben der WAnfidt, Hak
das Kiojter als BVenediftinerabtei er{t Ende des 9. Jahrhunderts,
nady Bugelin im Sabre 882, gegriindet fei, wdbhrend Eljener
nadweijt, dafy die Griindung in den Anfang diefes Tabrhun-
derts zu fefen ift.

Unter Abt Humbert fam {dhon ein Teil von Tunjel an das
Rlojter. Mitte des 9. Jabrhunderts, enfroeder 833 ober 852
ober 859, iibergaben die Freileute Immo, Wolfrwin und Wolwro
bem &t. Srudperter RKlofter die RKirdhe mit zwei Teilen der
Sebnten in Tunjel, ferner einen Hof mit Gebduden und Feldern.
Haec traditio facta est in praedicto monasterio ante
s. altare sub Humberto abbate, Edilozo advocato decimo
nono anno Ludovici redis die sabbat VIII Jdus Jan.” Die
Jabrzabl ift desbalb nidt ficher, weil nidht angegeben wird,
welder Kaijer Ludbwig gemeint ift, ob Ludwig der Deutjdhe (843
bis 876) ober Lubwig der Fromme (814—840).

tiber Den FMamen des folgenden Abtes {timmen alle Autoren
iiberein.

6 St. Gall. Urfundenbud) IIT 27, Rotulus Sanpetrinus in FDA 15,
123f.

7 Die Urtunde ift nidt mebr im Original, fondbern nur in einem
Qopialbudy vorbanden, Gen.-Land.-Ardhiv Cop. 726, S. 43, abgebrudt in
3ORb. 30, 77. Gie biirfte wobl edt fein, da fiiv eine Fdljdung feine
DBeranlaffung war,
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Adbt Walderichy (902),

von Gljener zum Jabre 902, von den andern zum Sabre 890
genannt. Reraslithus ift der AUnjidt, daf Walbderidh, felicis-
simae memoriae, Der erfte Abt in &St. Trudpert gewejen fei.
&r verfritt eben die Anfdauung, dap das RKlojter erft jpdter
gegriindet worden ift. Der Name des Abtes Walberich erjdheint
nur einmal im Ruitjriedijden Sdhenfungsbrief. Diefe Urfunde
aus dem Jabre 902 ijt im Originale nidht mehr vorhanden, er-
jheint aber im Sransfumpt in der Confirmatio Albertina von
1186. Qefstere Urfunde ift jwar nadweislid gefdlihts, dod
bejiebt ich die Fdljdung nidt auf Namen und Sabreszabl.

Offenbar feblen nun einige FNamen von Fbten, die eben
verlorengegangen Jind. Als nddjter Abt erjdheint

Adalbero, Praepositus (968).

an einem Taujdbrief zwijden RKlojter St. Trudpert und
&t. Gallen, im 33. Jabre der. Regierung RKaifers Otto 1., alfp
968, iit ein Praepositius Adalbero mit 22 Ronventualen unfer=
seichnet®. Daf er in diefer Urfunde {id) Praepositus nennt und
nicdht Abt, hat rwobl feine weitere Bedeutung.

RNadydem die series abbatum durdy einige fehlende TNamen
wieder unterbrochen ijt, erjdheint als erfter, deffen Perjon bifto-

rijd fidber {tebt,

Abt Eberhard (1144—1156).

Vitae probitate ac integritate vir conspicuus (Revaslithus).
Vir vitae sanctimonia insignis, de monasterio meritissimus,
exemplar perfectionis (P. Holdermann). Abt Eberhard, roegen

8 Das Luitfricbjde Sdhenfungsdiplom, in der Hrfunde von 1186 ent-
balten, ijt gefdliht, was leidht aus dem Tnbalt jelbft nadhgewiejen werden
fann. Ndberes FOUA. 27, 113{f.

Das RKlofter brannte 927 oder 928 infolge der Ungarninvafion ab,
wurbe dann wieder aufgebaut und im Jabre 962 von Konvad, Bijhof von
Konftang, eingeweibt. Der Brand Fiel wobl in die Jeit Abt Walberids,
per Wieberaufbau vielleidht in die Jeit Adt Ubelberos. &s mag fein, dafs
nod) der eine ober anbdere Abt bdazwijden liegt, der bder Vergefjenbeit
anbeimgefallen ijt.

9 Herrgott, Geneal. Habsburg 1, 2 ex archivo Sangallensi.
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der Reinbeit feines Lebens (a singulari vitae innocentia et
morum probitate nomen Venerabilis adeptus), ber ,Ebr-
wiirdige” genannt, wird von Bugelin in jeinem Heiligentalender
sum 12, Auguft genannt. Im Sabre 1144 erhdlt Abt Eberbard
purdy den RKardinalpriefter Theodewwin von Papjt Lucius IL
eine Bulle, in welder das Gotteshaus und defjen Befitungen
bejtdtigt werden®. Unter ibm fam aud die Kirdhe in Biengen,
ein Teil des dortigen Jebnten und der Widbumbof durdy Sden=
fungsurfunde von 1149 an das RKlofter.

Sdamtlide Autoren jehen als Todesjahr diefes Abtes 1156.
Aus jeinem Leben erzdblen fie eine Begebenbeif, die von den
Bollandijten folgendermaben beridhtet wird: Cum argentifos-
sores venerabilem virum irriderent, eiusque comitem fratrem
conversum ob barbam prolixiorem, quasi equum devoras-
set, ludibrio haberent, quin aliqui eorum abstractis fe-
moralibus posteriora sua viro religioso monstrarent, dum
ven. Abbas ad monasterium revertens pudore et dolore
permotus in basilica S. Trudperti preces funderet, argenti-
fero monte corruente innumera multitudo irrisorum istorum
oppressa est. $nter Diefem Abt waren die Silberbergwerfe im
Miinftevtal bereits in Bliite!. P, Holbermann hebt mit Nad-
brud bervor, bafs Abt Eberbard durdy den Bergbau in der Lage
war, fiir Kirdhe und Klofter viel Gufes u fun.

Abt Hugo (1184—1189).

Bon Abt Hugo an wird die series abbatum einftimmiger.
Die Worte: genere et virtute magnus (Buzelin), de nobile
stirpe natus ac pietate longe nobilior (Reraslithus), nobilis
familiae suae decus ($Holdermann), zeigen an, daB Adbt Hugo
einer Adbelsfamilie ent{tammte; und alle Autoren {ind {idh darin

10 GRA. Cop. 726, abgedr. bei Herrgoit I, 2. stber bie Edfheit der
Urfunde bejtebt faum Jweifel.

11 Quidquid metallorum ad templa et monasteria necessarium
erat, a B. Eberhardo nostro fodinas, quas montes nostros parturire
supra meminimus, in flore habente, commercio subministratum esse,
legitur. Der BVergwerfsbefrieb im Miinftevtal ift febr alt, Es ift wabr-
[deinlid, dall {don unter bder rdmijden PDerrjdaft bHier nad Silber ge-
graben routbe.
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einig, baf er ein vorjliglidher Leiter des Kloffers und ein Mann
pon inniger Frommigleit war.

Urbundlidh ercheint Abt Hugo in der Bulle des Papites
Lucius III, im Sabre 1185. Diele Bulle bejtdtigt den Bejifs und
die Privilegien des RKlojters®; bejonders widtig ift eine Be-
ftimmung begtiglidy der Abtswabl. Sie laufet: Abeunte vero
te nunc eiusdem abbate vel tuorum quorumlibet succes-
sorum nullus ibi qualibet surrectionis astutia seu violentia
preponatur nisi quem fratres communi consensu vel fratrum
maior pars consilii sanioris secundum Dei timorem et beati
Benedicti regulam providerint eligendum.

Bon diejem Abt beridhten die Bollandbiften folgende Be-
gebenbeit: Abt HPugo trat fiiv Jein Klojter gegen die Bebdriif-
fungen feiner RKajtenvdgte, der Herren von Staufen, mit aller
Entjdhiedenbeit ein, Um den Sduf des RKlofters zu {tdrfen,
eroarb er fiiv bas Gotfeshaus das Biirgerredrt der Stadt Brei-
fad. Daraufbin ftellten ibm die BVbgte von Staufen nad und
fudbten ibn zu befjeitigen. €r flob nady Breijadh. Auf dem Heim-
weg nacdh ©t. Trudpert wurbe er von feinen Feinden diberfallen.
Auf jein Gebet bin jeien diefe blind geworden, jo daly er ibnen
enffam®®.  Revaslithus und Bugelin fefiten den Tod von Abt
Hugo in das Jabr 1189. Doy da in der Urfunde Confirmatio
Albertina aus dem Jabre 1186 jdon fein Nadjolger Abt Hein-
ridy erjdeint, miifjen fie fid geirrt baben, oder Abt Hugo bdtte
vorher refigniert. Diefe Urtunde ift jedod nadhgewicfenermafen
gefdlicht. Hier fonnte es leidht gefdheben, dafy man bei der Ab-
faijung der $rfunde das Todesjabr des Abtes Hugo nidht vor
Augen batte und jich fo um einige Tabre verredynete.

Abt Heinridy (1186—1215).

Der Name des Abtes Heinridh erjdeint zum erjten Male
in der Confirmatio Albertina, it diefe Urfunde aud) nad-
weislich gefdljdht, jo ijt damit nidt gefagt, daff Die Sabres-

12 BLA. Seleft der alten Mrfunden Nr. 2, abgedr. in JORD. 30, 85.
Diefe Urtunde ift fider edt.

13 RNad Sdulte, Geld, b. Habsburger i. . erften TJabrbunderten
&, 109, mbgen diefe audy nod) bei andern Ubten jemer Jeit erzdbhlen Ge-
fdhidien gegen die Herren von Staufen einer gewijjen WUbneigung des Klo-
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angabe fliv Abt Heinrid) nidt ridtig wdre. Die Fdljdungen
tnnen nur awijden 1256 und 1288 vorgefommen jein, wie oben
geseigt wurde™; damals mufte man von Abt Heinridy nod
etwas wifjen. Die Fdljcher batten audy gar feinen Grund, etra
einen faljhen 2Abt zu unterichieben; im Gegenteil, es mufste
ibnen baran gelegen fein, fdhon um die FKdljchungen glaubbait
au maden, die ridhtigen biftorijchen Peridnlichteiten in die ge-
fadljcbten Urfunden eingujefsen.

In bdie Regierungszeit diefes Abfes fdllf der jogenannte
Dingrodel?®, worin die Redtslage des RKlofters und jeiner
tIntertanen genau feftgeleat ijt. €ine ndbere Jabresangabe ent-
halt der Dingrodel nidht; doch jind Ddarin die Namen bdes
&t. Trubperter Abtes und des Strafiburger Bijdhofs mit einem
H genannt. Bei einer ndberen Unterfudhung der series episc.
Argent. und der series abbat. S. Trudp. jedbody ftellt fidh
beraus, daf mit dem H nur Heinrid, BVijdof von Straj-
burg (1202—1223), und Abt Heinridh von St. Trudpert (1186

fters gegen lefitere entfprungen fein, in einer Jeit, wo das RKlofter die
Redte der Staufener durdy die befannten Fdljdungen [dmdlern wollfe.
Ndberes iiber diefe Urfundenfdljdhungen fiche FDA, NF. 27, 129ff.

14 KDA, NT. 27, 1331f.

15 Doy &t. Trudbperter Dingrodel jtammt alfp aus den Jabren 1183
Bs 1215 und wurde vom Bijdof PHleinvid) von Strafburg dem RKlofter
&t. Trubpert ausgejtellf. Der Bijdof von GSirafburg batfe quoad tem-
poralia bie Geridisbarfeit fiix &St. Trubpert nadweislidy von 1199—1471.
dm Jabre 1471 verordnete RKaifer Friedridh IIL in einem Beftatigungs-
diplom, bafy die Bijddje von Ba'el jefit dem Klofter Redt jpreden jollten.
Diefer Dingrodel (iudiciaria constitutio, quae ding dicitur) wurbe er-
nettert in der Milte des 14. Jabrbunderts. Die Befiegelung diejer antiquae
et rationabiles consuetudines in hominibus monasterii usque ad haec
tempora conservatae erfolgte 1417, 3ORD. 21, 432f. Die Erneuerungs-
urfunbe beftebt aus drei Pergamentftliden und it verfehben mit fiinf Sie-
geln. Der Dingrodel beftebt aus swei Teilen, einem lafeinijben und
einem beutjdhen. Eriferer enthdlt die Redytsverbdltnifle iiber den &t Trub-
perter Fronbof und den Dinghof in Krozingen, wie diefelben infolge mebr-
fader Gtreitigleifen durdy den Bijdof von Strafjburg vevmittels gejdrop-
rener Qundjdafien der Gotteshaufijhen Minifterialen erboben und fofort
als gemeingiiltig verfiindet worben waren. Der sweite, weit grifere Teil
umjafit bie Redtslage iiber das gange Kloftergebiet ,im Tale” und im
Lanbe”. Gine Ubjdrijt des Dingrodels mit Kommenfar liegt im Pfarr-
ardyio zu &t. Trudpert.
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bis 1215) gemeint fein fonnen. GCine anbere Harmonie der
beiben H aus jener Seit ift nidht berguftellen. Eine Reibe von
HYrfunden aus diefer Ieit jeigen, dafy Abt Heinrich mit Ent-
jhiebenbeit fiir Die Redyte des Klojters eingetreten ijt. BVon
diejen Urfunden {ind zwar einige fider gefdljdht, aber andere
ebenjo jicher edt; und audy in den lesteren tritt das entjdiedene
Eintreten bes Abtes fiir die Redhte jeines Klofters zutage!®.

®egen die Untertanen, die den ,Ebridhal” und den ,Kall”
bem Rlofter verweigerten, fithrte AUbt Deinridy einen lang-
jabrigen Progely, der dliehlid zu feinen Gunjten entidhieden
wurde. In einer Urfunde von 1199, an deren Edptbeit faum
gegweifelt werden fann, tritt Diethelm fiir die Redyte des Klo-
fters ein'”. Durdh den Dingrobel, der exft nadher die Redts-
lage fldrte, werben bdie diesbesiiglihen Pilidhten der iUnter-
tanen genau umjdyrieben®. Ebenjo wird unter Abt Heinrid
1213 eine Gfreitjrage geldft swijden dem RKlojter &St. Ulridy
(Willmarsgelle) und St. Trudpert wegen umftrittener Anjpriide
auf dem Stobren: pratum Wildenowe, in quo edificia olim
erant constructa?®, ..

Die Bollandijten beridhten bei diefem Abte wieder von
verjdhiedenen vexationes advocatorum, Berfolgungen von jei=
ten Dder RKiojtervdgte, der Herren von Staufen. Dieje Begeben-
beiten find jedodh mit grofer Vorjidht zu beurteilen; aus den
befannten ®rilinden, da {ie aus jener Jeit ftammen, wo das
RKlojter die Redbte und Anjpriihe der Vigte fdhmdlern und
negieren toollfe®,

16 Jene Urfunden, die flir die Redte des Klvfters gegen bie Bigle
von Staufen eintrefen, {ind gefdljdbt ober minbeftens stoeifelbaft; fene aber,
welde die Redte des Rlofters gegen Jeine Untertanen vegeln, Jind sweifel-
Ios eht. Bu den erfteren gebdren eine HUrfunde des BVijdofs DHeinridy von
Strafiburg aus dem Sabre 1211, worin die Anipriidhe der BVigte fiir nidtig
evfldrt werden (GRA. Cop. 726, &. 24; abgedr. in JIORH. 30, 97); ferner
eine HUrtunde aus bem Babre 1215 von Ulbert von Dabsburg gegen die
Anjpriidhe der BVigte. GLA. Gen.-Conv. 2.

17 3ORD. 30, 95 und Diimge, Req.-Bb. 65.

18 Bijdof Konrad von RKonjtany bejtdtigt den Sprudy des Bijhofs
Heinrid von Strafiburg iiber den Ebridha. GLA. Gen.-Conv. 6 und Cop.
726, 27. 3ORb. 30, 98.

10 GLA. Cop. 726, 19. Herrgott I 1 215,

20 Boll. 2, Nr. 3 zum 26, April. FDA., NE. 27, 127{i.
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Der Bijdhof von Konftans nennt in einer Urfunde Abt
Heinridh suum venerabilem et dilectum fratrem. P. Eljener
madt dazu die Bemerfung?®': ,Es jdeint, Abt Heinrid) fepe ein
Baron gewefen; der Bijdyof war ein Freiberr von Krenfingen.”
Wir wollen nicht unterfudyen, ob P. Eljener mit Jeiner Ber=
mutung redbt bat. €r {dreibt weiter: ,Bon diefem um bdas
®otteshaus fo verdienten Prdalaten wiffen unjere Nefrologien-
abidreiber RKeraslitbus, Bugelinus und nady ibnen der Ver-
fafjer des Ortus et occasus und P. Plagidus Holdbermann nidhts
su Jagen, als dafy fie ibm 1215 zum Tobdesiabr anjefien, in
weldem er wabrideinlidh jum Croigen iibergegangen fei. €s
ift dies ein flarer Beweis, daf man jidh im 16. und 17. Jabr-
bunbdert um bdie Wften und Urfunden des Gotfeshaujes nidht
jebr beflimmert bat, jonft riithe gewify Abt Heinvidh in den
dibteregiftern jo leer nidht ausgegangen jeyn.”

Abt Konrvad (1216—1242),

Wie fein Vorgdnger mufpte audy Abt Konrad fiir das
Redbt des Ehridhates tampien. Die Untertanen verjudbten alles,
fidh von diejer ldftigen Steuer gu bejreien. Der Ebriday war
eine Abgabe, die darin beftand, dak bdie Leute, welde vom
Rlofter Erbgiiter hatten, jolde von einem jeweiligen neuen Abt
wieder empfangen und dabei eine Steuer, ,,Ehrengabe”, entrid)-
ten mujten, die jo grofy war wie der Tabreszins®=. Sdon im
Luitfriedjhen Stijtungsbrief ijt dieje Abgabe fejtgelegt, aber
faft jeber neue Abt mufste fidh diefes Redht erfdmpfen. Abt
Konrad erwirtt fid) von den Bildsfen von Konftang und Straf-
burg die Bejtdtigung friiberer Urteilsjpriihe bealiglich bdes
Chridafes; darin wird Den HUnterfanen mit dem Banne ge-
drobt, falls fie bei der Verweigerung diejer Abgabe beharrten,
€s [deint, daly die Unfertanen frofdbem renitent blieben und
dem Rlofter gegeniiber eine drobende Daltung einnabmen, denn
in einer Urfunde von 1235 nimmt Kaijer Friedridh II., an den

21 Reg.-Bbd. 13 und 600.
22 ®er Ebridha: Pecuniae honorariae, quantum est de annuo
censu ab ecclesiae hominibus (subditis) Neoabbati praestandae.

23 GRYU. Cop. 726, €. 30, abgedr. in JONRD. 21, 371.
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jidy das Klofter gewandt hatte, den Abt und das Gotteshaus in
Shup?, und audy die Kioftervdgte Gottfried und LWerner von
Staufen jaben fidh veranlaht einzugreifen und bdiefe Streitig-
feiten beisulegen®. Ritter Werner von Staufen madhte damals
den Kreuzzug mit, und es lag ibm offenbar daran, den Hrieden
awijhen Kiofter und jeinen Untertanen nody herzujtellen, bevor
er bas Kreuz nabm. Weiter ift aus der langen Regierungsseit
Abt Konrads nidhts betannt. , Wabrend einer Jold vieljdbrigen
abteplichen BVerwaltung mufy doch efwas vorgegangen jepn. Die
Aften Jind aljo unter diefem Abt nicdht gar rwobl verwabrt roor-
den20”, bemerft P. Gljener. Nady den Nelrologien jtard Abt
Konrad im Jabre 1242,

Abt Abjolon (1242—1255).

Der Name diefes Abtes findet {ih nur einmal in einer
Bidimationsurfunde, die er {id wegen des Ehridages ausitel-
len lie3?’. Gs [deint, daB audy diesmal bei feinem Regierungs-
antritt wiedber Sdhwierigteiten gemadt wurden regen der Ab-
gaben des Ehridatzes und der andern wenig beliebten Abgabe
bes jogenannten ,Fall”. Er liefy deshalb audy eine Hrfunde des
Grafen R. von Habsburg, in welder die Abgabe des Fall zu
{dharfer Verpilihtung gemadt ift, vidimieren®. Diefe Urfunde
ift alferdings nadweislid gefdlidt, dodh fidherlidh nicht wegen
ber davin entbaltenen Verpflidhtungen, jondern wobl deshalb,
weil diefe BVerpflidhtungen von den Habsburgern bergeleitet
werben. Unter Abt Abjolon ging dem Klofter audy eine Bulle
des Papites Innozens 1V, 3u, in welder die Redte des Klofters
neu beftdtigt werben. BVegeidhnend fiir jene Jeifen des Fauft=
redbtes ijt eine Stelle in diefer Bulle, in der es beifyt: . . . am-
plissima autoritate prohibemus, ut infra clausuras locorum
vestrorum nullus rapinam seu furtum facere, ignem ap-
ponere, sanquinem fundere, hominem capere, retinere vel

24 BLUA. Sel. der RKaifer- und Konigsurf. Nr. 7.

25 ®2A, Cop. 726, abgedr. in JONY. 21, 372,

26 Req.-Bbd. 601.

27 BRA. Perg.-Orig. Conv. 4.

28 BRA. Perg.-Orig. Abdr, in Herrgott II, 1, 273.
29 GLYA, Perg.-Orig, Sel. 7. Papiturl,
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interficere, seu violentiam audeat excurrere. . . . Diefe
Papitbulle ift echt. Aus all diefen HUrfunden gebt flar bervor,
bak das RKlofter in diefen unrubigen Ieiten {ich gewaltig um
feine Redvte webren muiste.

Nady dem bteregifter ift das Jabr 1265 vermutlid)y das
Todesjabr diefes Abtes.

Abt Werner L (1256—1288).

Abt Werner ift der erfte Abt von St. Trubpert, defjen
Wappenfiegel befannt ift, vielleicht audy der erfte, der ein Joldes
fiibrte, ndmlidhy bdie ftebende Figur eines Abtes mit Stab und
Budy und der Injdhrift + Wern. . BBis S. Truperti. Abt
Werner bob das Kiojter in wirtjdaftlidher Beziebung in bher-
vorragender Weije. Im Fabre 1256 faufte er den Ort Tunjel
fliv 700 Mart Silber®. Im gleichen Jabr erwirfte er die TIn=-
torporierung der Pfarrei Krogingen®. Vom RKlofter St. Peter,
bas furz vorber abgebrannt war, erwarb er fid fiiv 32 Mart
Gilber weitere Giiter in Krozingen und fury darauj Giiter und
Sinfen in Seefelden und Ballredten®. 1259 erwarb er jidh
soei Jder im Laufener Bann um 12 Pfund von einem Con-
rado dicto de Basilea®. 1261 fauft er ein Allodialgut in
Eidbady . 1262 veranlaite er eine Sijtierung des jpgenannten
Sebntquarts, einer Abgabe an den Bijdof, die alle vier Sabre
3u leijten roar, gegen einen Sebnttaujd in Winterthur .

Bon den Herren von Staufen erwarb er fid allerdings auf
eigene Weile, wie wir nadber horen werden, Teile der Burg
Sdarfenitein und der BVogtei Brifgnad (Obermiinftertal) ¥. Das
war im Sabre 1267. Nady diefer leten Erwverbung lief er dHie
Albertinilde Konfirmationsurfunde, die er jdhon 1258, aljo furz
nady Empfang des Wbtjtabes, batte vidimieren lafjen, nod ein-
mal erneuern und durdy die fibte von &f. Peter, St. Mdrgen

30 ®RA, Perg.-Orig. Abdr. JOND. 9, 338.

31 BLA. Sp. Conw. 21,

32 Maper, Oejd. der Bened.-Abtei &St. Peter 35.
3 GLA. Perg.-Orig. Abdr. JORD. 30, 109.

34 Req.-Bb. 602.

35 SORD. 30, 111 1. Reg.-Bb. 602,

36 BLA, Cop. 726, 44.



Die dbte des Klofters St. Trudpert 65

und der Himmelspforte, ferner durd) die Stadt Freiburg und
Diethelm von Staufen befiegeln®. Man fiebt, es lag ihm febr
viel daran, durdy Kodifizierung feine Redte su fihern. Sn
diefer Jeit liey er aud) die Acta Sancti Trudperti von einem
Anonymus neu verfaflen® und in manden Punften dnbdern,
wie er es eben ur Durdfiibrung jeiner Abfidhten fiir notwendig
bielt. Damit {dlof er Jeine ecigentlihe Lebensaufgabe, die er
barin erblidte, alle alten Redte des Klofters wieder herzujtel-
Ten, nacdhdem in den friiberen Sabrzebnten viele davon verlorens=
gegangen waren. Abt Werner hob jo fein Klojter in wirtjdajt-
lidher und redhtlicher Hinfidht gang bedeutend, aber vielfad auf
eine Art und Weile, die nicht gany geredhtfertigt werden fann.
Er ift ndmlidy zwoeifellos der Urfundenfdlider von &t. Trudpert.

fiber biefe Falfdungen hier nur {o viel®: In jener Jeit
famen Faljdungen nidt felten vor. (ber Erwerbungen und
Befigungen, fiir welde man feine urfundlihen Beweije und
Belege vorbringen fonnte, judhte man Yolde au erbringen durd
Anfertigung von gefdljdhten Urfunden. Ju redhtfertigen ijt diefe
Handlung gewily nidht, mub aber bewertet werden nady der
Auffafjung jener IJeit. Eines ift dabei [dlieklidh ausidhlag-
gebend: Sind diefe HUrfunden bergejtellt worden, weil alte ver-
Iorengegangen waren ober weil man im guten Glauben war,
day Redbte und Befiungen, die verlorengegangen waren, frii-
ber wirflid eriftierten, o dafy diefe durdh bdie gefdljbten Ur-
funbden wieder erroorben werden fonnten, oder aber roollfe man
fih Redyte, die vorber nicht eriftierten, erft durdy die gefdljchten
Urtunden anmafen?

Die Urfundenfalichungen, die nun einmal {ider vorgefom-
men jind, bilben einen dunfeln Punft in der Gejdidhte des Klo-
fters &t. Trubpert; nichtsbejtorweniger will es uns aber Jdeinen,
baf bie Monde von &t. Trudpert durd) die gefdljdbten Hr-
funden fid nidht etrva Redyte erwerben wollten, die fie vorber
nie batten, fondern bdah f{ie alte, verlorengegangene Redyfe
wieder berftellen wollten und feine andere Moglichleit zur Er-

37 ®erbert, Hist. Nigr. Silv. III, 193.

38 Diefe Acta Jind die von den Bollandiften verdffentlichten.

39 dber die Urfundenféljdungen fiche Ndberes im FOA, NG. 27,
129 ff.

Freib, Didy Archin N. F XXXIV.

]
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reidhung diefes Swedes faben als die vorgenommenen Sdl-
Tdungen.

Die Tenbeny der Urfundenfddungen ijt furz folgende:
Obermiinitertal, die Vogtei Brifinady, gebdrte zur Jeit, als Abt
Werner den Abt{tab nabm, den Rittern von Staufen. Von den
Staufenern eingeengt, beim Eingang des Tales durch die Burg
Staufen, oben im Tale dburd) die ebenfalls im Befify der Stau-
fener befindlidhen Burg Sdarfenitein, fiiblte fich das Klojter in
au grofier Abbdngigleit Jeiner Vigte, der Herren von Staufen.
Darum wurben Urfunden bergejtellt, die dem Klofter Anipriidhe
und Gigentumsredht auf Brignady ermdglidten und den Ein-
flufy der Ritter von Staufen jdhmdlerten. Diefer Shadhzug, den
der um das wirtidhaftliche Aufbliiben des Klofters {idh o jebr
bemiibenbde Abt Werner vornabm, gelang wenigitens der Haupt=
fache nadh. Es bandbelt {id dliehlich um die eine ausidhlag-
gebende Frage: Wie famen die Staufener in den Befiy dex
Bogtei Brignad)? Geborte diejes Gebiet in friihberen Jeiten
{blielih dody einmal dem Klofter, und fam es vielleidht nur
durd) gewaltjame Annezion an die Herren von Staufen in einer
Seif, wo das RKiojter eine Bejiergreifung gejdheben lief oder
gejdheben lafjen mufte, da es Jich dagegen nidht webren fonnte?

Diefe Fragen fanden friiber (BVbd. XXVII, 129 {f.) ihre Be-
anfworfung, joweit dies moglid ijft, und deshalb mufy die Tat-
jade der Urtundenfdljdhung heute anders beurteilt werden, als
bies friiber vielleiht der Fall war. Ju redtfertigen find die
Sdlidungen nidt, aud wenn die Annabme sutrifft, daf das
Rlojter durd) bas Manbdver der Faljdungen {idh nur alte Redyte
wieder ervorben hat, die es friiber hatte, deren es aber verlujtig
gegangen war. Dod) wirth man mit Riid{idt auf die Auffajjung
jener 3eit diefe Fdljhungen nadfichtig beurteilen miiffen. Be-
seichnend ift, daly von den 27 Urfunden, die aus der Jeit Abt
Werners im Klofterardyiv lagen, jieben nur Vidimierungen und
Beitdtigungen find der Redhte und Freibeiten des Klofters, wie
fie Otbert, Rampert und Luitiried gegeben batfen.

Abt Werner ftarb nady den Nefrologien des Klofters im
Jabre 1288.
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Abt Werner II. (1288—1302).

Bon Abt Werner IL ijt verbdltnismdfig wenig befannt.
Im Jabre 1291 erbdlt er von Paplt RNifolaus IIL die Erlaubnis,
in die weltlihen Erbidhajten jeiner Religiofen (exceptis feu-
dalibus) einzutreten®®. 3u Jeiner Jeit war bereits eine Schule
im SKlofter; denn in einer Urfunbde aus dem Jabre 1301 wird
ein Nicolaus, rector puerorum im RKlofter &St. Trudpert ge-
nannt®, Im Jabre 1295, es war die Jeit, o das Klofter immer
noch unter den Folgen des ungliidieligen Sntervegnums litt und
wo ihm vielfad nod) die jhuldigen Abgaben verweigert wurden,
erwoirfte Abt Werner von Papit Urban VIIL eine Bulle, worin
der Abt von Newweiler beauftragt wurde, alle personae reli-
giosae et saeculares ... nec non comites, barones, milites
et alii laici Constantiensis, Argentiensis et Basileensis civi-
tatum et Dioecesium, qui terras, domos, vineas, posses-
siones et alia bona immobilia sub anno censu seu redditu
a monasterio St. Trudpertino tenent, unter Androbung von
ftrengen Kirdyenitrafen angubalten, ihrer Pilicht nadhzufommen 2.

Mit den Kloftervdgten, den Herren von Staufen, {deint
{ich unter Abt Werner II, wieder ein redht vertrdgliches Ber-
bdltnis gebildet su baben, wie mebrere Anniverjarftiftungen
aeigen, die von den Staufenern dem Klofter jugewiefen wurden.
Sm Klofter St. Trudpert hatten die Herven von Staufen ibr
Erbbegrdbnis. 1294 verlieh Ritter Werner von Staufen dem
RKlojter ein Pund Geld jdbrlidhen Jinjes von einem Gut im
#Miinfter” 3u einem GSeelengedddinis filir feine verftorbene
Srauw Adelbaid von Staufen, und nady feinem Tode jolle als
~Seelgerdt” aud) fiiv ibn fein ganges Gut im ,Bruggholz” dem
RKlofter zufallen®®. Um diefelbe Jeit (Urtunde undatiert, nad
von Weed): Cnde bdes 13. Jabrbunderts) vermadhte Otto
von Gtaufen, dictus juvenis, Deo inspirante et consilio reli-
giosorum adhortante propter spem remunerationis aeternae
in Biengen die Hdlfte des Jehnten, item partem et portionem

40 BRA. Hrb. Fol. 7. Coll. IV u, Cop. 726, 11,
4 3ORH. 30, 323.

12 BRA. Perg.-Orig. Abdr. JORD. 30, 122,

43 GRA. Perg.-Orig, Abd, JORH. 30, 128.

5*
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decimae in Hartperg, item partem silvae dictae Bruggholz,
item partem nemoris, quae dicitur Steinebrunn.

Revaslitbus und die Nefrologienabjdreiber jefsten den Tod
des Abtes Werner I1. in das Jahr 1302,

Abt Berthold (1302—1310).

®enannt wird Abt Bertbold nur in einer Urfunde vom
Dezember 1303. Gr und BVogt Diethelm von Staufen geftatten
den Biirgern der Stadt Miinjter, das Weinumgeld zu NRufen
ber Stadt auf zwangig Sabre zu verwendent, S$nfer jeiner
Abtstdtigleit verlieh BVijdof Otto von Bajel dem Klojter, ,,um
desjelben Diirftigfeit efwas bepzujpringen”, alle Eintiinfte der
Kirche 3u Suntbofen, deffen Patronat das Klojter bereits inne-
batte®s. FNad Keraslithus und Bugelinus {tarb Abt Berthold
im Jabre 1310,

Wobl zur Jeit diefes Abtes lebte im RKlofter der Autor
oon ,Gt. Trudperter Hobes Lied”, ein IMbnd), deflen Name
nicdht befannt ift. Er {drieb nady dem Vorbild des Abtes Wil-
livtam von Gbersberg in Bapern, geftorben 1085, eine (iber-
fesung des biblijhen Hoben Liedes mit Kommentar. Dies fand
nidt nur damals, jondern aud) in der Jpdteren Riteratur grofie
Beadtung. fiber diefes Denfmal mittelalterlidher Poejie befteht
eine aiemlidh umfangreidhe Literatur: Hapner, Das St. Trud-
perter (Hobenburger) Hobe Lied; Scherer, Geiftl. Poeten der
deutihen RKaiferseit, Strafjburg 1875; Miiller, Studien {iber
bas ©t. Trubperter Hobe Lied. Alle Wabridheinlidhleit pridht
dajlic, dafy Der Entftebungsort diejes Literaturwerfes wirflid
das Klofter &St. Trudpert ijt (Miiller S. 44 und 88) .

Abt Heinrich 11, (1310—1319).

Der Name diefes Abtes erjdeint in verjdhiedenen Urfun=
den. P. Placidbus Holdermann darafterifiert WAbt Heinridy mit
den Worten: infelix feliciter regnavit. Aus den aus diefer

4 GLRYA. Cop. 727, 106, Abdr. JORbH. 30, 325.

45 Reg.-Bd. 41,

18 Dgs St, Trudperter Hobe Lied”” fand feine wiffen)daftlihe Be-
bandlung in der Inaugural-Difjertation von Biltor Miiller, Marburg 1901
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3eit erbaltenen Urfunden — fedhs an der Jabl — fann beraus-
gelefen werben, dafy Das RKlojter in jener Jeit ziemlidh arm
gewefen fein muB. Sm Sabre 1312 [dft jid Abt Heinvid) die
Inforporation der RKirde ju Sunthofen von Bijdof Gerbard
in Bajel beftdtigen®”. Sn zwoei Urfunden werden Redytsgefdlle
des Qeutpriefters von Mtiinjter, P. BVenedift, fejtgelegt®. Dem
Bogt Sobannes von Staufen muite das Kvjter 30 Pjund &Sil-
ber leiben. Um das geforderte Geld aufsubringen, wurde der
Kronbof in Krogingen verpfdandet®®. 1316 {tellen Abt Heinrid
und Konvent einen Gewalt- ober Beglaubigungsbrief aus, um
durdy ,, Anwdlde” bei dem Papit zu Avignon die Bejtdtigung
der Inforporation der RKirde ju Sunthofen, wie audy die Sn-
forporation der Kirden in Grunern, Tunfel und Biengen 3u
erwirfen 0,

Aus diefer Ieit beridten die alten Hiftorifer Keraslitbus,
Bugelinus und Hoidermann eine Begebenbeit, die P, Eljener in
friibere Jeiten verlegt wifjen will. Tm Klofter war ein altes
Cilberfreus, das beute nody in &t. Trubpert vorbanden ift, mit
einem giemlidh grofien Kreuzpartifel. Diefes Kreuz wurde von
ben &t. Trudperter Monden febr bodh gejddifst. s wirh er-
3ablt, bab Der Vogt von Staufen vom Kloffer eine Summe
®eldes forderte, die aber von Abt Heinridh nidt aufgebradyt
werden fonnte (vielleicht waren es die 30 Pjund Silber, die das
RKlojter ibm 1316 leiben mufte und desbhalb gezwungen war,
feinen Srobnbof in Krozingen 3u verpfdnden). Der Vogt wang
bas RKiofter, das Silberfreuz su verpfanden. Ein Mbndh mufte
dasielbe nady Krozingen bringen. WAls es aber hier {ibergeben
werben jollte, befam das Kreuy plEglich ein joldes Gewidyt, dap
es Die zwei Mdnner, die zur dbernahme da waren, nidt tragen
fonnten. Gie gaben es guriid, und der &St. Trubperter Mond
trug es wieder freudeftrablend in das Klofter heim5:. Abt Hein-
ridy II. joll 1319 geftorben fein.

47 Reg.~Bh. 603. .

18 GLA. Perg.-Orig. Spec. Conv. 25, Miinjtertal 7.

49 Reg.-Bbd. 604.

5 BLA. Perg.-Orig. Conv, 10, Abdr. 3ORD. 30, 330.

51 {fber ,Das Kreuy von &i. Trubdpert, eine alemannifde RNielloarbeit
aus fpdtromanijder Beit” fdrieb Marc Rofenberg in ,Sdhauninsland”
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Abt Werner IIL (1319 bis wabrideinlidy 1354).

Aus den Jabren 1319—1363 waren im Klofterardriv
24 YUrfunden vorbanden; in vier davon fommt der FName von
Abt Werner vor, das erftemal 1324, das letemal 1336. Die
Regierungsgzeit diejes Abtes ijt Deshaldb jdwer feftzujtellen.
Reraslitbus und Bugelinus fennen jonderbarerwoeife diefen Abt
gat nidht. P. Gljener vermutet, dafy er 1354 nidht mebr am
Leben war; denn in der Urfunde von 1354, wo es fid) um den
Proge wegen des vierten Teiles des Wildbannes in Brizna
bandelt®2, with von einem den Progef flibrenden Vorgdnger
pes jeligen Abtes gejprocdhen, der das {trittige Redht vor zebn
Sabren fauflid erworben bdtte. Allo war er 1344 nody fidher
am Leben. Abt Nifolaus, fein Nadiolger, wird aber um
erftenmal 1363 urfundlidy erwdbnt. Ob diejer {dhon friiber an
der Regierung war oder ob ein Swifdenabt nady Werner 111
und vor Nifolaus war, bleibt dabingeftellt. Keraslithus weif
von einem Abt BVenediff, Baro de Stoffen, ju beridten und
fegt feinen Tod zum Jabre 1407, Dies ijt {icher falidh, da
nadweislidy ein Diethefm von Staufen 1384—1410 in &St. Trud-
pert regierte, audy ijt ein Abt BVenedift in feiner eingigen iUr-
funde erodbnt. Wabrideinlider flingt es, wenn Martin Ger-
bert® bier einen Abt Meldior einfiibrt, den allerdings weber
P. Gljener nod die andern Gejdichtsidhreiber vor ibm fennen.

Jm Jabre 1350 wurben durdy Defret des Bijdofs Ulridh
von Konjtanz® die zwei Pfarreien Biengen und Tunfel dem

1894 eine wiffenjdaftlihe Adbandlung. Das RKvewz befindet jidh heute in
ber Sdasfammer von &t. Trudpert. Bei der Sdfularijation jollte es nad
RKarlstube gebradt werden. Sn pietdtooller Weile aber [lie bder Auf-
bebungsfommifiar ®eb. Rat Maler das RKreuz dSem Volfe, als er wabe-
nabm, bap die Reute jebr an diefem Kreuze bingen.

52 GRA, Perg.-Orig. Abdr. JONRD. 30, 352,

58 ®erberf, Hist. Silv. Nigr. I, 149. 1347 demandavit Cle-
mens VI abbati S. Trudperti, ut injuste a monasterio Sizenkilch
alienata restitui faciat. Quam ob rem moratorias dedit abbas St. Trud-
perti anno 1348 . . ., quam etiam sententiam excommunicationis reite-
rat an, 1352 abbas S. Tr. (quem P. Stanislaus Wiilperz, vir diligentis-
simus in epitome rerum San,Blas. Melchiorem appellat) in Jacobum
de Neufels.

54 Req.-Bb 53.
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Rlojter (monasterio multorum debitorum oneribus praegra-
vato) inforporiert. Aus diefer Bemerfung und aus einer Mo-
nitio des ®eneralvifars von RKonftan an das Klofter®, bdie
Sdulden zu bezablen, ldht {id unjdwer der Sdlufy zieben,
baf Abt Werner III, nidht bejonders qut gewirtjhaftet baben
mag. Wabrideinlid riibrten dieje Scdhulden von verjdiedenen
RKdufen ber, die das RKlojter bejonders wijden 1325 und 1333
gemadt batte®®. Sdhon 1337 batte Abt Werner durdy perjdn-
lidhes Grideinen vor Herzog Albredht von Hiterveidh in Brud
bie BVejtdtigung der Redbte und Privilegien erwirtt, wie fie ent=
balten waren 1. in der Confirmitio Albertina von 1186; 2. in
Der NRubolfinifden HUrfunde von 1243; 3. in der Urfunde vom
Urteil Des Herzogs Albredt gegen die Herren von Staufen von
1215; 4. in der HUrfunde, die den Urteilsiprudy des Bijdofs
Heinrih gegen die Herren von Staufen von 1211 enthdlt.
Warum lag Abt Werner jo viel Daran, dak diefe alfen Urfun-
ben, die {dhon jein Vorgdnger zweimal hatte vidimieren laffen,
von neuem bejtdtigt rourden? Und warum reift er felbjt nach
Brud? Die Urtunden, deren Bejtdtigung er erwirfte, waren
lauter gefdlidhte Urfunbden. Wufste Abt Werner von diefen
Fadlidungen feines Jtamensvorgdngers oder war er {dlieflid
irgendwie aud) dabei beteiligt? Werner II. {tarb 1288, mdglich
wdre es {don gewefen, day Werner IIL. in jungen Tabren
feinem Namensvorgdnger, der offenbar der Hrfundenfdljdher
war, irgendwie nabeftand.

Das Todesjahr Werners I1I, ijt, wie bereits erwdbnt, nicht
fiher befannt.

Ritolaus (Ritlas) (1363—1384).

Der Name diefes Abtes erjdeint in den Urfunden von
1363 bis 1381. FBajt jamtlide Stiide {ind Kdufe von Hofen,

55 ®RA. Perg.-Orig. Adbdr, IORH. 30, 350,

56 Der Kauf der Burg Sdarfenftein und der Redyte der Herren von
Staufen in der BVogtei Brizna 1325 (GLU. &, €. Miinftertal 301—303)
und der RKauf des Dorfes Tunfel Ende dHes 13, Jabrbunderts (GLA &. €.
Funfel 485—495) bradten dem RKlojter grofe Schulbenlaften, dazu famen
nody die von Abt Werner getdtigten RKdufe wijden 1325—1335. Das
RKlofter [(itt viele Jabre hindurd) unter dem Drud diefer Sdhulden.
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Sinfen, Waldern (Diefelbadrer Wald), Hdujern (in Staufen
und Freiburg, lepteres am Lammertor fiix 83 Pjund). Die
ungefdbre Summe jeiner durd) Kauf verausgabten Gelder be-
fief {id auf 970 Pjund>. Daf neben den nod) aus fritherer
3eit beftehenden Sdulden das Klofter durdy diefe Kdufe fiber-
lajtet war, liegt auf der Hand. TIn der Inforporationsbulle von
Grunern beifst ¢s audy, daf das RKlofter febr veridhuldet fei, die
Rirdhe und das RKloftergebdude eien dem Berfall nabe. Die
Befiungen des Klofters hatten Jidh unter den awei legten IAbten
wobl jebr vermebrt, aber die Verjduldbung des Klofters ging
audy fajt ins Unermefliche.

Das Todesjahr des Wbtes MNifolaus fallt zwijden 1381
und 1384.

Abt Diethelm von Staufen (1384—1410).

Abt Diethelm enfjtammie dem Rittergejdledht dever
ron Gtaufen. Ein von ihm erbaltenes Siegel zeigt einen fteben-
den Abt mit dem Stabe in der Redyten und einem Budhe in der
Linfen, unter ibm ein SdHild mit den Staufener Kelden. Sur
Seit des Keraslithus war nod) in einem Chorfeniter, wie diefer
berichtet, bas Wappen des Abtes Benedift von Staufen. Wabhr-
{heinlid) war das das Wappen Diethelms, denn in diejer Jeit
(1407) it fiir einen Benedift von Staufen fein Plag in der
Abtreibe. Entweder batte Abt Diethelm nody den Namen Bene-
bift oder es liegt ein Srrfum des Keraslithus vor. Ein Bruder
Abt Diethelms war Ritter Otto von Staufen, der RKaftenvogt
von &t. Srudpert.

Sum erftemal wird Abt Diethbelm zum Tabre 1384 ge-
nannt in einer Urfunde, in welder der pdpitliche Nuntius GSuil-
lierm dem Abt von &t. Mdrgen den Auftrag gibt, die fiir das
Rivjter St. Trubpert ausjtebenden Jinjen und Giilten ein-
aufordern®. Im gleidhen Tabre wurde die Kirde von Grunern

57 Im 13. und 14. Sabrbundert batte das Pjund Silber den Wert
von efwa 8 Gulben, Die obigen 970 Pjund ftellen alfo einen ungefdbren
Wert von 7000 Gulden dar. Das war flir die damalige Beif eine Riefen-
fumme.

58 GLA Perg.-Orig, Abdr. JONRH. 30, 377.
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dem RKlofter inforporiert™. 3Swei Jahre davaui erfolgte die
beim Amtsantritt eines neuen AUbtes liblihe Vidimierung der
Redhte und Privifegien des Klojters®. Offenbar war Abt Diet-
belm, nachdem er den Abtsjtab ergrifien, mit dem beften Willen
bejeelt, der wirtjchaftlichen Not des Klojters moglichit gu jteuern.
&s gelang ibm aber nur zum Teil. Die Wabl des Abtes fiel in
die eit des pdpitlihen Sdismas (Urban VI, in Rom 1378 bis
1389, Glemens VIL in Avignon 1378—1394). Das Klojter
ftellte fidh auf jeiten Clemens VII, Die Herzdge von Ojterreidh
bielten su ibm, und da die Landidaft Breisgau jeit 1368 im
Befise der Herzdge von OHiterreidh war, fonnten die KIBjter
bes Breisgaus nicht einen andern Papft anerfennen, zumal
Glemens audy allgemein in der Divzefe Konjtans anerfannt war.
gn einer Gtijtungsurfunde aus dem Jahre 1384 erjdheinen
jedhs Konventualen, von denen drei Udelige waren. Es {ind
Claus Buggenriiti, Albredt Krebs, der Prior, AWlbredyt
von Riedelingen, VBerdhthold von Nerdbufen, Rudolf von Neuen-
fels. ,Der Prdlat ein Edelmann, drep Konventualen Edelleute,
©t. Trudpert beinabe ein abelih Stift” (P.Eljener) 2. Abt
Diethelm vergrdferte durdy einige Kdufe und Erwerbung von
Gtijtungen den Befify des Kiojters. Er war aber im allgemeinen
aus nabegelegenen ®riinden jebr gurlidbalfend und fonnte es
audy nicht verbindern, dab der Notjtand des RKlofters in wirt-
jhajtlidber Beziehung eher zu- als abnabm. In einem Bitt-
gejud um die SIntorporierung der RKirdhe in Budyswiler 1407
mufy er jelbjt eingefteben, daf das RKlofter arm und faum mebr
fdbig jei, den Konvent zu erndbren und bdie alte Gajtfreund-

fhaft zu pflegen®.

59 BRA. Perg.-Orig. &. €. Grunern 16.

60 A, Abdr. SONRH. 30, 380, 81 G, Abdr. JONRH. 30, 378.

62 Vor bder Reformation fand man in Hen Benediftinerabteien of:
Adelige. Seit der Gegenreformation jedbod war eine grofe Verdnberung
vor {id gegangen. Die Sfifte [dloflen den Abel gang aus und nabmen
ibre Minde aus Biirger- und Bauernfamilien. Der Grund leudife! ein,
wenn man das Sdidial der alfen grofen Wbteien, die dem Adbel vor-
bebalfen waren, vergleiht. Gothein, Neujabrsbldtter 1907, 5.

63 Qiir Die Qage [ind jeine eigenen Worte bejeidhnend: Quod licet
olim in hoc monasterio honorabilis fuerit (sc. sustentatio), et etiam
consueverit monachorum numerus Creatori omnium sub regulari obser-
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Merfwiivdig ift, dafy bt Diethelm als Bruder des Otto
von GStaufen die Urfunde fiber den Kauf der Vogtei Brizna
und der Burg Sdharfenitein von Hergog Leopold im Sabre 1387
erneuern und beftdtigen liefs, daf ferner auf Bitten des Abtes
Herzog Wlbredht als obrister vogt des gottshus die Vogtei 3u
Miiinjter in dem obern tale, das man nennt Brizna und was
dazuo gehoret, bem RNudolf Turner von Freiburg iibertrdgt,
baf aber dann 1410 bdiefe BVogtei tropdem wieder dem Burt-
bard von Staufen iibertragen wird®. Martin Gerbert® madht
dbagu die Bemerfung: Diethelm utilissimus pastor, eandem
sibi laudem conservasset, nisi familiae suae ultimo regi-
minis anno 1410 advocatiam iterum contulisset. Daraus ift
au jbliefzen, dafy AUbt Diethelm, der anfangs gegen jeine Verx-
wanbdten ein jtarfes Riidgrat batte, in jeinem Alter gegen fie
jdwad wurde. Da im folgenden Sabre bereits Abt HUlrich er-
wdbnt wird, muf 1410 das Tobesjahr des Abtes Diethelm fein.
Jn der Historia succincta wird er mit wenigen Worten daraf-
terifierf: Diethelmus Baro de Stauffen antistes non solum
slemate clarissimus, sed in coenobium quoque in paucis
beneficus et liberalis®,

Abt Wrich (1411).

Diejer Abt wird nur einmal in einer Slrfunde aus dem
Jabre 1411 ervodbnt, in welder er dem Edeltnedht Peter Schne-

vantia jugiter famulantium, hospitalitasque inibi consueverit transe-
untibus largiflue ministrari, pestes et querrarum voragines, quae in
his partibus multipliciter viguerunt. in suis possessionibus, fructibus,
redditibus adeo damnificatum, diminutum et depaupertatum -existit,
ut solitus ab antiquo monachorum numerus hospitalitasque consueta
in illo non valeant amplius teneri et sustentari. . . . &s mbgen an
biefer Armut des Klvfters weniger Kricg und Krantheit {huld gewejen fein,
als bie feit Jabren fajt ununterbrodhene Sdhulbenmadherei.

64 GLA. Cop. 727. Abdr. JONAD. 31, 446.

65 Hist, Nigr. Silv. II, 148.

66 Historia succincta antiquissimi monasterii S. Trudpert, 6.
QOriginal im Pfarrardiv &t. Trudpert. Eine furze Jujammenfafjung ber
Gejdidisidreiber von &t, Trudpers vor P. Eljener. Die Sdyrijt, aus der
Keder des P. Columban ftammend und nady der Sdafularijation entftanden,

ift nidt jebr Fritifd.
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velin einen 3ins gewdbrt, den fein BVorgdnger ibm verjagt
batfe®. Sdon im folgenden Jabre erjdeint

ALE Konrad Lojer (1412—1432),

fiber Diefen Abt liegen nod) 32 Urfunden vor®. Jn einer
derfelben aus dem Jabre 1417 erfabren wir jeinen Gejdlecdhts-
namen 26jer. Wenn er auch nicht einer Adelsfamilie entftammte,
o dody ficher einer jebr angejebenen Familie, was aus dem HUm-
ftande zu jblieBen ift, daff Der Sobn feiner Sdhweiter vom
®rafen von Tierftein als Lebenstrdger des vierten Teils bdes
Wildbanns zu Brizna ernannt wird, als welde in der Regel
nur Adbelige in Frage famen. Sein Siegel, das an einem Stifts-
briefe Des Ronventualen Oeinridh Miingmeifter erbalten ijt,
seigt den ALt mit Stab und Bud, 3u feinen Fiifen ein SdHild
niit drei Sternen.

Unter feiner FRegierung wurde die Pfarrei Laufen dem
Rlofter inforporiert (1414), ein groferer Hof in Auggen (1416)
und das Gut ,Hajengrund” im untern Tale (1423) gefauft®.
Die Redte des Klofters verteidigfe er in entjdhiedener Weije
gegen ungerechte Anfpriidhe der Talbewobner und liel die Strei-
tigteiten durdy fiinf Sdhiedsridhter beilegen; bei diejer Gelegen-
beit wurbde der alte Dingrodel erneuert und bejtdtigt ™.

Abt Konrad war mit dem Erzbijdhoi Eberbard von Salz-
burg befreundet, der bei verjdhiebenen Gelegenbeiten dem RKlo-
{ter jeine Gunit zeigte. Offenbar batte bt Konrad wdabrend des
Sonftanger Kongils den Crzbijdof fennengelernt. Im Sabre
1417 veranlaften ndmlidy die BVdter des Kongils zur Erneue-
rung und PHebung der ins Wanfen gefommenen Hbjterlichen
Difaiplin die Einberufung des feit vielen Jabren unterblichbenen
Provinzialfapitels. IJm RKiofter Petershaufen wurde dasielbe
abgebalten. Den dbten wurbe es unter Androbung des Ber-
[ujtes ihrer Wiitde zur Pflidht gemadyt, dabei zu erjdeinen™.

67 GLA. Abdr. JONRD. 30, 384.

88 ®ie rfunden find {dmtlide im Regeftenband des P. Elfener regi-
ftriert, fefst im GLA.

89 GRA. &, €, Miinftertal 316{F.

70 Regq.-Bd. 103.

T Maper, Gefd. b, Ben. &t. Peter 48.
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Das Todesjabr des Abtes Ronrad ift nidht {ider, es fallt wi-
jhen 1432-—1435. Sonberbarerweife fun bdie friiberen Ge-
jhichtidhreiber diefes Abtes gar feine Erwdbnung, ein 3eiden,
pag fie das Urfundenmaterial im RKlofterardyiv gar nidht be-
niigten.

A6t Paul L (1435—1455).

Der Amtsantritt des Abtes Paul fdllt in die Jeit des Kon-
3ils von Bajel. Die Synode gab 1435 den Jibten von &t. Bla-
fien, &t. Srudpert und Tennenbad) den Auftrag, den stbeltdtern
ber RKibfter (gemeint waren bejonders die abeligen Bebdriider)
entgegenjutreten und felbit die Strafe der Erfommunifation an-
auwenden, wenn es notwendig rofivde™. Wbt Paul erbielt von
diefer Synode das Privilegium der Pontififalinfignien und die
Katultdt, Altdre, beilige Gefdfze ujw. zu fonjefrieren™. Das
Hauptwert, wobl fein Lebenswert, jab er in der Neuerbauung
der Klojterfirche. Diefe war, wie das ganze Klojter fiberhaupt,
in febr ruindfem 3ujtand, wie jeinerzeit jhon im Bittgejudh um
die Inforporierung von Grunern (1384) angeflibrt war. In-
folge der groen Sduldenlajt, die auf St. Trubpert rubte, war
es feitbem nicdht moglidh gewejen, baulidhe nderungen im gro-
Ben Stil vorzunehmen. Jehit war die Notwendigleit su bauen
offenbar jo grof3, dak man {idh derjelben nicht mebr ldnger ent-
sichen fonnte. Jwar beridtet ‘Rervaslitbus, dafy um bdiefe Jeit
Klofter und RKirde durdy Krieg und VBrand zer{tdrt und deshalb
ein JNeubau nofwendig geroorden jei™. Aus jener Seit aber ijt
von einem RKrieg, der in diefer Gegend {id) abgefpielt bdtte,
nidhts befannt. Gin Brand fann aud nidt die Urjade ge-
wejen Jein; denn e¢s wurde jet ja nur der Chor neu gebaut,
wdbrend das Kirdyenjdhiff erft Jpdter neu erjtellt werden jollfe.
Ware die Kirde durdy einen Brand zerjtdrt worben, dann hdtte
auch das Sdiff der Rirdpe auigebaut werben miifjen. RKeras-
lithbus fudt fiir den Neubau eben einen Grund und nimmt an,
was ja gewdbnlidh der Fall war, dafy Kirdhe und Klojter durdy

2 Maper a. a. O. HH.

78 GRA. Perg.-Orig. Abdr. JONRH. 30, 388,

74 Dem RKeraslithus [dreiben es die andern (PHolbermann, Bugelin
und audy Martin Gerbert) nad.
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bejondere Greignijfe serftort wordben jeien. Abt Paul erridytete
jest nur den Chor der RKirde, die jogenannte Herrentirde, und
swar in dem in Diefer Jeit iibliden gotijdhen Stil; zur Er-
bauung der gangen RKirde veidhten offenbar die Geldmittel nicht
aus. Das Steinmaterial, das gum Neubau verwenbdet wurbe,
ift Mujchelfalt, wie er am Tuniberg vorfommt. €Es war ein
grofyangelegter Plan, nad weldem der Chor erbaut vourde und
offenbar audy der librige Teil der Kirdhe erbauf werden Jollte.
Sur vollen Wusjiiprung fam der Bau nidt mebr, der Grund
lag jidberlidh im Feblen der nofwendigen Mittel. P, Holder-
mann befdreibt in feinem Apographum, Pars TV die Rirde,
die er nody jab, und {dildert {ie als ein grofartiges Baurverf™
Auch die beute nody fidhtbaren siberrejte, die den Vrand von
1632 iiberftanden, zeigen dies. In &t. Trudpert wollte man
damals offenbar mit Freiburg und Breijadd fonfurrieren. Die
Konjefration der RKirdhe erfolgte erft unter dem Nadfolger des
Abtes Paul.

®iir die Redyte des Rlofters trat Abt Paul verjhicdene
Male gany energild) ein, jo audy gegen die Herren von Staufen.
Unter {einer NRegierung begegnen wir zum erften PMale einem
RKlojterjdhafiner, der in weltlihen Angelegenbeiten das Kloiter
nad) aufen vertraf. Martin Gerbert ftellt Abt Paul jolgendes
3eugnis aus: Paulus Abbas, in propugnandis monasterii
iuribus acerrimus, gravissimos cum dominis de Staufen
conflictus victor decertavit ... tantum abfuit, ut quidpiam
de redditibus abalienaret, ut etiam maioris momenti ab-
stractos redimeret.

Das lefstemal erfdeint Abt Paul urfundlid 1452; da aber
erft 1455 bdie Lebensinvejtitur jeines Nadiolgers urfundlich
erwdbnt wird, Jo it anzunehmen, daf er 1454 oder 1455
ftarb.

7 , , . Porro omnibus praeceminebant speciosae artis aedificia,
quorum caput Chorus summi Templi est. Altitudo eius 60 cubitorum
spatio eminet; latitudo 25, longitudo 65 amplectitur. Turres duae, intra
quas templum longitudine 70 cubitos, latitudine 40 complexum con-
sistit, vicenis pedibus quam chorus altiores sunt, antiquae structurae
graves. . .

76 Hist. Nigr. Silv. II, 239.
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Abt Nitlas Jeller (1455—1483).

Abt Nitlas Jeller, vorber Prior und Kujtos des Klojters,
wurde 1455, vielleicht jdhon 1454, sum Abt gewdblt. ALl die
Maznabmen, joweit fie in den nod) vorbandenen Urfunden™
aum usdrud fommen, zeigen, dak er ein ftvenger und jiel-
beroufter Mann war, wie das Kiofter ihn in diefen unfideren
Jeiten nofwendig braudte. Er fab febr auf Haltung guter
Ordensdifziplin unb bejonders auf feierlihe WUbbaltung des
®ottesdienftes, wie es in einer faiferlihen Konfirmations-
urfunde befonders hervorgehoben ift™. Naddem er jidh in einer
pdpitlihen Bulle die Redte und Befiungen des Klojters hatte
beftatigen lafjen, erwirfte ex von Callirt ITII. 1457 eine weitere
Bulle™, in welder fiiv die drei Didgejen Konftanz, Bajel und
Straiburg, in denen das Klofter Befisungen und Redbte haite, die
Beftellung je eines Konjervators gejdab, der im Aujtrage des
Apoftolijhen Stubles die dem Klofter im Laufe der legsten Sabre
wiberredhtlidy enffrembdeten Giifer und Redte unter Androbhung
von RKirdenitrafen wieder einfordern jollfe. Wie den Worten
ber Bulle 3u entnebmen ift, waren dem Klofter ziemlidh viele
Giiter und Redyte widerredbtlidh entzogen worden. Allem nad
3u {dliefzen, waven damals febr unrubige und unfidhere Jeiten.
Mit den DHerren von Staufen fiihrte er einen jabrelangen Pro-
e, Der endlidy im Sabre 1478, endgiiltig 1481, zuguniten des
Kiojters entjchieden wurde®. Am Vogtredt von Tunjel erwarb
er fich durd) sweimaligen Kauf, 1461 und 1479, fiir die Summe
vont 300 und 375 Gulden die noch ausftehenden wei Drittel
ber Bogtei, Jo dafy von da an gany Tunjel und Sdhmiedhofen
Cigentum des RKlofters war®. Von Papjt Paul II erbielt ex
1470 das perfdnlide Privilegium, {idy eines Altare portatile

77 Aus der Regierungsseit von Ubt RNitlas {ind nod 34 Urfunden
vorbanden, von benen bdie meiffen feinen IJtamen enthalten. Sie lagen
ebemals im RKiofterardhiv und famen mit diefem nadh der Aufhebung bdes
RKiofters in das General-Landes-Avdhiv zu Karlsrube.

78 Reg.-Bd, 142.

™ G2YU. Perg.-Orig. Abdr. JONRH. 30, 390.

80 ffber diefen Progel liegen mebreve Urfunden vor, regiffviert im
Reg.=Bd. 134—140. GLA Perg.-Orig. €. 1.

81 G2YU. Cono, 41 Tunjel, 526, 528, 530.
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su bebienen und auf demjelben audy auberbalb der Rirdye die
beilige Dtefle 3u feiern oder in feiner Gegenwart von einem
anbern Priefter lefen zu lafjen®>. Bielleiht war er damals jchon
franflid, jo dafy dies die Urfadhpe fiiv das Privileg war. Die
um das Jabr 1480 eingetretene Teuerung und die in diefem
Jabr alles verwiiftende Siberjhwemmung® erjdhwerten dem alt
gewordenen Abt in feinen leten Sabren jedenfalls fein Amt.
Kiir &f. Trudpert war er fiderlid ein ganz bedeutender Abt.
Die Kirde batte er vollendet, einen berrlihen Hochaltar er-
ftellt und die Konjefration der neuen Kirde im Fabre 1456
durd Bijdof Heinridh von Konjtang vollziehen lafjen. Er ftarh
nad Keraslithus und Bugelin im Tahre 1483. Tn feinem Amfte
folgte ihm fein langjdbriger Sfonom nady,

Abt Rudolj Schmidlin (1484—1487).

Bon diejem Abt ijt, abgejeben von einer Lebensverleibung,
einem fleinen Kauf und einer Piarrprdjentation®, nidhts Ndberes
befannt. Vevor er Abt wurde {tand er feinem Borgdnger
wabrideinlid als Prior jur Seite. Bugelin fennt ibn gar nickht.
Reraslithus erwdbnt ibn, aber fiir eine faljdhe Jeit. Jedenfalls
bat er feine bejonbere Bebeutung, {don deshalb nidyt, weil
jeine Regierungszeit nur drei Sabre dauerte.

Ofhmar Arnold (1487—1505).

dm Jabre 1488 empfdngt Abt Otbmar von Papjt Tnno-
seng VIIL das Redyt der Pontifitalien fiir {ich und feine Nadh-
folger®. Einige jeiner Vorgdnger batten nur fiir fid das per-
dnlidhe Privilegium dagu erbalten. €s wird berichtet, Haf am
15. Auguit 1488 ein Gejdworvener des pdpitlidhen Nuntius,
namens ®Georg Sdlar, das pdpitlihe Wappen auf der Brujt,
in Gegenwoart des Konvents und vieler Gdfte und des in der
Rirdye verjammelten Bolfes dem Abte die pdpitliche Bulle fiber-
reidhte. Diefer nabm fie mit gebeugtem Rnie und geneigtem

82 LU, Perg-Orig. Abdr. JONRH. 30, 392.
83 Hist, succincta 6, nad) RKeraslitbus,

84 BRA. Perg.-Orig. &. €. Miinjtertal 336,
85 ®LA. Perg.-Orig, Abdr. JORb. 30, 393,
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Haupte entgegen. Die Bulle wurde alsbann von Jobannes
&alzmann von Mafmiiniter, papjtlichem und faijerlihem Notar,
bifentlich vorgelejen. Nadbher wurbe vom Abt das erftemal in
Pontififalibus das Hodamt gebalten

Bon Kaifer Marimilian el er 1491 und 1494 die Redyte
und Privilegien des RKlofters beftdtigen. Gerbert nennt Abt
Othmar de suo monasterio multis nominibus optime meri-
tus®, G€s it nidht redt erfidtlich, wie Gerbert zu diejem Urteil
tommt; denn tatjddlich ift von diefem Abt fajt nidts befannt,
die alten ®Gejdidbtidreiber begniigen fich damit, jeinen Namen
aufzufiibren, obne jonjt von irgend etwas anderem Erwdbnung
au tun. Nur Cljener fiibrt einige Urfunden an, die aber aus-
jblieRlich weniger widtige Dinge, wie fleine Kdufe, Tdujde,
fleine Stiftungen, entbalten. Abt Othmar ftarb nady den Nefro-
logien im Jabre 1505,

Abt dgidins (1505—1510).

Diefer Abt fommft nur in einer eingigen Hrfunde mit
Namen vor, und swar in eciner Jinsverjdreibung vom 6. De-
sember 1505, Sonit ijt {iber ihn nidhts befannt. Was Kevas-
lithus iiber ibn berichtet, ift falidh und trifft erft fiir feinen Nad-
folger 3u,

Adbt Martin Gyr (1510—1526).

Sum Jabre 1510 witd Abt Martin Gyr um erftenmal
urfundlidh erwdbnt. Einer jeiner widtigiten Regierungsafte ijt
{idberlich die Bergwerfsordnung, die er erlief und die {o vier
Jabre der allgemeinen RKaiferliden BVergwerfsordnung voran-
ging®. €in grofes Ungliid traf ibn und das Klofter, als im

86 Yuszug aus dem Notaviatsproiololl in Reg.-Bd. 156,

87 Hist, Nigr. Silv. II, 239,

88 Die Bergwerfsorduung beginnt mit den Worten: , Wir Martin
Abt von Gottesgnaden . . , thun fund, baf wir aus merflider Urfadhy uns
bagu bewegend, aud) aus Rath des Oberften Bergmeijters Conrad Bols=
meper eine newe Grfindbung und Ordnung gemadyt haben, wie es fiirbos
in allen unjern Vergwerlen, o wir verleiben ober verfleiben werben, mit
unfern Sebnten oder Geredbtigleiten, fo uns von allen Metallen uftebt,
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Sabre 1518 von ,vornehmen NRdubern” bdie ®lashiitte in
Mitnjterhalden, weldhe das Klvjter 1516 erbaut batte, zeritdrt
und das Klofter Jelbit vollftdndig ausgeraubt wurbde, ebenjo die
RKlojterpfarthbfe in Krozingen und Bergbaujen. Eine pdpitlicdhe
Bulle aus dem folgenden Tabre drobt allen Rdubern mit dem
Rirdenbanne, falls fie das gejtoblene Eigentum dem RKlofter
nidht riiderjtattens®. ine ebenfo vollige Ausraubung des Klo-
fters gejhab im erjten Jabre des Bauernfrieges 1524, Offen-
bar infolge diefer Sdndialsidhldge der BVerarmung nabe, fab das
Rlojter fich veranlaft, ein grofes Stiid des Meenbader Walbdes
an die Herren von Staufen abgutreten und in die Einverleibung
ber Rirdhe von Bergbaujen nad) Ebringen gegen einen jdbrlichen
3ins von 16 Saum Wein einguwilligen .

Srfundlich erjdeint Abt Martin Gor das lefstemal im
Sabre 1526. Im Sabre 1528 verleibt der Adminijtrator Martin
Lfiler die Vogtei Briznad, die Abt Gpr erjt 1523 verlieben
batte®!. Dies [t vermuten, dak Abt Martin Gpr 1528 nicht
mebr an der Regierung war. Martin Loffler erjdyeint indes
als Abt er]t 1529. Ob jein Vorgdnger etroa 1527 ftarb, oder
ob er vefignierte und das RKlofter einige Jabre durdy einen Ad-
miniftrafor verwaltet wurdbe, bleibt dabingeftellt. Keraslithbus
nennf 1526 als Tobdesjabr.

gebalfen joll werden, damif wir gemeine Gewerfer und Fronberren filirhin
vor Shaden, Jrrung und Nadtheil verbiitet bleiben, aud Joldhes Land und
Leuthen und unferm ®otfeshaus su Rufien reidhen mbge, baben wir wobl-
bedddtlih mit Rath, unjeres Convents guten Willen und Wiffen mit
DBernunft dieje nadjolgende Erfindbung gemadt und gefefst . . . (Reg.-Bbd.
163.)

80 ®LA Perg.-Orig. &, €. 341. Die Glashiifte wurde ausgeraubt
und geritort; aud) das ganze RKloffer wurbe ausgeraubt, insbejondere Kelde,
RKreuze, Perlen und Edeljteine (wabrideinlid der Prdlatenjdmud). Wer
bie Rduber waren, ift nidt belannt, in der Bulle werden fie Nobiles
genannt, vielleidht eine Art Raubritter. GLA Perg.-Orig. Conv. 10,

90 Bergbaufen war eine alte Kofterpfarrei, die jdon in der Papit-
bulle von 1184 erwdbnt wird, Jur Jeit der Einverleibung war ein Cajpar
Geifledber Plarrverwefer in BVerghaufen, vor ibm war Pfarrer ein Dr, Jo-
bannes Angeli, gebiirtig aus Mailand. Das Dorf Berghaujen ging im
Dreifiigjdbrigen Kriege unter. An Stelle der zerftorten Kirdhe wurbe jpdter
eine Rapelle gebaut, die heute nod {tebt.

91 BLA. &. €. Miinftertal 345.

Freid, Dids -Ardhin N. F. XAXIV. 6
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Abt Martin Loffler (1529—1543),

Gine bejonbere Vedeutung erlangte Martin Loffler als
Abt nicht. Es (dheint, dafy er nody unter jeinem Vorgdnger als
Prior und Adminijtrator eine grdfzere Rolle gefpielt hat; denn
verihiedene Male fommt er in Urfunden als Statthalter und
DBerwefer vor. Seine erite urfundlidy belegte Amtshandlung
nimmt er 1529 vor, da er vom Bijdof von Konftanz fich die
Grlaubnis erwirfte, die Pfarrei Laufen, die jeit 1414 dem Klo-
iter inforporiert war, audy mit Weltprieftern zu befeen®. Auj-
fallend ift, dafy in diefer Jeit die auswdrtigen Klojterhdfe fait
alle in das Verbdltnis von Erblehen {ibergingen o wurden
unter Abt Martin LWifler der Widbumbof in Krozingen, ein Hof
in Qaufen, ein Hof in Auggen und ein Hof in St. Gilgen als
Grbleben verliehen®. Die Vogtei Tunfel verlieh er 1532 an
Chrijtoph von Neuenfels, Herr in Krozingen®. Die Refor-
mation jdlug in diefer Jeit ihre Wellen nody nidht bis St. Trud-
perf, wenigitens nidht injoroeit, dafy wefentlihe Einjliijle fon-
ftatiert werden fonnen. Sm Jabre 1528 nabm das Klofter eine
Anzabl von BVenebiftinern auf, welde die Reformation aus
Bajel verfricben batte?. Dody {deint die Kiojtersudht unter
dem Cinfluy der Reformation efwas [oder geworden zu fein;
unter Abt Martins Nadfolger frat dies nody deutlidher zutage,
und unter dem auf diejen folgenden Abt lag fie dann faft gang
barnieder. Die friiberen Gejdichis]dhreiber von St. Tyudpert
fennen den Abt Martin LWffler gar nidht; Abt Gerbert jdhreibt
von ibm: monasterio multa dexteritate commendatus prae-
fuit usque ad annum 1542°%,

Abt Melchior Rebijtod (1543—1565).

Der Name des Abtes Meldhior erfdeint zum erften Male
in einem Grblebensvertrag aus dem Jabre 1543. Das Siegel
der HUrfunbde trdgt fein Wappen, einen Rebitod, der den Abtsitab

92 BLA. Perg.-Orig &. €. Laufen 290.

93 BLA. Perg.-Orig. &. €. Krogingen 246 und 252, &. €. Laufen
201, &, €. Auggen 11, &, €, &t. Bilgen 34.

94 GBRA. Perg.-Orig. &. €. Tunfel 533.

95 Reg.-Bb. 172. 9% Gerbert, Hist. Nigr. Silv, II, 346,
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umjdlingt. In einem Vergleidhsbrief*” aus dem Jabre 1550
nennt er {ich Jelbjt einen ,betagten alten Mann”. Er batte den
Ritter Anton von Staufen gelegentlich einer Differens wegen
einer Waldgrenze mit ebrenriibrigen Worten beleidigt, was ibm
cine RKlage des Beleidigten eintrug. Die Ausidhnung gejdab in
Sreiburg im ,,Haus zum Ritter”, robei {idy Abt Meldyior ent-
fbuldigt, ,,Dafy es jein Wille nie geroefen, gedbadten Herrn an
feiner Gbre 3u verlegen, er babe als ein befagter alter Mann
die Worte aus bewegtem Gemiithe unbedadtjam geredt und
feve allegeit denen Herren von Staufen alle Ehre, Liecbe und
Dienite zu erweijen bereit”. Wegen jeines Alters batte er in
ben legten Sabren den P. Georg Helle als Koadjutor jur Seite.
Die Kloftersucht nabm unter ibm roefentlih ab, jonjt wdre es
wobl undentbar gewefen, dafy der Konvent den Koadjutor u
feinem Amtsnadjolaer gewdblt hatte. Abt Meldior ftarb Ende
1565 (im Auguft lebte er nody); fein Grab fand er in der
Muttergottestapelle (jet Safriftei), wo jeine Grabplatte heute
nod su feben ijt. Cr ijt der exite Abt, dejjen Grab befannt ijt.

Abt Georg Helle (1567—1573).

In Adbt Georg Helle erdheint wobl der {hwddite Prdlat,
den das Kiofter St. Trudpert gehabt hat. Er war von Freiburg
geblirtig®. Sein Wappen war der Hl. Trubpert, zu deflen
Siigen das babsburgijhe Wappen|dhild mit dem Lowen. 1556
finden wir ibn als Pfarrer von Biengen, und 1565 wurde er
dem altersidhwaden Abt Meldior als Koabdjutor beigegeben.
Diefer batte den Wunidy jelbjt der Regierung in Enfisheim®
vorgefragen. Der Regierungstommifjdr Safob von Weffenberg
erjhien am 26. Auguft 1565 in &St. Trudpert und iibertrug dem
P. ®eorg Helle die Adminijtration des Gotteshaufes. RNad
bem Tode Abt Meldyiors wurdbe Georg Helle, weil ,er dem
Herrn Abt Meldior feligen in der Udminiftration fo treulidh
beigeftanden”, auf Wunjd) und Beranlajjung der Regierung

97 BLYUA S. €. Staufen 36.

98 (Iber Abt Georg Helle find die Bifitationsberidhte und ProgeBatten
in P, Glfeners Regeftenband ziemlidh wortlidh fiberliefert (196—203).

99 Enfisheim war damals der Siff der vorderditerreidhifhen Regierung.

6*
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sum Abt gewdblt. Die Regierung batte in ibm offenbar ein
gefitgiges Werfzeug sur Erreidung eines grofperen Cinflufjes
erfannt und {idh bierin nidt getdujht. Seine Umtstatigfeit
begann er damit, dak er eine Anleibe von 600 Gulden madhte,
{iber die das fowieip jhon ver{duldete KRlofter fait nicht mebr
Meifter wurde. BVolle 100 Sabre {pdter, im Jabre 1670, fonnte
die Sduld erft wieder von Abt Roman ganj getilgt werden .
Naddem Georg Helle {dhon obhne Wifjen und Genebmigung des
Bijdyofs sum Adbjutor ernannt worden war, fo gejdhab jeine
Wabl zum Abt und die Konfirmation derfelben durcdhy die Re-
aierung ebenfalls ohne Mitteilung an den ujtdndigen Bijdof .
Gelbft um die Venediftion des BVijdofs FHimmerte er jidh zu-
nddft nidt und legte eine diesbesliglidhe Bitte erjt zwei Jabre
fpdter auf Androben der Erfommunifation und des BVerluftes
der Pralatenwiitbe vor. Gegen das ausdriidlidhe bijdoilidhe
Berbot baite er {ich von der Regierung dazu beftimmen lafjen,
das jogenannte Homagium und die Reversales!®® zu leiften.
Al dieje Dinge {afjen obne weiteres far zutage treten, wefjen
Geijtes Abt Georg war und welder Geift unter dem Konvent
berrfdhte, der Das alles bingeben lief;.

Der damalige Bijdhof von Konftang, Kardinalpriefter Mar-
tus Gittidy, Graf von Hobenems, batte auf das Sabr 1567 eine
Didzejanjpnode einberufen, zu der die Prdlaten der gangen
Didzeje pflihtgemdl zu er{deinen batten. Audb Abt Georg
nabm daran fell. Die Beftimmungen des Trienter Konjils

180 NReq.-Bb. 196.

101 §in neugewdblter Adbt mufte innerbalb der drei nddjten Monate
beim Bijdhof um Konfirmation und Benediftion einfommen. Nady erfolgter
DBenedittion mufte er die jogenannten Annaten enfridhten, fiir St. Trudpert
traf es 200 Gulben. .

10z Die Regierung jtellte die Sorderung an den jeweils neu gewdblien
Abt, vor ibr bden Eid zu leiften, daf er in geiftliden und weltlidhen
Angelegenbeiten das Wobl des RKlofters im Wuge haben miiffe. Diefen
Eid, etwa dem beutigen Beamten-Dienfteid entipredhend, nannte man
Homagium und die jdriftlidbe Ertldrung Reversales. BVon der fivdlicdhen
Bebdrde war die Leiftung des Homagiums unter Strafe verboten, dba die
Abtswiirde nidht als Belehnung der welfliden Regierung befradfet werben
burfte, fondern als rein fivdliches Amt, Darum war einem Neugetodbifen
die bijdsilihe Konfirmation geboten, die Leiftung des Homagiums und der
Reverjales aber verboten.
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vourden bier befprochen, und bejonders wurde dabin gearbeitet,
bafy die alfe Klofteraucht in den verfdbiedenen Stiften wieder
bergeftellt wiirde. Abt Georg jdeint daraus wenig praftijden
Nupen gejdhdpft su baben; denn webder Jein perjonlicdher Wanbel,
nody die RKlofterdifsiplin unter jeinem SKonvent legen davon
Seugnis ab. Im Bifitationsberidht von 1573 wird dem Abt zur
Lajt gelegt, dafy ev die Rlojtergiiter verjdwende und ein Leben
fiibre, das Jeinem Konvent und ,dem gemeinen Mann” zum
Jirgernis gereidhe. Die BVerbdltnifle waren derart, dafs jelbft die
Regierung 1572, alio vor der bijddiliden Bifitation, fid ver-
anla3t jab, cine Kommijfion an das unter Abt Georg ,,iibel
beftellte Rlofter” abzuordnen und mit ihrer Auforitdt befjernd
eingugreifen. Von der Regierung rourde dem Adbt nabegelegt,
freiwillig 3u refignieren. Wdbrend der Unterjudhung durfte er
bas Klofter nicdht verlafjen, die Sliiffel wurden ibm abgenom-
men. Sur jreiwilligen Refignierung aber fonnte fidh der Jher
belajtete Prdlat nicht verjteben.

Diefes Vorgeben der Regierung fonnte dem Bijdof von
RKonjtang nidyt verborgen bleiben. Er veranlafte desbalb eine
firdlide DBifitation, die fhon im ndditen Hriibjabr 1573 ab-
gebalten vurde. Bijdsilihe BVifitatoren waren Abt Chrijtoph
von Petershaujen, Abt Kajpar von &t. BVlafien und ein P. Kon-
rad Bobler von Reidhenau. Sie waren gejdidt ,, auf Verneb-
men, dafy durdy den Prdlaten und etlihen des Konvents (es
waren damals nur nod) fieben Profeifen) in geijtlich- und welt-
lidhen Saden drgerlih und unfldjterlidy gebaujet wird”. Nady
gefdhebener Requifition jand man leider, daf dieje , Bejdrei-
bung und Verleumdung nidht gar obne rfacdhe bejdehen und
pal eine Verbefjerung hodndtbig jene”. Adbt Georg rourbe vom
Bildof gezwungen zu refignieren, und da teiner im RKonvent
war, der als Wbt in Frage fommen fonnte, vwurde P. Safob
Watterdinger vom RKlojter St. Blafien poftuliert. Abt Helle
urde dazu verurteilt, mit einer ibm ausgeworfenen Penjion im
»3ellerifdhen Haufe” zu Sreiburg, das Eigenfum des RKlofters
war, jein weiteres Reben zu verbringen. &r bereitete jedody
jeinem Amtsnadiolger, Abt Jafob in St. Trudpert, nody Sabre
lang viel Verdrufy und mande Streitigteiten. Wegen weiteren
drgerlidhen Lebens (er entliey jeine Konfubine nidt, bafte aus
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dem Rlofter Silberbedher und andeves widerredtlidhy mitgenoms=
men, {idy des Ubtsiiegels bemddhtigt und Anleiben von betrddt-
lidher Hobe gemadyt) entzog ibm Abt Jafob die Penjion. Sa, er
fah {idh geawungen, ibn in BVerwabr nebhmen zu laffen. Georg
SHelle indes entwidhy und judte in Babenweiler beim proteftan-
tijhen Umtmann Wolj von Habsberg Sdhuf und Untertunft ®s.
Mit Gewalt mufzte er wieder nady Freiburg verbradyt werden.
Durdy das Dagwifdentreten des Bijdhofs fam {dlieflih eine
giitliche Abmadhung zujtande, dabingebend, dah dem refignierten
Abt die Penjion wieder ausbezablt wurde (2 Fuder Wein,
30 Mth. Weizen, 30 Wth. Roggen und 60 Gulden pro Jahr).
Gr mujste fidh aber dagu verpflidhten, im Klojterbof su Freiburg
au bleiben und von nun an ein erbaulidheres Leben zu fiibren.
Tief verjdyuldet, {tarh er im Jabre 1586. Im Obitus et occa-
sus S, Trudperti beift es von ibm: Georgius Helle cum annis
octo coenobium non sine laude rexisset, munere suo ab-
dicans abbatis insignia deposuit, diemque Friburgi 1586
clausit. P. Gliener bemerft su diefer Notiz: Abt Jafob batte
diefe Grabinjdrift fider jeinem BVorfabrer nidht gemacht 1%

Abt Safob Watferdinger (1573—1594).

Abt Jafob fam von St. Blafien nady &t. Trudpert in
einer 3eif, welde fiir das Klofter St. Trubpert in geiftiger wie
wittihaftlidher Hinfidht einen jebr bedenflidhen Tief{tand be-
deutete.

Der neue Prdalat war wabrideinlidh gebiivtig aus Bréun-
lingen'®. Jnfolge KRompromifles zwijden &t. Blafien und
©t. Trudpert batte Abt Chriffoph von Petersbaujen die Aui-
gabe erbalten, fiir &t. Trudpert einen bt zu pojtulieren aus
bem Konvent von &t. Blajien. In Gerberts Historia Silvae

103 Diefer Ludwig Wolf von Habsberg, Amtmann zu Babdenweller,
batte jhon 1556 den fatholijben Pfarrer von Laufen vertrieben und einen
proteftantijden an jeine Stelle gefetst (Meg.-Bb. 623).

184 Req.-Bd. 221.

05 Es ift dies Davaus au [dliefen, daB die Enfisheimer Regierung
beim Sdultheils in Braunlingen iiber die Perjon des neuen Abtes Nad-
frage bielt ober wenigftens balten laffen wollte.
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Nigrae ift uns die Form erbalten, mit der Abt Chrijtoph den
P. Safob Watterdinger jiiv St. Trudpert pojtulierte: Venera-
bilem et religiosum virum Dominum Jacobum Watterdinger
conventualem monasterii S. Blasii . . . in vestrum et mona-
sterii vestri eligo seu postulo pastorem eumque pronuntio
electum seu postulatum %,

Die Regierung jorderte von dem neuen Abt audhy die Lei-
jtung des Homagiums und der Reverjales. Abt Safob randte
fid an den Bijdof von Konftans, worauf diefer bei der faijer-
lich diterveidhijdben Regierung in Snnsbrud Protejt erbob und
ben pringipiellen Stanbpuntt besiiglidy diefes Punttes darlegte.
Danad) war es jebem Abt sub poena excommunicationis ver=
boten, Homagium und Reverjales in der von der Regierung
der vorderbiferceihijben Staaten verlangten Horm 3u
[eiften %7, .

Als Wappen fiihrte Abt Satob drei Ringe im Sdilde, dar-
iiber die Inful. Mangels geniigender Sabl von Patres fonnte,
da er als Abt nady St. Trudpert fam, hier der Chorgefang nidht
mebr abgebalten werden. Enfjpredhend der Wnrequng des
Bifitationsbe{deides ftellte er einen Lebrer (ludimagister) ein
und nabm Sdiiler ins Klo{ter auf, die mit den wenigen Kon-
venfualen Chorgebet und -gejang wieder pflegen jollten®s, Mit
feinem refignierfen Vorgdnger Georg DHelle batte Abt Satob

108 Hist. Nigr. Silv, III, 424.

107 Diefes Schreiben an die faiferlihe Regierung ift im Regeftendband
wrflid entbalten &, 207—212,

108 Einev bDiefer Lebrer iff der befannie SReraslitbus RKeraslithus,
Safod Dornftein mit deutjdem RNamen, war gebiirtig aus Nonnenborn am
Bodenjee. Sm Jabre 1580 las er in St. Trudpert jeine erfte beilige Mefle.
Anberthalb Tabre verfab er dHie Stelle eines Rudimagifters im Klofter.
Hier fammelte er das Material zu feiner biftorijhen Arbeif Apographum
S. Trudperti Martyris, bas 1590 in Miinden im Drud eridien. Diejes
Werl {jt Der erfte BVerjud eciner [pjtematijben Ge[didte bes RKivfters
&t. Trubpert. s entbdlt viel gejdidilides Maferial, das aber vielfad
nidt Tritijd genug verwertet ift. Der erfte Teil befteh: aus fieben Ka-
piteln: 1, De vita, 2. De morte, 3, De sepultura, 4. De supplicio latro-
num, 5. De aliquot miraculis, 6, De tribus apparitionibus, 7. De canoni-
zatione S. Trudperti et indulgentiis huius loci in diebus Rogationum.
Der aweite Teil entbdlt fiinf Kapitel, in denen er das Sdidjal des Klojters
bis auf feine Beif bebanbelt,
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viel Verdrieflichfeiten. Ju verjhiedenen Malen mujste er ibn
inbajtieren lajjen, bis er endblidh Rube vor ihm batte*.

Sdon Abt Georg batte fidh 1569 zugleich mit Abt Daniel
von &t. Peter fiir eine Divijionsichuld des Erzberzogs Fer-
dinand von Sjterreidy in der Hobhe von 1000 Gulden verbiirgt**;
fiir eine weitere Sdhuld von 1000 Gulden verbiirgte fich Abt
Jafob im Jabre 1579 und ebenjo 1580 fiir 1000 Gulden.
Diefe BViirgjdhaften machten dem Klofter nody in jpdterer Jeit
viele Sdwierigfeiten, find aber offenbar ein Beweis dafiir, dab
dem RKlojter jebv viel daran lag, die Gunit des diterreidhijdhen
Haujes 3u befigen. Es wird indbes fraglich jein, ob das Kiofter
freiwillig diefe Biirgidaft {ibernabm oder ob es nidht dazu ge-
aoungen rourbe.

Dem Abt Jafob unterjtand die Leitung des Klofters bis
1594, 3n diefer Jeit griff er mit Klugheit, aber aud) mit Ent-
dhiedenbeit in die Verbdltnijje ein, und es gelang ibm, allmdh-
lih roiedber Ordnung ju jdajfen und dem Klofter wieder das
friibere Anjeben zu geben. Keraslithus gibt ibm den Ehrentitel
wInstructor huius monasterii”, ex bat denfelben roobl verdient.
©ein tatjddlides und unerbiftlihes Vorgeben gegen feinen
Borgdnger ijt Beweis dafiir, daf er Energie und Kraft befaf,
mit ftarfer Hand eingugreifen. Jacobus Watterdinger postu-
latus e monasterio S. Blasi reparando monasterio eiusdem
juribus reducendis utilem admodum operam impendit, fagt
von ibm der Verfafjer der Historia succincta.

Abt Safob hatte in feinen jpdteren Sabren einen AWdjufor
neben fidh. €r jtarh im Sabre 1594, fein Grab fand er auf der
Gpifteljeite des Chores, wo fein Grabmal jidh bis jum Sabre
1739 befand. Sn diejem Sabre liel man es aus der Wand aus-
breden, um einem allgemeinen btedentmal dort Plag zu
geben 2,

109 3m Regeftenband find die ver[diedenen Bejdwerdejdriften des
refign. btes und ibre Entgegnung durdy Abt Jalob im Wuszug entbalten
(6. 216—220).

110 Paper, St. Peler 80, 11 GRA. Perg.-Orig. &. €. 5,

12 Dies Abtedenfmal wurde 1781 durd ein neues in Studmarmor
eriefit, weldes 1814 durdy einen Blihftrabl zeritrt wurbe. Im Jabre 1902

lief dann bdie BVezirisbauinjpefiion die Grabplatte des Abtes Auguftin dort
anbringen.
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Abt Georg Heilgard (1594—1596).

Dem Abt Georg Heilgard, gebiirtig aus Braunlingen, rarv
es nur vergdnnt, das Klofter swei Jabre lang su leiten. Wabh-
rend diefer furzen Umistdtigleit fam nidhts von Bebdeutung
vor. JIn nur jwei Yrfunden ift er erwdbnt; das eine Mal unter-
seichnet er eine Sdhuldurfunde’®, die der Prdlatenjtand einer
Barbara Amdnnin von Sennbeim auf 1300 Gulden ausitellte.
Ein anbermal eridyeint exr in einer Urfunde, in der er den Bijdof
von Sonjtany um Ausitellung des Snveftiturdefrets flir Joban-
nes Geefelder auf die Pfarrei Krozingen bittet . Am 1. Mdr;
1596 fegnete er das Jeitlihe. Sein Grab fand er in der Rirdye,
beim Umbau derjelben ging es verloren.

Jhm folgte ebenfalls nur fiiv eine 3weijdbrige Amisgeit

JIobannes Ehrbard (1596—1598).

Abt Jobannes wurde gerwdblt am 11. Mdrs 1596 und vom
Bijdof fonfirmiert am 18. April desjelben Sabrest®. Die
Regierung madte ibm Sdwierigleiten wegen der Lebensinve-
ftitur, da er ,Den gewdhnlidhen Revers nidht eingegeben habe”.
Audy mit der marfgrdflihen Regierung fam er in Konjlift
wegen der ,Punbdeaung” 1’ Sein friiber Tod madte diefen
Streitigleiten bald ein Enbe.

Thomas Fiichslin (1598—1604).

Abt Thomas Fiidyslin war geblirtig aus Enjisheim?¥’. Er
fitbrte in jeinem Wappen einen figenden Fuds mit einer Henne
im Maul. Audh ein neues RKonventsiiegel wurde bei jeinem
Regierungsantritt geftodhen, das dem {rtiberen ziemlidy dbnlidh
war, nur jlevlider ausjah. €s zeigt ein gotijdhes Miinjter mit
swei Tiirmen. TIJm Portal {teht der Hl. Trudpert in langem
®ewand mit weiten Jrmeln, den Fiirjtenbut auf dem Haupt, in
der Redhten ein Schwert Haltend, in der Linfen den Palmziveig.

118 GRYU. Perg.-Orig. S, €. 5.

114 BLA. &. €. Krogingen 255 und 256,

15 GRA, Abdr. JONH. 30, 397,

116 Reg.-Bb. 235.

17 P, Qafimir Ebrat, Fragmente im Pfarrardiv Sf. Trudpert,
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fiber dem Portal in einer Nifde {tebt ein Muttergottesbild mit
pem Kinde. Das Feld ift nadh Damaszener Art verziert.
Gleich 3u Anfang feiner Regierung bafte er mit den mart-
grafliben Bebdrben in Rbtteln verjdiedene IJwijtigleiten
wegen Jagdrecdhte und Hundeafung'®. Er jelber war der Jagd
febr ergeben, war aber dabei ein jdhledhter Wirtihajter. Hntex
jeiner Regierung ftieg die Sdhuldenlaft des RKlofters gewaltig.
Abgefeben von der prdlatenjtdndigen Divifionsidhuld von 2000
Gulden® zur Abfitbrung der Tiirfenjteuer, liegen folgende
Sduldverjdreibungen vor:
1601 gegen Georg Stimer, faiferlidher Rat, iiber 1000
®ulden2°,
1602 gegen Hans Beat Graff, Statthalter in Enjisheim,
iiber 1000 Gulben 2,
1602 gegen Frau KRordula Sdpfin in Gebroeiler iiber 1000
®ulbenz,
Diefe Schuldverjdreibungen find nod erbalten, wie viele mbgen
verlorengegangen jein. Wabrjdheinlich, roeil die groBe Sdul-
denlaft ibn driidte, madte Abt Fiidhslin einen foftjpieligen Ver-
fud, das siemlid) darniederliegende Bergwerf wieder zu heben
und befjer auszubeuten. €r {tedte groffe Summen in das Berg-
werf, batte aber mit jeinen BVerfuchen Jo {dhledhte Erfolge, daf
die Sduldbenlajt {dlief3lidh derart anfdwoll, daf er {idh ge-
awungen jab 3u vejignieven.
Laut eines Regifters von 1612 betrugen die Schulden des
Rlofters, die bejonders Abt Fiidhslin gemadyt batte und fiic die
die Sinfen fajt nidht mebr aufgebracht werden fonnten, 32 510

18 Gin . Trudperter Konventuale RKajpar HHdH batte in bder
Weinlefe die marfgrdfiiden Sagdbunde aus dem Stalle des Lebensbhofes
entlaufen fafjen. Der Sdgermeijter drobfe, es bem Marfgrafen anzuzeigen.
Dem wollfe Abt Thomas mit einem bdemiitigen Entjduldigungsjdreiben
auvorfommen. Der Konventuale Habe obne Befebl gebandelt und Has ,bey
enfwidhenen Verjtande und aus obgelegener Weinfrudtjammlung gethan”,
Gr empfange bdafiir den Lobn im Gefdngnis. Gr (Abt Thomas) wolle
wdbrend der Shweinejagd beim Marlgrafen fih jelbft entiduldigen., Dem
Jagermeiffer jbidle er mit dem Entjduldigungsidreiben ein , Sdwarzwald
tdslin”, NReq.-Bd. 206.

119 Req.-Bbd, 237.

120 GRA. Abdr. JONRH. 30, 297. 121 §bb. 122 @bb.
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Gulden. P. Gbrat fagt in feinen Hragmenten launig: ,Was
biejem Abbten zum RLobe dient, ijt, day der Fuds in jeinem
Wappen mit der Henne im Maul il gefefien, foldhe nicht
getStet und aufgezebret, ob er fie jdon iibel bejdadigt. Sie
fonnte ibm aljo nodhy leidht abgenommen werden, wie es aud
gejheben 1606, maffen er das Gofteshaus, weldes nod) bdie
Abbt Hellejdhe Schuldenlaft sum Theile fiihlte, mit einer neuen
Biirde beladen und jajt su Boden gedriidet 12,

Nadh Jeiner Rejignation verwaltete Abt Flidhslin nod) eine
3eit Tang bdie Pfarrei Grunern?®. Sein Todesjabr ijt un-
befannt.

Abt Jalob Daigger (1604—1624).

Jafob II. war gebiirtig aus Hedingen!®. Die Jeit feiner
Wabl it nicht gang beftimmt. Vom Bijdof von Konjtany er-
bielt er eine am 15. April 1606 datierte Mabnung, dak er unter
Berluft Jeiner Wiithe gebalten werde, um die Konjefration nad)-
sujudpen®, Dies geigt, dafy er um diefe Jeit {don eine gute
Krift vorber gewdblt war, eigt aber aud), dafy Ubt Safob IL
nidht jenen Geift befafs, der jeinen BVorgdnger Safob I, befeelte.
Auch die Bejtdtigung der Privilegien des Gotteshaujes durch
Graberzog Maximilian, dafiert 22. Mai 1606, Jeit voraus, daf
die Wabl des Abtes jdhon geraume Ieit vorber {tattgefunden
baben muijste. Als Wappen fiibrte Abt Safob neben dem Habs-
burger 2owen des einen Feldes eine Hand, einen Stern haltend,
im andern Felde. Er trat die Leifung des Klofters in einer Jeit
an, da fid bdiefes in gang trauriger Finanglage befand. Die
Sdyulden, die bejonders unter Abt Fiidslin gemadt worden
waren, lagen wie ein unbeimlider Drud auf dem Klofter und
wurben dazu immer nodh grofer, da man flir die BVerzinjung
faum mebr auffommen fonnte. Aud) unter ibm |piclte nody der
Progel mit der marfgrdflihen Herrjdaft wegen Sdger- und

123 Bie Jabreszahl 1606 ift ivrtiimlid, {ie mufy heifen 1604. Thomas
Fiichslin Ensisheimianus abdicavit dignitatis Abbatis, postquam annis
quinque eam gessisset (Ortus et occasus); . . . in argentifodinas omnia
exhauriens exauthorizatur (Bugelin),

124 Kreib, RKath., KRirdrenblatt 1893, 268. Req.-Bbd. 262.

125 P, Ebrat, Fragmente. 126 Reg.=Bb. 241.
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Hunbdeaung. Da indes die ProgeBaften in diejen Sabren pldh-
fidy aufbbren, ift angunebmen, daf diefe unliebjamen Streitig-
feiten ein Gnde fanden®. 3u den Sdulden, die fiir das Klo-
fter fait nidht mebr tragbar waren, fam im Jabre 1611 noch
eine weitere grofe Schuld von 1000 Gulben ' und 1620 wei-
tere 1000 Gulden'®®. Das RKlofter mubte dieje Gelder auf-
nebmen, da bdie Stdnde, befonders anfjangs bder zwangiger
Jabre, 3u rieligen Summen beigezogen vourden, die notwendig
waren zur Verteidigung des Landes. Der Dreifigidhrige Krieg
war bereifs ausgebroden.

Wegen jeiner grofen Sduldenlajt erbielt das Klojter be-
reifs jdhon 1611 die bijdsflidhe Erlaudbnis, dapy fih Konven-
tualen von ©&t. Tvudpert aud) aufer den RKiofterpfarreien in
und auferhalb der Konftanzer Didzefe um Piarrjtellen bewerben
durften®®. Das Klofter {dheint aud) von diefem Redyt Gebraud
gemadyt 3u haben, denn im Jabre 1616 jtarb in Sdliengen als
Piarrer der St Trudperter Pater Safob Gotfenwdlder.
Sdliengen aber war feine Klofterpfarrei s

Es ijt {dlieklid) begreiflih, daf bei diefer {dledten wirt=
jhaftliden Lage und bei der fidh immer drobender geftaltenden
Rriegslage die RKloftersudt etwas litt. Im Nadbarflofter
&t. Peter war es nidt anders. Deshalb wurde im Februar
1624 Abt Safob zugleidh mit Abt Petrus von St. Peter vom
Bijdof nad Konjtans befoblen, um iiber die Befjerung der
Difsiplin fidh Anweijungen geben zu lafjen’. Ob damif die
Refignation des Abtes Jafob im Sujammenbange jtebt, laft fid
nur vermuten. Denn furge Jeit nadber legte er tatjddlid fein

127 Req.-Bbd. 242,

128 Diefe Suld wird mit bijddflider Erlaubnis gemadht bei Pro-
feiffor Thomas Mepger, BVerwalter der Geblerijhen Stiftung an bder Uni-
verfitdt in Greiburg, ,wegen Einquarticrung des Jaberifhen und Yiilifhen
Rriegsvolfes”. Die HUniverfitdt zefficrte dieje Sduld 16563 an die Profel-
foren Dr. Riefer, Dr. Wild, Dr. Walter und Dr. Hdlbling, denen das
RKlofter je 250 Gulben auszuzablen batte an Stelle der ,Salarien”, bdie fie
von der Univerfitdt su fordern batten,

120 BRIA. €, 5. Diefe Shuld fonnte erit von Abr Georg (870 fl.)
und Abt Roman (130 fl.) suriidbezablt werden. Req.-Bd. 245,

130 BLA Perg.-Orig. €. 4. 181 P, Ghrat, Fragmente,

132 Paper, St Peter 100,
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Amt nieder. P. Gbrat jdhreibt: ,Er vefignierte den mit Schuld-
briefen bebangenen Pirfenftab. Madber lebte er als Pfarrer
in Tunjel. Sein Tobdesjabr ift nicht befannt. €s war geradesu
ein tragijches Geichid, das Abt Tafob befdhieden war. Wegen
su grofer Shulden mubte fein Vorgdnger refignieren; offenbar
wdblte der Konvent dann zum AUbte einen Mann, dDem man das
Bertrauen jdhentie, durch wirtidaftliche Befdbigung das Kiojter
aus feiner Jchwierigen Rage wieder herausgufiibren. Tatjddlich
fcheinen die verjdhiedentlidy unter jeiner Regierung vorfommen-
ben Kdufe und Verfdufe und Tauide daflir su jpreden, daf
Abt Fafob wirflih wirtjbaftliher Sinn nidht feblte. Wber
immer tiefer {inft die Qage, o daf audy ibm nidts anderes
iibrig bleibt, als wie jein Vorgdnger su refignieren.”

Offenbar durdy Verfiigung des Bijdofs fam im lefiten
Jabre Abt Jafobs 1624 der Weingartner P. Gabriel Bugelin
als Pojtulat nady St. Trudpert, um das Amt des Novizen-
meijters au iibernebmen. Gr fraf, wie er jelber {dhreibt, Abt
Jafob nodh im Amte an. Kaum war er in St. Trudpert an-
gefommen, da jdlug bei einem Gewitter im Augujt ein Blif-
ftrabl in das Klofter und zerjtdrte das Stiftergrab. P. Bugelin
eradblte diefes Greignis, als er jpdter in Gejddften jeines Klo=
fters (Weingarten) am Hofe ju Wien weilte und bezeidhnete es
als BVorbote der im Jabre 1632 erfolgten Cindjderung bdes
Rlojters. P. Bugelin war Hiftorifer und bearbeitete audy die
Geldidte des RKRlofters &St. Trudpert. Dieijtens aber lebnt exr
fid an Keraslitbus an, jo daf aud) jeine Arbeiten eine richtige
Rritif vermijfen lajlen. In jeinem ungedrudten Werfe Con-
stantia Rhenana gibt er eine 3eidnung des Klofters, wie es
ausfab vor der erftdrung im Dreifigidbrigen Kriege, das ein-
sige Bild, das uns das Klofter vor 1632 zeigt*®®. Wie [ange
P. Bugelin jid in St. Trubpert aufbielt und welden Cinfluf
er als Novizenmeifter auf die Bejjerung der Difziplin ausiibte,
ift nidt tiberliefert. Auffallend ijt, dafy er iiber Abt Safob gar
fein Urteil fallf, wdbrend er die andern von ibm angefiibrien
Jibte oft mit wenigen Worten trefilich (dyildert. Wabrjdheinlid

183 Bie Jeidhnung bat uns P. Bugelin iiberliefert in jeinem ungedrud-
ten Werfe Constantia Rhenana, das in der Staatsbibliothef in Stuft-
gart liegt.
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fonnte er fiber Abt Safob nicht viel Gutes berichten und jdroieg
desbalb. Aujfallend ijt es aud), dafy das Klvjter nun vier Jabre
lang obne Abt blieb und nur durd) einen Adminiftrator, P. So-
bannes NRbidh, verwalfet vrourbe. Die Jujtinde jdeinen eben
geradbe damals febr zerfabrene geroefen zu fein.

Jobannes Rojcdh (1628—1633).

Am 2. Oftober 1628 wurde bder jeithberige AUdminijtrator
P. Sobannes Rojdh zum Abt gewdhlt und fand am 20. Novem-
ber diefes Jabres die bilddflidhe Veftdrigung'®. Er war aus
Brdunlingen gebiivtig wie {dhon wei jeiner Borgdnger. P. Bu-
elin ftellt ibm das Seugnis aus: Magna prudentiae laude et
rerum gerendarum dexteritate Abbatem egit, und Gerbert
Jdhreibt von ihm: Nihil intentatum reliquit, quo monasterium
ruinae proximum fulciret, sed furor Suevicus saluberrimos
eius conatus elusit’?,

Jm bijddilichen Konfirmationsbrief und der dabei liegen-
den Empfangsbeitdtigung erfabren wir zum erften Male, welde
Taren gelegentlidy einer AUbtswabl enfricdhtet werden muften.
Aufzer den 200 Gulden Annaten (Abt Sobannes braudhte nur
101 Gulden 3u bezablen wegen der Armut des Klojfers) wurden
folgende Taren gefordert: Fiiv die Julajjung von jedhs Kon-
ventualen ur Seeljorge 6 mal 16 Kreuger = 1 fl. 36 tr.; fiiv
die Konfirmation des Abtes 8 fl.; fiir die Erlaubnis absolvendi
ab haeresi 30 fr.; fiir die Crlaubnis, einen RLeidenader u
Jegnen 20 fr.'®. Kurz nad feiner MWabl ging Abt Sobhannes
ein bijdoflidhes Shreiben zu, in weldem ihm die Verbalfungs-
mafregeln gegeben wurben, falls die Regierung aud) von ihm
bas Homagium und die Reverje forderte'®. Darin beifst es,
der Prdlat jolle nidt {elbjt nady Enfisbeim geben, fondern den
Prior und den Blutvogt jdhiden und exfldren laffen: ,Der Prd-
lat und Konvent werde der Erzbersoglihen Durdlaudt als
ibrem Gndbdigiten Hevrn und der [Sblichen Regierung im Jeit-
lihen allen geborfamen Willen in aller Untertdnigteit, wie bis-
ber in Der vierjdbrigen Adminiftvation, aljo audy fiirdberbin er-

184 BLA. Pera.-Orig. €. 6.
135 Hist. Nigr, Silv. II, 417, 136 Regq.-Bb. 248. 137 Reg.-Bb, 249.



Die dibte des Kiofters St. Trudpert 95

seigen, wollen das Koniglide Daus Ojterveid) als Schul- und
Sdirmberrn fiir ewige Jeifen anerfennen und alle {dhuldigen
Dienfte und BVeidhwerden, Jo dem Sdirmbriefe nicht zuwider,
alferuntertdnigft gern verrvidbten; allein den Eid und Revers
biirfe der Prdlat obne Tobdjiinde, ja obne BVerlujt jeiner Prd-
Tatur, nidt leiften, da jolder Cid und Revers gegen des Gottes-
baujes Privilegien, Redte und Geredtigleiten und zuwider
allen geiftlihen und weltlihen Redten jei.” Diefen durd)y Ab-
forderung von Eid und Revers bei jeder Abtswab! entjtandenen
Sdwierigfeiten wurde bald dadurd ein Enbde bereitet, daf
swijden dem Bijdof von Konftanz und der d{terreidhijden Re-
gierung ein Ronfordat zujtande fam, worin diefe Dinge friedlidh
geregelt wurben®,

Die erfte und grofte Sorge von AUbt Sobannes beftand
darin, die gejunfene RKlofterzucdbt zu beben und dann aud) das
Gotteshaus allmdhlidy wieder aus jeiner erdriidenden Sdhulben=-
laft berauszufiibren. Beides gelang thm um Teil und wdre
diefem energijhen Manne fiderlidh gany gelungen, wenn nidht
bas furdtbare {Ingliid der Jerjtdrung des RKlofters durdy die
Sdyweden am 27, Degember 1632 und das nachfolgende Elend
ibm fribzeitig Krantbeit und Tod gebradt hdtten. Der Ver-
faffer des Ortus et occasus, der den Prdlaten {ider nod per-
[Bulidy gefannt batte, jdhreibt von ibm: Johannes Rosch, Bri-
linganus, primo quadrieno administrationis tantum munere
functus secuturae dignitatis velut tyrocinium posuit, com-
muni dein suffragio ad tiaram vocatus insigni cum laude
monasterium rexit, magnumque nomen a magnis debitis
non a se contractis sed persolutis adeptus est.

Im Mai 1629 eridien Abt Sobannes bei der Prdlaten-
verjammlung in Odienbaufen und [iefy jein RKlofter in bie
Gdwabijde Benedittinerfongregation aufnebmen®. TIm Jabre
1627 batte Papjt Urban VIIL an die Shwarzwaldfditer ein
Breve erlafjen, in weldem jie aufgefordert wurben, jidh unter
dem Vorfig des Abtes von St. Blafien in einer Kongregation
3u vereinigen zur Hebung der Kioftersudt. Die Kidjter St. Pe-
ter, Billingen und Petershaujen bhatten diefer Aufforderung

138 Reg.-Bb. 250. 139 Ebd.
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jofort Solge geleijtet'®?, &t. Trubpert hatte {idy suriicgebalten
unter dem Vorwand, abzuwarien, bis das Kiojter einen neuen
Abt bdtte.

Die sibertragung der jdwebdijden Kriegswirren in ben
Breisgau im Jabre 1632 3og der fegensreidhen Wirfjamleit des
Abtes Jobannes ploglich uniiberwindlidhe Grengen. BVei Heran-
naben der Gefahr verjagten die RKlofterunferfanen dem Prd-
laten den Geborfam und nabmen eine feindjelige Stellung gegen
das RKlofter ein. Um iiber die Shulden Herr zu werden, batte
Abt Fobannes mit eiferner Strenge darauj gedrungen, dafy die
fntertanen veftlos ibre Abgaben entridhteten. Jenst bielten fie
bie Jeit fiir gefommen, {ich diejen Pflidhten entzieben zu fonnen.
Da die Sdweden bereits in den Breisgau eingedrungen waren
und die Gefabr immer grbfer wurde, verliel Abt Sobannes,
von feinen Pafres dazu aufgefordert, das RKiofter und fliidhtete
nach Klingnan in der Scweiz, o er im Benefiziatenbaus des
bl. Gebajtian Auinabme fand. Er wollfe jid einen Wagen mit
Lebensmitteln nadididen lajjen. Diefjer wurde iedbody von den
RKlojteruntertanen iiberfallen und ausgeraubt. Nod nidht lange
war er in Klingnau, da bradyten ibm die fliehenden Patres die
Nadridt von der furdytbaren Kataftropbe, von der das Klojter
beimgejudyt worden war. Naddem die Sdweden im fommen=
den Frithjabr wieder aus dem Breisgau vertrieben waren, bielt
nidhts mebr den tiefbeforgten Abt in RKlingnau zuriid; er eilfe
au den Triimmern Jeines Kiofter und fand nidt nur in &t. Trub-
perf, jondern im gangen Miinjtertal das qrdfte Clend. Die
RKlojtergebdude und fajt alle Hdaujer im Tale lagen in Schutt
und Ajdhe. Wenn audy auf das Sdrerjte betroffen, verlor er
den Mut nidht. Mit dem [pdrlihen Rejt der ibm nod 3u
®ebote ftebenden Mittel erwarb er fidh arwei Pferde und Sug-
tiere, um alljogleidh su den ufrdumungsarbeiten zu jdreiten.
Dod) faum batte exr angefangen, jo mufite er zum sweiten Male
vor Den wieber im Breisgau eridienenen Feinden flichen. Er
ging wieder nady Klingnau. BVon bier aus jollte exr nidht mebr
surtidtebren. Bom Ungliid {dwer niedergebeugt, wurde er frant.
Gein Hergleiben nabm in furger Jeit {o ernjten Charafter an,

140 Maper, St. Peter 100,
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daf er bald nadber, am 11, November 1633, tarb, tiefbetrauert
von jeinen RKonvenfualen, die jum grofen Teil bei ibm roeilten.
Sein Grab fand er im Chore der Piarrtivde su Klingnau. Die
®rabjdrift, die jeine Mitbriider ihm fefiten, lautete**':
,Der Sdafftall fiegt in Ajden,
Die Sdaafe fepnd zerftreut,
Der Hirth, der guote Hirth ift todt.”

Abt Georg Garnet (1633—1665).

Die Wab! des AUbtes Georg Garnet ' fiel in eine traurige
Feit. Das Klojter war zerjtdrt, der Konvent zerftreut, nur
einige Patres waren nocdh in Klingnau. Kaum eine Wodye nad
dem Tobe Des Abtes Jobannes richteten die nody in Klingnau
anwejenden Konventualen mit der Mitteilung vom Hinjdeiden
des Abtes die Bitte an die vorderditerreichijhe Regierung,
deren G&iff wdbrend bdiejer Jeit in Breijadh war, die Neuwad!
eines Abtes in der Sdhweiz vornehmen zu diirfen. Juerit wurde
die Bitte abgef{dlagen; dody auf wicderbholte Vorjtellungen bin,
dafy das Klofter in Tritmmern liege, jo daf ein Unterfommen
bes Konvents dort unmiglidy jei, dafy ferner infolge der in der
®egend baufenden ,leidigen Sudt” die Gefabr der Unftedung
bejtebe, gab die Regierung jdliefilid ibre Juftimmung, dafy die
Abtswabl im Auslande getdtigt werben finne. Sie fand denn
audy am 1. Degember 1633 im RKlofter Sion bei RKlingnaou
ftatt 3. Gewdblt wurde der feitherige Prior P, Georg Garnet.

141 P, Ebrat, Fragmente,

142 bt Georg war gebiirtig aus Brdunlingen wie jein Vorgdnger
Abt Jobannes und wabriGeinlih aud AbL Tafodb Watterdinger. Brin-
ganus nennen ibn bdie Uften,, P, Eljener jagt ,von Brillingen”, was offen-
bar Brdunlingen ift.

143 Hplhermann in Reg.-Bd. 254. P, Plazidbus Holbermann, ehemals
Aumnus des Deutjhen Koilegiums in Nom, 1664 Pfarrer in Biengen, bei
der Refignierung bdes AUbles Georg Prior im Klofter, Verfajjer des Apo-
graphum S, Trudperti. ,Das Werlden enthédlt 65 Quartieiten und jdeint,
es fepe gum Drud bejtimmt gewefen, allein der Ortus et occasus urde
vorgegogen” (P, Gljener). Wabrideinlid it aber Holdbermann audy der
Berfaffer des lefteren. Das Apographum ift verlorengegangen; viel-
leidt ftedt es nod) verborgen unter den pielen Wffen und Wrfunden des
ORA. Karlsrube, Dem P. Eljener lag es nod) vor, und ¢r bat es vielfad

Freth Doz Ardhin N §F XXXIV 7



98 Gtrohmener

Der Konvent beftand aus zebn Patres, von denen adt bei der
Wahl anwefend waren. Den Vorfiy bei der Wabl fiibrte
Dr. Jobannes Theoderich Hermann, Propjt des Vevenenitiftes
in Surzady. Sfrutatoren waren Adt Blafius von St. Blajien
und ®eorg Brunner, Propit von Waldfivd). Jeugen waren
P. Sobannes Schleber, Prior in Tennenbady, und P. Benedift
Bebelin von St. Blajien. Notar war der Kanonifus Prdlat
Jodofus RKiinig von Jug. Von der Regierung wobnte niemand
dem Wablaft bei, ,weilen foldber actus auBer den oiter-
reidhijhen Lanben gejdyabe”. Am 31. Degzember wurde der
Neugewdblte fonfirmiert.

Abt Garnet war ,ein verus Israelita, vir simplex et
rectus. Jn Jeinem Wappen alludierte er mit denen Blumen
auf jeinen Ge'dledbtsnamen Garnet oder Garbe. Nidts Bef-
jeres Jdyidte Jich in Die IMitte als das Kreuy, defjen Los er durdy
bie ganze Regierung ju fiibren batte 44"

Erijt nady der Sdhladyt bei Nordlingen (5. September 1634)
fonnte Abt Georg mit einigen jeiner Patres aus Sion nad
©t. STrudpert auriidtebren. Weldy fraurige BVerbdlinijfe er
bier vorjand, [dit fih faum jdildern. Das Klofter lag nodh
oollftindig in Sduft und Triimmern, ebenfo fraurig fab es aus
im Miinjtertal, wo audy die meiften Hdujer nod Ajdhenbaufen
waren und wo meiftens erft mit den Aufrdumungsarbeiten be-
gonnen wurde. Der ,jdwarge Tod” und die ,leidige Sudht”
(Peit und Topbus) hatten unter der Bevdlferung furdhtbar auf-
gerdumt. Mebrere Patres mufiten als Seeljorger auf die Er-
pojituren, und ,da fing er (der AbL) nun an, in einer Perion
Abt, Stonom und Piarrer ju fepn*”. Jur Fiibrung der welt-
beniifjt. €s batte fiin] Teile: 1. De vita et morte S. Trudperti, 2. De
terna apparitione S, Tr., 3. De miraculis 8. Tr., 4, De monasterio et
fundatoribus eius, 5. De praepositis et abbatibus huius monasterii.
P. Holdbermann iiberreidhte dem Abt Georg jein Werfden im Tabre 1659.

144 P, Ehrat, Bragmente. P, Cafimir €brat, aud) Erath (Toten-
bud) und €rhard gefdhrieben, geb. su Horb 1724, Prof. 1744, Priefter 1748,
Moderator clericorum, instructor novitiorum, Prior, 3wei Jabre Piarrer
in RKrogingen, geft. 30, Suli 1780 in S&t. Trudpert. BVon ibm find vor-
banben ein altes Kongept, dbas bdie Jabre 1487—1660 biftorijdy bebanbdelt,
ferner die fragmenta chronica monasterii S, Trudperti, folia 37.

145 §hrat, Fragmente,
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liden Gefdhdfte betraute er mit Juftimmung des Konvents, den
er gleid anfangs 3u einem RKapitel zufammentief, den Mari-
milian Otthen von SGtaufen und ernannte ibn um Sdafiner
pes Rlojters'*. Der neue Sdafiner, der mangels eines inter-
fommens in Staufen wobnte, batte {ich befonders mit der Rege-
lung der infiinfte 3u befafjen. €s war fajt nidt mebr méglich,
audy nur einige Gintiinfte dem RKlojter wieder guzufitbren. Im
Jabhre 1635 erlangte Abt Georg vom Bijdyof die Erlaubnis,
durd einen Pater von Tunfel aus audy die Pfarreien Krogin-
gen und Biengen zugleich ju verfeben. Auf dieje Weife gerwann
er fiir bas RKlofter einige Patres *”.

Nady feiner Riidlehr wurde uerft eine notdiirftige Wob-
nung fiir ibn und die Konventualen bergeridhtet. Bis jie be-
aogen werden fonnte, hatte audh e r Wobnung in Staufen ge-
nommen. Die Marienfapelle (jegige Satrijtei), deren Mauern
noch {tanden, liefy er rdumen und als RKirde einigermafien
berridhten. BVolle wanzig Sabre lang war dies die RKlofter-
und Pfarrtivdhe. siberbaupt zeigte Abt Geotg in diefer eit
cine Tatfraft und Energie. die man nur bewundern fann.
Gpdter, als er alt und {dwad) geworden war, dnbderte fid
allerdings fein Charafter {o, daf er [dlieplid das willenlofe
Werfzeug Jeines Priors P. Alpbons Rundi wurbe, der dem
RKlojter nidhyt jum Segen gereidhte 142,

Jm Pralatenjtand genofy AUbt Garnet ein grofes AUnjeben.
Darum betraute man ibn im Friibjabr 1635 mit dem Auftrage,
im Namen des vorberditerreidhijben Prdlatenjtandes beim

148 Diejer Mazimilian Olthen von Efaufen war der erfte Sdaffner
ober Amtmann bdes Klojters. Seit Hem Grldiden bdes freiberrlidhen Ge-
idhledbtes Derer von Staufen (1602) wurde das Vogt- und obrigleitlidhe
Amt von den Scdaffnern oder Amimdnnern verfeben in Miinjtertal, Tunfel
und Sdmiedhofen.

147 Req.-Bb, 258. Sn bdiefer Jeit waren auf den meiften Pfarveien
bes Breisgaus feine Seellorger mebr.

18 P, Alphons Rundi, gebiirtig wabrideinlidh aus Pfaffenweiler im
Breisgau, jpielfe wdabrend der Regierungszeit des Ubfes Georg im Klojter
cine grofie Molle, Bald erjdeint er als Ofonom, bald als Koadjutor und
Prior, Er war ein [Hledter Wirtihajter und beniigle die Sdwdde bdes
alfen Abtes zu eigenen privaten BVorteilen und zum grofen Sdaden dHes
Klofters.

7*
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Raifer in Wien vorftellig zu werden, um fiir die durd) den
ungliidjeligen Rrieg ins Ungliid gefommenen KIbjter u bitten.
IMit P, BVartholomdus von Schuttern als Sefretdr begab er fidh
auf den Weg nady der Reihshauptitadt, wo er fich mebrere
Monate aufbielt. Bei diefer Gelegenbeit bejudte er audy die
QUbiter Melf, Lilienfeld, Herzogburg und andere, um audy hier
$Hilfe 3u juchen jiiv St. Trudpert und die andern breisgauijchen
Gtifte. Nady Hauje uriidgefebrt, ging von bm nody einmal
ein flebentlidhes Bittjyreiben an den Kaijer ab und ein jolches
aud) an den Bijdhof von Strafburg. 3n diejen Schreiben jchil-
dert er in grellen Farben das Elend und Ungliid, in weldem
fich Jein Kiofter befand*®. ,Was Abt Garnet bei jeinen vielen
Bemiibingen ausridhtete, ift nidht erfindlich. Aufter den vom
Raifer endlidy zugejagten und erit Abt Roman nady vielem
Injtangieren verabjolgten 100 Dufaten it nidhts befannt?s.”

Abt Georg gab fich unendliche Miibe, das Klofter aus dem
Ungliid berauszufiibren, ,alleinig es ebten feine Otberti, Ram-
perti, Luitjriedi, ‘Guntrami und Landolti mebr, durdy die bep
ber lefster Hreigebigfeit das von dem Hunnijdben Feuer in
Ajchen liegende Gotteshaus als ein anderer Pbonir bervor-
gegangen. €s waren damalen die Ieiten, wo das durdlaud)-
tigite Haupt jelbjfen in GuBeriter BVerlegenbeit ware. Jubdeme
fab man jdon damalen in denen KIdjtern Bienentdrbe, dHie von
Seit 3u Jeit jollten bejdnitten werden?s1.”

Crit nadydem Breijad) im Degember 1638 gefallen war,
febrte ettoas Rube ein, jo dal Abt Georg im Ernite den
Wiederaufbau des Klojters ins Auge faffen fonnte. Vorber
war die Unfiderbeit jo grofs, daf beftimmte Pldne zu faijen
eine Unmbglidteit war. Nody im Friibjabr diefes Sabres hatfe
er jeine Monde wegen der drohenden jdwedijhen Gefabren
in die Gdweiz gejdidt. Er felbft war nad) St. Blajien und
DBillingen gefliichtet, wo er fih mebrere Wochen aufbielt. Aud

149 Bie zwei Shreiben des Wbtes an den Kaifer und den Bijdhoi von
Gtrafiburg, in welden der Klofterbrand und das Elend jener Jeit drajtijd
geldildert roerden, find Jaft die eingigen Quellen iiber das grofie $nglifd,
von bem RKlofter und FTal damals beimgefudht wurden,

150 P, Gljener, Reg.-Bd. 258,

151 Ehrat, Sragmente.
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dbie Eintiinjte waren Jo mangelbaft, daf3 der Konvent taum das
Qeben friften fonnte. Dabei wurden dem Klofter und den Ve-
wobnern des Tafes nody Einquartierungslajten auferlegt, die
unertrdglich waren ',

Trodem der Abt mit unbeugjamem Willen immer wieder
Verjude madte, das Klofter aufzubauen, wobei er durdy den
unjeligen Krieg immer wieber geitdrt vourde, gelang es ibm erft
im Jabre 1654, mit dem Aufbau der Kivde wirllidh su begin-
nen. Dafy es natiirlih jest, nady jolden IJeiten, an den nof-
wendigen Mitteln feblie, liegt auf der Hand. In der Holgezeit
jab {ich Deshalb das Klofter veranlaft, verjdiedene Anleiben u
madyen. Beim Klofter St. Blajien nabm es 1100 Gulden auf,
Der obere Hof in Krozingen wurde fiir 300 Gulden verpfindet;
ferner wurde bei den Herren von Wiftersheim und Hobenfels
ein Kapital von 3000 Gulden aufgenommen. Nod) eine gangze
Reibe von fleineren Anleiben erjdeinen in diefer Jeit1%s. Bei
Der Regierung tn Wien jeste es Abt Georg durdy, daf bdie
beiden Gemeinden Ober- und Untermiinitertal um Wieder-
aufbau des RKlojters ziemlidh bart beigezogen wurden. Er gab
ibnen die Sduld am Brande des Klofters 1632, Im Juli 1655
war zur Unterjuchung der Sduld in St. Trudpert eine Tag-
fabrt, gelegentlich welder der Regierungstommifjdr Theobald
Seller mit den Gemeinden und dem RKlojter verhandelte. Die
Gemeinden Miinjtertal lieen fidh mit Tunjel su einem biberen
Weinumgeld berbei, jtatt 2 Mafy deren 6 u leiften, ferner ftatt
tie bisher nur einen Frontag von jelit an deren drei auf immer
und vier auf 25 Fabre ur Jeit der Heu= und HSbhmbernte 3u
leiften. Das Weinumgeld lieferte von jeht einen jdbrliden Er-

152 Wahrend der Fajtenzeit 1635 lagen fiinf Kompagnien faiferlidher
Fruppen in RKlojter und Tal. Wie es mdglidh war, diefe ju unferhaiten,
ift faft ein Ratjel. Aber Abt Georg beridhtet es in feinem Biftidreiben
an ben Bijdof von Stralzburg.

153 Jm GLA. (Pera~ u. Papier=Orig.) [fiegen aus diefer Jeit
(©. Conv. 5) eine NReibe von Vertrdgen iiber Kdufe und bejonders An-
leiben. Die St. Blafianijde Sduld wurde 1669 von Abt Roman wieber
abgetragen. Bon der andern gréferen Sduld von 3000 Gulden |dreibt
P. Glfener Reg.-Bbd. 287: ,Im Jabre 1671 bat Abt Roman DHieje bHuiif-
fenbe Sduld mit Sdhmergen abgezablit.”
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trag von 562 {l. gegen feither 140 fl. Auperdem verpflidhteten
fich die Gemeinden, o viel Holz zu liefern, als zur Bollendung
des untern und oberen Bobdens des RKlofterneubaues und Fur
Stellung des Kirdengeftiibls notwendig war. Aud) einen Teil
ber Bezablung der Werfleute muften die Gemeinden iiber-
nebmen. Sm Jabre 1660 und 1661 verpflidteten jidy die Ge-
meinden nodh 3u weiteren drei Frontagen wdbrend der Jeit
des Kiojterbaues ',

Trogdem wurde ein febr primitiver Neubau bergeftellt.
Es wurde vieljady auf den alten Fundamenten aufgebaut, jum
Teil nur mit Riegelwdnden. Audy das Sdiff der Kirde erbielt
nur Riegelwdnde und blieb jebr niedrig. Cine Kommijjion aus
Sreiburg, die Abt Georg zur Cinfichtnabme und Beurfeilung
pes Mauerwerfs batte herbeivrufen laffen, offenbar wegen ent-
{tandenen Differengen, gab das Urteil ab, daf ein grofier Teil
ber Mauern wieder niedergelegt werden miifjfe. So entjtand
jdblielidy die RKirche, in ber zwei Altdre aufgeftellt wurden;
als Mondstirdhe war beveits ju Beginn der Regierung des
Abtes Georg die alte Marienfapelle bergerichtet und mit einem
Altare verfeben (ein Sdluftitein am Dedengerdibe frdgt beute
noch die Sabreszabl 1656). Der friihere Chor lag noch in Triim-
mern, er{t der Nadfolger des AUbtes Georg liey ibn wieber
berjtellen. Aud) wurden fedys Gloden bejdafft. Von diefem
Notbau von Klojter und Kirdhe eriftieren nod einige Kupfer-
jtide. Sie zeigen die boben Chormauern, davor Ddas viel
niedrigere Langbaus. Die ganze Klojteranlage war eben Jo-
sujagen aus der ot geboren und wartete nur auf befjere Jei-
ten einev Wiedergeburt. Auf der grogen Glode, die 18 Jentner
wog, waren die Namen der Monde eingegoflen. Danady be-
ftand der Konvent um 1656 aus folgenden Briidern: Rvds.
Dms. Dms, Georgius Garnetus Abbas; R. P, Michael Ort-
lieb Prior, P. Benedictus Hagen, P, Romanus Waldhofer,
P. Maurus Meister, P. Alphonsus Runde, Fr. Trudpertus
Federer, Fr. Ferdinandus Franz, Fr, Plazidus Holdermann,
Fr. Anselmus Schmid, Fr. Bernardus Stein, Fr. Aegidius
Conversus.

54 BLA ©. €. 24.
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{m wiirdbigen Gottesdienjt feiern ju fonnen, bejdafite {ich
Abt Georg wieder eine Anzabl neuer Paramente. So wourde
1658 der farmelinrofe, mit Silberblumen gejdmiidte Ornat ge-
fauft flivr 240 Gulden'. Dieje Summe wurde bei einem
Sriedrid) Diirring von Bafel aufgenommen, und ert Abt Augu-
{tin zablte fie 1709 wieder juriid. Als eifriger Verehrer der
Mutter Gottes flibrte Abt Georg 1650 die Rolenfranzbrubder-
jchaft ein, in welde er fidh als erjes Mitglied einjchreiben lief.
Die Bruderidhafjt wurde vom Freiburger Dominifanertlofter
am 6. Kebruar 1650 durd) P. Thomas RNifrinus errichtet 1%,

Feben den [dweren Arbeiten und Sorgen, die auf AUbt
®eorg lagen, ermudien ibm nody viele Sdwierigfeiten wegen
der inforporierten Pfarreiens’, wegen {frittiger Jebnten und
befonbers wegen enfifandenen milihen Streitigleiten mit
Baron Reinbard von Pfiivd in Biengen 1%,

Obwobl das Klofler unter den Nadreben des Dreibig-
jdbrigen Krieges furdptbar [itt, regte {id) dody aud) wieder eine
gewifje literarijche Tdtigleit und wijjenjdaftlides Streben. Die

155 Djefer Ornat ift beu'e nody vorbanden. Er wurde 1910 repariert
und wird nody beniifit am Trudpertsieft.

156 ZDA., NS. 13, 88.

157 Abt Georg batie 1649 Hie zwei Pfarreien Ballredten und Pfaf-
fenweiler, welde ,bei diefen RKriegsunruben lange Jeit non sine periculo
animarum der Seeljorge bevaubt waren” (die BVallvedhier voaren bei einer
RKrone GSfrafe bereits gendtigt worben, in die [u'berijdhe Predigt su gehen;
Reag.-Bbd. 263), auf Crfuden bdes Deutiden Ordens in Freiburg, dem
Patrone bdiefer Orte, mit Religiofen von Sf. Trudpert befet. Er batte
dies bona fide getan, obne fie dem Bijdof vorber su prajentieven, Ferner
batte er bie Rlofterpfarreien Rrozingen, Biengen, Tunjel und Grunern
befest obne vorbergehende Prdjen‘ation. Daraus entitand ein jahrelanger
Streit mit dber Kurie in Konjtang, bei dem befonders der Tonftanzijde Fislal
Dr. Wiirtlin eine groBe NRolle {pielte. Abt Georg jtigte fidh auf jeine
Redbte und bie WVerbdlinifle der Jeit und {deint audy Redt bebalten u
baben,

158 Qangjdbrige Sfreitigleiten mit dem wvorderditerr. Regierungsrat
Baron Reinbard von Pjord in Biengen wegen ftrittiger Jebnfen, gelegent-
lih Deren der Pfarrer von Biengen, P. Midhael Ortlieb, von der Kangel
aus den Baron Bifentlidy beleidbigte, madhten dem Abt viele Sovgen. Piprd
wandte fid an den BVijdof und Jef‘e durd), dap P. Midael in Biengen
abgefefst ourbe und die Piarrei von cinem &St. Trubperter Mnd) nidht mehr
befest woerden durfte. Dodh 1664 finden wir den P. Plazibus in Biengen.
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Anregung dazu gab eigentlih mebr die Not als der Sdealismus.
Abt Garnet beauftragte den P. Plagibus Holdermann, eine
Rloftergefchichte zu verfajfen. Diefe jollte dem Kaifer in Wien
mit der Bifte um Unterftiigung vorgelegt wurden. P. Hol-
dermann (driedb daraufhin jein Werfdhen Apographum vitae
S. Trudperti, Im Jabre 1660 wurdbe P. Alpbons Runbdi
wirtlih nady Wien abgefandt, 1iberreidhte jedody ein anberes
bijtorijhes Wert, betitelt Ortus et occasus antiquissimi
monasterii S, Trudperti. Diejes jweite Werfden war ge-
prudt, wabrend das eritere ungedrudt blieb. DBielleidht ift
P. Holdermann aud der Verfajjer, ficher ift es nidht. Das
Apographum ift leiber verlorengegangen, jo dah eine Ber-
aleibung unmdglidy ijt. P. Elfener Jab es nodh und bat viele
Sitate daraus. Das Klofterardiv batte Abt Georg gleidh nady
Sriedensidlufy von Breijad), wo es wdbrend des Krieges auf-
berwabrt war, herbeijchafien lafjen’®. Sdon 1651 war wieder
eine Lateinfdule erdffnet, die aber nidht alle Schiiler aufnebmen
fonnte, welde fidh meldeten. Erit 1664 wurden wieder die
erften JNovizen aujgenommen, vorber war fein Noviziat mebr
ba; doch war Abt Georg dafiir bejorgt, audy vor Hiefer Jeit
junge Leute in jein Klofter aufzunebmen, Noviziat und Profel
mufBten {ie indes in andern KIs{tern maden 160,

Cinen grofien ebler beging Adbt Georg, als er 1651 Eid
und Revers leiftete. Cr tat es fidherlih nur unter dem Drud
ber Regierung, von der er Hilfe in feiner Not erwartefe. ,Es
iit bies jebodh nuv ein geringer Seblfritt”, bemerft P. €brat,
~gegen die Riefenidhritte, die er fiir die Ghre Gottes und ur
Herftellung des Gotteshaujes madte. Audy der gelibtefte Fech-
ter, wenn er von mebreven umal f{iberfallen with, muf bier
und dort St8f und Hieb gedulden und bat er Ehre genug,
wenn er zwar verwundef, dodh mit dem Reben davonfommt.
Denn erftlidh ftebet er auf der Ajdhe eines Gotteshaujes, die

159 Biele wertvolle Folianten hatfe man beim Ausbrudy des RKrieges
unter dem Boden der Marientapelle (Salriftel) verftedt Sie blieben ver-
geflen. Als fpdater Abt Auguftin die Kapelle ur Salriftei umwanbdelfe und
den Boden neu belegen liel, fand man fie vermodert vor (Ehrat).

160 Ghon 1650 waren von jeinen eligentes nur nodh 3wei am Leben,
P. Midael Ortlieb und der Senior P. Franziscus Buk.
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von ihm einen Bauberrn fordert; auf dem Riiden fiibit er den
driifenden Sduldenlaft; von vorne bat er Konftanz um FKeind
wegen denen inforporierten Piarrveien; jujeiten ftiivmt eine
®nddige Herridhajt von BViengen mit dortigen ISebntftritiig=
feiten; jubeme ollten die Unterthanen roieder in Ordnung ge-
bradt und zur Bepbilf angebalten werden fiir das Gotteshaus, an
befjen Unfall fie die erjte Urfad) waren. Wo Rath, wo Hilfes?”

Die unrubigen und unfjideren Jeiten, die der langjdhrige
Rrieg gebradt, die grofie Unregelmdfigleit in der Lebensweife,
die Der Klofterbau verurjadhte, und {hlieBlicdh die mit dem Alter
des Abtes immer mebr junebmende Sdhwdde batten allmdblid
mande Miitande und eine ziemlidh lodere RKlojterzudt mit
jidh gebracht. Wenn man bdie eingelnen Kapitel, deren Bejdliifje
P. GCljener ziemlid ausfiibrlidy regiftriert, verfolgt, [afst fid
leidbt feititellen, wie die Klojtersudbt von Jabr ju Sabr abnabm.
Der Pralat war jdliehlich ein gefiigiges Werfzeuq des ,,jaube-
ren Koabjutoren” P. AUlpbons Rundi, der die Sdhwdade des
alternden Abtes jum grofen Nadteil des Klojters auszuniien
wujste. Bejonders {dlimm war diefe Abbdngigfeit fiir die Geld-
wirtjdaft, die zur Jeit der NRefignation des Abfes ein gany
trauriges Bild bot.

Diefe milide Rage judten im Jahre 1663 die Tejuiten
ausguniigen. Sie frugen fich mit dem Plane, St. Trudpert fiir
fid 3u gewinnen. Bereits fanden BVerbandlungen in Rom {ta’t.
€in Jejuitenpater teilte dies arglos dem RKardinal de Haffiq,
iirft 3u Heitersbeim, mit. Diefer batte Bebenfen gegen die
Nadbarjdaft der Tefuiten und veranlafte jofort Schritte gegen
bie Plane derjelben®2, Sofort entjandte er einen Eilboten zu

161 Ehrat, Fragmenie.

162 Bon den Jefuiten hbrt man nadber nidts mebr. Tbhr BVerjud,
©t. Trubpert fiiv fidh su gewinnen, wurde ihnen inbes bier nidht o leicht
nadhgejeben. P, Glfener fdreibt — er berujt {idh auf bdie Fragmenta
latina bes P. €brat — gur Wabl des Abtes Roman: ... unter weldem Abt
bie Jefuiten biefiges ®otfeshaus meiben muBten; denn als im Anfang jeiner
Regierung einige Patres diefer Gefelljdaft auf einen gewiflen Fefttag bier
angefommen waren, bat $. Prdlas ihnen die dem Klofter angethbane Unbild
vertoiefen und befoblen, dal3 fie als Berviter fid fortbegeben jollten, womit
er fie obne Gbre entlaffen bat, die aud) von der Jeit, fo lange Abt Roman
gelebt, ausgeblicben find.”
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Abt Chriftoph Rafler im Klofter Jwiefalten, der zur Jeit
Prajes der Sdwdbilden Benebiffinerfongregation war. Diefer
reifte gleidy in Begleifung des P. Roman nady &t. Trudpert
ab, um dort nadh dem Redbten su jeben. Er bielt BVifitation ab
und legte dem Abt Georg nabe, gu refignieren. Schon friiher
batte diefer, da er {idy alfershalber nidht mebr Jeiner Aujgabe
gewadyien fab, den Anfrag auf Rejignierung geftellt, der jedod
nicdht angenommen wurde. Shliehlid) erfolgte infolge Eingrei-
fens des Bijdojs und auf Antrag des Vijitators die Wmts-
niederlegung im Offober 1665. Das Protofoll hieriiber ift nody
erbalfen und bietet jo viel Interefjantes iiber die Lage, dafy wir
es tm Auszug folgen lafjen:

2Den 22, Oftober (1665) an einem Donnerstag langen
die K. K. Derren Kommifjdre gegen 5 Ubr Abends bier an.
Riemand empjangt {ie. Die Herren fragen, ob niemand vor-
banden fei. Abt Georg fommt durdy die Schnedenitiege eilends
berab; ev erbdlt einen jtarfen Verweis, entidhuldiget fid boch-
{tens, er babe es nidht gewuft, es jei nidht aus BVorjal gejdheben
und bittet um Verzeibung, befommt jedoch eine neue Abndung,
indbem er Die vorgehabte Refignation allzu praezipitanter
burdy ein Shreiben, datiert den 18. und iiberliefert den 19. Of-
tober, Der hoben Sfelle cinbericdhtet habe. Der alte Abt weift
pann den Kommifjdren die Wobngimmer felbjt an. Herr Chri-
ftoph Rasler, Abt u Jwyfalten und BVijitator, madyt denjelben
den erjten Bejud), zeigt ibnen die Urjade jeines Hierjeins an
und entjduldigt Abt Georg. . . . Nad) diefem maden ibre
Salutation Herr Generalvitar von Aad) und Jobannes Blaw,
Gistal in Konftans. . . . Endlid erjdeint Abt Georg vocatus,
wird gefragt, ob er jelber refignieren wolle, da plerique reli-
giosi diejes ®otfesbaujes alt und nur zwei junge Subjekta
respective tauglidh, ob es nidt befjer wdre, wenn er {ich nodh
aedulbe, bis diele maturiores wdren, ob aud bdieje 3wei ca-
pabel {owobl in temporalibus et spiritualibus bei 2andtdgen
und andern negotiis werden diirjten. . . . Abt Georg antwor-
tet: r habe iiber die Sadye Sfters nadgedadt, babe das onus
32 Jabre getragen und {don vor jeds Jabren beim H. Visi-
tator um GEntbebung angebalten. Gr nebhme Jebr ab, er fonne
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nicht mebr nacdbfommen, man miifje ibn gleidjam tragen und
auf das Pjerd feen. Cr fei nod) der gleidhen Meinung, fei
dazu nidt ingitiert worden. €r habe P. Alphons zum Koad-
jutor gebabt, es babe {ich aber geseigt, dafy er dem Priovate
nicdht vor{teben fonne. Er jei rejolviert, ad manus Capituli
au refignierven, bitte{ mebrmal wegen vergangenen Feblern um
Berzeibung. Tritt ab. s erjdeint P. Alpbons vocatus, wird
gefragt wegen tauglidhen Subjeften und erinnert, dafy die Redh-
nungen {ollen vorgelegt werben. Er antwortef, er getraue {id
wobl, mit drei ober vieren aufzufommen. Die dieszeitige Redy=
nung fei in der Grpedition, babe diefen Sommer nidht Jeit
gebabt, diejelbe 3u {iberjehen! Dody jei fie eingebunden. . . .
Sreitag 23. Oftober. Die H. H. Kommifidre maden dem
®eneralvifar den Vor{dlag, ob es nidht thunlidh rodre, einem
biefigen RKonventuale auf einige Jabre die Adminiftration zu
vertrauen, bis unfer denjelben einer der Prdlatur tauglicher
erjdeinen moge. 9. Generalvifar balt den Voridlag nidt fiir
guf, ‘inbem Dderlei Administrationes {dhledhten Effeft gewin-
nen. . . . Die Konvenfualen haben ingwijden nady angebdrter
beiligen Mejje die Kommunion empfangen. Die H. H. Kom-
mifidre wiiniden ihnen bden beiligen Geilt u vorbabenden
electio, . . . jollen einen foldyen Mann wadblen, der nidt allein
dem Gotteshauje, jondern audy der Adminijtration, der Regie-
tung unterthan, wobl vorzujtehen, bejonders die negotia bep
den Landitdnden zu traftieren imftande jey. . . . AUbt Georg
legt Die AUbten nieder in die Hanbe der Konventualen und giebt
daoon den Kommifjdren Nadridt, die von ibm des Gottes-
baujes gejamte Sdlitfjel und was zur gangen Hfonomie gebort,
abjorbern, wefjen er fid) erbietig erzeigf. Auj dief fommt
P. Plazidus (Holdermann) mit Dr. Sdubinger, weldye die neue
Wabl in der Perjon des P. Roman Edel, gewefter Propjt zu
Moggenthal und Profel su Swofalten andeuten. P. Alphons
iibergiebt die Sdliiflel als oeconomus der Kommiffion. Der
neue Pralat wird publiziert, in die Kirde gefiibrt und dann in
das Jimmer der Kommifjdre, die auj Bitten des Priors im
Namen des Konvents dem neuen Prdlaten die Sdliifjel und
bie Adminiftration der Temporalien iibergeben. Am Samstag
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wird Abt Roman vom H. Generalvifar nady fiblichem Brauch
ad interim fonfirmiert, nadydem das Eramen vollendet war.
Den aljo Konfirmierten baben die Kommifjdre in den Hof
binabgefiibrt und den anwejenden BVdgten und Unterthanen als
ibre nunmebrige orbentliche Obrigleit vorgeftellt, die audy in
der Hoffnung, dafy man fie in den alfen Redten und Geredh-
tigteiten werdbe verbleiben lafjen, den €id, fo wie . Regie-
rungstat Sdhmidlin  denjelben vorgelefen bat, abgeichooren
baben.”

Mit diefer Tragif endete die Regierung des um das Got-
teshaus o bodverdienten Abtes Georg Garnet. P. Hinderfaad
ftellt ibm ein vortrefflidhes Jeugnis aus®®. Der refignierte Abt
blieb nody einige Jeit im Klojter; als aber der neue Adbt Ro-
man mit eiferner Strenge die Kloftersudht durdfiibrte, verliefs
Abt Georg mit nod wei der dlteren Patres (wabrjcheinlich
P, Ulpbonfus und Benedilt), gefrdnft und tief betriibt, das
Klojter 164,

Wo er {tarb, ijt unbefannt, wabrideinlidh in Freiburg.
Ein tragijhes Gejchid verfolgte ibn wdbrend feiner gangen
Regierung.

183 P, Meinrad DHinderfaad, geb. zu Freiburg 1692, Profep 1709,
Kudpelmeijfter und nadber Infirmarius im RKlofter, geff, 1734, bat Frag-
mente ober Unefdolen, feils in bdeutider, teils in lateinijher Sprade
binterlaflen. &ein Jeugnis ift infofern vou Widtigleit, als es auf frifder
Srabition berubt, wie dieje liber Abt Georg im RKiofter nadh etwa 40—50
Sabren nod) beftand. @r [dreibt unfer anberem: Erat vir simplex et
humilis. Jum Belege dafiic fiibrt er ein BVeilpiel an: Das RKloffer bhatte
einem Rranfen cine Flajde Wein gefdidt. Ein Knabe follte die {eere
Slajde wieder zuriidbringen. Auf dem Wege zum RKlofter begegnefe Abt
®eorg bem RKnaben und fragte ibn, wobin er wolle. Ins RKiofter, jagte
piefer. Der AUDt jagte su ibm, dafy aud er ins RKlojter gehe, Der Kuabe
reichte bem Prélafen bdie Teere Flajdhe bin und fagte u ibm, ob er nidht
die Glajde mitnebmen wolle, dann braude er nidht mebr den ganzen Weg
maden. Rddelnd nabm Abt Georg die Flafde und trug fie heim. Dex
Fragmentenjdreiber {iigt bingu: eiusmodi plura humili viro obtigisse.
Dann jdliet er fein Jeugnis mit der Vemerfung, daf bei unebmendem
Ulter des AUbtes P. Alpbons als quasi alter abbas allerdings fo jdledt
gewirtidhaftet babe, daf es um das Klofter gejdehen wire, wenn nidt gang
jdnell ®ottes Borjebung in Abt Roman einen Nadfolger gefdidt bdtte,

184 Gerbert a. a. O. II, 418.
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Roman Edel (1665—1694).

Abt Roman war geboren in Shlettitadt am 14. IMai 1622,
er war aljo 43 Jabre alt, als er jur Abtswiirde gelangte. Abt
Cbriftoph von Swiefalten, der bei der Vifitation dem greijen
Abt Georg die NRefignation nabegelegt batte, madte Ddem
&t. Trudperter Konvent den Vor{dlag, den Prior von &St. Pe-
ter, P. Sarlmann, zum 2Abfe 3u wdblen. Diefer war indes
feineswegs geneigt, dies {dwere und verantwortungsovolle Amt
au tibernehmen®s, Als der Generalvifar von Aad) gegen den
Boridhlag der Regierungsfommi|jdre, die Abtswabl zu verjdie-
ben und {idh mit einem Adminijtrator vorer{t zu bebelfen, Ein-
fprade erbob, fam dliehlidh P. Roman Edel, der den Bijitator
begleitefe, in BVoridlag. Jur Ieit war er Propit in Wodental.
Man fdritt unversiiglich aur Wabl, die Abt Chrijtoph [eitete.
P. Roman ging als neuer Abt von St, Trudpert daraus hervor.
€s war der 23. Oftober 1665; am 5. Mai des folgenden Jabres
erbielt er die bijdbdflihe Beftdtigung e

Es war ein jdweres Amt, das P. Roman auf {ich nehmen
mufite. €r bdtte es wobl faum gewagt, {idh diejer {dHreren Lajt
au unterzieben, wenn es nidt der ausgejprodene Wunid) {eines
feitberigen Abtes gewejen wdre. Die fibernabme der Pralaten-
wiitdbe bot gur Jeit im Klojter St. Trudpert audy gar nidts
Berlodendes obder Troftverheifjendes. Wirtidaftlidh {tand es am
Rande des Ruins, und die innere Klojtersucht liek febr viel zu
wiinjhen tibrig. Aber mit der ihm angeborenen Energie tfrat
¢t Das [dwere Amt an, und, was er wdabrend jeiner Amis-
tatigfeit in den fajt 30 Sabren erveidte, grenst ans Wunderbare.
Gr war offenbar der Mann der Vorfehung.

Als Wappen wdblte Abt Noman zwei verjdhlungene Tri-
angel, swei Winfelmafe, als Spmbol jeiner Hauptaujgabe, die
er jich wobl beim Untritt {eines Amtes jtellte, ndmlidy die Ieu-
ertbauung der Rirde'®”. Allerdings fam er nidt zur villigen

165 PMaper, &f. Peter 112, 166 Reg.-Bbd. 293.

167 Bielleidt |dwebte dem Abt aud ein anberer Gedanfe bei bder
Wabl jeines Wappens vor: Den Suden war das Sedsed das Spmbol
®otfes und jeines beiligifen Namens. Sn ibm jaben fie aud das Jeidhen
pes fommenbden Grldfers. Parjd, Das Jabr des Heils 1932, 152,
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Crilillung feiner Pldne wegen der jdlimmen Jeiten, die wdb-
rend feiner Regierungstdtigleit berrjdhten. Hic abbas fere
nunquam pacem vidit, jagt von ibm P. Hinderfaad. Die Re-
gierung forberte aud) von Abt Roman die Leiftung der Erb-
buldigung und HUnterzeidhnung der Reverfe, wie fie dies von
feinem Vorgdnger verlangt bafte. Abt Roman aber zeigte
andere Wider{tandstrajt als diefer. Dreimal dazu aufgefordert,
nodhy im Sabre 1673, weigerte er {ich jedesmal entichieden, bis
jbliehlich Die NRegierung jhwieg e,

Die Kiojtersudt, die unter Abt Garnet in den leften Jab-
ren jo febr darniederlag, roieder zu bheben, war das erfte, was
i Prdlat Roman vornabm, und bier fefte er jeinen Willen
dburcdhy frof mander grofjer Wiberjtinde, die er dabei erfubr.
Bon Abt Chrijfoph von IJwiefalten erbat er fidh zwel mujter-
bajte Mondhe, den P, Anjelm und P. Bernbard. Lefteren er-
nannte er jum Prior, den anderen zum Novizenmeijter. So
waren diefe zwei o verantwortungsvollen HAmter in Hen Hanben
von suverldjfigen und ibm freu ergebenen Patres. In einem
Konventsfapitel vom November 1666 fam fein Wille, bie
Klojterdifziplin in neue Vabnen zu bringen, unzweideutig sum
Ausdrud. Wiberfprud) duldete er nidht; unnadgiebig feste er
jetnen Willen durd), der mandymal wobl als Hdrte empfunden
wurde. Audy als der refignierte Abt Georg mit jwei dlteren
Patres, gefrantt und erziirnt, das Klofter verlieR, gab er nidt
nach. Fiir die Aufnabme der Fratres fiibrte er das Juramen-
tum ein, wie es in Jtwiefalten beftand. Die Eidesformel lautete:
Ego N. N, promitto me secreta capituli nulli revelaturum,
me commodum monasterii proposse et conditione mea
promoturum, damnum amoturum et contra abbatem nun-
quam conspiraturum, sic me Deus adjuvet'®, Als einmal
(1686) swei Patres (IMaurus und Columban) die RKapitels-
bejdhliifje nady aufen trugen und fidh auperdem nody anderer
Berfeblungen ujdulden fommen [efen, verbdngte Abt NRo-
man die {ogenannte grofje Erfommunifation iiber fie. Sie wur-
ben aus dem RKapitel ausgejdiofien und verloren damit das
aftive und paffive Stimmredyt, im Refeftorium wurde ibhnen der

168 Req.-Bb. 308. 169 Reg.-Bb. 293.
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legte Plat angewielen, an der Refreation durften fie nidt mebr
teilnebmen, von den gemeinjamen Spaziergdngen waren fie aus-
gejdlofien und durften weder Unterridt erteilen nody audy
Beidht boren. Das tatfrdjtige Eingreifen des AUbtes Noman
batte audd den gewiinjhten Erfolg. TIn verbéltnismdfig furzer
Feit war die Klofterzudht auj bedeutender Hobe. Eine Reibe
von Mobizen wurden aufgenommen; im gangen fraten in den
ndditen Sabren efwa zwangig JNovizen ein. Nady faum drei
Jabren war von den friiberen Patres nur nod einer da,
P. Midael Ortlieb, da einige das Klofter verlaflen hatten, an-
dere injolge einer ungliidjeligen Krantheit vom Tode bingerafit
wurden ™,

Da das Klojter infolge der Sduldenwirtjdajt des P. Al=
pbons Rundi dem finanziellen Ruin nabe war, jo {tand Abt
Roman vor einer Riejenaufgabe, wollte exr das Wirtjdhaftsleben
des Rlofters wieder einigermafen in Ordnung bringen. Dody
audy dies gelang feiner Umfidht und Energie zum grofen Teil.
®leidh ju Beginn Jeiner Regierung verfaufie er das jogenannte
Sellerijdhe Haus in der Pfaffengale su Freiburg um 1750 Gul-
den'™. Damit gelang es ihm, einige dringende Sdhuldjorde-
rungen 3u begleichen. Jur Verwaltung der weltlihen Gejddite
bejtellte er im Jabre 1666 einen Sdaffner in der Perjon des
Chriftophorus Riedmiiller, der ein Sdwager des Prdlaten war.
dn ibm batte ALt NRoman den redhten Mann gewdblt, denn
Riedbmiiller gereidhte Dem RKlojter durdy jein ausgejprodyenes
Berwaltungstalent gum groften Segen. Swanzig Sabre lang
war er Sdaffner, und es war fidher jeiner umfidhtigen Tdtig-
feit 3u danfen, dals das RKlofter in diefer Jeif trofg Ungunit der
politijhen BVerbdltnifle einen ungeabnten wirtidhaftlichen Aujf-

170 Infolge eines Verfebens fam durdy eine Kioftermagh Gi't in bie
Epeifen. Die Folge davon war, daf der ganze Konvent erfranfte und
mebrere Klofterinjaffen ftarben, Nad dem Totenbudy 1665 ftarben bdrei.
Abt Roman Jelber blieb verjdbont, da er wdbrend diefer Jeit gerade in
Freiburg war. Da der gange Konvent franf war, ridbtete der Abt die Biite
an die RKapuginer in Neuenburg, durdy einige Patres ausbelfen u wollen.
Diele famen und befeten das Thorgebet und bejorgten wdbrend ciniger
Monate die Seeljorge.

171 GLA. Pap.-Orig. €. 6. Das jogenannte Jellerijhe Haus hatte
Abt Garnet 1656 durdhy Kauf ertoorben.
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ftieg nabm. Riedmiiller jtarb im Jabre 1685172, an feine Stelle
trat als ©daffner Tobann Georg Lindenmeper, der 40 Jabre
lang die weltlide Verwaltung des Klofters bejorgte™. Wufzer
dem Gdaffner beftellte Abt Roman nad) einen Hofmeijter, einen
Klojtermedicus und einen Klofteranwalt™. Nady wenigen Jab-
1en gelang es, Joweit aus der Sduldenwirtidaft berauszufom-
men, dafy das Kiofter hon 1669 es wagen fonnte, eine nidht
unbedeutende Neuerwerbung 3u maden durd den Anfauf des
freiabeligen Sronbofes in Staujen. Es wurde dafiir die Summe
von 2000 Gulden bezablt!™. JIm Jabre 1680 wurde im Kapitel

172 Jm Tofenbudy ift folgender Cintrag su lefen: 9. Dez. (1685)
piissime in Domino obiit rite ad iter aeternitatis dispositus Nobilis
Dmus Christophorus Riedmiiller, officialis monasterii, qui suam in
Deum probitatem et R, R. Dominum Abbatem ac monasterium fideli-
tatem per viginti annos, quibus officio praeerat, insigniter probavit.
Decessit ex Hydrope relictis post se uxore gravida, quinque liberis
et ingenti apud omnes sui desiderio, Inter alia suae per vitam sae-
pius in superos exhibitae munificentiae argumenta in ultimo morbo
100 florenos ad exstruendum tanti precii altare in sacra D. Marco
dicata iuxta monasterium sita aedicula (ad quam praecipue devotus
et in illa, ut optaverat, sepultus est] legavit. Sein Grabitein ijt beute
nied vorbanbden.

173 Jobann Georg Lindenmeper heiratete die Witwe des Riedmiiller
und war Edaffner, feit 1702 Amimann des Klojters bis 1724, wo er wegen
verjdhiedener Differengen Jeines DVienftes enthoben wurde, Fiir das Klofter-
amisbaus, das im Tale draufen jtand (beutiges Hofwirtshaus), erbielt er
1688 bie Wirtidaftsgeredtigleit (GLA. Perg.~Orig. &. €. 32).

174 Req.-Bbd. 304 und 306.

175 Der Staufener Fronbof bhat jeine eigene Gefdhidhte, die Hier Turz
angefiibrt werden Joll. €r war ein jreiadeliges Gut, als defjen erfter Be-
figer ein Trubpert von Krogingen um 1500 befannt ift, Diefer wap der
Seite Des abeligen Gejdledtes bderer von Krogingen und fand im Frei-
burger Miinfter 1550 fein Grab. Der Fronbof ging iber auf jeinen
Gdwiegeriobn Hans Job von Weffenberg, der das Dorf Felbfird) su Lebhen
hatte, Sein Sobn Chriftoph von Weflenberg verfaufte den Fronbof 1606
an §reiberrn Jobann €brhard von Jalfenftein. Nad dem Tobe der Frei-
frau von Falfenitein 1668 wurde der Hof sum Kaufe ausgeboten, und das
Klofter St. Trudpert erwarbd ibn. €s war ein ,Taujd-Kauf und Gotfes-
gabebandel” (P. Gljener). Das Klofter trat dem Freiberrn von Falfenfiein
cine Frudtgilt von 30 Mut in Haujen ab, bezablte an Geld 2000 Gulden
und nabm die Fallenfteinijdhe Samilic unter Hic Benefaftoren des RKiojters
auf. Jum Hof geborte eine Miible (jelit Leberfabrif), 3 Daudert Baum-
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per Anfauf der unteren Kloftermiible bejchlofjen, fie wurde neu
aufgebaut und trdgt iiber dbem Eingang das Wappen Abt Ro-
mans mit der Sabreszabl 165371, JIm Jabre 1685 vermebrte
er den Befigftand des Klofters durdy Anfauf des Tennenbader
$Hofes in Wettelbrunn um den Preis von 1300 Gulden'™.
Neben diefen Erwerbungen gelang es Abt Roman, eine Reibe
siemlich bedbeutender Gdulden 3u tilgen. Fragmente eines
Diariums, die nody erbalten {ind und die vom Abt jelbjt Guizerft
jorgfdltig gefiibrt rourden, beweifen flar, wie diefer mit jeiner
groen Frommigfeit ausgejprodhenen Wirtidhaftsfinn verband.
Dies Diarium, ,daraus man den auf alles merfenden hdusliden
und fiberaus wadjamen jorgfdltigen Pralaten mag fennen ler-
nen” (P. Gljener), fiibrte er audy nody in jeinen lefiten Sabren
wdbrend jeines Crils zu Wandady in der Sdweiz. Um einen
fidheren Sufludtsort in Kriegseiten zu baben, erwarb {ich Abt
Roman das Mandader Sdhldfden bei Jurzad im Sabre 1690
fiir die Summe von 4000 Shweizer Gulden ™,

garten, 2 Jaudert Reben, 2 Taudert Ader, 2% Jaudert Wiefen und
20 Jaudert Wald, der jogenannfe FKalfenfteinijhe Wald. Durdy den Kauf
wollfe bas Klofter offenbar ein Doppeltes erreidhen, einmal zur Verwalfung
feiner Giiter auferbalb des Miinftertals eine Propitei su griinden, dhnlidh
wie ©t. Blafien eine jolde in Krogingen batfe, dann aber ollte der Hof
als Sity des Pfarrers von Grunern dienen. Als erjter Propjt fam
P. Columban auf den Hof. Um 1700 war P. Beneditt als Propit und
Piarrvifar von Grunern auf dem Kronbof. 1702 vermietete das Kloffer den
Hof an die Hoffammer von Freiburg, o wurde er eine Jeitlang Amtshaus.
Als 1726 die Verwaltung der Herrjdaft Staufen wieder in das neureftau-
riev‘e Amishaus (jest Begirfsamt) juriidverlegt wurde, tberlieh das Klofter
den Hof dem RKlojterphyiitus Dr. Frang Jol. Sid als Dienfiwobnung. Nad
befjen Tod 1735 wurde er an Oriseinwobner in Staufen vermietef, 1773
lie Abt Paul den Fronbof abreiffen und neu erbauen. Der Hof trdgt
beute nod fein Wappen, RKloftergeiftliche bewobnten jebody nie mebr den
Kreibof, er wurbe vorerjt als Apohefe verwendet, und nad der Satulari-
fation fam juerjt das Amisreviforiat, dann das UAmisgeridht in den Hof.
Erjt im Sabre 1894 fam er in Privatbefif. Reg.-Bbd. 300§, und Hugard,
3ur Chronil des Bejirts Staufen, Staufener Wodenblatt 1913, Nr. 68ff.

176 Heute Lebrbetrieb fiir Kriegsbejdddigte, 1918 von Direftor Som-
mer gegriinbet; jefiger Befier: Abjapgenoijenjdaft fiiv Blinde.

177 GLA. Perg.-Orig. &. €. Wettelbrunn 41.

178 BLA €. 6. Das Shlshden gebdrte friiber den Bijhdfen von
Konftang, {pdter fam es an das RKollegialjtift St. BVerena zu Jurzadh, 1670

Freib, Divy.Ardhio N. F. XXXIV. 8
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Der Lieblingsgedanfe Abt Romans war der Ausbau bder
Rloftertivdpe, und bdtten die ungliidjeligen Kriegsseiten ibn nidt
daran gebinbert, er batte ficherlich ein herrliches Gotteshaus gebaut;
fo mufte er {idh mit verbdltnismdpig geringen IMeuerungen in der
Rirdye begniigen. SJuerft, jhon 1668, legte er Hand an den Chor
der Rirde, der immer nod in Schutt und Triimmern lag. Unter
dem Chorbogen war ein Kirjdbaum gewadien, wie P. Hinder-
faad erzdblt; es war eine gewaltige Arbeit, den Chor, defjen
Mauern nody ftanden, jo ausgurdumen und berzujtellen, dafs
er filir gottesdienitlihe Swede wieder verwendet werden fonnte.
Nady den Aufrdumungsarbeiten lief er den Chor iiberdeden,
swar nidht mit cinem majjiven Gewdlbe, jondern mit einer
Bretterdede, aber immerbin in wiirbiger Weife. Im neuber-
geridhteten Chor lief Abt NRoman einen Hodaltar, aus Holj
gefdynifst, erjtellen; ein grofies Altargemdlde, das den Abjdhied
von Petrus und Paulus in Rom darftellte, sierte ihn. Die Bild-
bauerarbeiten famen auf 560 Gulden zu jteben; die Kiopfe der
pielen Perjonen, die auf dem Gemdlde erjdyeinen, jollen lauter
Portrdts jein, von denen eines einen Dulaten fojtefe’™. Wabr-
{deinlidy hat Abt Roman durdy Wobltdter auf dieje Weife die
Gumme zujammengebradt, die fiiv das groffe Gemdlde und den
Altar notwendig war. Es fragt die Tabreszabl 1669. Von
diefem Altarblatt jagt P, Hinderjaad, es fei eine tabula depicta

verlieh Das Stift das Shldfden als Erblehen dem feitberigen Stiftsami-
mann Adlin, der es unter Aufwand ciner Summe von 7000 Gulden neu
bervidten lieh, fid durdy diefen grofien Aufwand aber in jolde wirtjdat-
lihe Sdhwierigleiten brade, daB er es 1690 fauflidh an Abt Roman gegen
4000 ®Gulden abtrat.

179 RNadydem diefer Hodaltar im Sabre 1780 einem neuen aus Stud-
marmor weiden muBte, wurde Has jeitherige Wltarbild an der Chorwand
aufgebdngt. Auf Anordnung der Domdnendireftion fam es 1807 nad) G'au-
fen, wo es als Altarbild verwendet wurde. Uls Stadtpfarrer Jureid in
der Staufener Kirdpe in den 70er Sabren einen neuen Hodaltar erftellen
lies, tam Das BVild an cine Wand in der RKirde gu hingen. Ym fiir die
neuen Fresfogemdlbe in ber Rirde mebr Lidht su befommen, wurden in
diefer Wand Feniter durdbroden, jo dafy flir das Bild fein Plaf mebr
vothanden war, Pfarrer Alois Baur von Sf. Trudpert reflamierte nun
fpas Bild, und es wurde bm iiberlajfen, um wieder in dber Kirdhe 3u
©f. Trudpert aufgebdngt su werben, Dovt iff es bheute nodh zu jeben.
Baur, Denfwoiicbigleiten, Plarrardiv,
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nunquam satis etiam ab inimicis laudanda®®, Uuferdem
{tellfe Abt Roman im Chor ein neues Chorgejtiibl auf, dbas heute
nod zu feben ift, und im Langbaus eine Kangel. Der RKiinjtler
von Ghorgeftiibl und Kanzel war ein Jalob Reber von Lu-
zern’®. An den Bijdof von Konjtang ridtete er die Bitte, fiir
bie neue Kirdhe Reliquien zu erwirfen, diefe wiiren ob der gro-
fen Hrommigleit der Bewobner des Breisgaus grofie Ber-
ebrung finden und wabrideinlid aud mande Hdretifer in der
RNadbaridaft zur Konverfion veranlaflen®®. Auferdem ftellte
Abt Roman die Abtstapelle her und liefy die Gruft der Patres,
bie {ich unter dem Paradies befand, wieder berridhten. Jur Ab-
wendung der Kriegsgefabr liey er auf dem Hriedbof ein groffes
Gteinfreus ervidhten, das die Jabreszabl 1674 frdgt und die
Merfwoiirdigleit aufroeilt, day Korpus wie Haupt= und Quer-
balfen aus einem Stein gemeifelt find. Das Kreuy {tebt beute
nod) auf dem Friedhof'®. Gewib bdtte er zur Ausjdmiidung
der Rirde und zum Wusbau des Klojters nod) mandes getan,
wenn nidht die unrubigen Kriegsgeiten ibn daran gebindert
bdtten. Gin Manujtriptiragment, defjen Autor unbelannt ijt,
fagt ferner von ihm: , UbJonderlidy ift exr ein Jonberbarer RLieb-
haber Her Mufic und des Gottesdienit gewefen, weldem er jelb-
ften, fo vill mdglich gewejen, bepgewobnet und orbentlid) 3u all=
gemepnen Aujerbauung bat halten lajjen, dan er villmablen hat
gefagt: wie eifriger wir Gott dienen, in mebr with er das Klo-
jter Jegnen 184,

Obwobl Abt Roman mit eijerner Strenge die Kojtersucht
wieder einfiibrte und wdbrend feiner ganzen Regierung fie auf
der Dobe bielf, war er, bejonders im Anfang, von manden
Konventualen 3war efwas angejeindet, dodh im allgemeinen febr
body gejchdpst und beliebt in feinem Konvent. Er batte nur das

180 Reg.-Bd. 341.

181 Ehebudh) St. Trudbpert 1670: Die 5. Julij sponsalia de futuro
habuerunt Jakobus Reber Lucerna Helv, oriundus et Patrix Frankhin
ex Oppido Sekhingen, celibes. Ille faber lignarius, haec ancilla et
coqua fabrorum fabricantium novam cathedram et subsellia nostra in
choro.

182 Reg.-Bbd. 306. 183 Baur, Denfwiirdigleiten 75.

184 Piarrardio &t. Trudpert.

8*
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Befte fiiv die Klofterfamilie im Auge, was die eingelnen felbit
bei verhdngten Gtrafen, wie fie nicht jelten vorfamen, beraus-
fiiblen fonnten. In einem Kapitelsprotofoll witd er amanuen-
sis capituli, der Diener des Konvents, genannt. Seine Patres
seigten ibm audy eine grofe Anbdnglidhfeit, befonders in den
Sabren, die er fern vom RKlojter in der BVerbannung zubringen
mufte. Manche Sorgen bereiteten dDem Abte feine Untertanen,
befonders die Bewohner des Obertals. Diefe injzenierten ver-
jhiedene Male wdbrend der Unruben des Krieges einen regel-
redbten Aufftand. Sie bejtellten einen AUdvolaten gegen das
Rlofter und verweigerten Dienfte und Abgaben. Durd) wieder-
bolte ziemlidh barte Strafen eingelner, mebr aber durd) milde
Vergleiche, gelang es Abt Roman, die tntertanen allmdblidy
sur Rube zu bringen.

AWie er auf die Jejuiten {dhleht 3u fpredhen war, da diefe
einjt (1665) den Verjud gemadht batten, &t. Trudpert fiir fid
3u gewinnen, jo war er den Kapuginern febr geneigt, da diefe
einft zur Seif der Not bereitwillig Hilfe geleiftet batten. Als
bie RKapuginer von Neuenburg im Jabre 1683 in Staufen ein
Klojter griindben wollten, war er ibnen dazu jebr bebilflih. Er
felber fegte am 17. Geptember in pontificalibus den Grund-
ftein dagu in WUnwejenbeit jeines gangen RKonventes. Am
14, Suni 1685 3ogen die Kapuginer in das neuerbaute Klojter
ein. Abt Roman bielt ein Pontifitalamt und ,bhaben dabei bdie
SHerren Patres und Fratres von St. Trudpert die Mujif dazu
gemadt”’. Nady der Feier liel Abt Roman alle berwirten s,

$Inter den pralatenftandijdhen Bertretern genofy AUbt Roman
ein grofes Anfeben. P, Hinderjaad jagt von ibm: Erat hic
abbas tantae auctoritatis et in rebus gerendis dexteritatis,
ut sine eius praescitu et approbatione ab reliquis eccle-
siastici status Commembris nihil concluderetur %,

Beim Ausbrudy des Pfdlzijdhen Erbjolgefrieges verliefs
Abt Roman 1688 das RKlofter und begab {idh nad) Sion bei
Klingnau in der Sdhweiz. Bon bier aus gab er aud), da die
®efabr immer gréfer wurde, den Patres Anweifung, das Klo-
fter 3u verlajjen. Rur der Prior und jwei Hratres jollten im

185 Req.-Bb. 318 und 321, 186 Req.-Bb. 341.
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Rlofter zurlidbleiben. Von diefer Jeit an war Prdlat Roman
faft {tdndig franflih. Da er fab, dafy die Jeit jeiner Riidfebr
nicht jo bald fommen wiirbe und er nidht jo lange in Sion fein
wollte, erwarb er {id) das in der INdbe liegende SHidHdhen
Mandad, das er zum Sujludtsort fliv Abt und Konventualen
in Qriegsndten beftimmte. BVon bier aus leitete er das Klofter,
und es ift sum Bewundern, wie fich der franfe Abt felbjt nodh
um das RKleinfte fiimmerte. Der Sdhafiner und Grofzfeller weil-
ten meijtens bei tbm in Mandach und muten von IJeit su Jeit
wieder nady &t. Trudpert reijen, um dort nady dem Rechten u
jeben. Im Kriibjabr 1694, es war das lete Lebensjabr des
Abtes, bereitete ibm ein Pater nody eine grofe Freude. Es war
P. Gregorius Kurg, der in der Nabe von Sdafibaufen — wabr-
jheinlidh in Rbeinau — im Eril weilte. Diejer Pater liefy die
jogenannte Adumbrata S. Trudperti Idea zeidhnen und von
einem Gebajtian Hirfdh) und J. &. Seiler in Sdaffhaujen
ftehen. Diefer Stich enthdlt neben dem Portrdt des Abtes
Roman die gange Gejdyichte des Klojters figiiclidh und jpmbolifcdh
bargejtellt. P. ®regor tiberreichte dem Abt in feinen lefiten
Tagen dies Wert und bereitete ibm dadburd)y nod) eine grofie
Kreube®,

Ein Sufleiden, su dem jidy ein {tdndig fortidhreitender Lun-
genfartarth gefellte, madyten dem 72jdbrigen Pralaten das Leben
immer {dwerer. €r jollfe nicht mebr in {ein geliebtes &St. Trud-
pert suriidfebren. Am 3. Mai 1694 erlag er ploglidh einem
Gritidungsanfall. P. Maurus Mojer, der ibm nodh die heilige
Olung fpenben fonnte, und ein Laienbruder waren bei ibm. Am
5. Mai wurde er unter BVegleitung des gangen Jurzadhijchen
RKollegialfapitels und einer grofien MDlenge Volfes nady Jurzad
iiberfiibrt und im dortigen &tift beigefest. Von den erulanten
Patres waren nur drei bei der Veerdigung. Mit Abt Roman
Ebel jant wobl einer der bedeutenditen, wenn nidt der bebeu-
tendite Pralat von &t. Trubpert ins Grab.

187 Reg.-Bb. 337. Es {ind unjeres Wijjens nur nody drei Eremplare

biefes Kupferftihes vorbanden, eines bdngt im Pjarrbaus St. Trudpert,

ein jweites im RKlofter St. Trudpert, ein drittes it im GLA, Karlsrube.
(Edlufy folgt im nddjten Band.)




Beitrdge 3ur Griindungsgefthichte der oberrhei-
nifchen Kirdhenproving (1818 —1821).
Bon Abolf Williard.

L.
Die Frantjurter Konferengen im siberblid.

1. Geldidtlide Borausjefungen.

Der Wiener Kongref bradte flir die Neuordnung der
tichlichen BVerbdltnifle in Deutjdland feine Entjcheidbung. Man
vermied es vielmebr, irgend efwas iiber die Berfafjung der
deutlden fatbolijhen Rirche in die Bundesafte aufzunebmen.
Die eingige BVejtimmung Tiber firdlide Dinge war der Ar-
tifel XVI berfelben'. On ibm wurde aber lediglidh feftgelegt,
bafy die Verjdiedenbeit der dyriftlihen Religionsparteien feinen
HUnterjdyied in dem enufy der biirgerlihen und politijdhen
Redyte begriinden fonne. Somit blieb fiir die eingelnen Bun-
desftaaten, wollten fie ibre Kirdenangelegenbeiten endlidy in
Ordnung bringen, nur nod der Weg der Sonderverhandlungen
mif bem Heiligen Stuble iibrig.

Sdon bald nady Beendigung des Kongrefjes fefsfen des-
balb in den meijten deutjdhen Staaten erneut Bejtrebungen ein,
die ‘Den AbjbIuB von Konfordafen mit Rom um Jiele
batten®, Baypern hatte {id) ja {dhon in Wien immer flir Separat-
verbandlungen erfldrt. Es nabm bdeswegen alsbald die Ber-

1 Bgl. dagu Kliiber, Sdhlupafie des Wiener SKongrefles und
Bundesatte &, 127f. Sm iibrigen vgl. fiir die Bemiibungen um bdie Rege=
fung der deutjhen Kirdenfrage die Studbie von Crwin Rud: Die omijde
Kurie und die deutjhe Kirdenfrage auf dem Wiener Kongreh.

2 Pgl. dazu und zum folgenden GHller, Die Borgejdidte der
Bulle ,Provida solersque”, Freib. Disz.-Ardh. 29. Bbh. (1928), &. 443,
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bandlungen mit Rom wieder auf2. Der erfolgreihe Abjdlup
perfelben bildete das RKonfordat vom Juni 1817. Audy Han-
nover fniipfte gleih nady dem SKRongrel Verbandlungen mit
Rom an. Geine BVemiibungen fanden nad) mebreven Riid-
jdbldgen ibren Abidlufy in der Bulle ,Impensa Romanorum
vom Jabre 1824, ®anz dbnlich war die Lage in Preufen, mit
der einen Ausnabme allerdings, dafy es nur zogernd Verhand=
Tungen in die Wege [leitete. Sbr erfolgreidhes Ende war dann
mit der Zirfumifriptionsbulle ,,De salute animarum” (16. Juli
1821) gegeben.

Somit waren eigentlidh die drer grofifen Staaten jdon
ibren eigenen Weq gegangen. Da fonnten die {fibrigen deutjdhen
§iirjten, die ebenfalls eine grofere Sabl fatholijdher Unterfanen
batten, nidht ldnger gurlidbleiben. $ns intereffiert im folgenden
das Diesbejliglihe Bemiiben von Wiiritemberg, Baben, den
beidben Hefjen und Nafjau — alfo den Staaten, die {pdter ibre
Bistiimer in der oberrbeinijdhen Kirdhenproving zujammen-
aejchloffen haben?.

Bon diefen Staaten batte Wilirttemberg, genau wie
Bapern, jdon friiber (1807) Separatverbandlungen mit Rom
angefniipft, welde aber gu feinem pofifiven Ergebnis fiihrien®.
®ang dbnlidh war die Lage in Baben. Audy bier laffen fidh

3 {ber den Gejamtverlauf bder baverijhen RKonfordatsverbandlungen
fiebe bei Mejer, Jur Gejdidte der rdmijd-beutiden Frage a) I, &. 242
bis 258 (bie baverijden RKontorbatsunterbandlungen von 1806 und 1807);
b) II, 1. Abt., €. 87{f. (Die BVerbandlungen nad dem Wiener Kongrep).

L Nady dem neuejten Konfordbat Preufens mit dem PHeiligen Stubl
vom 14, Suni bzw, 13. Auguft 1929 allerdings hat die Oberrh. RKirden-
proving eine Ymgeftaltung injofern er"abren, als die Didzele Fulba unter
pas neugegriindete Grzbistum Paderborn und Limburg unter das pon Kb
geftellt wurbe.

5 Bgl. dagu Briid, Gejbidhte der fa‘h. Kivde in Deutidland im
19, Sabrh. I, ©. 263ff.; ausfiibrlider bei Mejer a. a. O. I, &. 259
bis 280, und bei ebendemjelben in , Die Konfordatsverbandlungen Wiiritems
bergs i. 8. 1807”. Ferner {eien biersu angefiibrt: Bed, Kbnig Friedridhs
DBerjudye einer Neuordnung der Tatholijden RKirde in Wiirftemberg (Didy.-
Ard. von Sdwaben 1906); Wittiden, Bu den BVerbandlungen Wifrt=
tembergs mit der Kurie i 3. 1808 (Quellen und Foridungen aqus italieni-
fben Ardyiven und Biblivthefen VI); F. X. Funt, Sur BVorge)didte der
Didgefe Rottenburg (Wiir'tembergijhe Bierteljabrshefte 1890).



120 Williard

Qonforbatsprojefte {dhon aus der Jeit vor dem Wiener Kon-
grefs finden, obne daf diefelben jedody mit Eriolg bdtten in die
Wirtlicheit umgefest werden fonnen®.

Nadhy dem Kongrel aber fam die gange Sade langjam in
Klub. Sn Baden Jowobl wie in Wiirttemberg jeite eine er-
hobte Aftivitdt in der BVebandlung des Kivdhenproblems ein.
Ginen Anjtofy dazu bat ficdherlih die Tatjacdhe gegeben, dafs
Metternich im November 1816 die eingelnen Staaten nadhdriid=
lich darvan erinnerte, die ,,im FReidhsdeputationshauptichlufy ver=
fprodhene Reorganifation der deutjden fatholijdhen Kirvdhenver-
fafjung” nidt [dnger mebr u verjdieben”. Diefe Manabme
verfeblte ibre Wirfung nidbt, und wdbrend in Baden Wefjen-
berg sum baldigen Handeln aufjorderte, war in Wiirttem-
berg Wangenheim Derjenige, welder die gange Sadhe vor-
wdrtsbradte. iber jeine Vedeutung und jeine Haltung bei
den Franffurter Konferengen, ferner iiber jeine Anjdhauung von
Gtaat und RKirde witd nadhber bei der allgemeinen Charafte-
riftit der am meiften in Crideinung tretenden Perfonen nod
einiges 3u jagen jein. Widptig ift fiir uns in diefem Jufammen-
bang nur, dafy ev im Sabre 1817 als wiirttembergi{der Kultus-
minifter einen Aufjaf mit dem Titel ,Allgemeine Grundidge,
nad) welden in deutjdhen Staaten ein Konfordat abzujdliefen
wdre” ausarbeiten liefz®. Diefer Aufjats jbliefst jidh an bdie furz
suvor befanntgewordenen , Betradhtungen” Weflenbergs an und
faigt all das zujammen, was zu gemeinjamer Beratung geeig-
net jdhien.

Nody tn demjelben Jabre gab Wangenbeim fein Amt als
RQultusminijter in die Hdnde des Konigs surlid und ging als
wiirttembergijcher Bundbestagsgejandter nady Franfjurt. Dort

¢ Siche bariiber ausfiibrlih bei ®Sller a. a. O. Bd. 28, &. 150Fi.
&: bebanbdelt diefe Projelte, die bereits in das Jabr 1804 suriidgeben, febr
eingebend.

7 Mejer, Jur Gejdidte der rdm.-dentiden Srage II, 1. Abt,
. 60.

8 Mejer a. a. O. I, 2. ABL, &, 172 Die ,Grundjdpe” felbit,
beren Beftimmungen auf ein vollfommenes Staatstivdentum abzielen, fin-
ben fih u. a, in SL.AGL, Geb. Rat II, Gajs. 363 Nr. 823. Wangenheim
legte Diefelben Dem Ronig vor und madte dagu nody intereffante Erldute-
rungen, worauf lesterer dann die Vorfdldge jeines Kultusminifiers billigte.
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verjtand er dann, nody lete Sdwierigleiten zu befeitigen, o
day einer Sujammentunit verfdhiedener Staaten zu gemeinjamer
Arbeit fet nidhts mebr im Wege ftand. Am 24. Mdrz 1818
fonnte Wangenheim die erfte Konferenz erdffnen, naddem
Wiirttemberg, BVaben, die beiden Hefjen, Nafjau, Medlenburg,
Olbenburg, die jddiijden Hdaufer, ferner die frefen Reidsitadte
Qiibect, Bremen und bei der jedhiten Jujammentunit audy Frant-
furt jeiner Ginlabung Folge geleiftet und bejonders zu diefem
Swed Abgeordnete nadh der Stadt am Main entjandt Hatten.

2 Gbaratterijtif der an den Franffurter Verhanbd-
Tungen beteiligten Perjonen.

Rein duBerlich befrachtet zerfallen die BVerbandlungen in
Sranffurt, die durdy bdie Bulle ,Provida solersque” vom
16. Augujt 1821 ibren vorldufigen Abjdhlufy fanden, in el
Teile. Die erjten 30 Konferengen dienten zur Fejtlequng der
eingelnen Verbandlungsgegenjtinde und zur BVorbereitung einer
Gefandtidaft nady Rom. Nady Erledigung bdiefer Gejdhdj‘e
trennfe man fid. Die Gejandtidajt [elbjt, bejtebend aus
§th. v. ShHmi-Grollenburg und Frb. v. Tlirfbeim, trat dann
im Sebruar 1819, mit einer Deflaratio an den Papit verjeben,
die Reije nadhy Rom an und verliely die Stadt im Oftober des
gleihen Jabres wieder, obne ibr cigentlidhes Iiel erreicht zu
baben. Darauf traten die Mitglieder der eingelnen Staaten am
22. Mdrz 1820 erneut zujammen und berieten in weiteren
19 Konferengen die Mafnabmen, die man auf das Rejultat der
Gejanbdtihajt bin zu ergreifen babe.

Hier nun den Verlauf der Konferengen nocdhmals 3u il
dern, ift unndtig. Die bisher eridienene einjdbldgige Litera-
tur gibt uns dariiber geniigend Austunft. Desbalb fei bier ju-
allererft mit einigen Worten auf fie hingewiefen.

Die beiden dlteften Werfe von Sgnaz von Longner® und
Heinrid) Brid*® find audy heute nody gur erjten Einflihrung in

o Beitrdge gur Gejdidhte der obertheinijben RKirdenproving (Tii-
bingen 1863).

10 Die oberrbeinijde RKRirdenproving wvon ibrey Griindung bis zur
Gegenwart (Maing 1868).
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die Probleme unferes Jeitabjdnittes gut u gebrauden, miifjen
aber dody infolge der neueren Forfdung in vielem als iiberbolt
betradytet werden.

Gine ebr gute und injtruttive Arbeit befiten wir in Otto
Mejers Werf ,3ur Gejdhichte der romijd=deutihen Frage”,
in dem aud die Entjtebung der oberrheini'den Kivdenproving
ausfiibrlih bebandelt wird. Gr gebt bei der Bearbeifung des
umfangreidhen Stoffes {treng dronologifh vor und gibt uns
aefchidt gewdblte Auszlige aus den einzelnen Konjerenzproto=
follen.

Sur Jabrhundertfeier der Crzdidzefe Freiburg erjdien dann
im Kreiburger Didzejanardhiv'® die grofjangelegte und fait
durdroeg auf neuen Quellen berubende Arbeit von Emil G51=
lex, betitelt: Die BVorge{dhichte der Bulle ,,Provida solersque™.
®bllers grofies BVerdienit ift es, als erfter rdmijdes und vor
allem aber audy das badijde ardivalijhe Material in Jeiner
®ejamtbeit verarbeifet 3u haben.

Was Goller allerdings gar nidt bertid{ichtigte, war das
febr reidbaltige und duBerit aufidlureide Quel=
[enmaterial Wiirttembergs, des fiibrenden Staates bei
ben Srantfurter BVerbanblungen. Und da will die vorlie-
gende Arbeit einfegen. Sie Joll aljo eine Ergdnzung 3u
ber von ®sller fein. Dabei war es von Anfang an nidt beadb-
fidtigt, nodhmals einen Gejamtiiberblid {iber die BVerbandlungen
au geben. Bielmebr jollen bier Eingelfragen, die aber fiir den
Berlauf und Ausgang der Verbandlungen von gang entjdyei=
bender Bedeutung {ind, ibhre sujammenbdngende Darftellung
finden. So it beijpielsweile bis jefit nod) von feiner Seite er-
fannt worden, weld grofje Vebeutung man der Frage der
Lotalifierung des ergbijdofliden Siges beimefjen muf. Wie
bier die cingelnen Staaten, bie fonjt in ibrer grundjdgliden
Haltung und tattijdhen Einjtellung gegeniiber Rom fajt durdy=
weg einig waren, ofimals gegeneinander arbeifeten und aus
welden Griinden das gejdhab, fonnte erft durdy eingebendes
Studium des wiirttembergijden Quellenmaterials im Sujam-

11 3 Bbde. (Roftod 1871 und Freiburg 1885).
12 NS. 28. und 29. BVand (1927 und 1928).
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menbang mit dem von Baden feftgeftellt werden's. Deshalb
wird fich der aweite Teil vorliegender Arbeit ausidhliefslidhy mit
der Jrage der Metropolitanverfafjung und der Lofalifierung
des erzbijdsflihen Siges bejdhdjtigen und manden fiir den
Ausgang der Verbandlungen entidheidend geroordenen neuen
Geficbtspuntt zutage jordern.

Der erfte Teil der Arbeif dagegen wird fih — auf diefe
Art audh zum erjten Male — eingebend mit all den Perfonen
befajjen, die irgendwie an den Konferengen beteiligt toaven.
$nd awar jollen dieje Perjonen [oweit als mbglidy an Hand von
Beijpielen dyarafterifiert werden, die den Aften direft eninom-
men {ind. Dafy man dabei mandymal jdon etwas mebr, als von
obiger Ginteilung angebeutet jdheint, in die Materie eindringen
mup, lajt i in diefem Fall nicht immer gang vermeiden. Als
Berbindung vom erjten um weiten Teil dient ein bisher nodh
unbefannter Vortrag des wiirttembergijden Minifters von Oftfo.
Diejer Vortrag wird uns am beften zeigen, nad) welden
Grundjdgen und nady welder Methode man die BVerbdltnifje
ber fatholijhen RKirdhe in den oberrheinijhen Staaten in Ord-
nung 3u bringen beab{idhtigte.

Bon all den Perjonen, die {ich in Franffurt eingefunden
batten, war Wangenheim vielleidht eine der einfluBreiditen.
Gr war ja aud) der Leiter der Konferengen, und es ift desbhalb
gerecbtfertigt, bei diefer Sdyau von Peridnlidhfeiten veridhieden-
ften Charafters und veridiedenijter Cigenidhaften mit bm 3u
beginnen.

13 An Af'enmatevial jeien fiir die Konferengen und deren Forfgang
vorléufig fo'gende Fafsifel angegeben: a) aus dem Gtuttgarter Staats-
ardiv: SLA.GE 1. Deutider Bund, Bers. 40, Fafs. 112 (Orig.~Prot. 1. bis
30. Bul), Hals. 113 (Prot. Entwiirfe). 2. Miniftevialalten II, Vers. 63,
Bals. 174 (wertvolle Grgdngung su den Protolollen. 3. Rel.- und Kirdhenj. Fafs.
134/35 (Saumannjdhe Manualaften; betref en die Gefdidhte der Berhand-
lungen der fafbolijhen RKirde in Wiiritemberg und der oberrh. RKirden-
proving). b) Uus dem Generallanbdesardiv Karlstube: H. u. St-A, III,
Rel.- und Kirden]. Fafz. 40 (Prot. d. 1.—30. Juj.); Fafs. 48 (widtig
firr die BVorverbandlungen und als Ergdngung u den Profofollen). Auf das
Material fiir die nady der romifden Gefandtidaft {taltfindbenden RKonferengen
wird am gegebenen Ort bingewiejen werden. Gbenjo werden bdie jebr zabl-
reidhen, fonjt nodh in Frage fommenden Falzifel immer von Fall su Fall 3itiert.
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Rarl Augujt Frbr. von Wangenbeim?, geboren
am 14. Mdry 1773, entitammte einem alten thiiringijchen
Adelsgeibledht. Nad) Vollendung jeiner Studien war er u-
nadjt in Coburg-Saalfeldijdhen Dienjten, wurde dort {pdter
entlajjen und ging fiir die Herzogin von Hildburghaujen nad
Stuttgart, um fiir fie dafelbjt verjdhiedene Angelegenbeiten zu
1egeln. Ginige Jeit dort tdtig, sog ibn das Wejen Konig Sried-
richs {tarf an, und im Sabre 1816 finden wir ibn in wiirttems-
bergiihen Dienften. Nad) dem Tode Friedrihs madhte ibhn
beffen Nadjolger, Konig Wilbelm, zum Kultusminifter. Als
joldher mufte Wangenbeim aber jhon 1817, aljo nady einjdh-
riger Tdtigfeit, feinen Wbjchied nebmen. Fefft wurde er wiirt-
tembergijdher Bundestagsgejandter in Franfjurt. Diefe Tdtig-
feit inferefiiert uns naturgemdp am meijten, da ndmlidy in diefe
Zeit feine Hauptbemiibungen um das Suftandefommen bder
oberrbeinijben RKirdenproving fallen.

Als Vorfigender auf den Konjerengen war Wangenbheim
peinlidy darauf bedadyt, die eingelnen Staaten fejt beijammen-
subalten. Das war bder erite und legte Gefichtspunft bei all
jeinen Mapnabmen, und man fann fejtitellen, dafy er mandymal
einem Gtaate gegeniiber in irgendeiner Sadye {deinbar nach-
gab, wenn er ibn nur auf dieje Weije felthalten und dadurdy
vethindern fonnte, dafy er, gefrennt von den iibrigen, eigene
Wege gebe. Der Jwed, den er damit verfolgte, war flar.
Wangenbeim bhofjte, durdy diefes fejte Jujammenitehen mebh-
rerer Deuticher Staaten fein und feiner Jeit Rirdenipitem der
RKurie gegeniiber mit Erfolg durdjefen zu ténnen. Wie dady‘e
et fih aber das Verbdltnis sroifdhen Papit und Kirdbe und das
awijhen Rirdhe und Staat? Dafiliv jei eine Stelle aus Jeiner
befannten Inauguralrede, gebalten aus Anlaly der Konferens-
erdffnung, bier angefiibrt'®. v prdgte dort den Sag, dafy ,die
Politit der romijden Kurie die Perfon des Papftes dem Hei-
ligen ©tubl gleichgeletst habe” und dak es ,nur au oft, und nidht
immer obne Criolg, verjudht worden fei, den Papit iiber die in

12 Byl fiir Jeine widtigiten Lebensbaten dben betreffenden Artifel in
b Allg. d. Biogr.

15 5, u. St=A HI, Rel- und RKirdenj. Falz. 40; gedrudt unfer
anberm bei 8ongner a. a. O. S, 4091f.
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pen Rongilien vorgeftellte Rirche su feen und — Weltliches
mit Geiftlihem verwedyfelnd — im eigenen Staate das Geift-
liche durch weltliche Abfichten beftimmen zu lajien, in frembden
aber mit der geiftlichen die weltliche Madht 3u erdriiden.”

Wenn nun Wangenbeim in diefem IJujammenbang den
Gfirften unbedingt vdt, jid sur Wabrung ibrer Snterejen feit
3u pereinigen, und wenn er weiter nod) von einem notwendigen
Sdut der KRirdhe durd) den Staat jpricdht, dann ergibt fid fiic
uns aus der oben angefiibrten Stelle gweierlei: In ihrem erften
Teil zeigt 1idh Wangenbeim als Gegner des Papal- und jomit
als Anbdnger des Epijfopalipjtems, das er jur Durdyfiihrung
au bringen boffte, wdbrend er am Sdlufy jenes Safes glaubt
fejtitellen zu miifjen, der €influfy des Papjtes in den eingelnen
Qéinbern Jei viel zu grof. Diefer Juftand miifle befeitigt wer-
ben. Desbalb habe ja der Staat die grofe Aufgabe, die Kirche
3u jdiigen. Da aber das Sdufredt in der Sprade jener Jeit
gleidbzufesen ijt mit einem uffidtsredt des Staates iiber die
Rirde, jo baben wir es bhier mif nidhts anderem zu fun, als mit
der BVertretung {taatstirdlidher Gedanfen.

Jn diefem Sinne leitete Wangenbeim tatjddlidh audy jdmi-
lice Jujammentiinfte, und an fjebr vielen Beifpielen fonnte
bies, iiber{iebt man das gange Uftenmaterial, ndber erldutert
werdben. Denn bdtte beifpielsweije die gange Art der BVerhand-
fung, die man Rom gegeniiber ecingujchlagen gedadte und die
in vielem — man denfe nur an bdie RKirdenpragmatit — auf
eine Ddirefte {iberliftung der Kurie binauslief, iiberbaupt fo ge-
bandhabt werden fonnen, wenn nidt derjenige, der die fiibrende
Perjon bei den Konferengen war, damit vollftdndig einvertan-
ben gewejen todre?

Es iit, wie oben jdhon angebdeutet wurde, befannt, dafy im
Berlaufe der Verbandlungen mebrere Male gewifle Staaten
bie AbJidht batten oder daf wenigitens das Geriidt ging, als
wollten {ie {ih von den iibrigen trennen und ibre eigenen Wege
geben. Bei Baden hegte Wangenbeim eine joldhe Befiirdhtung
in ftarfem Wafge, und wobl nidht ganz mit Unredt, nady dem
negativen BVerlauf der romijhen Gefandtidhaft; bei Hejjen-
Darmitadt aber wdbrend der bewegten Sijungen, in denen die
Entidheidung um den erzbijddilihen Sifg fiel. siber beide
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Punfte wird im weiten Teil diejer Arbeit nody ausfiibrlidy 3u
prechen jein. Jedenfalls muf bier dhon jo viel gefagt werden,
daB es in beiden Fdllen in eriter Linie Wangenbeims jebr ge-
hidter Taftit gelungen ijt, den Staatenvervein in feiner ur-
Jpriinglidhen Grofe und Stdrfe zu erbalten.

Doy wdre diefe BVetradtung unoolljtdndig, wiitbe man in
diejem Sujammenbang nidht nod) auf einen anderen Puntt fury
au Jprechen fommen. €s ift wiedberum allgemein befannt und
suletst audh durd) die Darftellung von Kurt Albredht'® febr gut
beleudhtet worden, dal Wangenbeim in feiner Cigen'daft als
Bundestagsgejandter die jogenannte ,Trias-Politit” betrieb.
MWas ollte er damit? Seine Sdee ift es hier gewefen, gemdf
feinem naturphilojopbijhen Grundjafs von ,der Einbeit in der
Dreibeit als dem Gefeff alles Lebens”, einen ,engeren Bund
der fonjtitutionellen Staaten des reinen Deutidlands gegen-
fiber Ofterreidh und Preufen” ins Leben zu rufen?”. Dadurdy
Jollte den beiben Grofmddten ein Gegengeridht entgegengeitellt
und ibnen o Widerftand geleiftet werden. Tatjddlih rurbe
diefer Wiberftand audy geleijtet.

$tir uns wird {id nun die Frage erbeben, ob dieje Tenbeny
Wangenbeims audy bei feiner Kirdhenpolitif in Erideinung frat.
Albrecht bebauptete, , Wangenheims Triaspldne feien aud) da
gefudt worben, wo jie in der Tat feine oder nur die unter-
geotbnetite Rolle fpielten”, ndmlid bei den Berbandlungen
tiber die Griindbung der oberrheinijhen Kirdenproving®®, Gt
nimmt aljo an, des wiirftembergijden Bundestagsgejandten
Triaspldne batten bei jeiner Kirdyenpolitif feine Rolle gefpielt.
Diefem Urteil fann man {idh) im allgemeinen anjdlieffen. Denn
man boffte ja auf feiten Wiirtfembergs immer nod), dafy jdmt=
lihe Deutihen Staaten, zumindeft aber alle proteftantijden
— aljo audy Preuen — fidy aftiv an den Konferengen betei=
ligen wiitben. IMan wollte demnach in diejem Falle den Grofz-
mddten nidht entgegenarbeiten,

16 Die Triaspolitil des Frhrn. K. Auguftv. Wangenbeim (Stuttgart 1914).

17 Griedrid) Wintferlin in Allg. d. Biogr. 41. Bb., &. 154,

18 &, 6. Gn RKapitel fiber ,Kirdenpolitt”, das aber {liv uns nidys
wefentlid) Meues bringt, ferner S, 1381,



Beitrdge zur Griindbungsgejdidte der oberrh. RKirdenproving 127

In einem Punfte aber mufy die Anjidht Albredhts for-
rigiert baw. ergdnst werden. Wie in Jpdteren Kapiteln zu zeigen
fein wird, ift im Berlaufe der BVerhandlungen um den Sify des
Metropoliten in dem neu 3u griindenden Metropolitanverband
ein barter und langwieriger KRampf entbrannt. Dabei waren die
wiicttembergijdhen Abgeordneten, vor allem aber ibr Fiibrer
Wangenbeim, von vornberein grundjdflid gegen Maing als
Gify des Crzbildofs und beeinflubten in diefer Ridtung fait
alle Mitgliedber mit Erjolg. TIn diefem IJujammenbang nun
witd der Nadweis erbracht werden fBnnen, dafy mit ein
Dauptgrund fiir diefe Stellungnabme der zu grofe politijche
Cinjlup Ofterveidhs und Preufens auf Maing als ,Bundes-
feftung” war.

©p bhaben wir bier einen der wenigen, wegen der Widhtig-
feit bes Gegenjtandes aber um o bebeutenderen Fdlle, in dem
bie Gtellung Wangenbeims zu diejer Frage gang offenfichtlich
und in erjter Linle audy durd) jeine Triasidee mafgebend be-
einflufst war.

Als weiten Bevollmddtigien entjandte Wiirttemberg den
Srbrn. Philipp Moriff von SdHmig=Grollenburg zu
den Konjerengen nadh Franfjurt. Er bildete in jeder Bezichung
eine jehr gute Ergdngung zu Wangenbeim. Jn jeiner Denfart
mit erjferem durdyaus verwandt, fann Sdmify bier etwas flirzer
bebandelt werden, da er fa als Fiibrer der Gejandtidajt nadh
NRom obnelin noch in einem der nddften Kapitel in feiner gangen
Wejensart lebendig vor unjer Auge treten wird. Es braudt
wobl nicht bejonders hervorgeboben zu werden, dafy jeine Ver-
bienfte, die ex {idy als wiirttembergijdher Gejandter in Miindyen
um den Jollverein und andere Dinge erwarb, durdaus nidt
verfannt oder verfleinert werden jollen. Meine Aufgabe ijt es
lebiglidh, jeine Anjdyauungen fiber Staat, Kirdye, Papjttum und
Heren innere Beziehungen genau feftzulegen und zu beleudten.
Kerner wdre audy zu unferjuden, welde Stellung der Staat
nady Anfidht Sdhmis-Grollenburgs der RKurie gegeniiber ein-
sunebmen babe.

Hierbei muf nun allerdings jofort bemertt werden, dafy
Sdmig mit einer bderjenigen gewefen ift, die am (droffiten
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gegen Rom eingeftellt waren. Vielleicht baben die meiften von
pen anderen RKonferengmitgliedern durdhaus dasfelbe 1ie
Sdmig-Grollenburg gewollt, es aber bejler verjtanden, mit
ibrer Meinung etwas bintangubalten und ihre Abfichten der
Mitwelt mebr in verjchleierter Form dargubieten. Bei Sdmify
jedbod) war das wenig der Fall. Aus jeinen Beridhten und vor
allem aus feinen Briefen, von denen mebrere bisher unbefannt
waren, Jpricht neben regiter AUnteilnabme an der Sade audy
eine gewifje ®ewaltjamteit, die ibm vorjdhrieb, riidfichtslos vor=
sugeben, um das {idh geftedte Jiel zu etreichen. So fonnte es
beijpielsweije vorfommen, daf er in grofien Jorn geriet, jobald
er auf irgendeinen Wiberftand {tiefs, der {idh ibm hemmend in
den Weg ftellfe. Kam er aber mit einer Sadye, die er unbedingt
3u erveichen boffte, gar nidht zum 3iel, dann fonnte {idh diejer
3orn jogar bis zum Hafj gegen alles das {fteigern, was ibm
irgendwie als Hindernis entgegentrat.

Jur ndberen Grlduferung meiner BVebauptung jeien nuv
einige Beijpiele angefiibrt.

s war durdyaus flar, dafy der Papit, wollfe er nidht wid-
tige Redyte der Kirdhe preisgeben, die Deflaration der vereinten
Kiiriten in der von ibnen gewdblten Fajjung auf feinen Fall
annebmen fonnte. Conjalvi jagte dies aud) jdhon in jeiner erften
tnferredung. Der badijdhe Gejandte Tiirtheim erfafste die Lage
jofort und wollte andere Wege cinjdlagen. Sdymif=-CGrollen-
burg dagegen glaubte, durdy Sdroffbeit und Hartnddigleit un-
bedingt die Annabme erzwingen und jo fein Iiel erreichen zu
miiflen. Ja, er frieb die gange Sade mit feiner Hartnddigleit
berart auf die Spige, daB fih der jonft duerft fluge, immer
febr perbindlihe und ftets freundlidhe ,Diplomat” Conjalvi
einmal wdbrend einer der Unterredungen jogar gezwungen jab,
Sdymify ervegt zugurufen, ,man jdbeine den Papit [wobl] fiir
einen Tiicfen und Dden rdmijden Hof fiir die ottomanijde
“Piorte angufehen®”,

Aus bem nddijten Beifpiel it deutlich zu erfennen, daf
Sdmig-Grollenburgs Streben aud) der BVerwirtlihung eines
abjoluten Staatstivhentumes galt. Tn diefer AUbfidht ging er

10 Mejer a. a. O. I, 1, Abt, &. 45.
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nady Rom. Als aber der Papjt nidht alle Forberungen der
Deflaration bedingungslos annabm, war Sdmity dariiber jebr
ungebalten und warf der Kurie u grofes Streben nady abjo-
Tuter papitliher Madt und Gewalt vor.

Pius VIL gab ndmlidh, wie zu erwarten war, auf die
Deflaration eine {drijtlihe Antwoort, in der er die eingelnen
Punfte, die mit dbem fanonijdhen Redt in Wiberjprudy {tanden,
flar hervorhob und verlangte, man jolle diefelben abdndern. Als
nun ©dhmif diele Sdrijt in den Handen batte, {dhrieb ex gemaf;
feiner gang im Hebronianismus und Tojephinismus veranferten
Auffafjungen in einem Sonbderberidht nady Stuttgart folgenbde
bemerfenswerte Sde: ,Es ijt jebr widtig, diejes Uftenitiit
(ndmlidy die Antwort des Papijtes) in Hdanden zu baben . . .,
weil darin im Grunde alle wejentlidhen Antrdge der vereinten
Gtaaten direft oder indireft verweigert oder dody mit ganz un-
suldfjigen Klaujeln und Rejervationen verwebt worden {ind,
bas deutjhe Epiftopat in jeinen Grundfelten zer{tdrt und ver-
fudt wird, ftatt des deutjdhen RKirdenredtes das Concilium
Tridentinum aufzubrdngen und eine abjolute pabjtlihe Gewalt
in den deutidhen Bundesitaaten feftsuitellene.”

Ein drittes Beifpiel endlid) zeigt uns Schmig-Grollenburg
von einer wenig vorteilbajten Seite. Als er ndmlidh von Tag
3u Tag mebr einjeben mufite, daf Rom auf die geftellten For-
Derungen nidft einging, wurde nidht nur fein Verbdltnis 3u
Tlirtheim immer gefpannter, jondern es iliberfam ibn allmdblidh
eine gang verzweifelte, um nidht su fagen baperfiillte Stimmung.
Denn nur die grope Erbifterung dariiber, dafy Jeiner Mijjion
nach Rom fein Erfolg bejdieden jein {ollte, fann ibn in etwa
entjdhuldigen, wenn er in einem Brief an Burg |dimpfte {iber
»as faule Rom, das gany gewify nod in jeinen Siinden zu-
fammenjalle”, ober feinen beifjenden Spott auslieB an dem

20 St.A.St. Deutjdher Bund BVersz. 40. Fajs. 110. Sm ibrigen vgl. fiir
bie En'widlung des Febronianismus in Deutjdland die Studle von Frig
Digener, Gallifanismus und epijfopaliftiihe Stromungen im Ddeutjdhen
RKatbolizismus awijden Tridentinum und BVaticanum. dber den Jofephis
nismus und fein Verbdltnis sum Febronianismus vgl. u. a. Frig Geier,
Die Durdifiibrung der tivdlidhen Reformen Sofepds II. im vorderditerreidyi
jden Breisgau,

Freth. Disp.-Ardhio N. . XXXIV. 9
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,Jbronzenen Jupiter in der Petersfirdhe — genannt Petrus —,
der icdh alle Tage gans rubig den Fuf fiifjen lajje>”.

Sur Abrundung des' BVilbes fei jest noh auf eine anbere
Tatjade bingewiefen. Sdhmif-Grollenburg war audy einer der
eifrigiten BVerfedbter der ,Wefjenbergijdhen Sade”. Das gebt
bejonders deutlidh aus jeinem Briefvedhiel mit dem Geiftlichen
Rat Brunner in Karlstube hervor. Sdmif betonte in diefen
Briefen immer wieder, dafy die ,,Angelegenbeit Wejjenbergs”
unter allen Umitdnden zujammen mit der allgemeinen Sade
betrieben werden miifje, worin ibm Brunner audy vollformmen
suftimmte®. Gr ftellte jid aljo gang auf jeiten Wefjenbergs,
beflen national= und ftaatstirdlidhen Sbdeen er jidy volljtdndig
au eigen gemadbt batte, und frat unbedingt dafiiv ein, dal diefer,
wenn nicdht Erzbijdof, jo dody ivgendwo Bijdhof in der neu zu
erridhtenden Proving werde. Die Kurie ibrerjeits aber batte
fidh Jon im Sabre 1817 gegen Wefjenberg entidyieden und war
durdyaus nidt gewillt, in diefer Angelegenbeit eine andere Hal-
tung eingunebmen.

Der dritte Mann, den Wiirttemberg nady Frantfurt ent-
jandte, war der Generalvifariatsrat Jaumann. Er trat nadh
aufgen nidt fo febr in Grideinung wie beijpielsweile Sdmif-
®rollenburg, arbeifete dafiix im verborgenen aber um jo mebr
und bat als einer der beften Kenner der gangen Probleme zu
gelten. €ine feiner Hauptaufgaben bilbete die Ubfajjung der
Beridhte nady Stuttgart. Ebenjo befigen wir von ibm nod eine
gange Reibe von Protofollentroiirfen, auf deren Vorbanbenjein
jdhon bingemwiefen wurbe. Jaumann war audy mit einem eigenen
Cntwurf einer ,,Deflaration an den Papft” hervorgetreten, der
dann fpdter mit den beiden anberen Entwiirfen von Burg und
dem darmijtddtijhen AUbgeordneten Wreben nady langen Be-
forechungen gu einem einbeitlihen Dofument jujammengejdmol-
aen wiurde,

Dody mufy bier nod) efwas anderes als gang bejonders
widtig bheroorgehoben werden. Jaumann bejaf ndmlich das

21 GLAGt Rel.- und RKirden]. Safs. 135.
22 Gt.USt. Miniftevialatten II, Versz. 63, Kals. 186, Unterfafs. 10.
2 Pgl. dagu H. u. &t-A III, Rel.- u. Kirdeni. Kajz. 48.
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QBertrauen feines Kbnigs in hodh{tem Mape. So war gerade
fein Hrteil bei lefterem immer dufiert wertooll und ftets ent-
fdheidend, was in mebreren Fdllen audy gang flar 3utage trat.

3u einer Seit, als man die Abfendung einer Gejandtidaft
nady Rom Jdon alljeits fiir die eingige und befte Lojung bielt,
befam der Konig von Wiirttemberg ploglidh Bedenfen und war
feinerjeits {treng gegen diefe Mabnabme:. Er gab jeinen Wil-
len furgerband dabingebend fund, daf er es nidt fiir notwendig
erachte, die Declaratio durdh eine befondere Gejandtihajt dem
Papfte iibergeben zu laflen. Dan fann {idh nun lebbajt vor-
jtellen, wie wenig diefe AUnfidht Konig Wilbelms ju dem Pro-
gramm pafgte, dbas man in Franffurt ausgedacht und Fujammen-
gejtellt batte. Deshalb reiften audy Sdmis-Grollenburg und
Joumann jofort nad Stuttgart, um des Kbnigs Meinung,
venn miglidh, umgujtimmen. Perjonlid von diefem wurde aber
bezeichnenderweife nur Jaumann empfangen, wobei in' den
Aften ausdriidlid vermerft wird, dafy der Kénig obne Jeugen
mit ibm fprad. €r erfundigte jidh bei Jaumann aufs genauefte,
ob alle Franfjurter Bereinbarungen, bejonders aber die Decla-
ratio mit den fatholijhen Lebrbegriffen {ibereinftimmend jeien,
und erft als lefsterer dies beftimmt bejabte und nod) hinzufiigte,
aud) der Geiftlihe Rat Burg jei derjelben Anfidht, gab der
Konig nad, genebmigte alle Be[dhliifie und Rejultate der bis-
berigen BVerbandlungen und billigte leiten Enbdes bdie Wbjen-
dbung der Gejandtidaft.

Einen weiteren BVeweis von gang bejonderem Vertrauen
Konig Wilbelms zu Jaumann haben wir in der Tatjadhe 3u er-
bliden, daf letsterem fpdter der Uuftrag guteil wurde, Weffen-
berg sur Annabme des Vistums Rottenburg zu veranlafjen.
Der neue Grofbersog von Baden, Ludwig, fete {ih ndmlid,
gang im Gegenjaf su jeinem Borgdnger Karl, nidht mebr fiir
Wefjenberg ein und wollte ibn aud gar nidht sum Bijdof fiic
bas badbijde Bistum haben?®. Desbalb verjudbte Wiirttemberg,

22 Pgl. dagu und gum folgenden $. u. St.-A. I, Rel.- u. Kirdeni.

Hajs. 48.
25 a) Ju der Miffion Saumanns vgl. StL.AGE. Rel- u. RKirdeni.

Kalz. 139; ferner ebd. RKab.~Akt. ML Verz. 11 Fafs. 243, b) fber die Vor-
gdnge, warum Weffenberg fiir den erzbijdsfl. Stubl fallen gelaffen wurde,

9*
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ibn Jpdter fiir jeinen Bijchofsli su- gervinnen. Dreimal, uerit
in Rarlstube am 10. April, dann in Durlady am 20. Mai und
sulest in Pforzheim am 28. Suli 1822, traf Jaumann mit Wej-
jenberg sufammen. €s war fiir ibn nidt leicht, lefsteren jo weit
au fiberreden, dafy er eine pofitive Sujage erteilte und jicdh bereit
erfldrte, dbem Rufe des Kdnigs folgend, den Bijdojsitubl von
NRottenburg anzunebmen. Denn einerjeits war Wejjenberg jebr
mijtimmt, weil ibn die babdijde Regierung einfadh iiberging,
anbderfeits batte er aud) {chon eine BVorabnung, als ob Rom
feine Sujtimmung abermals verweigern fonnte, sumal er feines-
wegs beabfidtigte, Jeine Anjpriidhe als Generalvifar des Bis-
fums Konftans aujzugeben. Dody {tellte er jdhliehlich alle Be-
denfen urii¢ und ging auj den BVoridlag Kinig Wilhelms ein.
Gr erfldrte jidhy bereit, dDen Bistumsiif von Rottenburg an-
sunebmen unfer dem Borbebalt, vielmebr im guten Glauben
und in der Hoffnung, Rom werde nidts dagegen einguwenden
baben. Jaumann jdien wirflid Jeine jdwere Aufgabe einem
gliidlidhen €nde entgegenfiibren zu fonnen. Dod) weldes Enbde
jollte den Vemdbungen bejdhieden fein? In feinem Antwort-
{dreiben teilte Conjalvi mif, dafy die Kurie Wefjenberg fiir
jeden Bijdoisitubl ablebne. Lefiterem wurde bejonders zum
Borwurf gemadyt, er habe jeit Jeiner AUbreife von Rom gegen
den Willen der RKurie ,bdie Bistumsverwejerei” beibebalten.
{nter Diefen Hmitdnden war jeglihe Ausiicht fliv Wefjenberg
gejdbwunden, sumal Conjaloi am Sdlufje nody den vieljagenden
©af bingufiigte, man erwarte von ihm fiir die Jufunift, da er
feinen weiteren Anlafy zur Jwietradt in Deutidhland mebr
geben werde. Das war deutlid) genug gejprochen.

Sum Sdlujje feien nod) einige Worte dariiber bingugefiigt,
wie Jaumann iiberbaupt dagu fam, an den Franffurter BVer-
bandlungen teilzunehbmen. Denn wdre fiir diejen Pojten nicht
efioa der Geiftlihe Rat Werfmeijter der allein geeignete Mann
gewejen? Hatte nidt er fid jdon jein ganges Leben lang fiir
all das eingefeit, was man jest in Frantfurt u erveidhen und
durdyzujeen boffte? Gewiy — aber Werkmeijter batte jhon

findben wir Ndberes in bder febr guten S'udie von Konrad Grurdber,
Heinridy 3gnag Frbr. v. Wefjenberg, in FDA. NG. 29, &. 4171
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feine Griinde, warum er es vorzog, mebr im verborgenen 3u
arbeiten. Nidht allein Jein hobes Alter und feine gefdroddte
Gejundbeit find es gewejen, die ibn, wie man in der RLiteratur
oft als eingigen Grund erwdbnt finbet®, davon abgebalten
haben, fidh aftiv an den Konferengen zu beteiligen. Bielmebr
waren bier in erfter Rinie rein faftijde ®riinde mafgebend.
Wir entnebmen dies deutlidy einem Sdreiben, weldhes er an
den Damaligen Jnnenminiffer Ofto ridhtete und das lefsterer
wiederum am 23. Gebruar 1818 an dbas Minijterium der aus-
wdrtigen Angelegenbheiten weiterleitete®. Wertmeijter jdried
darin, er jel roobl ,unter allen Geijtlidhen in Deutihland vom
tomijdhen Hof am jtarfiten angefeindet, und daber fiivdhie er,
Der guten Sadye durdy Jeine Teilnabhme mebr ju jdaden als 3u
ntigen”. Dagegen glaubte er aber, nidht minder widhtige Dienite
bei der Bearbeitung der Tnftruffionen fiiv die Abgeordneten
und bei der Vegutadtung der von denjelben zu erwartenden
Beridte leiften zu fonnen. Sm Anjdlul daran Jdhlug er nun
vor, man folle lieber Jaumann zum geiftlidhen Beirat ernennen
und nady Frantfurt {diden, gumal derfelbe flug und tiichtig Jei
und ,,mit der rémijdhen Kurie nodh) nidt in Febde {tiinde”. So
fam lefiterer gu diefer Aufgabe. Die Tatjade aber, dDafy Weri-
meifter ibn Jelb{t als geeignet vorgeldhlagen bat, beweijt uns,
baB Jaumann — obwobl in {einer MeinungsduBerung immer
etwas zuriidbaltend — dody wenigftens nidt allzu roeif von des
erfteren Gedanfengdngen entfernt fein fonnte.

DBenedift Maria Werfmeijter iibte denn aud in
Stuttgart {einen grofen Einfluly aus. Ja, man fann obne zu
iibertreiben jagen, dafy eigentlidh dajelbjt nidhts gemadht wurde,
wozu er nidt feine Suftimmung gegeben bdtte. Friiher BVene-
diftiner im Reidhsitift Neresbeim, lam er {pdter nady Stutt-
gart als Hofprediger und rourde 1817 dajelbjt Oberfivdyenrat.

26 MPWejer a. a. O. II, 2. Abt,, &. 176 Anm. 1, und alle, die von
ihm abbdngig {ind, wifjen feinen andern Grund als ben obigen dafiir anju-
geben,

27 &t.A.€t. Minifterialatten II, BVers. 63, Fafz. 174.

28 fiber feinen Lebenslauf und feine innere Eniwlung val. die aus-
flibriide Sludie von J. B. SGdgmiiller, Die firdlihe Auffldrung am
Hoe bes Hergogs Karl Cugen von Wiirt'emberg &, 2080, Hier find
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Gemdp feinen Anfidhten fann man ihn zu der radifaliten Gruppe
der Aujfldrer rechnen. Wollte er dod) beifpielsweife als joldher
nidht nur eine vbllige MReoganifation der firdliden Liturgie,
fondern er ging nodh viel weiter, indem er fidh in feiner Schriit
,Thomas Frepfird), ober Frepmiithige Unterfudhungen iiber die
tnfeblbarfeit der fatholijden RKirdhe von einem fatholijden
®ottesgelebrten®” jogar jdarf gegen bdie Unfeblbarfeit des
firblihen Rebramts wanbdte. Damit ftellte i) Werfmeijter
natiirlidhy in jdroffen ®egenjay su der Lebre der fatholijhen
Qirdbe. Interefjant dabei ijt die Begriindung, rwarum man {ich
unbebingt gegen die Unfeblbarfeitslebre wenden miifle. Er ver-
fucht diefelbe am Ende des jedhiten DHauptitiides feiner Schrift
su geben®, wo er sujammenfaffend erfldct, dafy ,der Menjd
bas Redt habe, feine eigene Meinung 3u wdblen”, dafy aber
ooie Unfeblbarteit ihm diefes Redht vaube”.

Kerner betont er in diefem Sujammenbang, eine notwen-
dige Folge von der Unfeblbarfeif jei die ,Unwiffenbeit”, weil
man ndmlid) iber gewifje Gegenjtdnde einfady nidht naddenfen
diirfe. Deshalb tonne audy die Unfeblbarfeit nicht gdttlidh fein,
ba ®ott nidht die Abjidt gebabt baben fonnte, etwas zu jdaf-
fen, was ,ber Cinrihtung und BVervollfommung der menfdh-
lihen Natur entgegen wdre”. IMit dem Sage ,dburd) Unfebl-
barfeit mu aljo der Menid) dumm werden und ewig dumm
bleiben” {dliefit Werfmeiiter jeine, gelinde gefagt, etwas jebr
oberfladliden Betradytungen iiber diefen widtigen Gegenjtand.

Aber wir {teben ja mitten in der Jeit, in der die deutjden
Siivjten mit der Kurie in BVerbandlung trefen muften, um fo
die Wiederberftellung normaler firdplider BVerbdltnifle in ibren
Gtaaten in die Wege zu leiten. Deshalb ijt es eigentlidh gang
jelbitverjtanblich, dab fid Wertmeijter aud mit allen jenen
Fragen bejddjtigte, die man bei derartigen BVerbandlungen zu
beadhten habe. Dabei ift es fiir uns bejonders widtig, gerade
fiir diefen Kall feine Anficht fennengulernen. Man witd dem-

oudy ble widtigiten Sdriften vor allem aus Jeiner PHofpredigerseit be-
fproden.

20 Qranffurt und Reipsig 1792; eine furze Bejpredhung derfelben aud
bei Gdgmiiller a. a. O. &, 65if.

30 ., 3581.
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nady et die FBrage aufwerfen miifjen, wie jid LWertmeifter
fiberbaupt die NRegelung bes deutihen RKirdenproblems mit
Rom vorftellte. Die AUntwort darauf gibt er uns jelbft in feinem
,Entourf einer neuen Verfafjung der deutjhen fatholijchen
Rirde im deutjhen Staatenbunde .

Hierin fommt er gunddit su dem Sdluf, es bediirfe iiber-
baupt feines Konfordates mit Rom, Jondern es geniige, wenn
die Staaten einfady gewijje Bebdingungen feitjesten, die dann
dem Papijte sur Annabme iibergeben werden miiftens?. Denn,
fragt Werfmeifter, ,,was bat der Pabjt fiir Redte, {iber die
man fonforbiren miifte? Die feinem Primat wefentlidh anfle-
benden Redhte, und felbit jogar jufdllige werden ibm gelafjen;
was will er weiter? Das brige find Bedingnifje, unter welden
bie deutjdhe fatholijdhe Rirde fiivobin in den Staaten des deut-
jdben Bundes befteben Joll. Diefe werben dem Pabite, als
Oberbaupte der fatholijdhen RKirde, sur Annabme iibergeben.”

Ebenjo vertritt er in dem gleichen Entrourf die Aniidht,
ber Papjt ftebe unter dem Konail und bhabe nur ,die jur Er-
baltung der Cinbeit in der Glaubens- und Sittenlebre” wefent-
lichen Befugnifje. Ferner fei es Sade des Gtaates, die Bi-
e au ernennen, wdbrend dem Papit lediglidh das Redt der
DBeftdtigung eingerdumt werden jolle. Audy der Verfehr der
Bijdhdfe mit Rom bdiirfe nur durdy den Staat oder wenigjtens
nur unter Auffidt des Staates {tattfinden. Gbenjo miiffe
{ddrifte Handbabung bder ,Placet” eingefitbrt werden. Keine
pdpitlide Bulle, fein Breve und fein jonitiger Erlal der
romijden Kurie diirfe obne Genebmigung des Landesherrn ver-
offentlidht werben. Midht ndber eingegangen fei in diefem Ju-
Jaommenbang auf die Anfidhten Wertmeijters {iber Ehe, Ehe-
geridhtsbarfeit und Ehejdeidbung. Er nennt die Angelegenbeiten
ber €bhe ,einen gemijdhten Gegenjtand”, womif er natiirlid) be-
tonen will, daf3 audy in diejen Fragen der Staat ein gewidtiges
MWort mitzureden babe.

Sur weiteren Kenngeichnung gehort aud) die Tatjade, wie
Wertmeifter tiber den 36libat dadte, dDen er mbglichit bald ab-

31 Gedrudt im ,, Deutidben BVaterlande” 1816.
32 @, 13,
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gefdbafft wifjen wollte, wabhrend anbdere vielleiht demjelben
Siele suftrebten, aber gerade hier sur groften Vorjidht mabnten.
Werfmeifter nennt den 3Iolibat ,Stein des Anftofies fiiv die
Sitten der Geiftlidhen” und ,,Fefjel des romifdhen Defpotismus
fliv alle tatholijhen Geijtlidhen aller Lander”. Er verlangt, dafs
per 3blibat in der deutjdhen KRirde allmdblich aufter Kurs ge-
fest werdbe: ,Damit die Geijtlidhen {ih audy durd Familien=
Bande mehr an das Interefle der Menjdbeit und der biirger=
lidhen Gefellihaft anjdliehen, und anjtatt des Miibiggangs und
anderver Jtandeswidriger IJerftreuungen {ich Familientugenden
und Freuden aneignen.” (&. 84.)

Das jind Gedanfengdnge, welde in bdiefer zugefpifgten
Sorm nur nodh von dem najjauijchen Abgeordnefen RKirdren-
und Sdulrat Kod) vertreten wurden. Werfmeilter {tie des-
balb audy verjdiedentlih auj energijden Wiberjtand, wobei
man vor allem betonte, da man dodh die 3blibatsfrage — joll-
ten die Verbandlungen mit RAom zum Eriolg fiibren — auf
feinen Sall ujammen mit den anderen Punften auf den Kon-
ferengen bebandeln fonne. $Und fein geringerer als Wefjenberg
jelbit ift es getvefen, der nodh am 7. Februar 1818 an Sdhmig-
®rollenburg jdrieb, es fdme jefit nur darauf an, mbglichit
bald mit den Konferengen zu beginnen, und es miifiten vor
allem ,bie verabredeten Grundlagen Jo befdhaffen jein, daf fie
der Juftimmung der Bifentlihen Meinung und insbejondere
affer gebildeten Katholifen verfidhert Jepn diirften”. Dann fubr
ev wittlid fort:

»Eben deswegen wiinfdhe idh febr, daly beim Jujammentritt
der Puntt vom 3olibat unberiihrt bleibe. An eine wabrhaft
gemeinniizige Regulivung diejes Punttes it meines Gradtens
erit alsbann zu denfen, wenn in Teutjdland die wefentlidhen
Rirdyeneinridhtungen auf eine jolde zwedmdpige Art berichtigt
feon werden, dafy die politijden und firdhlidhen BVebhdrden im
volligen Einverftdndnis zu Werle gehen Snnen.”

Der Rat Weijenbergs wurde audy tatjddlid befolgt. Man
fprad) auf den Konferengen von dem Punfte , I5libat” nur mit
grifiter Vorjidht. Dagegen waren alle tbrigen Vor{dldge des

33 Gt A.Gt. Deutjder Bund, Verz. 40, Fajz. 122.
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Werfmeifterihen Enfwurfes fiir die {pdtere Jeit von auber-
ordentlich grofem Ginflu. BVerjudte man dody, die BVerband-
[ungen mit der RKurie gang in jeinem Sinn 3u fiibren. Die Fol=
getung daraus ift aber wiederum flar: Die vereinten Staaten
mufsten unter jolden Umjtdnden in Rom bei fich bietender Ge-
legenbeit auj Widerftand {toen.

Hiermit wdre von den wiirttembergijhen Abgeordneten
wenigitens joviel gefagt, als notwendig ijt, um Jidy einiger-
mafen ein Bild von ibrer Cinftellung gegeniiber der fatho-
lijhen RKirdhe maden zu fonnen. Auf mande weiteren auj-
jdblufgreidhen Gingelbeiten werben wir jpdter im IJujammen-
bang nodh ftofien. Auf was es bier vor allem anfommi,
ift su zeigen, dal bdie BVerbandlungen mit der Kurie {dhon
deshalb auf arofie Sdwierigleiten {tohen muften, weil jdmt=
lidhe beteiligten Staaten faft ausnabmslos nur jolde Mdanner
mit der Vollziebung diefer jhwierigen Aufgabe betrauten, die
— von den Stromungen ibrer Jeit vollfommen beberrjdht —
immer nur von dem Grundja ausgingen, den Einflufy des
Papites auf die fatbolijde Kirde ibrer Ldander miglidft auf
ein Minimum berabzudrliiden. In Rom aber fonnfe man von
gewiflen Grundidgen {dliehlidh aud nidht abgeben. €s ftanden
fidh bier demnady zwei Madtgruppen gegentiber, von denen
lefsten Gndes feine nadyzugeben gewillt war. Dem Nidinad-
gebenwollen der vereinten Gtaaten jtand in vieler Begiehung
das Nidtnadgebentonnen der Kurie gegeniiber. So verjtehen
wir die Spannungen, die fid) jwijden diefen Staaten und Rom
entoidelten und die einen nidht geringen Teil des 19. Jabhy-
bunberts ausgefiillt haben.

Dody wurde eben bebauptet, dmtlide Staaten bdtten
Mdnner zu Abgeordneten erwdblt, die flir ein meift febr ftart
ausgeprdgtes Staatstirchentum eingefreten find. m dieje Be-
bauptung zu beweijen, fei jeit nodh einiges {iber die widbtigften
DBertreter der anderen Ldnder gefagt.

Nadit Wiirttemberg fam dem Grofherzogtum Baden
entjchieden die grofite Bebeutung zu, nidt allein deshalb, weil
es weitaus die meiffen Katbolifen unter den vereinten Staaten
batte, jonbern weil BVabden fiiv die Fegelung der Rirdenfrage
Manner gur BVerfligung jtellte, die auf den Gang der BVerband-
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[ungen den allergrdfiten Einflufy ausiibten. Wabrend Staatsrat
Sttner, der ja Jpdter iibrigens durd den Bunbdestagsgejandten
Berfheim eriesst wurde, nidt jo jebr im BVordergrund ftand,
war der Geiftliche Rat und Defan BVitus Burg eine von jenen
Perjonen, die wobl in vorderjter Linie genannt werden miifjen,
fpridit man von den Franffurter Konferenzen. TJbm jur Seite
aber ftanden nodh zei Mdnner, die in Karlsrube als Mitglie-
der der fatholifdhen RKircheniettion durd) ihre Gutadten einen
nidt gevingen Cinflul auf die Haltung Babdens ausiibten: die
®eiftlichen Rdte Philipp Sojeph Brunner aus Philippsburg
(1758—1829) und Jobann Baptift Hdberlin aus Horb (1760
bis 1827).

Burg [owobl wie die beiden lefsteren waren in fHrdenvedt-
lidhen Sragen nidht nur unter fidy weitgebend derjelben Anjidt,
jondern fie jtanden audy mit den AbgeordDneten Wiirttembergs,
befonders mit Sdhmig=-Grollenburg und Werkmeijter in ftdn-
digem Gedanfenaustaujdh, was flar aus ibrem gegenjeitigen
DBriefwedyiel bervorgebt. Es fei das {dhon bier als duferft wid-
tig gang bejonders hervorgehoben.

Was nun Jttner anbelangt, Jo bejteben fiir jeine Beurtei-
lung mande Sdwierigfeiten. Es ijt ndmlidy in den Aften drer
au unferjdeiden, weldes fein eigenes Gedanfengut war, odber
was man davon Burg, der ja entjdhieden die weitaus bedeu-
tendere Rolle fpielte, sujchreiben mub. Dod fann man wobl
rubig Jagen, daff Burg die treibende Kraft gewefen it und daf
er die Ridtung bejtimmte, die Baden in Franffurt eingujdla-
gen babe. Aber deshalb ift es bier dennody am Plage, einige
Worte wenigitens fiber Sttner einzufiigen.

Derjelbe, am 2. Mdrz 1754 auf einem Familiengute bei
Bingen a. Rb. geboren, war ein Freund Wefjenbergs, mit dem
ibn ,gleidhe Gejinnung und Neigung” verband®. Nady der
Auibebung des Malteferordens verlor er jeine Stellung eines
Rapitelsfanglers und wurde nady Aujgabe feines Wobnjies in
Heitersheim alsbald vom badijdhen Staat {ibernommen, an ver-
Jdhiebenen Orten verwendet und zuleft als Direftor des See-
freifes nach RKonjtanz verjest (1812). Hier mag er das eben

32 Byl. dagu den Urtifel in den Babd. Biogr.
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jdon genannfe ndbere Berbdltnis zu Weflenberg geroonnen
baben.

Als nun die Regierung in Karlstube ibre Konferenzmit-
glieder flir Jranffurt auszujuden batte, fiel die Wabl fiir den
einen der Abgeordneten auf Sttner, was Heinridh Sdreiber
eine gliidlihe Auswabl nannte®. Es erbebt jidhy jelst natiirlich
die Krage, warum Sdreiber diefe Auswabl ,,gliidlih” nannfe.
Darauf gibt er uns jelbjt die Antwort, inbem er feftitellt, Sttner
fei wegen feiner ,vorurteilsfreien” und jeiner dem ,wichtigen
®egenjtand gang entjprechenden Gefinnung” bejonders geeignet
fiiv diefe Aufgabe gewejen. Sdreiber fithrt weiter an, daf
Sttner ,,im Streben der Staatsbehorde, die RKirde zu beberr-
Jben, Diefelbe AnmaBung fab, wie im Streben der Kirchen-
bebdrde, die Derridhalt in weltlidhen Dingen ausjuiiben”
(&. 184).

Diefer Gapy flingt durdyaus fo, als ob Stiner in diefer
Srage gemdRigte Anjidhten gebabt hdtte. Doch feben wir ju,
was Sdreiber gleich anjdlieend ifiber das Verbdltnis der
fatbolijhen RKirde zu Rom, wie Tttner es fidh Dadte, 3u be-
richten weif. Wir lefen da folgendes:

»3ugleid war er (Sttner) audy gang mit Jidh dariiber einig,
was fiir ein Einflul der rémiiden RKurie auf das fatholijdhe
Rivdhthum zuzugejteben jei. Nidts entriiftete ibn mebr, als
wenn man von einer monardijden Gewalt des Pabjtes fpre-
den wollte. Das it wobl’, pflegte er dann zu entgegnen,
Jefuitenlebre, aber nidt Rebre der fatbolijhen RKirde. Thr
Oberbaupt fann feine Gefese geben, welde fiir ibre Gefammibeit
verbindlidh wdren. Es tann nur die Bejdliifje der Kirdyenver-
fammlungen bandhaben und nady diefen die Oberleitung fiih-
ren; aber berrjden fiber die RKirche fann und darf es nidht.'”

Betradhtet man dieje Sdfze, dann fann Sdreiber allerdings
sugegeben werden, dal die uswabl Sttners gliidlih war, aber
gliidlich nur deshalb, weil des leteren WUnjidht {iber das Ver-
hdltnis jwoiichen Pap(t und Kirde durdhaus den Anjdhauungen
Jeiner Seif und denen feiner Mitbevolimddtigten in Franffurt

35 Vgl dagu Jof. Albr. v. Sftners Sdriften, berausgegeben von
Dr. $einridy Sdreiber (4 Bbe., Freiburg i. Br. 1827—1829) 4. Bb., &. 185.
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entipracdh. Stiner fiel aljo in diefer BVesiebung beftimmt nicht
aus dem Rabmen und bilbete Jo eine gute Ergdnzung zu Burg.

Vitus Burg, am 27. Auguft 1768 in Offenburg geboren,
fand nady Empfang der Priefterweibe in Wiirzburg an verjdie-
denien Stellen Verwendung, bis er endlich nady Kappel a. Rb.
fam, wo er mit der bijdSfliden fommifjarijhen BVerwaltung
bes von Der Didjeje Strafburg abgerijjenen Bistumsanteils
im ®rofberzogtum Baben beauitragt rourde .

Wie allgemein befannt ijt, befleibete Burg im Sabhre 1817
Wejenberg auf feiner Romreife, und es fann nidt verrundern,
dafy er aud jetst den Aujtrag befam, Baben bei den Franfjurter
Berbandlungen zu vertreten. Hat er {ich dodh das Vertrauen
ber babifjhen FRegierung in bobem Mafe erworben. Aud
Brunner und Hdaberlin traten febr jtart fiirx Burg ein®, weil
fie eben in ihm einen Mann von ibrer Gefinnung faben, von
bem {ie wuften, daf er Jeine Sade in Franfjurt {dhon redt
maden werde. €in endgiiltiges Urteil fiber Burg zu fdllen,
dlirfte nun darum fjeine Sdwierigleiten bhaben, reil dagu die
Cinfidt in Jeine Briefe nbtig ift, die grofenteils nod nidht
gejammielt jind. Dies 3u fun, wdre ein Jebr lobnenswertes Unter=
nebmen, auj dem dann fpdter audy Burgs BViographie auf-
gebaut werden Bante. Mleine Aufgabe bier wird es fein, mbg-
[idhit auf Grund des Aftenmaterials, genau wie bei ben vorbher-
gebenden Perjonen, einige neue und bisher vielleidht nody viel
3u wenig beadtete Gefidtspuntte in den BVorbergrund zu {tel-
len, um fo aud von Diefem Manne ein fiir diefen Rabmen
geniigend flares Gefamtbild geben zu tnnen.

Was Burg bejonders auszeichnete, war nidht nur eine
grofe ®ejddftsgervandtbheit und eine fiiv die ihm bier gejtellte
Aufgabe unbedingt erforderliche taftijhe Klugheit, jondern ex
befafy su diefen Eigenjhajten bin audy nody eine ungebeure
Energie, mit deren DHilfe er das gropte Wrbeitspenjum zu be-
wdltigen imjtande war. Dabei verfiigle er {iber ein gedie-

36 Bad. Biogr.

37 Brunner nennt ja Burg in enem Brief an SdHhmis-Grollenburg
vom 12. April 1820 (St.A.St. Kab.-At. III, Vers. 11, Fafs. 243) ,unjern
waderften Freund”, fiir den man fidh voll und gany einjegen miifje.
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genes Wiffen und grobe Kenntniffe, wozu fih aber audy ein
nod griperer Gbrgeiz gefellte. So war er tatjddlid) in Frant-
furt die Perfon, auf deren Rat vielleidht am meiffen gebrt
wurde und deren Urteil man immer bejonders beachtete.

Longner nennt Burg efwas ,gemdfigter” und ,vorfid-
tiger”, als 3. B. Werfmeifter ober Ko es gewefen feien. Sd
mbédte in diefem Jufammenbang auf das Wort ,voridtiger”
den jtdrferen Ton legen. Denn Burg ver{tand {idy tatjddlid
immer jo auszudriiden, daf man nidt jofort berausfinden
fonnte, ob er jet einer mebr gemdpigten oder aber der radi-
taleren Auffafjung das Wort redete. So duierte er {idy bei-
fpielsweife iiber den Jwed des Franffurter Vereins dem ba-
bijchen Minijter Berjtett gegeniiber folgendermajzen®:

,Die Abjicdht der vereinten Regierungen war eine doppelte:
1. die fatbolijd-tirdlidhen Angelegenbeiten in ibren Staaten
nady der Vorjdrift des Reidsdeputationshauptidlujjes vom
25. &ebruar 1803 mit dem romijdhen Hofe durdy eine iber-
einfunft in Orbnung 3u bringen, wodurd die religitjen Be-
dlirfniffe ibrer fatholijden tnterthanen auf eine jtabile Weife
befriebigt werden, obne dafj die jura principum circa sacra
gefdbrbet und dem rdmijhen Hof Redyte eingerdumt werden,
wodurd) er nadtheilig auf die Rube, biirgerlidhe Ordnung und
Civilijation der Staaten einwirfen fonnte; und 2. fiir die in
den vereinigten Staaten beftebende Kirdenproving ein Kirden-
foitem eingufiibren, rodurd das RKirdenwejen mit der Ber-
fajlung des Staates und dem Stande der gegenwdrtigen Auj-
flarung mebr in Cinflang gebradht rird, um dem Papaljpitem,
weldhes die Staaten neuerdings mit Objfurantismus und allen
daraus bervorgebenden fraurigen Folgen bedrobt, jliv immer
Sdranfen zu jeen.”

Aus bdiejer Stelle ift auf den erjten Blid erfibtlich, dafy
Burg jelbjtverftdndlich flir ein Staatstirdhentum eintrat. Und
dod) liege fidh auf ®Grund von ibr vielleidht nod) das HUrteil

38 9 a 0. &. 303,

39 PYm 7. Juli 1825; desgleihen in einem Brief an denjelben vom
10. Geptember 1823; vgl. zu beiben Brid, Die oberrh. RKirdhenproving
. 10.
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Longners redytferfigen, wenn er Burg, gemeflen an den Grund-
fdgen anberer Perjonen, nicht 3u der gang radifalen Gruppe in
Granffurt rechnete. Durch die neuere Attenforihung aber fonn
diefes HUrteil faum oder mindeftens nidht mebr in feinem vollen
Umfang aufrecbterbalten werden. Denn immer wieder fann
man Hie Beobadhtung maden, daf oft gerade von badijder
©Geite, wo dody Burg in allereriter Linie feinen Einflup aus-
{ibte, die radifaljfen Antrdge gemadt wurden.

©o ftrugen, um ein Beijpiel zu nennen, die babdijden Ab-
geordueten ,,mit allem Naddrud” davauf an, ,daf das fo wid-
tige Medht der Crnennung aller Domfapitulare dem Landes-
berrn audy nidht gum Theil entzogen werde®”. Der eingige, der
diefen Antrag in Sranfjurt fiberbaupt nod untertiigte, roar der
uns aud) als jebr ertrem befannte Kody von Najjau. Alle
ibrigen Abgeorbneten, an ber Spifge die von Wiirttemberg,
batten {ich wenigftens o weit durdhgerungen, zu erfldren, ,daly
man bdurd) die gdnzlidhe Vorbebaltung diefes landesfiivitlidhen
Redytes der gewtinjchten tibereinfunft mit dem Pabijt ein un-
tiberwindlidhes Hindernis in den Weg legen werde, und dafs es
befler fep, bierinn nadzugeben, als fidh dem BVorwurfe aus-
sujegen, efivas bebaupten zu wollen, was der Pabft durdyaus
nidt zugeben werde”.

Weiterbin ift es wiederum Baden gewefen, bas beantragte,
woem Bijdof jolle fein Ernennungsredyt auf gewifje Parrepen
eingerdumt werden*”. Das lief auf eine bewufite, tief ein-
{dneidende und nody grofere Bejdranfung der Redyfe bdes
Bildofs binaus, als es Jelbjt die fibrigen Konferenzmitglieder
wollten. Denn bdiefe waren wenigitens alle gegen den gang
radifalen Vorjdhlag BVadens. Sie hatten ndmlid das ridtige
Empfinden, ,dap es in Rom auffallen miifje, wenn man bdie
Privatpatronate erbalten und den Bijdof davon ausidlicfen
wiirbe”.

Aber trof diefer ridtigen Einfidht wdblten aud) die tibrigen
Abgenrdneten in der Deflaration fiir diejen Puntt nod) eine fo

wH ou SLA M, Rel. u. Kirden]. Fajs. 40. Cbhenda befindet
i audy die gleih nadber folgende Stellungnabme der anberen AUbgeord«
nefen zu diefem Punft, 1 9 u €=U I, Rel- u. Rirdeni. Fafsz. 40.
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fraffe Sormulierung, daf die Kurie dazu unmdglidy ihre Ein-
willigung geben fonnte, es fei denn, fie hatte dadburdy die Be-
redbtigung eines ,allgemeinen landesherrlichen Patronatredhts”
anerfannt*®. Die vereinten Staaten erftrebfen ndmlidhy nidt
mebr und nidt weniger als die Bejefung der firdhlidhen Stellen
durdy den Landesfiirjten, wobei fie — allerdings entgegen dem
eben genannten, nod) radifaleren Borjdhlag Badens — auch dem
Bijdof die KRollatur wenigitens einiger Benefizien iiberlajjen
wollten. Pius VIL. ging desbalb den fiir ibn eingig gangbaren
Weg, indem er in jeiner jdrijtlidben Antwort’® auf die De-

22 a) Die befreffende Slelle in dHer Dellarafio lautef nad) Long-
ner a. a. O. ©. 634: ,Nominationes et collationes ad paroecias et alia
beneficia ecclesiastica in eo quo hucusque fuere, statu permanebunt,
episcopus proin conferet illa, quae prius episcopali jure collata fuere;
patroni privati, si legitimus illos titulus suffragetur, jus patronatus
porro exercebunt; reliqua vero beneficia, speciatim ea, ad quae
corporationes ecclesiasticae non amplius extantes praesentabant,
princeps conferet.” b} Bgl. in diejem Jujammenbang die fiiv die Ent-
widlung des Patronatsredtes, gerabe audy des beginnenden 19, Jabr-
bunderts aufidlufreidhe Stelle bei Job. Bapt, Sdamiiller, Lebrbud
des fath. Rirdenredts (Freiburg 1914) 1, Bb., &, 368. Er [dreibt bier:
SNamentlid feit Ende des Mittelalters waren bdie Deutiden Reidysiiir{ten
burdy Stifiung von RKirden und Kirdendmtern, Belehnung mit Kirden-
giitern, Vogtei, pdpjtlide Tndulfe und andere Redistitel in bden Befif
vieler Patronafe gefommen, Da bildete fich bei der gangen Anjdamung der
neweren Jeit vom BVerbdlinifle jwijden Staat und Kirdhe die Weinung aus,
baf diefe Pafronate nidt auf fpesiellen Redbtstiteln berubten, jondern in
der Qanbeshobeif. Demgemd wurden bei Aufbebung der Stiffe und Kisfter
in Ofterveid unter Jojeph IL die biefen zujtebenden Patronate als bder
lanbesberrliden Kollation anbeimgefallen erfldrt und die Bijddfe auf einen
blofien Befepungsvoridlag befdrantt. Ebenfo nabmen aud nady der Safu-
lavijation Der Gftiffe und RK(dfter im {ibrigen Deutjdland im AUnfang des
19. Jabrbunderts die Landesherren nidht nur die den jdfularifierten Redts-
fubjeften uftebenden Patronatsredhte, jondern iiberbaupt bdie bijdbfliden
RKRollationsredhte in Anfprud. Dafiir berief man {idh auf ein allgemeines
Tanbesherrlides Patronatsredt und quf die Sulzefjion in die Befefungsredite
per [dfularifievten geiftlihen Kiirften, die aud in ibrer Eigenjhaft als
Lanbdesherren fonferiert hdtten.”

13 I werbe auf diefelbe [pdter nod su jpreden fommen. Sm
iibrigen jei bier nody barauf bingewiefen, daf der Streit um bas landes«
berrlide Patronatsredt nod fehr lange andauerte, Erft mit der Jeit fei
bie firdliche Autoritdt, wie SGagmiiller {id ausdridt (a. a. . S. 368),
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flavatio erfldrte, den Urtifel VII derfelben nicht genebhmigen 3u
fonnen.

&in anberer Fall joll zeigen, dafy Burg in feiner Methode
purdaus nicht wdablerijdh, fondern wiederum oft febr rabdifal
war, wenn dabei nur Ausfidt auf Verwirtlihung eines ihm
porjdhwebenden 3ieles beftand. So frat er in feinen ,Bemer-
fungen, die man bei den Verbandlungen der firdplidhen An-
gelegenbeifen proteftantijder Staaten zu beadyten hat*”, nidt
nur fir jdharfe Handhabung des ,Placet” ein, jondern er er-
mabnte die Fiirften, auf ernftlihe Mittel bedacht su fein, um
dem Streben der rdmijdhen Kurie nady einer HUniverfalmonarchie
au begegnen, und gab ihnen dazu folgenden duferit bezeichnen-
den Rat:

,Das gwedmdiigite Mittel wdre vielleidht, wenn die ver-
einigten profeftantijdben Souveraine von Deutidland den Kai-
fer von Sfterreidh erjuden wiivden, als Profeftor des Kon-
flape®®, bei ber Einftigen Pabitwabl dafiiv 3u jorgen, daf ein
Ptann von liberalen Gefinnungen um Pabft gewdhlt werde,
per nidt durd) WVerjagung der Bijdhsfe und Aufzdgerung der
Rirdenordnung die HUnterthanen gu beunrubigen und die Souve-
raine 3u jwingen judf, von ihbm Gefeffe angunebmen, die mit
ibren Majeftatsredhten und der Woblfabrt ihrer Unterfhbanen
unvereinbarlidy find.”

immer mebr ,von der Wiffenidalt und dem allgemeinen Redtsgefithl in
ibren Horberungen unter{tiift worden”, jo bdaf nad) und nad bdie gange
Brage auf Grund von bejonderen UAbeveintiinften swijden Staat und Kirde
ael§{t werden founte,

1 GtAGE Deutld. Bund, Berz. 40, FKafs. 123. Die Bemerlungen
tragen das Datum: 19. Augujt 1818,

15 Der Ausbrud ,Proleltor des RKonllave” it mir nidhf belannt,
Burg jpielte biev jedenfalls auf bie fonfroverfe Frage von dem ftaatliden
Redt der Crflufive in der Papftwabl an. Demaufolge bdtten ber deutde
RKaifer, an bdeflen Stelle der von Ofterreih getreten ift, Franfreid und
Gpanien die Befugnis, ibrem Kardinalproleftor pder einem anderen Kar-
binal die personae minus gratae gu begeidhnen, damit {id) die Kardindle
bei der Stimmenabgabe eventuell dbanad) ridten Isnnen. Tatfen fie es nidy’,
war die Wabl dennod) giiltig, Die drei fatholijhen Staaten durften aber
nur einmal von bdiefer BVefugnis Gebraud maden (Sdgmiiller a. a. O.
©. 4047.; Litevatur iiber das jus exclusivae &, 4061.).
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Nadh diefen Betrachtungen oll jet verjudyt werden, Burg
nod) von einer gang anderen Seite ber zu beleudten. Es ift
ndmlidh immer und immer wieder wabrzunehmen, daf derjelbe,
o jebr er einerjeits ben Regierungen und bejonders der ba-
dijdben zugunften redete, doch auf der anberen GSeife peinlich
bemiibt war, in Rom ja nidht unangenebm aufzufallen. Gang
fraf3 trat dies gutage, als man ibn badijderieits jum Gejandten
fliv die Mijfion nadh Rom vorjdhlug. Gegen diefen Voridlag
webrte fidh Burg mit allen Mitteln. Die verjdiedenartigiten
®riinde bradte er vor*®. So fagte er, daf ein Geiftlidher als
Gejanbdter ftérend wirfe. Sdbe dodhy Rom in einem jolden
feinen PMann, rede er aber gegen die Kurie, dann fei er aud
ibr erfldrter Gegner. Weltliche Gejandte Dagegen jeien {tets
nur die Diener ibrer Hife. Ferner wollten ja die vereinigten
Staaten gar feine Unterhandlungen, jondern ibre Forderungen
feien Jo einvoandfrei und mdRig, dak {ie jofort angenommen
werben miiten. ®inge er aber mit, dann glaube die RKurie
gleih, man wolle unterbandeln.

Mit diefer Begriinbung batte Burg injofern redt, als es
tatjddlich am bejten vermieden rurde, einen Geiftlihen gerabde
in jolden Angelegenbeiten nady Rom u jdiden. Andereits
batte Burg aber diefem ehrenvollen Auftrag jidherlich Folge ge-
leijtet, wdre er von der Mdaiigleit der Deflaration und Jomit
von dem Eriolg Der Gefandtidhaft wirflidh fiberzeugt gewefen.
Aber er gibt ja, wie wir joeben vernommen baben, jelbit 3u,
bap es aud) nbtig rerden fdnnte, gegen die Kurie reden 3u
miifjen. Jn eine joldhe Rage wollte jedodh Burg jest unter
feinen Umijtdnden fommen. Denn man muf fid immer Far vor
Augen balten, dab er fiiv jeine fider nidht geringen Be-
miibungen in Franffurt aud) einen Lobn erwartete. Er hoffte
ndmlich, einmal Bijdoj 3u werden, und fpdter, als er fidh mit
feiner gangen RKrajt fiiv die Vereinigung des Erzbistums mit
pem Bistums{ig von Babden einjesite, da mag er audh daran
gedadht baben, vielleidht jogar Erzbijdhof werden zu fonnen.

Um nun diefes Biel zu erveidhen, mufzte Burg jelbitver-
ftandlid ein gang willjdbriger und treuer Staatsdiener jein. Sn

26 Bgl, fiiv diejelben H. u. St.-A. III, Rel. u. Kivdben]. Fafs. 48.

Fretd, Divg.-Ardio N. F. XXXIV. 10
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Rom aber durfte er aud) auf gar feinen Fall nad) der negativen
Geite bin auffallen, weil man ibm jonft dort im entjheidenden
Augenblid genau jo bdtte die nofwendige Anerfennung ver-
jagen fonnen, wie man es furg suvor bei Wefjenberg jchon
getan batte. Desbalb fonnte Burg unmbglidh als Gejandfer
nady Rom geben, da er als oldher auf jeden Fall endlidy einmal
bdtte Sarbe befennen miijjen.

Burg wollte alio in Rom und in Karlsrube gleidh gut an-
gejhrieben fein. Weil er aber zwei Herven jzu gleicher IJeit
dienen wollte, mupte er fid notgedrungen in grofe Wider-
ipriidhe verwideln. Am deutliditen offenbarten {ich Jolche
Widerfpriidhe in {einer Handlungsweife zu der Jeit, als man in
Rom von dém Vorbandenjein einer Kirdenpragmatif erfabren
batte unb dariiber jebr enfriijtet war. Burg jdhrieb namlich auf
bieje Nadyridht hin Jofort mebrere Briefe an Perjonen, die bei
ber RKurie irgendeinen Einflufy batten. Briid feilf uns zwei
diefer Briefe, deren Originale ibm vorgelegen baben, mit?.
Der eine von ibnen, datiert Stuttgart, 9. April 1823, ijt an den
damaligen Miinfterpfarrer in Freiburg, §. Boll, adrejjiert,
wdbrend der andere mit dem Datum Kappel, 6. Mai 1823,
verjeben und an den Chorberrn FKr. Geiger in Lugern geridytet
iit. Burg fudte in diefen Shreiben Boll jowobl wie aud
®eiger von der vollfommenen- Harmlofigleit der Kirdhenprag-
matif gu fiberzeugen und bat die beiden, in diejem Sinne audy
nach Rom 3u beridhten. Ja, er ging jogar Jo weif zu bebaupten,
dafy durd) Jeine Bemiibungen ,die KRirdenpragmatit ihre Ver-
bindlidfeit verloren bdtte” und bdaf {ie lebiglid nody ,als
Attenitiic bei den Verbandlungen” beibebalten worden jei.

In fraffem ®egenfaf au diefen Ausfiibrungen aber {teht
ein ®utadten Burgs, das er fiir jeine Regierung abzufajjen
batte und von dem gleidh nadber bei der Charatterifierung von
Haberlin nody einmal die Rebe fein wirh. In diefem Gutadten
ndamlidy bemerft Burg ausdriidlidy, ,,die bijdsfliden Sifge diirf=
ten das Gritemal nur mit Mdnnern bejetst werden, welde die
in ber zum Staatsgejets su erbebenden Kirdenpragmatif auf-
gejteliten ®rundjdfe anerfennen und ibre Ausfiibrung und

47 Bgl. fiiv fie Brii d, Die oberrh. Kirdenproving &. 59.
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Handhabung su befdrodren bereit jeien”. Fiiv joldhe Gegenjdtie
[dkt i, wie jhon gefagt, {iberhaupt nur dann eine Erfldrung
finben, wenn man eben in Betradt ziebt, dajy Burg jowobl bei der
Kuriewie bei Jeinem Landesherrnin giinjtigem Lichte ftehenvoolite.

®anz unter demjelben Gefidhtspuntt ift audy das jpdtere
Berbdltnis swijden Burg und Wefjenberg su betradten. Man
muf nady derartiger Lage der Dinge entjdyieden annebmen, daf
Burg, obwob! bisher unter dem Titel Freund Wefjenbergs be-
Tannt, jeit dodh gebofft batte, gerade in dem Moment endbgiiltig
die Babn fiir fidy jreibefommen 3u haben, als er lefgterem in den
Mdrztagen des Sabres 1822 Hie Nadyridht su fiberbringen hatte,
oer Grofibersog wiinjde ibn feineswegs zum Erzbijdof*s”.

®rober glaubte swoar, Burg bétte fid) ,durdy diefe Hiobs-
poft den Weg zum Bijdofsitubl jelber verjperrt, weil er mit
einem Reft von Charatter dody den BVerdadt nidht auffommen
lafjen wollte, er babe aus {dndder Selbjtjudht einem Sudas
gleidy Jeinen Meijter geopfert**”. Dem ift aber entgegenzubalien,
dafy es {dhon damals Leute gab, die Burg diejer Sade wegen
mit groftem Miftrauen begegneten. So jdrieb beifpielsiweife,
wie Grober uns jelbjt mitteilt®®, Piarver Wolf aus Fordbeim
im Anjdluly an jene Ereignifje fofort an Wefjenberg, ,er balte
Burg fiir einen Verrdter”.

Wie jtarf aber Burg tatjddlid auf den Bijdhofsitubl
redhnete und wie jebr er glaubte, im gegebenen Augenblid der
Gunit feines Landesherrn verjidert fein su fonnen, gebt aus
folgendem bervor: In der Note des Generalftaatsiefretdrs Con-
falvi vom 27. Februar 1823 befand jidy als Beilage nody ein
DBerzeidhnis von 14 Geiftlihen, welde Rom zur Auswabl fiir
die Befefung der Bijdojsitiible in BVorjdlag bradtes’. Hnter
biefen 14 Namen befand fich jedbody derjenige Burgs nidt, wor-
iiber lefitever febr enttdujdht gewejen zu fein jdhien, wenn er
desbalb den vieljagenden ©afy prdgte:

+Welder talentoolle Geiftlide diirfte es nod wagen, mit
Treue an jeinem Fiirjten gu hdngen, oder fid) fiir die Intevefjen

8 Grdber a. a. O. 29, 6. 421. 20 Ebb. 50 Ebd. ©. 423.
51 Pgl. dagu aufer Mejer a. a. O, HI, 2. Abt., &. 286{f. filt das
Bolgende nod) gang bejonders Longner a. a. O. &. 527,

10*
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der vaterldndijhen Rircdhe zu verwenden, wenn der Fifrjt ihm
nidt etnmal fiir jeine Dienfte erfenntlidy jein fann, und {id
gefallen laffen muf, auf udbringlidieit des rdmijden Hofes
Menjden zu befdrdern, welde ihm feine Treue beweijen.”

Wer nun die Schuld daran trug, dafy audy Burg nidht der
erfte Grzbijchof Der neuen Erzdidzeie wurde, mag dabingeftellt
bleiben. Faft médhte man glauben, er habe vielleidht dod) etwas
3u febr mit der Gunit Jeines Landesherrn geredhynet. Jedenfalls
gelang es Burg, wenn aucdy erft bebeutend fpdter, dodh nod,
in efva an das el feiner Wiinfhe u fommen. Seine Taftit
ber QKurie gegeniiber batte fidh bewdhrt; denn als man ibn im
Sabre 1829 fiir den Bijdoisitubl su Maing defignierte, wandte
man in Rom gegen diefe Wabl nidhts ein, und Burg fonnte am
12. Januar 1830 im Mainger Dom inthronifiert werden.

Jegst bliebe nur nody iibrig, in furzgen 3iligen auf die Be-
deutung von Brunner und Hdiberlin binguweifen. Sie war in
ber Tat nidht gering, veil ndmlid) die badijde Regierung in
mander widtigen Eingelfrage Gutadhten von ihnen einbolte.

Brunner joroohl wie Hdberlin waren begeijterte Anbdnger
bes Franffurter Spjtems. Sie traten fliv miglidjt grofe iUn-
nadgiebigfeit Rom gegeniiber ein. Deshalb waren fie aud
®egner Ttirtheims und billigten vollfommen die Haltung, die
Sdmig-Grollenburg zur Kurie eingenommen batte. Tbr erftes
Streben nady dem ungliidlihen Wusgang der rbmijden Ge-
fandtidhaft war daber, ihren Cinfluly bei der badijden Regie-
rung unfer allen Ymijtinden dabingebend geltend zu madien,
dafy diefelbe unbedingt audy fiiv die Sufunft an dem Staaten-
verein fefthielt unb mithin feine eigenen Wege ging. Damit
batte man aweifelsobne Wiirttemberg und bejonders Sdhmil=
®rollenburg einen grofien Dienjt ertviefen, da lefterem vor
allem durdy fein BVerbalten in Rom flir den Fall einer Ab-
iplitterung Badens ein nidt geringer Teil der Schuld bdtte
sugejchrieben werben miiffen.

Brunner jelbjt, der {don feit 1813 der RKatbholijdhen
RKRirdpenjeftion im Minifterium des JInnern angebdrte®, war

52 Pgl, iiber BVrunner jowie iiber Hdberlin audy bdie befr. Art, in
ben Bad. Biogr.; ferner Mejer a. a. O. I, &. 386fF.
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literarijdy eifrig tdtig. Bejonders aus jeinen Gutadyten IBnnen
wir am beften die ibm eigenen Gedantengdnge entnehmen. Das
erfte, weldyes bier zu nennen wdre, bat audy Gsller jdhon des
ndberen bebanbelt®®. €s Jeien aus ibm nur einige der wid-
tigiten Stellen entnommen.

RNadydem Brunner dargelegt batte, die alten Konfordate
batten als Brujtwehr gedient ,gegen die romijde Kurie, deren
unerjdttlicher ®eiz unaufhdrlih und rofithend dber die Alpen
berausftiirmte, um die deutidhe Kirdhe zu pliindern und ibhrer
Redbte und Freibeiten zu berauben”, mabnt er bei einem fiir
die Sufunjt abjujdlickenden RKonfordat zu grofter Vorfidt.
Man miifie vor allem dabin zu fommen juden, ,dak mit dem
romijdhen Oofe weiter iiber nidhts als tiber dejlen BVerbdltnifje
gur deutiden Kirdpe und zu deutjhen Souverdnen, dann ju
dem bdeutjdhen Epijfopat im allgemeinen nur Sibereinfunft ge-
froffen, die Organifierung und CEinvidhtung der Lanbesfirde
aber, und alles deffen, was dabin gebdren mag, der Anordnung
bes Gtaatsregenten in Sibereinjtimmung mit dem von ibm er-
nannten Landesbijdofe . .. vorbehalten werde. TJe weniger das
Pabitlide Konfordat ins Detail eingeht, defto mebr bleibt in
ber Ausfiihrung und Anwendung dem Staate fibrig.”

Jm weiteren BVerlauf jeiner Wusfithrungen beriihrte Brun=
netr nod mebrere Fragen, die uns bier aber nidht intereffieren.

®anz dbnlid wie Brunner dadfe audy Hdberlin, nur
jdlug er nody radifalere Methoden vor. Seit 1788 Stabt-
pfarrer von &t. Martin in Freiburg, wurde er 1810 Geiftlicher
Minijterialvat in Karlsrube. Aber [dhon friiber bejdhdftigte er
fid viel mit Rirchenfragen. So vertrat er in einem Gutadfen
vom 20. Januar 18083 die Anfidht, das franzdiijhe Konfordat
fonne fiir ein deutjdes unmdglich Vorbild fein, da ndmlidy BVolf
und RKlerus in Deutjdland fortjdrittliher denn in Franfreid
feien. Deshalb miijje man bei einem Konfordat ,von denjenigen
gereinigten fatholijdhen Grundidfen ausgeben, welde bier
bifentlidy gelebrt, von einer Menge aufgefldrter Seelforger in
Ausiibung gebradt und von einem grofen Teil des Volfes in
ibren Handlungen dargeftellt werden”,

5 A a O. Bb. 28, ©. 183f. s §bd. ©. 185f].
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Dann tritt er fiir die ,jolepbinifd politijd-geiitlihe Gejets-
qebung” befonders aud) in Gbhefadyen ein. Weiterhin ift be-
merfenswert, dafs er prinzipiell die Anjidht vevirat, die Bijddfe
miifgten durd) den Landesherrn ernannt werden. Audy beftreifet
er gewifle Rechte und Vrivilegien des Romijden Stubles und
ift fiir {dhdrfite Handbabung des ,jus placeti”’, genau jo wie er
lich gang dafliv einfette, Dafy der 3Jolibat, ,diefes widernatiir-
lidhe und beilloje Gefes”, endlidy einmal aufgeboben werde.

Die anderen Gutadyten, welde Brunner und Hdberlin in
ber 3eit der Franfjurter Konferengen jdyrieben, bejddjtigen
fih meilt mit Spegialfragen. Aber aud)y dabei fanden beide
immer nod geniigend ®elegenbeit, ibr aufgefldrfes Staats-
tirdhenvedt wie ihre jonftigen fait immer im Gegenjaf su Rom
ftebenden AUnjidhten mit einflielen zu lajjen. Es feien nur einige
der ®utacbten, die in den badijden Atten zu finden waren, hier
nod angefiibrt.

Am 20. April 1820 verfaite Brunner ein joldes tiber die
damals febr viel und bejtig distutierte Frage, ob die Suppref-
fion Des Bistums Konjtany geredbtfertigt wdre oder nicht3. Sn
der Antwort der Kurie auf die Deflarativ heift es ndmlid) im
Artitel 2: ,,Alteram eriget Sedem Episcopalem in Civitate
Rastadiensi (bamals war Raftatt nody zum Bijhofsfis vor=
gejdlagen). . . . Huic Cathedrali ecclesiae pro Dioecesi
assignabit totum Territorium Magni Ducatus Badensis, Ut
huiusmodi dispositiones locum habere possint, Sanctitas
sua supprimet Cathedralem Ecclesiam Constantiensem cum
suo actuali Capitulo.”

Mit dem Ausdrud ,supprimet” war nun Brunner gar
nidt einverjtanden. Desbalb fiihrie er in feinem Gutadhten
aus, daf bas badijde Gouvernement zwar von jeiner urfpriing-
lichen Abfidht abgegangen fei und ,aus guten Griinden mit den
tibrigen Regierungen fiir die Wabl des Bijdofs {timmte und
biernadh auf das jus nominationis regium im ftrengeren Sinne
vergichtete”. Wllein dadurd) bat es in feiner Weife ,in die
wibergejesliche und odioje Supprimirung eines im Lande {dhyon

5 9. u’ &t-U. I, Rel, u. RKirden]. Fajs. 52. BVgl. aud) die furge
Grwdbnung dariiber bei Goller a. a. O. Bb, 29, &, 593/94.
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beftebenden, fo bedeutenden Bisthums zum voraus einwilligen
wollen und fonnen, da bier die . . . vovsiiglihe Niizlidfeit
— insignis utilitas — gdnalid ermangele, vielmebr dadurd
vielfdltiger Nadtheil erwadjen wiirde, was bier feiner Ent-
widlung bediirfe”.

Brunner gibt deshalb jeine Anjicht dabingehend fund, dab
das Bistum Konftany feinesfalls fupprimiert, jondern lediglid
wegen 3u groger Entfernung von der Mitte des Landes von
Konftang nachy N. N. transferiert werden jolle. Die badijdhen
Teile der iibrigen, auswdrtigen Didzefen Jollten dann einfad) mit
dem nad) einem anderen Orte transferierten Bistum Konjtany
pereinigt werben. Die Art, wie Rom vorgehen wollte, nannte
er einen ,ultramonianijden Gewaltjtreich”, um dadurdy ,bdie
rehtsbegriindeten Unjpriihe Weffenbergs auf das Bistum
Konftang und auf die pabitlide Bejtdtigung su umgeben”.

®ang derjelben Aujgabe mufite fid aud Hdberlin unter-
sichen. Man wollte jeinen Rat und fein Urteil in diefer An-
gelegenbeit ebenjo vernehmen wie den Vrunners. Wus diejem
Grunde {drieb er unter dem Datum des 21. Wpril eine ,Gut-
dadtlide duperung fiber den Artifel 2 der Jog. Erpofitio in Be-
freff der Supprimirung des Konjtanger Bisthums %,

Rady feiner Meinung fei es ,mehr als wabrideinlid”, daf
bei diefer gangen Sade ,der romijdhe Kniff dabinterjtede, durd
Gupprimirung der Ecclesiae Cathedralis Constantiensis cum
suo [eigentlid) als Korperidaft nidht mebr bejtehenden] Ca-
pitulo jugleidy audy die befannte Gejdidte des Bisthums-BVer-
wefers au jupprimiven”. Darauf judte er an Hand von mebh-
1eren BVeijpielen zu beweifen, daf das nidht gangbar Jei und
auchy jonft ,der Trabdition der Rbmer, denen befanntlich die
GCrbaltung alter Bisthiimer, wie der alten ultramontanijhen
Grundidge Jo Jebr am DHergen liege”, durdaus nidt entjprdde.

Brunner und Haberlin wollten aljo in eriter Linie deshaldb
eine einfache Transferierung des BVistums Konftany, weil {ie
fih auf feiten Wefjenbergs ftellten. Denn [ie hegten die Ber-
mutung, Rom wolle durd)y die Supprefjion Wefjenberg diveft
treffen. Man batte aber bei jolcher Verteidigungshaltung u-

s H. 1. St I, Rel.-u. Kirden]. Fafs. 52.
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guniten Weflenbergs aufer adt gelaffen, dafy lefsterer ja jdhon
im Jabre 1817, als er eigens nady Rom reifte, dajelbft als Bis-
tumsverwefer nidt anerfannt wurde und damit feine Sade an
der Kurie jhon ldngft boffnungslos tar.

®ie Qurie ibrerfeits ging bei dem Plan der Suppreffion
bes Ronftanzer Bistums vor allem von einer anderen Voraus-
fegung aus. Die neu zu erridhtende Dibzefe, deven Grenzen
jefst mit denen des neuerridhteten ®rofbersogtums Babden iden-
tijh werden jollten, jetste {ih ndmlid aus verjdyiedenen Teilen
ebemaliger Didzelen gujammen. Desbalb mufte in diejem FKalle
eine vollftdndige Meuordnung gejdhaffen werden, was die Kurie
obl aud sum Ausdrud bringen rwollte, wenn fie ibre Maif-
nabme mit folgendbem Sdlubjafg des Artifels 2 begriindet:
.Oportet scire, an praeter Constansiensem aliae quoque
portiones exterarum Dioecesium intra limites Magni Du-
catus Badensis extendantur, ut portiones illae a Dioecesi-
bus, ad quas fortasse pertinent, avelli, et Dioecesi Ra-
stadensi applicari possint.”

Dabei ijt es interefjant, daf bdie im allgemeinen iiblide
fonjervative Haltung der Kurie gegeniiber alten bijtorijdhen
Divzefanfiien bei Gelegenbeit rubig aujgegeben wird juguniten
einer gang raditalen Neugriindung, die auf gefdidtlide Redte
und Siberlieferungen vollig verzidhtet. Sn dem badijden Fall
war die Rolle des fonfervativen Anwalts des altehriviitdigen
Bistums Konjtang merfrolichigerwoeife von auftldrerijhen Or-
ganen bder {taatsfirdhlidhen Biivofratic {ibernommen worden,
wobl faum aus wirflidhem gejdidtlihen Empfinden, jondern
nur gum Schufe der Sadye Wefjenbergs.

Gpdter bat dann die badijhe Regierung, wie audy Goller
in biefem Sujammenbang jdon andeutete, ihren Standpuntt der
Kurie gegeniiber wenigitens formell aufgegeben.

Sur BVervollftandigung des Bildes fei jesit nody erwdbhnt,
baf jidd Brunner wie Hdberlin aber aud) mit allen anderen
{dwebenden Fragen infenfiv bejddftigten.

&o war Brunner, wie wir aus feinen ,,Bemerfungen iiber
bie Kirdenpragmatit®>” entnebmen, nidht nur vollfommen von

57 @bb.
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per unbedingten Notwendigleit einer jolden Pragmatif iiber-
seugt, foudern es rourbe mandpe Stelle in ihr erjt auf feinen
Rat hin aufgenommen ober aber irgendwie nady jeinen Bor-
jdbldgen abgednbert.

fiber mand) andere brennende Frage dagegen befifien wir
wiederum das HUrteil von Hdberlin. Dafiir fei jolgendes Bei-
Tpiel genannt, das mir in diefer Art allerdings nur einmal be-
gegnete.

Burg jdrieb am 1. Degember 1820 jein Gutacbten iiber
LHie Art und Weije, wie in Jufunft die Hindernifje bey Be-
fesung der bijhdilihen Site befeitigt werden tdnnen”. Damit
gab fidh aber die badijdhe Regierung nidht sufrieden und beauf-
tragte Hdberlin, die Vorjdldge Burgs nodymals 3u begutadten.
©p jdrieb diefer am 23. Januar ein ,Sutadten zu dem Gut-
adhten Burgs vom 1. Degember 182058,

Bei dem Gutadhten von Burg nun fann man eine infer-
efjante Fejtitellung maden. Derfelbe Mann, der nadh meinen
vothin gemadten Ausfiibrungen Rom dadurdy bejdwidtigen
wollte, dafy er jaate, die Kirdenpragmatit hdtte durd jeine Be-
mitbungen ibre Verbindlidfeit verloren, ftellfe ndmlidy gleid
3u Beginn diefes Gutadtens als Widhtigjtes eben jenen Grund-
fa auf, ,bie bijdSfliden Sige diirften fiir das Er{temal nur
mit Mdannern befeft werden, welde die in der jum Staatsgeje
au erbebenden Rirdenpragmatif aufgejtellten Grundjde an=-
erfennen und ibre Ausfiibrung und Handhabung zu bejdhwidren
bereit feien”. LWdren dann folde Mdnner gefunden, jo Jolle mit
ibnen jogleidy die Aufjtellung des fiinftigen Domifapitels ver-
abredet werden. Audy diefe Leute wdren auf die Kirdenprag-
matif gu verpflidhten. Die Ergdngung des Wablfollegiums zur
DBiidofswabl aber dadte {ih Burg ,1. aus dem jeitlidhen
Detan der theologijdhen Fafultdt; 2. aus dbem Stadtpfarrer von
KQarlstube, 3. dem von Konjtanz und 4. dem von Raftadt;
5. und 6. aus den zwei dlteften Defanen und 7. aus dem
bijdsflihen Bifar in Hobengollern”.

58 Beide Gutadten befinben fidh ebenfalls in . u. St.-A III, Rel.
u. Rirden). Fafz. 52.
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Haberlin dagegen madte u dem, was Burg wollte, nody
einen viel ausfibrlicheren Voridhlag. Er bdlt es fiir das bejte,
enn jedes der fedhs RKreisdirettorien beauftragt woiirde, jdmmt-
libe Pfarrer jeines Kreifes nebjt den nod) vorbandenen Kon-
ftanzer Domfapitulaven und ebenjo den bijdoflihen Spepe-
tijbent und RKonftanger Bifariats-Rathen aufsufordern, daj
jeber einzeln eine gejdlofene, drijtliche FHuberung, worin fein
Wunjdh eines Landes=-Bijdyofs in der ju nennenden Perjon aus-
gebriidt Jepn miifzte, binnen einer feftsujeenden Srift dem befr.
Qreisdireftor jelbjt juzujdhiden babe. Diefer bdtle alsdbann mit
Suziebung eines Kreisraths gleichjam den Scrutator ju maden,
und in Kiirze blos {iber das Rejultat, auf weldye zwei oder drei
Sndividuen die meilten Stimmen gefallen wdren, unmittelbar
an &. K. Hobeit BVeridt 3u erftatten.” Wenn dann derfelbe fid
ein Gubjeft sum Bijdof auserjeben habe, dann moge der Bor-
jblag Des Geijtlihen Rats Burg wegen der Verpflidtung auf
bie Rirdenpragmatif und itber die vom Regenten vorbebaltene
erjfte Befeung des Domfapitels jelbftverftdndlidh jeine An-
wendung finden.

Dieje Gedanfengdnge und Voridldge wurden hier abiidht=
lidh angefiibrt, um 3u zeigen, wie febr Burg jorobl als Brun-
ner und Hdberlin einem gang abjoluten Staatstirdhentum bul-
digten. Aud wird es uns dadurd) bedeutend verftdndlider
geworden fein, warum fpdter bei der Auswabl der eingelnen
Bijdofstandidaten unter joldhen Umijtdnden eine Einigung mit
der Kurie nidt jo leidht su ersielen war.

Damit tonnen wir nun Babden endgiiltig verlafjen, und es
wdre jefit nur nody mit einigen Worten auf die Tdtigfeit der
iibrigen Konferensteilnebmer bingutoeifen. Dody {ind es lebig-
lidh sroei Mdnner, die fidh wirtlih nod aftiv an den Verhand-
[ungen beteiligt und zu den verjdiedenen Problemen Stellung
genommen baben und die desbalb bier erwdbnt werden miijjen.
Der eine war v. Wreden, der Abgeordnefe von Hefjen-Darm-
ftabt, der anbere aber der jdon einmal genannte Kirden- und
Ober|dulrat Kod) aus Hejjen=Najjau. Beide werden uns {pdter
ab und zu nod) einmal begegnen, jo dafy tiber {ie jefst nidht uviel
gefagt zu werden braudt.
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Karl Jofef v. Wreden®, geboren zu Mannbeim im
Jabre 1761 und feit 1804 mit dem Referat fiir die fatholifden
Rirden- und Shulfaden im Minijterium zu Darmitadt beauf-
fragt, war in Franffurt der grofe Gegenjpieler Burgs. Er
fetste 1ich, Telbjt genau jo ebrgeizig wie lefsterer, bis gum dufer-
ften Daftiv ein, dafy das Erzbistum nady Maing fommen folle.
Burg bliehb aber Sieger. Warum, das werben wir nod) dar-
aulegen baben. Tedenfalls war Wreden, von jeiner Regierung
aufs tatfrdjtigite unterftiifgt, daviiber Jehr erbittert, jo daf feinet-
wegen die Einbeit des Staatenvereins einmal [dngere Jeit
ernftlich bedrobt jdbien. Audy Gt jid in dem Stuttgarter Ma-
terial ungweifelbaft eine jtarfe Abneigung der wiirttembergijdhen
Abgeordneten, vorad Wangenbeims, gegen Wreden fejtitellen.
MNadh meiner Meinung batte dies aber {eine Urjade lediglidh
darin, dafy diefelben auf jeden Fall die BVereinigung des Metro-
politanfiges mit dbem BVistumsiige von Maing verbindern woll-
ten. Doy foll davauf erft im zweiten Teil ndber eingegangen
werden.

b jonjt nod) irgendwelde perjdnlide Griinde dabei eine
Rolle gejpielt haben, wird jdhwer zu evmitteln fein. Jedenfalls
{dbeinen mir die BVerdddtigungen, die gegen Wreben erboben
wurden und die davauf binausliefen, ibn als ,ultramontan” zu
begeichnen, unbegriindet zu jein. Denn daly derfelbe {ich den
ftaatsfirdplidhen Abjidten der tibrigen WUbgeordneten jebr gut
anpaBte, gebt neben anderen Tatjadhen allein jdhon aus Jeiner
{darfen Sorderung bervor, der Bifdof jei unbedingt durd) den
Lanbdesherrn zu ernennen®. Ferner {tand Wreden aud) in Rom
feineswegs in bem NRuje eines ergebenen Kurialijten. Im Gegen-
teil. Als ndamlidy der Grofzbersog von Hefjen-Darmitadt ibn
sum Bijdof defignieren wollte, lehnte Leo XII. denjelben jdroff
ab, weil er gewult babe, ,dafy v. Wreden von nidht orthodorer
Qebre, von mebr als zuldfjig freien Sitten gewefen, die den

se Gin furzer Sebenslauf von ibm wie von KRod) {iebe in den befr.
Act, D, Allg. d. Biogr.

80 Vgl, dagu St.ASL Minifterialaften II, BVerz. 63, Kals. 174.
Wangenbeim beridhtete am 19, April 1818 nady Stuttgarf, dal Wreden
einige Abdnberungsantrdge zu den bisherigen Bejdliiffen madhle, unter
welden {id aud der obige befand,
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®uten zum Argernis und Sffentlidy gebrandmarft waren” und
baf er ,nad neuejten Nadyridten nidt anders geworden fei .
Demnady haben wir fpdter, wenn die Angriffe gegen Wreben
noch einmal gur Debatte jteben, berechtigten Grund au der An-
nabme, dafy die wiirttembergijhen Abgeordneten ibn nur des-
wegen befdmpften, weil er eben fiir eine Sadye eintrat, die man
wiirttembergifderfeits unbedingt und mit allen Mitteln 3u
bintertreiben judte.

Was nun Ko d angebt, jo wird uns deflen Beurteilung
siemlidy leicht gemadbt. Er vertrat namlidy feine Sdeen und An-
fidbten febr offen und unverbliimt. Desbalb ijt man fiber ibn
audy {ofort im BVilde. Er it der eingige gewejen, der wenigjtens
o ebrlidh war, aus bem, was er innerlid dadte und vertraf,
bie duiiere Konjequens zu ziehen; denn als man fidh anjdidte,
am 24. Januar 1821 die leste Konferenz (49. Suj.) abjzubalten,
war Kod bereits jdhon aus dem geiftlihen Stande wie aud
aus der fatholiihen Rivdhe ausgetreten. Gr batte vom PHerzog
pon Hefjen-Nafjau die Erlaubnis erbalten, fidy u verebeliden 2.

Natiirlidh wurde durd) diefen Sdritt die ganze Kommifjion
jebr in Verlegenbeit gebradyt, umal das Gerlidht ging, Kod
wiitbe zu der 49. Jujammenfunit in weltliher Kieibung erjdei-
nen und jeinen ustritt jowobl wie aud) jeine BVerebelihung
betanntgeben. Das mufte unbedingt vermieden werden. Des-
balb jdrieb der badijdhe Bunbdestagsgejandte in diefer Sadye
jofort an den najjauiiden Staatsminifter v. Marjdall, worauf
jener gleidy wieder zuriididyrieb, er werbe ,Kody alsbald fom-
men lafjen und ibn veranlafjen, eine jolde Erflarung jebenfalls
nicht abzugeben .

Dadurd) war wenigitens die drgjte Gefabr bejeitiat. Aber
bennody befiirdtete Sdmif-Grollenburg, diefe BVorgdnge onn-

61 Bgl. dagu den betr. Art, in b, Allg. d. BViogr. Der BVerfajler des-
felben, b. ©dulte, bemerlt ausdriidlidh, daly ibm bdie fonft nidht ver-
Bifentlidte Antwort Leos XII. auf diefen Defignationsvoridlag bin im
Original jelbjt vorgelegen babe,

62 Pgl, u diefen BVorgdngen den intereljanten Brief Sdhmis-Grollen-
burgs, den er am 25. Januar 1821 von Franffurt aus nad Stutfgart
janbte. Derfelbe befindet fidh in SLUAUSL Minifterialaften II, BVers. 63,
Salz. 177. 83 Eb),
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ten ein billiges Mittel fiiv die Rurialiffen gerade in dem Mo-
ment fein, wo die entidheidenden Aften nad) Rom gejdyidt
werden jollten. Unrichtig hatte Shmif bier ficher nicht gefeben.
Denn dafy Kod) jdhon von jeber feine Empjeblung fiiv den
Sranffurter Verein war, ift allgemein befannt, Er trat ndmlich
genau o fiir jofortige Abjdaffung des 3olibats ein, wie es ihm
audy nicht darauf angefommen wdre, die fatbolijhe RKirde
Deutjhlands in ein Sdhisma bineingutreiben.

Den 3olibat nannte er eine Erfindbung der Mondhe, und
et fam, gang dbnlid wie Werfmeijter, u dem Sdlufje, ,dal
burch bie Anbdnglidfeit der, Geijtlichen an ibre Familie, ihr
Baterland und an ihre Fiiriten, die Banbe der ftrengen Ab-
bangigteit gerrifjen wiirben, welde jie an den romijden Stubl
tniipfen und welde die Grundlage der Madt desjelben aus-
madyen 54,

Wollte man deshald ,den geiftlihen Stand, wie es notig
ift, gang flir dbas Vaterland gewinnen”, o mijje er ,von Rom
getrennt werben”. Plan miifle ibm ,ein Gejdbent maden,
nach dem er jhon lange fradte. . . . Jeht oder nie Jei hierzu der
giinftige 3eitpuntt.”

KRody batte aber aud)y mit dem Gedanten eines Sdismas
Grnjt gemadt, wdre es nur auf ibn angefommen. Das beweifen
allein jhon jeine uBerungen, die er im Anjdluk an die nega-
tiven Ergebniffe der Gejandtidhaft in Rom madhte. War er
dod) einer Der wenigen, die nody in jener Jeit der Auffaijung
waren, die vereinten Staaten tonnten audy volljtdndig obne die
Mitwirfung Roms der fatholiidhen Kirdhengejellibait eine Ber-
fajfjung geben. Die Landesherren bdtten dann einfad Bijdofe
wdblen 3u lajjen, wobei es den lehteren iiberlajfen bliebe, wie
jie tonfefriert werben wiitben. BVon diefen Vorjdldgen Kodds
wird jedod Jpdter nodh fo ausfiibrlich gefprodhen werben miifjen,
Dafs bier die eben gemadyte Andeutung vorldufig geniigen diirfte.

82 Bgl. dagu einen Beridht Wangenbeims nad Stuttgart vom 23, Ja-
nuar 1818. In demjelben wird viel von der Jblibatsfrage gelproden, und
Wangenbeim war in der Lage, intereflante Aftenjtiife von Kod, die ihm
von Minifter Marjdall iiberreidht wurben, beizulegen. Den Beridht finden
wir in SLASE. Rel. u. KRirden]. Fajs. 134,
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Die Vertreter der {ibrigen Staaten und Stddte
ipielten faft durdhweg eine pajjive Rolle. Desbalb braudhen an
piejer Stelle blof ihbre Namen genannt werden. So entjandte
Qurbeffen den {pdteren Bundestagsgejandten Regierungsrat
Ries nady Franffurt, wabrend Medlenburg durd) den Bunbdes-
tagsgejandten v. Pleflen vertreten war. Aud)y Oldbenburg be-
traute feinen Gejandten am Bundestag, den Prdjidenten v. Berg,
mit diefer Aujgabe. Die jadiijhen Hdujer waren durd) den
Kreiberrn v. Hendrich vertreten. Fiir Liibed-Bremen beteiligte
fidh der Bunbdestagsgejandte und nadymalig als Biirgermeifter
von Vremen befannt getwordene Senator Smidt an den Kon-
ferengen, wdbrend Franffurt in dem Synditus Dang eine tiid)-
tige Kraft sur Stelle batte, die aud an der Abfajjung von Gut-
adten iiber widtige Eingelfragen feilnabm und jo aftiv hervor-
trat. Jnsgefamt aber paften {id) diefe Perjonen alle dem Rabh-
men febr gut an, in weldem man die Verbandlungen fiibrte.
Das ijt {don daraus zu entnebmen, dafy, man fann rubig jagen,
von feiner Seite irgendein Wideripruch gegen bdie bejdhlofjenen
Mapnabhmen oder gegen die Art der Werbandlungsfiibrung mit
Rom erboben rourde.

Welde Griinde mbgen nun dafiir gejproden baben, diefe
Charafteriftit jo ausjiibrlid ju geftalten? €s {ind fiir mid bier
mebrere Gelidtspunite maigebend gewefen. Einmal fonnte
dadburd)y mandyes Neue zur Beurteilung der eingelnen Perjonen
beigetragen werben. Dann aber jollten uns dieje Mdanner audy
in ibrem gangen Denfen und vor allem in ibrem Handeln, das
dody die praftijhe WAuswirfung ibrer Denfweife war, ndber-
gebradt werben. Desbalb die vielen BVeijpicle. Sie Jpredyen
die befte und Ddeutlidite Sprade, und auf Grund von ibnen
fann man am ebeften und uverldfjigiten jeder Perjon geredht
werben.

Aber dDamit ift der Jwed, der verfolgt wurde, nodh nidht
erihopfend dargelegt. Nod) ein anbderes Moment muf in den
Betradtungstreis miteinbezogen werben. Es galt ndmlidh aud
au aeigen, dbafy alle Perfonen, die mit der Wieberherftellung ge-
ordneter fivdlidher BVerbdlinifje beauftragt wurden, durdhaus
SRinder ibrer 3eit” waren. Der Jeitgeilt und die Jeitidee
aber drdngten mit aller Madyt darauf bin, dem Staat oder dem
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eingelnen Kiiriten einen moglidjt grofien und allumfajjenden
Ginflub auf die fatholijde Kirdye zu geben. Das war nun an
und fiiv {id nidts Neues. Was aber unjerer Seitperiode ein
bejonberes Geprdge gibt, ift vor allem die Art, wie man mit
Rom, mit der Kurie 3u verhandeln beabjidtigte.

Nidt etwa ein BVerbandeln zu gleidhen Redfen war zu-
nddit beabjidhtigt, fondern man verjudte, dem Papijt einfad
mebrere Punfte zur unbedingten Annabme vorzulegen. Das
mufte in Rom verftimmen. LWeiterbin jebr erfdhwerend wirfte
aber audy der Umjtand, dafy man viele Puntte bei den BVerhand-
[ungen mit Rom iiberbaupt nicht beriihren, jondern fie gebeim-
balten und erit jpdter ftaatlidherjeits zur Durdfiibrung bringen
wollte, indbem man beijpielsweife die BVijddfe im geeigneten
Augenblid auf gewifle Sonderbeftimmungen ju verpflidhten ge-
bachte. Was die vereinigten Staaten in Frantfurt ertrebfen,
war eine Lojung der fatholijben Kirdenfrage gans nady dHen
Forberungen jener, die fiir ein abjolutes Staatstirdhentum ein-
traten. Aus diefem Grunde mijdten fie fidh aud in Saden ein,
die {ie eigentlidh nidts angingen und deren Regelung allein der
Kirde gujtand. Deshalb der energijhe Wider{tand Roms, der
obne weiteres fommen mufite, weil es aud) bon gewijfen Grund-
forderungen unmdglidy abgeben fonnte.

Wie oben jdhon erwdbnt wurde, it es bei diefer Arbeit
purdaus nidt beabficdhtigt, den Berlauf der eingelnen Kon-
ferengen nodymals zu jdildern. Einen tiberblid fiber den Ent-
widlungsgang der Verbandlungen zu befommen, ijt aber aud
fiir uns eine unbedingte Notwenbdigleit. Aus diejem Grunde fei
jefst ein duperft aufidlufgreider und, wie jdhon einmal gejagf,
bisher nody unbefannfer Vortrag des wiirttembergijdhen Mini-
jters Des Innern und des Kirden- und Sdulwefens v. Otto
wenigftens in feinem groften Teil bier angefiigt®®. Otto gibt

65 a) Diefer BVortrag wurde gebalten vor dem Gebeimen Nat; Text
befinbet {id in SLUASL. Geb, Rat 111, H. 29, T und frdgt das Datum vom
22, Degember 1820. b) Dr. Chrijtian Frhr. v. Otto [leitete dHiefes widtige
Minifterium vom 10. November 1817 bis 29, Juli 1821, c¢) Der ,,Ge-
beime Rat” war die sunddit unter dem Kibnig ftehende, oberife Staats-
bebdrde. Bgl. iiber die infereflante Entjtebung, BVedeutung und Redte
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uns ndamlidy in ibm eine Enfwidlung von den ,Allgemeinen
®rundidgen” bis gur RKirdenpragmatif. Diefer Vorfrag umfajst
alles, was in Franfjurt bejproden, verbandelt und bejdlofjen
wurde. Dabei baben die Ausfiibrungen des wiirttembergijden
Minijters nody den Vorteil, neben einem flaven Einblid iiber
den Aufbau der Verbandlungen audy deutlihy die Methobe ex-
fennen zu lafjen, mit deren Dilfe die vereinten Staafen in
FRom ibr 3iel gu erreichen bofiten.

®leich 3u Beginn feines Vortrags flihrte Otffo aus, dak
,Ote Commiffion in Franffurt sur Grundlage ihrer er{fen WVer-
bandblungen einen diesfeits verfafiten, die Hauptgrundidfe fiic
bie Organijation der fathbolijhen RKirde enthaltenden Aufjal
batte®. Sdon nad einigen Donaten waren aber ibre Be-
rathungen o weit vorgeriidt, dafj das Ergebnis derjelben unfer
bem Jitel: ,Grundzlige zu einer Vereinbarung iiber die Ver-
baltnifie der fatholijdhen RKirdye in deutjhen Bunbesitaaten®”
sujammengeftellt werden fonnte. . . . Die Grundzlige entbielten
mandes, was jur Kenntnis des Pabites nie gebradt werden
fonnte, und was aud), obne Anjtof fiiv den {dwdderen Theil
der fatholijhen Geijtlidhen, nidt difentlih ausgejproden wer-
den durfte. Als man daber iiber die Art der mit dem rdmijdhen
Hof zu pilegenden Verbandlungen jich vereinigt hatte, wurben
swep Urfunden verfaf. Die eine war die dem Pabjt zu iiber-
gebenbe Deflaration, die andere waren die Grundbeftimmungen
fiir ein organijdes Staatstirdengejess ®.

Beide entbiclten die wefentliden Sdge, die in den Grund-
sigen niedergelegt waren. BVon dem Ausgange der Verband-
diejer Bebdrde: Friedridh Wintferlin, Gejdidte der Behsrdenorgani-
fation in Wiirttemberg, Stutfgart 1904—1906, 2. BhH., &. 28{.

66 Das ift der pben {don befprodene, belannte Aufja Wangenheims.

% Gedrudt in Diin &y, Atere und neuere Kontordate 2. Teil, &. 338 fi.

68 Bie Deflavation ift jdon mebrere Male gebrudt und ausfibhrlih
bejprodhen. Gedrudt finden wir fie [afeinijd in: fongner a. a. O.
©. 630ff.; Brid a. a. O. S. 522ff.; Dejer a. a. O. III, 1. AbL,,
S. 107f. mit den Bemertungen, die Conjalvi dagu madte; Deutjd in:
Longner a. a. O, &, 458ff. u. a. Uusfiibelihe Bejpredungen der De-«
flavation: guleft bei Goller a. a. O. 29, &. 466{f. {(ber die ,Brund-
beftimmungen fiir das organifde Sfaatstivdengefe” fiehe Ndberes bei
Mejer a. a. O, II, 2. AbL, &, 223,
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lungen in Rom bing jedoch die Frage ab, ob nicdht in eingelnen
Punften dnderungen nothwendig wiirden.

Durd) den am 7. Oftober 1818 ju Franffurt unterzeidhneten
Staatsvertrag wurden daber, neben der in Rom zu iibergeben-
den Deflaration, jene Grundbeftimmungen, 3u deven Erldute-
tung die Grundziige, jowie die Commifjionsprofofolle zur Quelle
dienen {ollen, als gemeinjdaftlide und unwandelbare Grund-
fage anerfannt. . . . Sugleidh aber wurde die Abrede genom-
men, dafj nady der SJuriidfunft der Gefandten von Rom bdie
Bevollmddtigten der vereinigten Stfaafen fih in Franffurt
wieder verfammeln jollen, um nad) Masgabe der Refultate die
nothigen weiteren Anordnungen auf Grund der bisherigen Ver-
bandlungen und in Gemdsheit der BVereinigung, gemeinjdaftlich
su verabreden, und eine definitive (ibereinfunft darnady abzu-
{dbliehen.”

Die bisher gemadyten Wusfiibrungen Dttos geben in furzen
3iigen das wieder, womit man jid in Franfjurt auf den erften
30 Konferengen bejddjtiat batte. Das NRejultat diefer Kon-
ferengen war bdie Cntjendung der Gejandtichaft nad Rom.
DBefanntlicdh) erreidhten aber die beiben Gejandten dajelbit nidht
das, was {ie erreichen jollten. Desbhalb faben {idh jetst die ver-
einten Gtaaten vor gang neue Aufgaben gejtellt, und es ijt jebr
aufidlufreidh su exfabren, wie man fidh deren LWung dadbfe.
Man mufte jet Mittel und Wege juden, um auf das Aner-
bieten des Papites eingeben 3u Innen, obne jedodh irgend etwas
von den eigenen Grundjdfen preisgeben u miiffen. Dody horen
wir darliber des wiirttembergijden Snnenminijters eigene Worte:

»&s it befannt, dafy der Pabit foroodhl in Hinfidht auf die
Sorm als auf dben nbalt der Deflaration Schwierigleiten erhob,
welde nimmermebr ein dbereinfommen dariiber erwarten lajjen,
dafs aber gleichwobl durdy das Erbieten des Pabites, provijorijd
5 Landesbistbiimer, in der Vereinigung u einer Proving, su
erricdhten, ein bebdeutender Vortheil erreiht wurde. Die Be-
bingungen, an welde bdie Ausfiibrung getniipft ijt, {ind all-
gemein angenommen. . . . JIndejjen baben {idh durd) diefen
®ang, den die Verbandlungen mit Rom genommen, die Ver-
baltnifje binjidbtlich der friiberen beiden Urfunden, nemlidy der
Deflaration und der Grunbdbeftimmungen, gedndert.

Fretd BDivs.-Ardhio N. F. XXXIV. 11
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Jene fann jdhon wegen der in Rom dagegen erbobenen
Anftdnde ihrem ganzen Inbalt nad nidt befannt gemadht wer-
pen, und der Titel Deflaration pafst nidt fiir die Aufnabme in
ein ®efez; am wenigiten, nadhdem die BVorlegung derfelben in
NRom obne den geoiinjdhten Erfolg gebliecben ift. . . .

Legsteres ift der gleidhe Fall mit den Grundbeftimmungen.
Die Commiffion in Franffurt hat deswegen jene beiden Urfun-
ben zum dffentlihen Gebraudy nidht mehr geeignet eradtet, und
baber einige ibrer Mitglieder beauftragt, {idy su berathen, welde
Artitel diejer Urfunden, als jur Kundmadyung fich eignend, in
das nunmebr neu zu entroerfende definitive Staats-Kirdhen-
®efets aujzunebmen, welde dagegen in das Fundationsinitru-
ment Der eingelnen Bistbiimer einzutragen jepen, und welde
endlidh, da fie {didliher Weife in feine diefer beiben Wrfunden
aufgenommen werben fonnen, in den verbindlih bleibenden
Quellen derfelben, nemlih der Deflaration und der Grund-
beftimmungen, unausgeboben gelafjen werden jollen, da der Bi-
jhoff Toroobl als die Domtapitulare audy auf diefe Quellen zu
verpflidhten Jepen.

Hieraus {find die vorliegenden beiden Aufjdfge: -einer
Rirdenpragmatit oder des Staats=Rirdyen-Gejeses und eines
Kundationsinjfruments entjtanden®.

Jene entbdlt die Bejtimmung der redtlihen Verbdltnifje
der Rirde sum Staat, jowie die vom Staat anerfannten For-
men der Kirdeneinridtung.

Das Fundationsinftrument gibt iiber die RKirdyenorgani-
jation ndbere, jur Offentlidleit in Ridfiht auf den rémijden
Hof nidht geeignete, Beftimmungen als Bebingung der neuen
Bisthumsitiftung und ihrer darin ausgedriidten Dotation. Die
Rirdenpragmatit bindet als Gefes alle Katholifen geiftlidhen
und weltlidhen Standes und die jdmmtliden Geijtlidhen miiffen
von ibrer Befanntmadung an in den der Regierung auszuitel-
[enden Dienjt=Reverien Jolde als verbindlid anerfennen.

Das Fundationsinftrument ift die Grundlage der gangen
Stiftung, und daber dem Bijdof und feinem Kapitel vor deren

60 Erftere gebrudt und verSffentlidt in Miind a a. O. 2. Teil,
©. 3231f.; leteres ebd. &, 332 if.
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Grnennung 3ur Anerfennung vorgulegen. Eine doppelte Aus-
fertigung Desfelben zur Hinterlegung in den Arvdhiven bdes
Reidhes und des Bisthums tritt — jowie der Erbebung der
Rirdbenpragmatit zum Staats-Gejege und bderen Belfannt-
madung, erft nadhy erfolgter Beftdtigung des erjten Bijdoffs
ein.”

Diefer Vortrag Ottos zeigt uns, wie oben jdhon gejagt,
nidht nur die Frantjurter Konferengen in den ver{dhiedenen Sta-
dien ihrer Entwidlung, jondern er ift {iberdies nody das bejte
Dofument flir die damalige Einjtellung vieler Staaten zur
Rirdye. Man beachfe neben den anderen nur die eine Stelle, in
der Ofto sum Wusdrud bringt, dah die Kurie die Detlaration
swar durdhaus verworfen babe, dafj aber dennody ein bedeu-
tender BVorteil durd das Enfgegenfommen des Papites erzielt
wotden {ei, da {idh) derfelbe ndmlid) unter gewijjen Bebdingungen
bereit erfldrt habe, die fiinf Bistiimer provijorijdh su errichten.
Diejes Entgegenfommen wurbe nun von den vereinten Staaten
damit quittiert, dab fie {deinbar den Fordberungen des Papites
aur Grridtung von Bistliimern nadfamen, jonjt aber nidts
anderes 3u fun wupten, als die von hm verworfenen Grund-
fdge der Deflaration trofgbem sufammen mit denen der Grund-
stige und der Grundbejtimmungen in einem neuen Statut zu-
jammengufafjen. Auf das gedadyten fie dann die BVijdhofsfandi-
Daten ebenjo 3u verpflidhten, wie jene nody dazu alle fibrigen
Dofumente und Profofolle als fiir fie verbindlidh anerfennen
follfen und muften.

Damit fei nun der er{te Teil diefer Wrbeit abgejdhlofjen.
Als Ergebnis unjerer Betradhtung joll vorldufig folgendes feft=
gebalten werden: Die Franffurter RKonferengen bildeten den
Gipfelpuntt der {taatstirdlidhen Beftrebungen jener Jeit. Alles,
was in den vorausgebenden Sabrzebnten irgendwie {iber Hiefes
Thema von feiten derer gefdyrieben wurde, die fiir ein abjolutes
Gtaatstirdhentum eintraten, Jollfe bier fet in die Praris um-
gefetst werben. Dafy die Kurie aber vielen Forderungen der ver-
einfen Gtaaten unmdglid nadgeben fonnte, ift von ibrem
Gtandpuntt aus wiederum ver{tdndlidh. Deshalb fraten in jenen
Jabren beftigfte Auseinanderjefungen mit Rom gang bejonders
ftart in Grideinung, und es ijt betannt, daf bdie Sdwierig-

11*
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teiten mit ber BevSffentlihung der erjten Bulle ,Provida
solersque” feineswegs beboben warven, jondern im Gegenteil
dburdy bdie weitere Dartnddigleit der eingelnen Staaten jefzt
erjt ibren Anfang nabmen™.

70 Der gweite und abjdliefende Teil diefes Beitrages folgt im fommen-
ben Band unjerer Jeitfdrift. (D. Sdhriftl)
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Gr3bifchof Ignaz Demeter
und Gtaatsminifter Jreiherr von Blitterddorfy.

Bon Hermann Baier,

Der im RKarlsruber Genervallandesardyiv verwabrte politijde Nadlal
bes Gtaatsminifters Freihertn von Blittersdorfi enthdlt in den Fafsifeln 42
und 44 Blittersdorfis Briefwedfel mit Erzbijdo] Sgnaz Demeter, aus dem
nacdhftehend das Widtiglte wiedergegeben wird. In ber Hauptiadhe find es
Briefe Demeters. Da Blittersdorff im allgemeinen feine Entwiirfe nieder-
fhrieh und feine Abjdriften Jeiner eigenen Briefe anfertigen Iefs, Ionnen wir
bert Inbalt feiner Antworten gumeijt nur aus Demeters Briefen erjdliefzen.
Langere einleifende Bemerfungen find wobl nidyt erforderlidh. Fur bie
¢ine Bemerfung modte idh nidt unterdriiden: Weshalb bat Bliftersdorfi
ununterbroden bejdmwidiigt, um tem Ordinariat sulesit dody Hen Vorwurf su
geringer Gnergie gegeniiber der Kafh. RKirdenjeftion zu maden?

Giiy alle Fdlle bieten dieje Briefe widhtige Ergdngungen zu dem, was
Maas aus den Affen mitgeteilt Hat. Fiic' ein WUftenjtiid ijt oft die Enf-
ftebung nidht minder bedeutungsvoll als {ein Inbalt.

Sdon mit der Einladung sur Bijdofsweibe hatte Demeter eine RKiage
su verbinben. ,Das vom § Erzbijdof berausgegebene Jebr liberale und der
Seitbilbung anpafjende, aber den Dogmen nidts vergebende Ri‘ual bat das
lanbesberrlihe Placet erbalten. Reniten; einiger wenigen Geijtliden
war bei ihrer 30jdbrigen Freibeit in ritibus vorauszujehen. Um jo liebrerd-
ftrenger beftand die RKirdenbebdrde auf Ginflibrung der neuwen Agende,
welde nidt nur von den Suffraganbijdsien als vortrefilidh, jondern in den
meijten gelehrten Jeitidriften body gepriefen wurde. In meinem lateinifden
Hirtenbriefe fagte id) nun unter anberem zum Klerus: ut sit fidelis in ad-
ministratione Sacramentorum secundum Rituale ab antecessore p. m.
editum, Der lefite Beija: secundum Rituale etc. wurde vom Hditen
Staatsminifterium geftriden. So widerfpridt die bidite Stelle der Kath.
Rirdenfeltion und wagt einen Eingriff in sacra!® Mit Redt empfand
Demeter dies als Unterftiigung der Renitenten. In Hobengollern wurde der
Sujap nidt beanjtandet, Es fonnte nidht feblen, dah der Unterjdied beadtet
wurde und zu neuen fivdlidhen Revolten fiihrte. Demeter wollte jedod da-
von abfeben, gleidh gu Beginn feiner Amtstdtigleit {idh in einen Kampf mit
dem Stagisminifterium eingulaffen (18. 1. 1837).
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Die papjtlihe Aufjorderung vom 23. November 1838 zur BVenidi-
erftattung iiber den Sdaffbaujer BVerein war, wie Demeter dem Minijter am
31. 12, 1838 auf Priefterroort und Ehre verfidert, das erfte Sdreiben, das
er feit BVeginn feines erzbijdbbilichen Wirfens aus Rom erbielt, und die Ant-
wort darauf jein erftes Sdreiben nady Rom. Ju jeiner NRedtertigung wollte
er nadh Rom beridhten, er babe die Kath. RKirdenjettion um Einfdretiung
gegen einige Teilnehmer, dbarunfer gegen den Spitalpfarrer Kuenzer mn Kon=
ftans, gebeten, fei aber feiner Untwort gewiirbigt worden; er babe aud
RKuenzer nidt mit Suspenjion belegen tonnen, weil ihm die fanonijdhe Straf-
gewalf vom Gtaat nodh nicht uertannt worden fei und jede vaterlidhe Er-
mabnung von Kuenger und bden dibrigen Geiftlihen nur verhshnf worden
todre, Der Crzbijdof war gendtigt, {idh an den Minifter felbft zu wenden,
da der Direftor ber Kath, Kirdenjeltion, Geb, Rat Beed, ibm aus politijden
®riinden {don ldngft nidt mebr ju jdreiben wagte. Blittersdorff antworiete
am 3. Januar 1839, die Entjdeidung der Kath. RKirdyenjeftion werde nun
unveraiighid) erfolgen. JIm iibrigen befiritt er, bah bie mangelnde Strafgewalt
ein Sindernis fiiy das Einjdreiten gegen die Teilnebmer am Sdafibaujer
Berein habe fein fonnen. Die von der ersbijdbjlidhen Kurie in joldhen Sadhen
gefdllten Grienntnifle bétten beinabe obne Ausnabme die Staatsgenehmigung
ethalten. Die Srage der Strafgewalt Jei versdgert worben durdy den Wedfel
in Der Leitung des Minifteriums des Innern, deffen Prdfident ficdh perjdnlich
in diefe Hrage cinarbeiten wolle, ehe er fie zur boditen Genebmigung vor-
Tege. Entjdheidend war fiir Blittersdorff, daf ibm eine tadelnbe BVemerlung
gegen die Regierung im Antwortjdhreiben an den Papft unangenebm gewejen
wdre. ,Die Mitteilung Jolder TInterna Ionnte mur zu Mifver{tdndnifjen,
niemals aber u efwas Gutem fithren.” Er Jdlug vielmebr vor su fagen, er
babe ldngjt die Aufmertjamteit der Srofh, Regierung auf dieje Dinge gelentt,
die von diejer angeftellten Vernebmungen batfen aber bisher die vom Papft
bebaupteten ffrafwiirbigen Abfidten nidt ergeben, Das war nun freilidy nidt
Demefers Meinung, denn er anfworfete am 5. 1. 1839: ,Obwobl idh bden
weifen Rat in Beantwortung des Breve piinfilid befolgen werde, fo gejdiebt
es dodh nur mit legaler, nidht mit moralijder fberzeugung.... Gin BVerein
mit Statuten und Geld im Auslanbde ift durd) Lanbesgefefe verbofen, hdtte
bemnad) eine Staatseinjdreitung vor der firdhliden veranlafjen jollen. Aud
berubt Hie Fuferung der b. Kath. Rivdenieltion, daf fie grofenteils unfere
Straferfenntnifle genchmige, nidht auf reiner Wabrheit, Wann werden wir
nun die Strafgewalt befommen? NRad eilfidhriger Bemithung? . . . So
ift's leiber, mit allem. Reere Berjpredbungen und feine Erfiillung.” Am
4. Sanuar 1839 lebnte die Kath. Kirdhenjeftion ein Ginjdreifen ab. Demeter
gab in cinem Sdyreiben vom 7. 1. 1839 3u, {ie habe legaliter nidts fun
tonnen, da der Verein i) einen rein wiffenjdaftlidhen Jwed sum Aushdnge-
Thild gewdblt Datle, aber immerbin bdtte fie einige mafgebende Vorjdriften
erlaffen dnnen, die ben groffen Gefabren vorgebeugt bdtten. ,Aber es
wird nidt lange anfteben, werden fidh die Whlfe, die jefit nodh in Sdafs-
fleidern verftedt jind, zeigen, und dann wollen wir fie entlarven und durd
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die Gtaatsbehorden die Jdbne ausbredhen laffen. Solange aber ein gewijjer
Sabn im Minifterium beifen darf, wie er will, bilft alles nidts. Sn Karls-
rube ift der Grabijdhof, der biefige oll nur falben. So jprad Jabn bier im
Beifein mebrever Herren. Er — durchaus febroniantjdy gebildet und mit den
Jojepbinijhen Reformen gejdwdngert, viel jdlimmer als Heberlin und
Brunner, wit des Unbeils nody Vieles jtiften und gum Sdisma belfen, das
nidht ausbleiben wird.” ©p war der Crabijdof frob, dafs die BVorlage befr.
bie Strajgewalt dbem Staatsmnijterium nody nidt vorgelegt war, ,,denn Jabn
bat vermutlich wieder daran geftut”. &r bittet aljo, ibm bdie Vorlage zur
Einfidt und Begutadtung zu iiberjenden, ehe {ie an das Staatsminijterium
gebe. ,, Wir waren und jind gewify billig, und i d verjprede heilig und feuer,
obne Shre gnibdige Genebmigung nidbis daran zu dndern. ... I danfe Golf,
dafy er mir in € €. einen Freund der bl. Sade erbalten hat. Sonjt {tehe
id gang allein. Auf meinen Senat fann ih mid in feinem Stiid verlafjen.
Danf, berzliditen Dant, dafy ih mid in den widtigjten Angelegenheiten an
Gie wenden bdarf. FNidis obhne Tbhren weifen Rat.” Tn einer Nadjdrift
fiitbrt er aus: ,,3n ben neuen politijd-firdlidhen Bldttern von Philipps (!)
und Gorres finben €. €, eine ziemlidh ridtige Jeidhnung von der Situation
bes Grabistums Freiburg und des Bistums Rottenburg, Das bije Beijpiel
von lefiterem verdirbt uns alles.” Ju jeinem Faftendirtendbrief bemerft er:
&t it voraliglidh gegen unjere jhledbte Geijtlihe geridhtet, welde feit meby
als 20 Sabren bier und in der HUmgegend die allgemeinen Beicbten eingefiibrt
und die Jpesiellen ausgemerst baben. Hat dody felbjt der Stadtpfarrer Meriy
in Offenburg im Badijden RKirdenblatt die Enibebrlidhfeit dey Beidyt darsu-
jtellen gewagt. Dies liegt audy im Reformationsplan der Hevven am See
und im Sdwarswald, die liturgijd proteftantijben Beidhten eingufiibren und
bie tirdlidhen su verbannen.” Audy Blittersborf fand in feiner AUntwort vom
9. Januar die Stellungnabme der Kath. Kirdenjeftion nidt verftdandlid.
Modbte aud) die Staatsgefabrlichleit des Shaffbaufer Bereins juriftiid nidt
binreidhend bewiefen werben tonnen, fo war es dod tlar, baf Jeine Agitation,
gejtiifit auf gleidfalls aggreifive Laien, ju den bedentlidhiten Jerwiirfnifjen
im Staat und in der Kirde filhren mufte. , Sie bdtte erwdgen onnen, daj
per in ber Seegegend fid bilbenden tirdlid revolutiondren Partei fofort eine
nidyt minder ergentrijdhe und gefdbrlihe ultra-romijhe Partei fidh enfgegen=
ftellen und daly man Jo durd eigene Verjduldung in einen Streif verwidelt
wiirbe, Hen man bisher To gliidlidh var ju vermeiden.” &r empfabl alio den
Refurs an das Minijterium des Snnern. Einen Erjolg formfe er freilich
teineswegs verbiirgen; aber der Erzbijdof fonnte nadhy feiner Meinung jdhon
feiner eigenen Stellung wegen bdiefen Sdhritt nidht umaeben, Er riet ihm,
gerade gegenwdrtig feine feiner oberbirtlidhen Obliegenbeiten leidht su nehmen.
Dabei follte er fidh aber lediglih an bdie GroRh. Regierung balten, dem
romijden Hofe gegeniiber bingegen in den Grengen der tiellten Submiffion
bleiben, obne ibm die geringite ®elegenbeit su geben, fidh diveft oder inbireft
in die Angelegenbeiten ber Eradidgefe eingumijden, Wenn er aud auf Eriolg
bei der Regierung nidht unbedingt boffen foune, o fonne er {id dody mit
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Suverfidht darauf verlafjen, daf billigen und begriinveten Anirdgen bei einer
fo gemdfigten und unparteiijhen Regierung das Gebdr nidt werde verjagt
werden. In Saden der Strafgewalt werde Demeter nidht gans befriedigt
werben, ,allein, wenn aud) it alles jugejtanden werben fann und dem
Minifterium des Tunern vefp. der RKath. Kirchenjeftion ein Teil rejerviert
werden muf, Jo jdeint mir dennody ein geregelter Suftand dem bermaligen
ungeregelten vorzuzichen und iy wiirde es daber an Hoddero Stelle hiermit
o genau nicht nehmen”. Demeter legte aljp Refurs ein beim Minifterium
bes Snnern. Gr verwertefe natiivlid Blittersdorfis Anregungen, drobte aber
audh mit der von Freiberrn von Andlau beabiidhiigten Motion, ,weil der
Herr Prafibent den Landiag mebr flivdtet als der Bbje das Kreuz Die
Motion wird gar nidht fehlen, wenn uns nidt eine Jehr mdfige Straf-
gewalt ngwijden eingerdumt wird, Die Sbnen vorgetragene Memung, dal
bie Publifation der erzb. Strafgerwalt im gegenwodrtigen Augenblid bei dem
fatbolijden Rlerus cinen dledten Eindrud maden werde, ijt wieber nur ein
Piiff und Kniff, mit der Strafgewalt suriidzubalfen. Denn a) die Straj-
gewalt braudyt feine Publifation. Wogu Publifation? Elwa um die Ebre
der Regierung im Sn- und Ausland su compromittieven, daf jie uns 11 Sabhre
o arg und unbillig behandelt hat? Wenn wir nur die Strafgewalt haben,
o werben wit’s in gegebenen Kallen anwenbden. Publifation braudi’s feine.
b) Die &S'rafgewalt werde jdledhien Eindrud maden, Bei den Bébjen, Un-
geborfamen, Sdufern, Hurern und Reformern. Ta, da wird [fie] jdledien,
b. b. den wirflamiten Gindrud maden, Bei den Gulen wird der Eindrud
ebenfalls gut und tréjtlidh fein. So werden nod) viele Ereufen und Sophis-
men vorgetragen werden, nur um unfere Hdnde nod) ldnger gebunden 3u
balten. Aber id) werde beim Landtag donnern und darf nidt jdonen, wenn
jhon die Aupenwelt ifiber unfere bisherige Mikhandlung ftaunen wird.”
Am 19. Januar fam ,der brave Herr Sladtpfarrer ju &, Martin, Baper,
in grofite Verlegenbeit mit folgendem Falle: Ein Katholif will eine von
ihrem Manne gejdhiedene Proteftantin heiraten, deren Mann nad) Amerifa
ausgewanbdert ift und feine Spur feines Tobes vorbanden, da er erft vor
6 Jabren als Arzt torthin gereift und fid als jolder umbertreibt. Herr
Gtabtdireftor v. Bogel verlangt die Proclamation., Da man aber nur procla-
mierf, um ein Hindernis zu erfabren, und das Hindernis, impedimentum
dirimens, nempe ligamen, {don befannt ift, da alfo eine Heirat nad) fatho-
lijhen Grundidfen n i e jugegeben verben f6nne, wie joeben von Ordinariats-
wegen begeugt wird, o wurde das amtlidhe BVerlangen guriidgewiefen. Der
Plarrer fann als Beamter des biirgerlihen S'andes nidht fun, was ibm
als Piarver die fath. Kirde verbietet. So gebt es uns.” Aud nad § 16
bes Kirdenfonititutionsediftes war bder Plarrer fraglos im Redt. Der
Piarver bdtte aljo nur verfiinben tdunen mit dem Jujag: ,Als Pfarrer muf
id ugleidy verfiinden, dafy diefe Ebe von der fatholijden Rirdhe verboten ift.”
LBWas fiiv Aufregungen miifte eine jolde BVertiindigung veranlafjen? Und
verfiinben obhne diefen Beijag beiit, [ijtig feiner KRirde ungehorfam fjein
und dies impedimentum einfhmuggeln” (26. 1. 1839). Stadtbivettor



RQleinere Mitteilungen 169

. Bogel bedrobte den Plarrer, der die Weifung des Erzbijhofs befolgte, mit
Bejdhlagnahme der Einfiinjte, und die Megierung des Oberrbeinfreifes be-
seidhnete die verjudte Gmvirfung des Dombdefans v. Bicari in diefer rein
bitrgerlichen Angelegenbeit als eine BVerlegung ver verfafjungsmdpigen Redte
ber BVerlobten. So blieh dem Orbdinariat nidhts iibrig, als fidh an das Mini-
fterium des Snnern zu wenten. Deme‘er war jebr verftimmt, ,Sei es, bafy
der fatbolijhe Herr Stadtdireftor alle feine Kinder proteffantijh taufen und
erziehen 1dft, o joll er dody nidht aufbdren, buman zu fein.” Sn eingebender
Denfjdri't legte er dem Minifter feine AUnjdauungen iiber die Mijdeben
ba. Gr wukte, dafy die Anjidten jeiner Domfapifulare anbdere waren.
,Jeter meiner Kollegen bat bas Redt unbd die Pilidy, in emer {0 widhtigen
Rirdenjade Jein Votum abzugeben. Fiir als dem Erjten unter ihnen jtebt es
nidht zu, einen Maditiprud zu fun. Die Wabrbeit wird und mufs fiegen.
Sndeffen baben mir einige Facta ihre ulframontanijhen Gefinnungen jattjam
bewiefen, jo daly idh in Der vorle‘en Sejfion mit gebietender Kraft aufivefen
mufte, um fernere dumme Streidhe, die obne mein Wijjen gemadt wurden,
3u verbiiten.” ©p bafte Geh. Rat von Falfenftein , unflugerweife” vor der
Berehelihung feiner Todter BVicari um bdie Kopulation gebeten, Diejer
wufte fid unter Wngabe verjdicdener Schivierigteilen nidt anders zu belfen,
als beim Grzbijdof angufragen. Demeter nabm feinen Anjtand, dem Wunide
au willfabren. Da aber der Dompfarrer ohne Demeters Wijfen in andern
Fallen bei Einjegnung von Mijdheben verjdicdene Bebdingungen ftellle, wurde
Demefer nidht nur in biirgerliden Kreifen, jondern aud von einigen Wbeligen
,mit BVorwiirfen geradegu gefteinigt”. Demeter fand, die Paltung der Kath.
Rirdenfeftion in der Frage der Mijdeben1 berube grofenteils auf febronia-
nijden und jofefinijhen Grundidfien. Gr formulierte die RKernfrage folgen-
bermafen: Darf der fatholijhe Plarrer Brautleute verfdicdener Konfelfion,
wenn fie vertragsmdBig ibre RKinder in der protejtantijhen Konfeffion er-
sieben laffen, feiexlidh einfegnen? Dies jeine Aufaffung: , Referent glaubt
binreidyend beroiefen zu baben, dak Jdmilidhe Rongilien- und Papalbejdliille
swar einftimmig de gemijdten Chen als unerlaubt, aber dodh redhtsgliltig
erfldren, von der priefterliden Ginjegnung aber feine Voridyriften er‘eilen,
aufer dafy fiir die KbIner Dibzefe die Assistentia passiva anbefoblen wor-
ben ift. Gs ift binreidend bewiefen, dak die pdpitlihe Weifung feine all-
gemeine, fonbern nur eine provingielle ift, die uns im Gewiffen nidht ver-
binbet. @benjo jind bdie badijhen Lanbesgefetie ans Lidt gejtelll, welde bie
tatholije chelidhe Ginjegnung nun einmal vorjdreiben. Es bebarf feines
Beweifes, bay wir uns von Landesgefetsen, infofern fie nidht impedimenta
dirimentia betreffen, nidt dispenjieren fonnen, wie es ebenfalls feines Be-
weifes bebarf, bafy wir obne Placitum regium uns feine Meuerung in dijai=
plinarijden Chejaden erlauben und daf wir feine aligemeine BVerordbnung
publizieren diirfen. Wenn wir am Enbde bewiefen haben, dafy die assistentia
passiva in unjerem Lande ibrem Jwede nidt entjpredhen bdiirfte, wie wir

1t Bal, Maas &. 1081
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audy gewif; jind, dafs fie die landeshertlihe Genehmigung nie erhdlt, o liegt
pas Ultimatconclujum auf der Hand, das darin befteht, uns negativ au ver-
balten und (bis zur Beenbigung bderjelben Streitfrage im Komgreid
Preuien) gar feine Vorftellung an die Staatsbebbrde einzureichen, jondern
in ®ottes Famen bdie alte Praris forfzuleten, indem wir daburd nidt gegen
den ausbriitlihen Befehl des Oberbaupts der Kirde handeln, jondern jelbjt
ben weifen Rat des Papftes Pius' VII, in biters angefiihprien Sdyreiben
befolgen, der da fagt: Ad extremum negative saltem circa illa {matri-
monia mixta) vos habeatis oportet, cum non expediat post oportunas,
de quibus diximus, hortationes impediri ea a vobis multosque minus
oblocutionibus persequenda sint, ne turba ac perturbatio tranquillitatis
sequatur 2. Diefer Frage jeBe idh eine andere entgegen: Warum bhat der
Heilige BVater in feinem jiingften Breve an den Erzbijdof Tgnag feine Frage
iiber bHie gemijdten Ghen in Jeiner Didsefe geftellt? Er hat den Tag jo-
wobl vom Shaifhaujer BVerein als der Bonndorfer Kapitelstonferen; gewujt.
it wobl aud) nur u denfen, daf ibm die 50jdbrige Praxis circa matrimonia
mixta unbefannt geblieben fein jollte? Gr fennt unjere Rage und unjer BVerx-
bdltnis aur Siaatsbebbrde nur su gut, aber er tfoleriert den wirtliden Ju-
ftand, ne turba ac perturbatio ulla publicae tranquillitatis sequatur.
Golange eben diejer HI. BVater nidht Jdreibt und feine BVorjdhrijten erteilt,
founen wir uns berubigen. Gs ift febr wabrjdeinlih, dak er mit einer
epistola encyclica an alle Bijdsfe Deutidlands jolange zuriidhalt, bis bie
Rivdpenordnung in PreuBen bergeftellt ift, wosu bdie neueften BVorgdnge in
DBreslau, in Polen und Guelen zur Hoffrung beredtigen.” Diefes am
30. Sanuar abgejdlofjene, fiiv den BVertrag im Domlapitel beftimmte Referat
ftand burdaus im Gegenfah u dem Gutacdhien des Domtapifulars Budegger
vom 29. Sanuar, der dem Pfarrer nur die pajfive Affijteny subilligtes.
Demefer war tief evgriffen und wabrbaft erjdyiittert, dap aud) das Mini-
fterium bHes Snnern fid im Freiburger Chefall auf bdie Seite des Stabdt-
bireftors ftellfe. Bei einem menjdlidhen Gejes, das dem gbttlihen entgegen
fe, Diirfe Der fatholijdhe Pfarrer nidht auf die entferntejte Weife mitwirfen.
Miflinge Die BVeJdwerde beim Staatsminijterium, jo miiffe er nad NRom
refrutieren. ,,Da onnte nidt nur ein jdharfes BVeto, jondern i filirdte, ¢s
mbdte daber audy eine Frage nad den gemijdten Ehen mit einjliefsen, wel=
der wir bisher o gliidlich entgangen, und die grdften Serwiirinifle veran=
laffen fonnte (1). Guer Ercellenz fennen in leter Begichung meine bumane
®efinnung. Wenn aber ein Dogma angegriffen wird, jo fann und roerde
id nie gegen mein Gewifjen, gegen meine RKirde bandeln. TIm erfteren
Punite Innte gar leidt gebolfen terden, wenn fih BVaden wie Preufen
mit der Proflamation des profeftantijhen Pfarrers begniigt oder, wie es in
Kranfreid gefdiebt, die Proflamation auf der Mairie anjdblagf. Warum
wagt es nur Baden, wie fein anderer Staat, das jus in sacra angugreifen?

2 Gdreiben an das Genervalvitariat in Ehrenbreitjtein vom 23, April
1817.
3 Maas &. 110.
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Wenn die hodite Bebbrde nidt bilft, Jo fiirdhte ich felbft von unjeren jdled-
ten Ratbolifen und RKlerifern unabjehbar bije Folgen. S biite Cuer Er-
selleny um Shre mddtige SKiirbitte, Nur nidt nady Rom, jonft find wir ver=
foven” (14. 2. 1839). Blittersdorfi vermittelte in der Folge eine Konjereny
bes Eugbijhols mif Gtaatsrat Nebenius. Daf begiiglih der Strajgewalt
bie Anregungen des Domiapitels mdt beadbtet und die friiheven BVorjdldge
eon Jabn aufgenommen wurden, verdrofy Demeter ebenjo wie die beab-
fidbtigte Verbifentlihung, Besliglidh der gemijdien Ebhen erfldrte Mebenius
vor verjammeltem Domfapitel jrei beraus, jede fernere Bitte um Abdnderung
bes Gefeges und der beftebenden Praris miiffe abgefjdlagen werden. Hins
fibtlid bder Protlamation der Ehen zwijden gejdiedenen Proteflanten und
RKatholifen geftand ebenius zu, obne BVerlefung feines Gewijjens fonne
pem fatbolijhen Pfarrer ein (oldes Aujgebot nidht zugemutet werden. Gr
glaubte nun, man foénnte den Wusweg wéblen, dafy der Staat jeweils die
Gtrafe wegen $Unterlafjung der Promulgation nadlafle. Damit begniigte
fih das Domlapitel, denn praftijdh war damit die Promulgation aufgehoben.

Die Wiinjde des Ordinariats besiiglidy der Konfurspriifungen fanden
feinerlei Beriid{idtigung, dagegen verjprady Nebenius jofortige ufldjung
pes Sdaifhaufer BVereins, falls diejer aud) nur in einem Falle die Nedte
und Wiirbe des Epijfopats und der RKirde verlefes. Jnzwijdhen batte die
Regierung erfabren, dem Papjt fei eine gegen bdie badijdhe Regierung und
pen Grabijdof geridhiete Befderdejdrift mebrerer Geiftlihen in die Hénde
gejpielt worben, Demeter jeufste: ,,&p bin idh nun in Rom als alfer,
[hwader Regierungsidbmeidler und unter unferen vadifalen Geiftlidhen als
ein ul‘vamontaner Sdymeidler Roms verfdrien. Reidter wifrde ih Hie'e
Berunglimpfungen erfragen, wenn nur Jabn und Amann entfernt wiirben,
weldhe mid, als einen Objfuranten erfldrend, tatjddlid in meinem Amte
verfolgen und die Rirde verraten” (11. 9. 1839). Blittersdorffs Rat an
Demeter, fidh feine Blofe su geben, veranlafite diefen zur Bemerfung, das
babe er bisher verfudt, und in bdiefem Sinne werde er fidh audy fiinftig
bemiiben. Wenn er fidy trofidem Bldfen gegeben habe — er Habe 3. B.
in ber Kammer nidht gegen Jabn , gebellt”, dbulbe bie bisherige Pragis besiig-
lih der gemijdhten Gben, duldbe in der Kirde auBergotfesdientliiche Mufit-
auffiibrungen, obwobl er {ie verbofen, nadbdem er von den Minifterien mit
feinen Profejtationen immer gurlidgeviefen wurde —, fo frage er die Sdhuld
per Giinben, die Karlsrube begebe (16. 9. 1839). HUmjonjt wartete Demeter
pararuf, dofy einmal ,ein giftiger Jabn berausgeriflen” werde. Jabn ver-
langte 3. B., falls Pirjder jum Dombapitular gerodblt werde, miifje er jeine
Profeflur aufgeben. Demgegeniiber meinte Demeter, es gebe Jabn gar nidts
an, wenn das Domfapitel Hivjder erlaube, einige Kollegien u lefen.
Amann dagegen wurde gebalten, jo dafy Demeter drobie, er werde die Theo-

1 ebenius benufte audy die Gelegenbeit, den Profefjoren Schreiber
und Amann griindlich den Kopf u wajden, weil fie im Kolleg iiber Hivjder
wiielten, o dafy diefer drobte, nady Tiibingen uriidautehren.
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[ogen, die bei Umann RKirdenvedt borten, nidt zu Prieftern zu weiben
(7. 10. 1839). Angefidts der ,bunbdertidltigen firdlichen Wirren” bielt er
ein deutihes Nationalfonzil fiir das eingige Heilmittel, Damit verband er
freilidy eine Abficdht, die man zumeift gerade binter bdiefer Injlitution nicht
fudt. ,Da jeder Staat jeine eigenen Gefefe bat, welde mehr ober weniger
in die wefentlidhen GCpiffopat- und Papalredie eingreifen, Jo ijt in diejen
Bezichungen eine Sleididrmigleit in den Ddeutiden Bunbdesftaaten jo lange
unmdglidy, jo lange fic nidht mit Suzug von Staats- ober Bunbeslommifarien
allgemein lernten und geordnet werden.” In Karlsrube war Jabns Einfluf
o grofi, dag nun aud der Freiburger Megierungsdireftor fidh einjdiidfern
liey und Hltramontanismus witferte, wo weit und breit feiner war. Jeben-
falls fiiblte fih Demeter frei davon, jonft bitte ibn nidt einer der Freiburger
Hodanjehnlidhen” mit 72 Puniien beim Papft verflagt (17. 11, 1839).
Bebenflihe Ausfidten erdfinete audy die lebensgefdbrlide Erfranfung bdes
Direflors der Kath, Kivdenfeftion, Beed. ,,3abn bat audy einige Ragel in
feinen ©arg gejdhlagen.” Beed |deint ibn durdbjdaut zu haben, denn er
begeidbnete ibn als BVerrdter der Kirde. DaJabn ein gejdhidier SHulmann
war, riet Demeter, ibn zur Oberjdulbebdrde zu verjefen (24. 11. 1839).
Nun begann aber audy die Ginwirfung Roms eingujefen. Demeter batfe in
feinen Haftenbirtenbriefen das Fleijdheflen wdbrend des gangen Jabres mit
Ausnabme einiger Tage in der Fajtenzeit erlaubt. Da war jein Vorfabre
Boll fliiger gewelen. Der batte {tets gefagt, ,es bleibe bei den Dispenjen
wie in ben vorigen Jabren”. Dabei waren in dem gufammengeftiidelten Bis-
tum Berbote und Dispenje in den eingelnen Teilen gans verjdieden gewefen.
Demeter empfand Bolls Verbalten als Jweideutigleit, fand aber mit jeiner
eigenen Anordbnung Ablebnung in fafbolifden Wbdelsfreifen in FBreiburg und
Mannbeim, Er fonnte fidh nidht verbeblen, dafy jein BVerfabren von dem all-
gemein in der Rirde (iblihen abwidh, und dnderte nunmebr feine Anord-
nung ab, jebody unter Ermddytigung an die Orispfarrer, mit Ridjidt auf die
obwaltenden BVerbdltnifles gu bdispenfieren, Er wufte, daf feine oder nur
wenige Dispenje verlangt wiirben, mufite jidh aber dem Willen des Papites
fligen und bat nur, der Minifter moge fidh Tiir die Anberuna einjefen, damit
teine jdndde Wbweifung durdy bie Kath. Kirdenfeftion erfolge. Das lag
durdaus im Bereidh) der Moglihleit, da man dem Erabijdof entgegen den
bisherigen Braud) sumutet, aud)y das Plagef mit den PHirtenbriefen zu ver-
gifentliden (16, 12. 1839). Kaum war die Anfwort an den Nuntius in der
SGdweiz, deffen {ih der Papit in bdiejem FKalle bedient batte, fertig, da er-
reidhte den Ergbijdof ein pdpjtlihes Breve, das Jidh bejonders mit den Mild-
eben befafite, aljo gerade D er Frage, der Demeter am liebjien ausgewiden
wdre. Der Paplt verlangte die Anwendung der Bullen fiir Preufen aud
in Baden. Demeter wollte ausweidend antworten. Sn Baben jeien bdie
Redisverbdltnifle gang anders als in Preufen. In Baden ftebe es jedem
Gbeteil frei, jamtlibe Rinder in jeinem Befenntnis erziehen zu laffen!

5 Go auf den Rat Blittersborfis.
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Ratholifen und Proteftanten lebten in Rube und Fvieden, und im Jnterefje
per Erhaltung bdiejes Hriedens wiinjdte der Grofiherzog feine Unbderung des
beftehenden Juftanbes. Tede feilweife nderung bringe librigens Gefahren
flir die Kirde. €5 bandle {idh nidt nur um die Verjddrfung der fonjeffio-
nellen Gegenjdte, es fei vielmebr bei einem grofien Teil des Fa'bolijhen
RKlerus, der jeit 50 Jahren in febvonianijhen und duierjt unfabolijhen
Grundjdfen ergogen werde und der mit Hilfe von Spnoden die Regierung
ber Rirdhe unter einen geiftlichen Landtag ftellen wollte, ein groBes Sdisma
su befiirdhten. Ev wollte ,die Erjdeinung dieles Breve feinem Menjden
erdTnen, um bdie wabren Hliramontaner nicht gegen die Megierung aufsu-
beBen, denn idhy batte {elbjt im Domfapitel harten Kampj zu bejiehen, bis idh
bie Majoritdt mis einer einzigen Stimme fiir die Beibehaltung der bisherigen
Pragis ervungen batte” (19. 12. 1839). Blittersdorff war peinlih davon
beriibrt, dal der Papft {ich wegen des Fajtenmandats durch den Nuntius in
Lugern an den Erzbijdof gewandt hat. Er madte aljo Demeter vertraulich
parauf aufmerfjam, es werde fiiv feine & ellung gut Jein, wenn er der
Rorrejpondens mit dem Nuntius in der Sdroeiy feine zu grofie Ausdebnung
gebe und denjelben namentlid nidht als Mittelsmann zwifden {idh und Rom
gebraudye, Der Nuntius fonnte fidh fonft auf Kojten des Erzbiidhofs widtig
maden und efnen Einflufp auf die Erzdissefle ausiiben wollen, die ihm nidht
sufomme. ,,Haben Hodydiejelben bona officia in Rom vonndten, fo fonnen
diefe auf einem anbdern, weniger compromittierenden Wege eingeleitet woer-
pen.” Audy Blittersborf fand das pdpjtlihe BVreve Jebr bemerfensiert.
&s war der erfte bedeutende Sdritt des Papftes gegen die Amishanbdlungen
bes Grzbi)bofs, und diefer hatte daber alle Urfade, auf die Beantwortung
besfelben grofie Sorgralt au verwenden. Gelinge es nidt, die Bejorgnifje
und Unftdnde des Papites zu bejeitigen, jo fénnten nodh unangenehmere
Breven nadfolgen, die der OHffentlidyteit iibergeben wiirben und zur Folge
bétten, dafy das Feuer {ih im Grofherzogtum entziindbe. Da der Gegen-
ftand duierft widy'ig war, bat Blittersdorff um (iberfendung des Enfwuris
fiiv die Antwort und bebielt fidh vor, aud dem Funtius in Wien Auj-
flarungen zugeben zu laffen, um auf dieje Weife die erwiinjdte Beurteilung
per Lage in Rom 3u erreidhen. Demeter felbft erbielt einen Enfwurf zu einer
Antwort, wie Blittersdorfi fie fid wiinjdte. Junddit follte Demeter auf den
Snter{dhied binweilen, der awijden dben Redtsverhdltniffen in Bapern und
Preuen auf der einen, in Baben auf der anbdern Seile bejtebe. In Preuhen
gebe es vie'e Provingen, wo die fatholijhe Religion feit alters herrjdend
gewejen jei und wo Jid bis in die neuefte Jeit faum eingelne Profejtanten
angefiebelt batten. Sn BVaden bingegen fei der Unterihied durdy eine fiinj-
asigidbrige fbung ldngjt verwifdt. Dem babijden Katholifen {tebe es, wenn
er fih mit dem andern Eheteil verftdndige, vollfommen frei, alle feine
Rinder in der fathboliihen Religion evzichen zu l(affen. Diefer Tolevany ver=
danfe man bdie Rube und den Frieden unter der Konleffionen ww. Demeter
{dbien es offenbar gefdhrlid), su febr in die Eingelbeiten eingugeben, Er be-
gniigte {idy alfo bamit, das badijde Gefes gu loben im Berbdlinis zur
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baprijhen und preufilhen ®efefgebung und darvauf binguweijen, daf es
namentlid in Nordbaden taum nody reine Tatholijbe Orte gebe (1). GSodann
erinnerfe er an bdie Berbeerungen, bdenen bdie afabemijdhe Sugend feit
60 Sabren ausgefeht gewefen fei, an bdie eigenen Verdienfte durdy feine
Prebigen im Miinfter, an jeinen Kampf gegen den Sdaffhaujer BVerein
und gegen die Diszefaniynode. berall fei er von Feinben umgeben, und
nidt das Bolf jei der Feind, jonbern der Klerus, wenigitens der Grofteil,
per vermiftelft der Laienfynoden ein Sdhisma anftrebt. Blittersdorff gab
ben Gntwurf zur BVegutadtung an den Minifter des Tmnern. Diefer war
damit einverftanden, und jo fonnte diefe mebr wie jeltjame BVerteidigung nad
Rom abgebens. Die Wufrequngen wirlten allmiblidh aud auf Demeters
®ejundheit ungiinftig ein. Obne Bliftersdorf flirdete exr bald ein Opfer der
Sritbjale 3u werden (29. 12, 1839). RNun ftarb zu allem HUnglid aud) nodh
Beed. Wer wiirdbe wobl Nadfolger werden? Selfjam, Direftor der Hof-
bomédnenfammer, war ,ein braves Mdnnden, aber viel zu {dhwad gegen
Wol'szabne”, Reg.-Rat Kern ,trdgt auf beidben Adfeln Waifer”, Oberbofs
geridhtstat  Trefurt gebdrte zu dem Hltraveformern, Dofgeridhisdiveftor
Rettenader ,glaubt an feine jpejiclle BVorlebung, ift unfer allen bHer una-
wiirdigite”, Herr v. Gulat ,,ift zu unwiffend und wird Sabns Stlave”.
Stadtdireftor Vogel war ein redflider Mann, lieh aber {dmilide Kinder
epangelijd evzieben (24. 1. 1840). Sdwer traf Demeter die Sdredens-
nadyridht, DBlittersdorff roolle uriidiveten. ,Wie vom Blig getroffen
jammerte i dem DHinterbringer entgegen: Dann leg idh audy meinen Hirten-
ftab nieber; verlaflen von alley Welt, umringt von taufend Feinden fann id
nidts mebr wirfen”, jumal wenn Geh. Re‘erendar Mert Direftor der
Rath. RKirdbenjeftion wurde, ,unter allen Unwiirdigen der unwiirdigfte, weil
er fid bei allen Gelegenbeiten als den griften Feind feiner Religion be-
weift. Hab idh ibn dod felbjt in der sweifew Kammer bei der Sudenemansi-
pationsfrage iiber ben Katholizismus jo febr fpotten gebdrt, daf idh es nidt
mebr ausbalten fonnte und midh enffernte” (23, 1. 1840). Profefior Warn-
tonig war ein braver und redlider Ratholif und Lebrer, aber zu jung. Am
3. 2. 1840 beridhtet Demeter dem Minifter, er Habe BVogel auf den Jabhn
gefiiblt und zu jeiner nicht geringen Freude edyt fatholijdhe und gejunde

¢ Der Paplt batte Jih audy bejdwert fiber die Teilnabme verjdiedener
®eijtliden an der Einweibung der evangelijhen RKirde in Hreiburg. Das
erfdbien um jo auffallender, naddem Papjt Pius VIIL bden Erzbijdof Boll
wegen feiner Beteiligung an der Grundfteinlegung getadelt Hatte. Tn Rom
bielt man es fiir gewif, daly mindeftens ein Teil der Geiftliden zuvor beim
Er3bijdhof angefragt habe. Sn diejem RKalle fraf Demeter feinerlei Berjdul-
ben. Gr batte die Beteiligung ausdritdlidd unferfagt. Jwei Domberren,
penen er BVorhaltungen madte, antworteten ibm, jie jeien nidt hingegangen,
um die Feier zu verberrlidhen, fondern aus Neugierde, um zu horen, ob der
Prediger {icdh feine Ausfdlle gegen die fatholijbe RKirdbe erlaube (). Am
23. 1. 1840 jdhreibt Demeter, Bicaris Sdwdde Jei an dbem BVorfall jduld.
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Grundjége gefunbden; aber, da er jeine RKinber proteftantijdh erziehen [lief,
muBte bie Grnennung ein grofes Gejdrei hervorrufen (10. 2, 1840). Nad-
traglidh (27. 2 1840) fiivdhtete Demeter, Warnidnigs auffallende Sdmieg-
jamfeit und Sditdternbeit fonnten fid durd Jabns Starrfinn befiegen
Taffen, und glaubte, den fonfervativ gefinnfen Reg.-Rat Graf Karl von
Kagened empfeblen zu jollen. Ploglid taudte ein neuer Kandidat auf, Pro-
fellor Duttlinger, der von jeiner Profefjur los wollte, ,nidt nur ein darafter-
[ofer Menjd), jondern ein boshafter Feind unfever Kirdhe” (5, 3. 1840).
Aber, ,dba & nidhts Widtiges auf dem PHergen baben fann, das idh €. €.
nidht erdfne, jo fann idh meine Burdt nidt bergen, welde mir das aufser-
ordentlidh grofje Vertrauen des Grofberzogs einfloht. T firdte namlid,
pafp meine Empfeblungen und Nidtempfeblungen der Kanbdidaten flir die
Direttorialftelle nidht verjdroiegen bleiben, wodurd id mir viele mddtige
RKeinde augichen wiirbe. TIn diefer Riidjidt wdre es mir viel lieber, wenn
6. K. D. € G ben Aujfrag giben, mid in Seinem Namen zu fragen, wo
id bdes ewigen Gftilljdweigens gewil wdre?.” Mit lebbafter Freude er-
fiillte Demetfer das Geriidht, die beiden RKirdyenfeftionen folifen aujgehoben
und ibre Gejddfte den Kreisregierungen und der Oberjdulbebsrde fiber-
wiefen werden, Das war feit Fahren Demeters Lieblingsidee, Her die Sel-
tion fiiv ein ,unniies, iberfliilfiges, nur ftérendes Glement im Haushalt
pes Staates” bielt. ,Die neuen Referenten beim Minifterium des Innern
mbgen redht gut weltliden Stanbdes fein, da fid die Geiftlichen jeit 40 Jabh-
ren groftenteils auf die Seite des Unredhts geworfen haben” (14, 3. 1840).
Sp wdre endlid audy Jabn faltgeftellt gewejen, um bdeffen Gnifernung
Demeter beim Grofhersog wie beim Marlgrafen Wilbelm gebeten batte
(22. 3. 1840), ,weil feine Grundjdfe untirdlid und widberredtlidh [finbd]
und nod dagu aus einem boswilligen Hergen fliegen” (29. 3. 1840). Sens-
burg als Direttor der Kirdenjeltion wdre ibm nidt gelegen gewelen. Er
war 3war ein redtlid gefinnfer und woblwollender Mann, aber Hem wivl-
liden Bizedbireftor lange nidht gewadien” (16, 4. 1840). Als Regierungs-
raf Giegel in Mannbeim ernannt wurde, war Demeter ujrieden, da er
Laiten Klang” babe (28. 4. 1840). Am 9. Mai 1840 fommt er auf den Fall
Avermann guclid, ,,Hier bilft fein Lavieren und Connivieren. s ift
Dogma, Haf die Ehen quoad vinculum unaufldslich find.” Wer fidh dem
Dogma nidt fiige, tue befler, aus der Rirde auszutreten und zum Profe-
ftantismus iibevautreten. ,So ift allem abgebolfen, und dHie proteftantifdhe
Qonfeffion gewinnt dadurdy newe Mitglicder.” Scdwer befroffen war De-
meter fiber den GrlaB Hes Minifteriums, der dem Orbinaviat das Medt

7 Gleidseitig bemerfte er: ,Das Iritijhe Verbdltnis zu Rom fann
beswegen nie gefriibt werden, weil id) wie bisher feinen Buditaben jdreibe,
obne ibn dem weifen $Urteil € E. unterworfen su baben. Gbenjp vermeide
i jebe Korvefpondeny in fivdlider Besiehung, vermeide jogar jeden Bejud
ber biefigen Abeligen, von denen id) einige als mittelbare und unmittelbare
Antldger vermute.”
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benabm, den Scdaffpaujer Verein gu vevbieten (17. 8. 1840). ,Die Bro-
chure ,Ratholijhe Suftdnde in Babden' bat mid), der obnebin bis auf den
beutigen Tag an Hdmorrhoiden Jdhmerzlidy leidet, gang niedergedriidt und
erjdpiittert, weil 1h darin als ein uidt frei gewdblter, fondern widerredilidh
cinge]dhmuggelter Grabijdhof erfdheine. Meine geraubte Ebhre und Jeldbjt das
sevirimmerte Volfsvertrauen verdiente zwar eine Widerlegung. Dody wer
wird fih meiner annehmen?” (12. 9. 1841.) s mujfite eiwas gejdheben.
,Die beriibrte Brojdylive fann nidht anders beantwortet werden als durd
duferite Kompromittierung der RKath. RKirdenjeftion. 3b fprady veine
Wabhrheit in der erften Kammer, als id dem Herrn von Andlaw entgegen
bebauptete, baB die Regiervng allen meinen widtigjten Wiinjden entgegen-
gefommen fei.” Staatsrat Nebenius jei entgegenfommend gewefen, exft
un‘er dem Meffer Jabns jeien jeine BVoridldge binterlijtig bejdniften wor-
den. Begliglidh der Bijdo swabl miifiten jedenfalls Grojbersog und Groj-
bergogin aus bem Epiele bleiben (20. 9, 1841). Gr flivdhtete, das Feuer
werbe nun jum Wusbrud) fommen, wenn die Regierung es nidt im Keime
erftife, um jo mebr als ein wiirttembergijcher Geijtlicher, der wegen Ber-
Jagung der Kopulation einer gemijdhten Ehe vom Kath. Kirdenrat in Stutt-
gart von allen geiftlihen Funitionen juspendiert wurde, das Melropolitan-
geridbt angerufen baite (6. 10. 1841). In Baden fJelbft wuds bdie Auf-
regung; insbejonbere bie Abeligen mafen dem Grzbijdhof die Sduld bei,
weil bei den Mijheben nod) die alte Pragis geduldet wurde (10. 10. 1841).
Sdon erzdblte man fidh in Bavern, die firdlihen IJujtdnde wiirben von
RKarlstube aus wibderlegt werden, und der Erzbijdof fei aufgefordert worbden,
bie Wiberlegung zu beftdtigen. Demeter bemertte dasu, wenn nidt bdie
Adbmadyungen wifden ibm und Nebenius nadtrdglid abgedndert wotden
wdren, fonnte er bas fun. Seine Ehre verlange diefe Gegenbemerfung.
LO® bin genug verunglimpft und Jowobl in [den] politijhen Blatern von
®orres als im Katbolif’ von Weil als ein Sdmeidler der Regierung
und als ein unfirdlider Oberbirfe gejdyildert, und nimmermebr fann mic
vergieben werben, daf ih den Herrn von Andlaw in der Kammer nidt
unter{tiist babe” (19. 10, 1841). Jwei Jabre hatte er jdon nidht mehr iiber
ben Stand der Didzele nad)y Rom beridhet und erwartete desbalb von dort
einen Verweis; aber lieber wollte er diefen iiber {ih ergeden laflen als
feinen [ieben SLanbesvater auf bdie geringjte Weife su Tompromifieren
(13, 11. 1841). &m iibrigen frojtete er fid damit, mit Wusnabme einer
miindliden Konferen mit Mebenius ftets mit Juftimmung des Ordinariats
gebanbdelt au haben. PDdtte man librigens jeiner Bifte um BVerjebung Sabns
entfproden, jo wédre es nie zu den Wirren gefommen; aber unter Sem
SGduge bdes RKabinettsminifters von ReiBienitein babe Jabn alle feine
jebronianijoen Grundidge durdiegen Idnnen. , & €. maden aber aud
bem Orbdinariat Borwiirfe, daf es gegen die auffallend unbilligen Bejdliiffe
ber Kalh. Kirdenjeftion entweber gar nidht remonjtriert oder in jeinen
Remonftrationen auf balbem Wege {tehen geblieben fei. Veide Vorwiirje
{heinen mir nur balbwabr. Denn von einer Seite war es unter Der
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Direftion des Geh. Rats Kirn und unter dem Prdjibium bdes Herrn
Gtaatsminifters Winter jdlecdbterdings unmbglidh, der Seftion beizufommen,
und von ber anbdern Geite habe idh jeden widhtigen Fall dem Herrn Geb.
Rat Beed privatim [driftlid vorgetragen, und aud) er wurbe von bdiefem
Gopbiften, wie er mir pft flagte, iiberootiert.” Daf im Ordinariat ein
tiihtiger Gejchditsmann feblte, wuite man. Dlan dadie aud an Buf als
Qangleidiettor, aber alles jdeiferte an der Geldirage. Den leiten Brief an
Blittersdorf jdrieb der jdwerfranfe Erzbijdof am 25, Dejember 1841 in der
trojtlihen Gewifbeit, in Rom fei man offenbar mit ibm zufrieden,

Bernhard Boll alg Rovize im Klofter GSalem.
Bon Jojeph Klein.

Die Jabrbundertfeier unjerer Erzdidzefe bat den erften
Kreiburger Crzbijdof in das Lidt der Gejdyidte geftellt. Siber
bie Jugendzeit des Genannten war bisher nidhts Ndbeves be-
fannt als die paar fleinen Angaben in FOA. 13 (1880), 259
und Cijt. Chronif 39 (1927), 464{f. Die Salemer Aften im
®enerallandesardyiv (Fajz. 929) geben nun Aufjdliifje iiber die
noch vorhanbene Liide. Das Bild, das jidh auf Grund der Sa-
Temer Noviziatsaften ergibt, verdient nad) ver{dicdenen Seiten
Aujmertjamteit.

Jobann Heinridh Boll, 1756 in Stuttgart als Sobn eines
Offiziers geboren, fommt 1772, aljo im Alter von 16 Jabren,
in bas Noviziat der Sefuiten. Nidt die 1773 erfolate Aufhebung
des Orbens, Jjondern die Verbdltnifie Jdhon vor der Aufhebung
stoingen ibn, anderwdrts an jeiner Jufunit su bauen. Aber aud
im Konvift u Dillingen ift jeines BVleibens nur ein Jabr. Im
Gommer 1774 {tebt die Jufunft dunfel vor ibm. Wobin nun?
Da topft der Adbtzebnjdbrige an die Piorte der Jijterzienfer zu
Galem und bittet um Aufnabme ins RNoviziat. Srgendwelde
Besiehbungen, aber feineswegs Empieblungen oder Seugniffe
von den Jefuiten oder vom Dillinger Konvitt, verfdaffen ibm
Ginlag. Nad Ablauj von Wodden oder Monaten bdlt es der
Novizenmeifter, da er diejen Novizen nidt bemeifterte, fiix notig,
Jeinem Sdyiiler ein Privatiffimum bei Prdlat Anjelm zu er-
reidhen. Der Pralat hat mebhr Glid als jein Novigenmeifter.
Die Damastusitunde fiir Boll ift gefommen. Aber nady allem,
was vorausgegangen, fann {id) der Konvent im Strutinium

Freeth, Dids Ardhio N. F. XXXIV. 12
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Auguit 1775 nicht entjchlieen, Boll fiir die im MNovember des
Sabres fallige Profels suzulafien. Erft nad) gweijdbrigem No-
vizidt, am 13. November 1776, findet feine Profeh ftatt, nad-
dem im Raufe des zweiten Sabres der Konvent fich von der
Standhaftigleit der Gefinnungsdnderung iiberzeugte.

Rafjen wir nun die (driftlich binterlajjenen Propofitionen
Tprechen, weldhe der Novizenmeifter Fr. Gerard Haug* fiir die
Consultationes capitulares circa Novitiorum scrutinia be=
treffs Fr. Bernard Boll, zunddhit am 8. Auguit 1775, dem
Konvent vorlegte:

,Fr. B. B. in societate Jesu olim jam ultra annum no-
vitius, absolutus philosophus, cuius bona et optima vox,
sed gravis pronuntiatio literae R. omnibus satis patet,
quoad talenta naturalia videtur reliquis suis commilitoni-
bus esse capacior, in esse autem morali omnibus posterior.
Est enim homo prudens in oculis suis, abundans in sensu
suo, ad superbiam, iracundiam, suspiciones, temeraria iu-
dicia, contemptum aliorum alisque ex radice superbiae pul-
lulantia vitia valde proclivis, uti hucusque in multis ac
variis occasionibus sufficienter ostendit. Tantum dolen-
dum, quod ipsius periculosa indoles sero nimis aliunde
fuerit manifestata; cognitumque, quod iam apud Jesuitas
cum uno sociorum suorum multa iurgia et aversiones osten-
derit: indeque in momento et quasi in ictu oculi dimissus,
egregie luridus et potator eximius fuerit, donec et e con-
victu Dilingano abire gladiumque socio cuidam debiti per
lusum contracti loco relinquere coactus sit, quin ulla inde
studiorum aut morum testimonia obtinuerit. Ab illo tamen
tempore, quo cum Excellentissimo privatam habuit con-
ferentiam, seriaec emendationis praebet specimina; in omni-
bus enim se ostendit humiliorem, in exercitiis spiritualibus
ferventiorem, magisque paratum ad humiliationes, cor-
reptiones ac poenitentias tum capitulares tum privatas.”

Die Abjtimmung der Konventualen ergab:

Prior censet, Professionem diutius et e6 usque esse
differendum, donec vera emendationis specimina adsint. —

1 ®eb. 1740, Profels 1758, geft. 1809 in Kirchheim, FDA. 13, 261.
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Subprior: propositum emendandi esse nimis serum: nisi
specialissima conversionis signa dederit, ad professionem
non admittendum. — P. Eberhardus conformat se voto
P. Prioris, ita tamen, ut dilatio Professionis Novitio mani-
festetur, — P. Humbert conformat se voto P, Prioris; com-
mendat tamen, eum probare rigidiori, ut sic experimentum
capiatur, an ut dixit spiritu poenitentiae huc venerit. —
Reliqui Patres Capitulares ut supra dicti.

&lir das nddfte Strutinium am 26. Oftober 1775 gibt der
Novizenmeifter Gerard iiber Boll das folgende jebr glinitige
Urteil: ,Fr. B. B. bat die Dilatio Professionis, welde ibm
von Ergelleny erdfinet worden, nidht nur mit aller submissio
und resignatio angenommen, fondern audy die damit verbun-
dene vdterlide Erbortatio jo febr su Herzen genommen, dafy ex
von jenem Jeitpuntt an bis beute, gevabezu ein anderer Menjd
geworden iff. Er bat {id bemiibt, jeine Srrilimer 3u erfennen,
bejdheiden zu fein in feinen Uugen, gegeniiber feinem Lebrer
singularem Animi candorem 3u jeigen, und feine infernen
Sebler findlidh su offenbaren, Ve[dhdmungen und Verdemiiti-
gungen, Sffentlihe und private, geduldig zu ertragen, und um
es mit einem Wort su fagen, gang jpecielle Beweife einer ern-
ften Qebenswandlung abzulegen.”

Das Ergebnis war, dafy Fr. Bernbard dody nodh weiterbin
gepriift werden miifle. Die Profes fei nody zu veridhicben, um
jeine Standbaftigteit fennengulernen. Bolls Mitnovize, Fr. Phi-
lipp Kridel, bingegen wird fiiv die Profely empfoblen. Erjt am
18. Ottober 1776 empfiehlt endlidy der Konvent, dafy der bien-
nius Novitius fiiv die nddite Profel am 13. RNovember zu-
gelajien werbe. Soweit die Novizenalten.

Abt und Konvent hatten die Aufnabme des Fr. Bernbard
nicht au bereuen. Bier Sabre fpdtfer empfdngt Boll die Priejter-
weibe. Bald wird er Profefjor und it bei jeinen Sdyiilern ein
jebr beliebfer Lebrer. Bei der Abtswabl 1802 vereinigt er die
Hdlite der Stimmen auf {id), ein Jeichen, weldes BVertrauen?

2 Der Abt von Salem belleidete vielfad) die Wiitbe eines General-
vifars der 1595 gegriindeten oberdeutihen Jiftersienfer-Kongregation Shwa-
ben. Geit 1790, nad bem Kalle von Cifeaur, war Unjelms Nadiolger,

12¢
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Boll fidh im Raufe der Jabre in jeder Hinjicht erworben bat.
Grit der dritte Wablgang bringt die Entideidung, naddem Boll
sugunften jeines Sreundes Cajpar Oerle als Kandidat uriid-
getreten {jt.

Die Profeifeier am 13. November 1776 war die lefte,
weldhe durdy Abt Anjelm vorgenommen wurde. Die Novizen
legten in jeine Hdndbe die beiligen Geliibde ab: Fr. Jobann
Goangelift Mapr von Augsburg, der nady der Sdtularijafion
nach Maurad-Birnau fam und 1814 ftarb, Fr. Anjelm IJepf
von Meersburg, geftorben 1809 als Piarrer von Binningen bei
Gngen, und als dritter Bernbard Boll, der jdhon vor dem Auf-
ftieg 3ur Grzbijdofswiivde in fiibrenden Stellungen in der
Breisgauftadt bervorragenden Antfeil am Wiederaufbau der
religidien und firdlidhen Verbdltnifje nabm.

Wir fteben da vor einem eigenartigen Triumpd des Prd-
laten Anfelm IL von Salem, diefes jeltjamen Mannes, der als
energijdher Vorfdmpfer der jtrengeren Objervang gemdf den
Ronftitutionen Aleranders VII, fb{terliche Dijziplin und mona-
ftijdbe Ajzele 3u vereinigen wufpte mit duierer Pruntliebe nadh
bem Vorbilde der damaligen Fiirftenhdfe. Trof wirtibaftlidhen
Aufidwunges bat Salem gerade unter Anfelm II. eine groke
Bliite guten firdlihen Geiftes und Jolider fheologijher Bil-
bung erlebt, die audy unter Jeinem Nadfolger feinen Riidjdhlag
erlitt. Nady der Satularijation, als die Didzele Konftans in der
Agonie lag und durdy Wefjenberg das firdhlidhe Leben in eine
jbwere Krifis bineingeleitet vourde, fiillten neben anbderen aud
die ebemaligen weijen Monde von Salem als wiirdige Prie-
fter die vielen Riiden, die unter Hem Sdtularflerus entftanden
waren. Mande ftiegen aud) zu bejonderen Vertrauenspoiten
empor. P, Qarl Wadter, Doftor der Theologie, wurde Pro-
feffor des Rirdhenredytes und der Rirdengejhidhte in Ellwangen,
fein Sreund P. Protas Midhael Wagner Regens des Priefter-
feminars ebenda. Die Ausbildbung der nady der Sdfularijation
in der Welt tdtigen Salemer Erfonventualen jtebt nod gang
unter dem geijtigen Cinflu der Anjelmjden Reform, wenn

Robert Sdhledt, audy Inhaber der hiditen BVollmadhten des Otbens, d. . ev
wav {tellvertretender Generalabt,
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audy der Reformalor 1778 gejtorben war. Dafy aber bei dem
jpdteren erjten Sreiburger Crzbijdhyof der jdhon in frither Ju-
gend ermachte Drang sum Priefter= und Ordensitand im Sturm
und Drang einer bewegten Tugendzeit nidht unterging, viel-
mebr in barfem Ringen tliber Charafterfehler den Sieg errang,
iit, nur natiiclid befradbtet, das perionlidhe Verdienft fjeines
geiftigen Baters, des genannten AUbtes.

Der Salemer Prdlat fonnte, als am 13. November jene
brei FMovizen vor ibm Inieten, die roeitere Eniwidlung nidt
abnen. Bor unjeren Augen aber ift, was vor Anjelm dunfle
Sufunft war, Vergangenbeit geworden: Aus der Salemer Klo-
ftevzelle ging Der erfte Hreiburger Erzbijdoj bervor! Das ift
der Ausflang der vielen Streitigleiten, welde im Raufe der
Jabrbunderte bdie Bijdofe von Konjtany und die erempte
Reidsabtei ,nullius Dioecesis” miteinander ausgefodten
bhaben. Wie oft jtiegen gerade unter Anjelm U, Konftanzer
Jurisbiftionsgeralt und Salemer Privilegien bart aufeinander!
~Abyssus controversiarum invocat abyssum”, flagt ein Sa-
[emer Chronift des 18. Jabrbunderts. Nidt die Concordia von
1780, welde erjt nad) dem Tobe des im Leben unveridhnlid
gebliebenen RKonjfanger Fiiritbijdofes Kardinal Frany Tanaz
von Robdt jwijden Konjtany und Salem gefdlofjen werden
fonnte, jondern erjt der Untergang der Abfei, dem der Unter-
gang der Didzele bald folgte, haffte jene Konflifte — dem
{dlidten Volfe scandala, unjerem beutigen Empfinden oft
Ldderlidhleit — endgiiltig aus der Welt.

Das ijt nun der felfjame Triumpbh des Salemer Pralaten
Anjelm I, daf den Nadjolgern jeines grofen Widerfaders,
Rardinal v. Rodt, der Bi|dofs{tab entfiel und bden neuen
Bijdofsftubl des bI. Konrad in Freiburg ein ehemaliger Sdyii-
ler Anjelms befteigen durfte. Wieber einmal in der Gefdidte
ift in gewifem SGinne neues religivfes, firdlidhes Leben von der
Rlojterzelle ausgegangen.

RNody in anderer Hinfidt find die Salemer Novizenaften der
[efiten Klofterjabrzebnte beadtenswert. Sie zeigen, weld) {fren-
ger Majitab bei der Priifung und Aufnabme der RNovizen an-
gelegt wurbe und wie das zwar woblhabende Stift {idh) dafiic
bedanfte, nur eine BVerforgungsanitalt fiir anderwdrts unbalt-
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bare Griftengen 3u fein. Dies entjpridht audy vollig dem giin-
ftigen Bild, weldes Jgnaz Philipp Dengel in feinem 1905
erfhienenen Bude ,Die politijhe und firdlihe Tdtigleit des
Monfignore Tojeph Garampi in Deutidhland, 1761—1763“
{iber die reformatorijde Tdtigfeit Anjelms im Sinne der ftren=
geren 3ifterzienfer-Objervany gegeben bat.



Qirdhengefdhichiliche Quellen.

Die Konfolationen und Bannalien aus dem ehemaligen
Kapitel Freiburg im Jahre 1531,
Bon Ludbwig Kverner.

SInter den verjdhiedenen Abgaben, welde in der Didzefe
Konitanz an den Bijdof su leiften waven, befanden fidy aud) die
Qonjolationen und Bannalien. Jbr Urjprung [Gft fid nidt
fiber nadyweifen; jedenfalls gebt ibre Ginfiibrung jebr weit
surfid. In einem Gdyreiben vom 9. Wpril 1785 an die Biter=
reidhijche Regierung in Freiburg, die eine Anfrage an ibhn fiber
den Urfprung der Konjolationen gerichtet batte, jpricht {ich
Bijdhof Marimilian von NRodt {iber die Konjolationen aljo aus:
»Bejagte consolationes Episcopales jind eine uralte, jabrlich
gleidlaufende und von den RKirdenfabrifen und einigen anbe-
ren Geijtlidhen Stiftungen abzureidhende Gebiibr zu YUnjeren
Bijdofliden Eintiinften gebdrig, welde jomit feinesweas das
®eprdge eigener willfiirlidher Sumuthungen fiibren, nod jemals
erhoht worden, jondern in ibrem urfpriinglichen Belauf fort=
geben.” Die Bannalien waren urjpriinglid Strafgelder fiir
verjdiedene Vergehen, befonders fittlihe Verfeblungen. Spdter
verloren fie diefen Charatter und wurden eine Abgabe, die die
Biarver zu zablen batten und die etwa den 40. Teil des Pfriinde-
einfommens ausmadte (Albaus, Die Landdefanate des Bis-
tums Konftang im Mittelalter &. 135). Mit den jonftigen Ab-
gaben an den Bijdof rourden audy die Konjolationen und Ban-
nalien durdy die Verordnung des RKaijers TFofef II. von Ojter-
reidh vom 21. April 1784 aufgeboben.

dm Crzbijddflidhen Ardhiv befindet {idh nun ein BVerzeidhnis
der Konjolationen und Bannalien des Kapitels Freiburg im
Jabre 1531. Das Berzeidnis ift vom Kammerer diefes Kapitels
aujgeftellt. Da es in mander Hinfidht intevefjant ift (Sprade,
Ramen der Pfarreien, Hihe der Abgaben, Patronatsverhdli-
nifle), joll es bier zum Abdrud fommen.
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Aui dem Umjdlag befindet fih folgende Aufidrift: Registrum Con-
solationum et Bannalium Ecclesiarum parochialium Capituli Fribur-
gensis ad festum D. Andreae Apostoli anno 1531 Domino gratioso
Episcopo Constantiensi et Domino Archidiacono soluendarum et per
Camerarium colligendarum Anno 1531.

Am Kopf der erften Seite des Regifters ftebt folgende fIberfdhrift:

Consolationes et Bannales Ecclesiarum parochialium Capituli
Ruralis Friburgensis ad festum D, Andreae Apostoli anno 1531
soluendae et per Camerarium colligendae.

Ecclesia Friburg dat 6 & 16 B pro toto. Scilicet 5 ® con-
solationes et 1 © 16 B bannales.

Verstetten (beute Vorftetten bei Emmendingen), 7 B bannales.
Satisfecit rector ibidem 32 feria post Exaltationis crucis anno 1532.

Zeringen (Bdbringen), 1 ® 19 B in toto, scilicet 30 B consola-
tiones et 9 B bannales, Satisfecit rector ibidem sabbato ante Letare
anno 1532,

Gloteren (®loftertal)) 6 B bannales. Heredes D. Michaelis
satisfecerunt 24. Januarii anno 1532, quo die peractus est trigesimus
D. Michaelis,

Sigelow (Giegelau), 15 B in toto. Prothasius Hagnower satis-
fecit ipso die S. Viti et Modesti anno 1532.

Rute (Reute), 1 & 9 B in toto, scilicet 18 B consol. et 11 B
bann. M. Walther dedit 1 & 9 B in Gloteren 24. Januarii anno 1532,

Ementingen (Emmenbdingen), 6 @ 4 B in toto, scilicet 5 & 8 B
Consol, et 16 B bannales. Satisfecit ipso die S, Marci anno 1532,

Sexow (©erau), 2 @ 1 B in toto. Scilicet 1 & 8 B consol. et
13 B bannales. Satisfecit circa Jubilate anno 1532.

Deningen inferior (Zheningen bei Emmendingen), 12 8 in toto.
D. Martinus satisfecit 5% feria post pasche anno 1532.

Deningen superior, 17 8 in toto. D. Rector Friburgensis.

Kunringen (Rnbringen bei Emmendingen), 4 @ Consolationes
dat D. Abbas in Schutteren. Dominus Cunradus procurator in aedi-
bus Schutteranis hic Friburgi satisfecit 8. die Februarii anno 1532, —
10 B8 bannales dat rector ibidem, Et D, Wolffgangus tenetur mihi
10 B ad festum Andrae anno 1530. D. Cunradus N. rector ibidem
dedit 10 B sabbatho post pasche anno 1532 per procuratorem im
Schuterhoff. Dnus Wolfig. tenetur adhuc 10 8 de anno 1530.

Woéplisberg (Wopplinsberg bei Emmenbdingen), 2 & Consola-
tiones dat Abbas Schuiteranus. Cunradus N. procurator Dmni Abbatis
satisfecit 8. die Februarii anno 1532, — 12 B bannales. Rector ibidem
satisfecit 32 feria post Inuocauit anno 1532

Maltertingen, 16 B bannales, Et Dominus Vitus rector ibidem
tenetur 8 B de anno 1530, Et dominus Fridolinus reliquos 8 B de
anno 1530, Nota. Die 8 8 ratione D. Fridolini sind Domino Archi-
diacono verrechnet pro fugitivo. Et ego solutus. Et Dmnus Vitus
satisfecit de antiquis. Dmnus Vitus tenetur adhuc 16 B ad festum
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Andreae anno 1531, Dmnus Vitus dedit 16 8. Bracht Herr Martin
von Deningen nomine eius feria 52 post pasche anno 1532.

Ottenschwand (Ottojdwanden bei Emmendingen), 14 8 in toto.
Et est Ecclesia incorporata fratribus ordinis S. Pauli Cenobii in der
Kiirnhalden, Satisfactum 32 feria post Vocem iucunditatis anno
1532, Lator portavit pecuniam.

Kentzingen, 10 8 in toto. Satisfecit circa Jubilate anno 1532.

Ecclesia S, Petri in Kentzingen, 4 ® 4 8 in toto. Dat
Joannita ibidem. Satisfecit in vigilia S. Thomae apostoli anno 1531.

Ecclesia S. Georgii in Kentzingen orbata, 1 ® 1 8 in
toto. D. Abbas monasterii Ettenheim dat. Dominus Decanus imbursa-
vit nomine meo infra octavam Nativitatis Marie anno 1532.

Numburg (Qimburg bei Emmendingen), 58 1% B in toto,
scilicet 4 @ 1% B Consolationes et 1 ® bannales. D. Praeceptor
Domus S. Anthonii in Friburgo satisfecit in octava Ascensionis
Dominicae anno 1532,

Hecklingen, 1 % 4 B8 in toto, scilicet 14 8 Consol. et 10 8
bannal. Et Magister Martinus tenetur 10 B bannales de anno 1530.

Buochen (Budbeim), 7 8 bannales dat Communitas rusticorum
ibidem. D. Joannes Strigel rector ibidem dedit nomine communitatis
3? feria post Letare anno 1532,

Nuwershusen (Jteuersbaujen), 15 B in toto. Satisfecit rector
ibidem 32 feria post Letare 1532,

Hewyler (Heuweiler), 10 8 in toto. Satisfecit 3? feria post
Petri et Pauli anno 1532.

Lehen, 1 © 3 8 in toto. Scilicet 18 B8 Consol. et 5 8 bannales.
D. Christannus Wandel viceplebanus dedit 1 @ Vicarius ibidem
dedit 3 8 in vigilia Nativitatis Marie anno 1532.

Ecclesia S, Petri cum filia Nuankirch 1n nigra sylva,
17 B in toto, Satisfecit 2? feria post pasche anno 1532

Bombach, 8 B in toto et tenetur 8 B de anno 1530. D. decanus
imbursavit nomine meo 16 B ab Abbate Ethenenmiinster infra octa-
vam Nativitatis Marie anno 1532.

Bretten (Brettental, Gem. Freiamt bei Emmendingen), 10 B in
toto. Benedictus Bieler satisfecit 2° feria post pasche anno 1533.

Haymbach ($eimbad), 1 8 in toto. D. Decanus dedit ipso die
Innocentium anno 1532 2 B scilicet de anno 1530 et 1531,

Blaichen (Bleidbbeim), 2 8 2 B in summa seu toto. Satisfactum
3?2 feria post vocem iucunditatis anno 1532, Lator attulit pecuniam.

Hugstat (Hugfietien), 8 B in toto. Satisfactum sabbatho post
Jubilate anno 1532,

Hochdorff, 12 B in toto, scilicet 5 B Consola et 7 B bannales.
D. Symon Fistulatoris rector ibidem dedit 7 8 bannales 5% feria post
Judica anno 1532, De Consolationibus nihil dat hoc anno quia ecclasia
primalis.
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Holtzhusen ($olghaujen), 10 B in toto, scilicet 4 B Consol. et
6 B bannales. D, Jacobus rector in Nuwershusen praesentavit 10 B
nomine rectoris in Holtzhusen 32 post Letare anno 1532,

Ecclesia in MoBbach (PDusbad), Gem. Freiamt bei Emmen-
bingen), incorporata Monasterio Teninbach,1 & 15 8 in toto.
Dat D. Abbas in Teninbach. Satisfecit in die S.Innocentium anno 1531.

Summa jurium Episcopalium 51 ¥ 16 § 6 d.

Die Giiterpachizinfen des Kapitels Freiburg
tm 3Jabre 1532.
Bon Ludwig Koerner.

Mit dem vorftebenden Verzeichnis ift ein anderes verbun=
den, in weldem die Giiterpadtzinje des Kapitels Freiburg aus
dem Sabre 1532 entbalten find. Audy diefes Verzeidhnis verdient
wegen der Angaben fiber die Paddizinje, der Namen der Orte,
in Denen das Kapifel Giiter verpadtet batte, der zablreidhen
Namen der Padter Sntereffe. Desbalb mag audy es im folgen=
den sum Abdrud fommen. Es laufet:

Sequuntur nunc Census fixi et annui Capituli Decanatus Friburgensis
anni 1532,

Trium Regum anno 1532, 3 ® d Consules in pandochio. Satis-
fecerunt Domini in pandochio sabbato post pasche anno 1532.

Hilarii Epi anno 1532. Pfaffenwiler, 4 @ 2 8 6 d Alexander
Fberhart zu Pfaffenwiler. Satisfecit in vigilia Anthonii anno 1533,

Purificationis Mariae anno 1532. 5 € d dant Consules
in pandochio ad anni[versariulm M. Nicolai Locherers. Satisfecerunt
dorini in pandochio sabbato post pasche anno 1532.

Schupffholtz ad Verstetten, 4 8 andreas Meyer und sol altz
4 B anno 1531 verfallen und 4 B dem alten Camerer anno 1530,

An disem Zins sond geben (als andres Meyger sagt) matheus
Meyer zu Ruty, Anthenius Meyer zu Ruty, Anthonius Piniger zu Ruty,
Veltin Meyer zu Sexow und Andres Meyer zu Schupffholtz und ligend
die giiter in dem ban Buchen,

Nota: Martin Muller von Bentzhusen dedit 4 8 und andreas
Meyer zu Schupffholtz dedit2B85dipso die praesentationis marie anno
1532, Veltin Meyer zu Sexow et Jacobus Buchhamer zu Buchen tenen-
tur adhuc 5 8 7 d, daran sol bezalen Jacobus 4 8 10 d und Veltin
9 d. — Sind 5 tail, daran gibt martin Muller 2 tail und Jacob
Buchhamer 2 tail und Andres Meyer 1 tail,

Purificationis Marie anno 1532, Ementingen, 5 B petrus Col-
mar zu Ementingen. satisfecit 3% feria post quasi modo geniti anno 1532,
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Mathie apostoli. anno 1532, 1 fl. gold hanns Stecher schumacher

und sol altz 1 fl. anno 1531 verfallen. — Census anni 1531 solutus
per capitulum, census anni 1532 non positus ad computum quia
deperditus.

3% fl. gold relicta Symonis Brotbeck in der Nuwenburg filia
Fridolini am kirchhoff. Satisfecit 17, die julii anno 1532.

Nuwenstatt (Qeuftadt), 5 @ d vogt und richter etc. zu der
Nuwenstatt. Michel Wilman kirchenpfliger satifecit 13.junii anno 1532,

Gertrudis virginis anno 1532, Fiirstenberg, 7 fl. gold (facit
4 ® 7% B)graff Friderich von Fiirstenberd. Umb diesen zins sind ver-
schriben vogt richter und gemaind der 4 tiler. — Hans MayB vogt
zu der Nuwenstatt praesentavit hunc censum in vigilia omnium san-
ctorum anno 1532. dedi ei 1 B bibales,

Letare anno 1532. Ebringen, 2 fl. gold Christa Zymermann.
Christa Zimermann von Ebringen yetz zu Talhusen dedit 2 fl.
dominica Quasi modo geniti anno 1533.

Pasche anno 1532, Niderhusen, ¥ fl. gold Barthlime Munch
and sol % fl. anno 1531 verfallen.

3% feria post pasche anno 1532. T&ningen, 12 8 matern
Metzger. Satisfecit 3a feria post lnvocauit anno 1533 4. Martii,

Quasi modo geniti anno 1532, Taningen, 16 B Matern Metz-
ger. Dat modo Hanns RyB zu Niderementingen. Ita dixit Maternus
Metzger 4, Martii anno 1533,

Ementingen, 15 B8 Martin Ziegler alter vogt. Satisfecit 3*
feria post quasi modo geniti anno 1532.

Exaudi anno 1532. Kentzingen, 8 8 Paulus Ruster und sol
altz 8 8 anno 1531 verfallen. Dat modo die Messerschmidin, dedit 16 B
quos mihi praesentavit D. Nicolaus 3" post Exaudi anno 1533,

4 8 Arnolt Maler. dedit 4 B quos mihi praesentavit D. Nicolaus
3? post Exaudi, anno 1533.

14 8 Marx Schmid, Satisfecit. D, Nicolaus praesentavit hunc
censum 32 post Exaudi anno 1532, .

2% B Hans Ziegler und Hans Steffan zu Bombach, mihil dederunt
ab anno 1524, tementur mihi altz 2% B anno 1531 verfallen.

Exaudi 1532. Kentzingen, 6 B Thoma Kochs frow. Satisfecit
et Dominus Nicolaus procurator capituli et sacellanus in Kentzingen
praesentavit hunc censum 32 post ezaudi 1522.

10 8 Cunrat Talher und Matern Buwmann zu Oberhusen und
sond altz 5 B anno 31 uffgeschlagen.

Dederunt 10 B quos praesentavit Dominus Nicolaus 3a feria
post exaudi anno 1532. Tenentur adhuc 5 B d. quos tenetur Matern
Buwman. Matern Buwman dedit 5 B quos praesentavit D. Nicolaus
3* post Exaudi anno 1533.

Georgii anno 1532. Hecklingen, 2 fl. mintz Hans Kueffer.
Satisfecit. Dominus Nicolaus praesentavit 32 post Exaudi anne 1532.
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Schellingen, 3 fl. mintz Jacob Ruschly, hanns Waser und
Clewy Muller, gibt yetweder 1 fl. mintz und Clewy Muller sol altz
1 fl, mintz anno 1531 uffgeschlagen. Jacob Ruschli dedit 2 fl. mintz
nomine suo et nomine Hans Wasers in octava Agnetis anno 1533.
Clewy Mauller dedit 1 fl. mintz prima februarii anno 1533, Clewy
Muller tenetur adhuc 1 fl. mintz cuius solutionem promisit ad festum
pasche proximum.

Urbani anno 1532, 14% fl. mintz consules in pandochio, 3% fl.
mintz consules in pandochio. facit 10 @ 7 B.

Satisfecerunt domini in pandochio ipso die S. Viti et Modesti.
anno 1532.

Endingen, 2 & Jacob Herthopt. ist ain triger dis zins. Satis-
fecit ipso die Innocentium anno 1532.

Joannis Baptiste anno 1532 10 B michel Artzt von 12 huifen
reben am Lengenhart. Satisfecit dominica post Jacob apostoli
anno 1532,

Ebringen, 1 fl. gold Jacob Herman, satisfecit 52 feria post
cantate anno 1533.

Petri et Pauli anno 1532, Unkirch, 3 @ d heredes dominae
de Blumnegck. Satisfecerunt 62 feria post omnium Sanctorum anno
1533.

Visitationis Marie anno 1532. 1 fl. gold Wolff Stihelin metzger.
und sol altz 1 fl. anno 1531 verfallen,

Margarethe anno 1532, Tuengen (Tiengen), 1 © 6 B Eberhart
Zimpfer und sol altz 1 & 6 B. anno 1531 verfallen. Mattheus Ocker
sin schwager dedit 1 fl. 52 feria ante Thome anno 1532, haut ver-
haissen noch 1 fl. zu bezalen uff liechtmel anno 1533 in praesentia
Adam jos vogts. Elsa uxor Eberharts dedit 1 fl. 1 B 32 martii anno
1533. Cunrat Buwman dedit 26 8 29, januarii anno 1534,

Jacobi apostoli anno 1532, Ebneth, 1 fl. gold Hanns FrieB und
sol altz 1 fl. anno 1531 verfallen. Hans FrieB dedit 2 fl. minus 4 4§
altera post Othmari anno 1532,

Nativitatis marie anno 1532, Unkirch, 3 @ d heredes dominae
de Blumnegck. Satisfecerunt 6. feria post omnium sanctorum anno 1533.

Michaelis anno 1532. 9 B Anna N. famula magistri Prothasii
Hagnowers, dedit 9 B in vigilia Thome anno 1532,

1 fl. mintz magister Matthias MeBnang primissarius.. Dedit in
vigilia natalis Domini anno 1532.

Rotwil by Burckheim, 2 & Phasius [— Gervasius] Hulwibel
und Hanns Sutor der jung. und sol 2 & altz anno 1531 verfallen.

Phasius Hulwibel dedit 16% 8 11, januarii anno 1533. Phasius
dedit iterum 16% B prima februarii anno 1533, Hans Sutor
tenetur 2 € 7 B zwen zins. Hans Sutor dedit mihi 1 ® 15 B 52 feria
post cantate anno 1533, adhuc tenetur 12 8. UAm Rand: Hulwibel dat
16 8 6 d aliter 1 & 3% B.
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Waldkirch, 1 @ de feudo Eltzach, defalcatum quia Domini
de Capitulo dant sacellanis ibidem.

1 @ Stoffel Herthopt hospes, — 1} B Ulrich Psetzer hospes,
satisfecit 32 feria post quasi modo geniti anno 1533. — 6 8 Ulrich
Kreps des zollers sun, satisfecit 32 feria post quasi modo deniti anno
1533, — 4 B Hanns Zymerman, dat modo Jérg Eck und sol altz 4 B
anno 1531 verfallen,

Martini anno 1532. 3 @ consules in pandochio. Satisfecerunt in
die S. Othmari quae fuit sabbatho post Martini anno 1532.

2% B hospitale pauperum (verum hospitale, non illud in nouo
castro) und sol altz 2}% B anno 1531 verfallen, dedit 5 8. Hant mir
korn gefiert von Offnatingen 8 mut Lucie anno 1532, 2% monasterium
Teninbach. satisfecit ipso die Hilarii anno 1533 per Rudolffum N,

Martini anno 1532, 37% B domus Joannitarum. Henrich Lant-
werlin stathalter satisfecit ipso die S. Thome apostoli anno 1532.

Adelhusen, 5 B Caspar Hearich und sol altz 5 8 anno 1531
verfallen,

Dentzlingen, 3 Ui heredes dominae de Blumnegck. Der edel
und vest Phasius Bentelin dedit 3 @ 10. februarii anno 1533. Eodem
die dedit capitalem summam in wechsel scilicet 60 ® et ratum a
Martini usque ad diem redemptionis 15 8. Ego accepi censum et
ratum, Capitalis summa adhuc est in cambio.

Zeringen, 2 @ Hamma Mullers erben, Hanns Muller ist tra-
ger. Hans und Jorg dederunt 2 @& 52 septembris anno 32. [Bon Hans
bis 32 burditriden] Dat modo Martin Gipper, Martin Gipper dedit
2 @ sabbato in vigilia Matthei anno 1533,

Buchen (Budbeim), 2 8 Clewy Muller der vogt zu Holtzhusen
dat modo Jacob Warer sol altz 2 B anno 1531 verfallen. 2Y/2 B 2 d
Lienhart Litz zu Buchen und sol altz 21/2 B 2 d anno 1531 verfallen.
dat modo Lentz Schillinger von Buchen, qui fuit 'mecum 9. octobris
anno 1533 et promisit solutionem ad festum Martini proximum,

Betzingen, 51/2 B Caspar Kob, dat modo Fridlin Schiichlin zu
Betzingen. satisfecit 12. februarii anno 1534,

Amoltern, 4 B8 Blesy Peter. und sol altz 4 8 anno 1531 ver-
fallen. — 2 8 Cunrat Fieng zu Amoltern.

1 8 Hans Réttyli de bonis im Glucktal. Census ille non datur
nec ponitur ad rationem, [Diefer Pajjus durditriden,]

Buchholtz, 11/o B Pangratius Murer vogt und sol altz 11/2 B
anno 1531 verfallen.

3 8 Bentz Hummel, non datur census ille nec ponitur ad ratio-
nem, [Diefer Pajjus dburdftriden]

Kentzingen, 10 8 Hans Graff und Jacob Hérnlin. Jacob
Hérnlin dedit 5 B quos praesentavit D, Nicolaus Huber 32 post
Exaudi anno 1532. Hans Graff adhuc tenetur 5 8.
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Herboltzen, 4 B Cunrat Wurschli, de quibus cedunt 11 d
Herrschafftrecht, dedit 3 8 1 d, quos praesentavit D. Nicolaus 32 post

Exaudi anno 1532,
6 B Cunrat Som zu Herboltzen und sol altz 6 B anno 1531 ver-
fallen. dedit 12 B quos praesentavit D. Nicolaus 3% post Exaudi

anno 1533.
Verstetten, 1 @ Andreas Scherber und Claus Clewy. Claus

Clewy dedit 1 @ in vigilia S. Anthonii anno 1533.

Andree anno 1532, Muntzingen, 1 fl. gold Mathis Schechtelin
und sol altz 1 fl. gold anno 1531 verfallen. dedit ut patet in registro
anni 1536.

Nicolai 1532, Numburg, 2 fl. gold Hanns Ziegler. satisfecit
9, februarii anno 1534,

Thome apostoli anno 1532, 1 ® Jacob Kopp wagner in
Schnecken vorstatt und sol altz 1 @ anno 1531 verfallen. dedit 1 &
altera post Hilarii anno 1533; tenetur adhuc 1 ®&; satisfecit ut patet in
registro anni 1533,

Nativitatis Christi anno 1532, 10 8 Caspar Schwab in
der Nuwenburg und sol altz 10 8 anno 1531 verfallen,

Finis huius registri.
Summa totalis 78 T 8 d.

Dag Jeffament von uguft Graf von Limburg:-:Stirum,
Fiirftvifdyof von Gpeyer.
Bon Augujt Fefzler.

Am 16. Suni 1721 als Sprojje eines alfen Haujes geboren,
vurde Damian Auguijt Philipp Karl Graf von Limburg-Gtirum
am 29. Mai 1770 vom Domfapitel 3u Speper, dem er Jeit 1755
als Dombedhant angebdrt batte, als Nadyjolger des Kardinals
Srang Chriftof von Hutten um 78. Bijdof des Hoditiftes
Gpeper gewdbltt. Als gegen Ende jeiner Regierungszeit die
Sluten der franzdiijhen Revolution iiber die weftlihen Gren-
gen feines fleinen Fiirjftentums bereinbraden, verliefy er jein
Land, nidt um der Regierung 3u entjagen, jondern um audy aus
der Ferne, ungebindert und unbeengt von den Forderungen der
neuen Seit, dbas ibm ,bon Gottes Gnaden” anvertraute Gut mit

1 Giehe Jaf. Witle, Augujf, Graf von Limburg-Stirtum, Fiirft-
bijchof von Gpeper, JNeujabrsbldtter der BVab. Hiftor. Kommijjion, NF. 16,
1913, — Remling, Gejdidte der Bijddfe su Speier, Bd. II, Maing 1854.
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der gleidhen peinlicdhen und fleinlidhen Gewifjenhaftigteit und un-
erbittlihen Strenge zu regieren, wie er es getan bafte vom
erffen Tage Jeiner Regierungszeit an. Bereits am 1. Ottober
1792, nad dem Falle von Maing, begab {id) der Fiirjtbijdyof,
nachdem er auvor die zur BVerwaltung des Hoditiftes notrendi-
gen Anordnungen getroffen batte, mit feinen wvertrauteften
Dienern und Rdten nad Wiirzburg, wo ihm der Fiirjtbifdhof das
foitliche Luftidlofy Veitshohbeim am Main zum Ajpl angeboten
batte. Da er fidh bier jedody nidht ficher fiiblte, {iedelte er ju dem
Slir|tbijdhof von Hreijing iiber. Mitte April 1795 febrte er nad
Brudjal zuritd, um {don am 21. September desjelben Sabres
wiederum als Fliidhtling jein Land zu verlafjen. Diesmal fand
er, nad) furzem, rubelofen Aufentbalt in Freifing, auf dem Luft=
jdlofle Freudenbain des Fiirjtbijhofs von Pajjau eine Jufludt.
Auch von bier aus regierte er Jein verwiijfefes und verarmtes
L2and, pilidifren und ftrenge. Mit der Fiibrung der Regierungs-
gejdbdite batte er den Hoffangler Frang Chriftian Wolf beauf=
fragt. Dod) wurde Freudenbain jeine lesste Jufludhisitdtte —
am 26, Februar 1797 ijt er dafelbjt gejtorben. Am 2. Mdr;
wurde er in der Kapuginertivdhe u Pajjau beigefesst®, fein Hers
wurde jpdter — einer Beftimmung des Tejtamentes gemdff —
nady Brudjal verbradt, um in der Gruft der Fiir|tbijddie zu
©t. Peter beigefetst su werden. 3n feinem Teftament hatte der
Giirftbijhof allerdings anbders beftimmt. DHiernad wiinjdte er
in der Gruft der St. Peterstivde beigefesst u werden, wdbhrend
fein Hery bei dem im Dome 3u Speper von ihm erridhteten
©t. Gtepbansaltare ollte verwabrt werden. Da er jedod) fern
der Heimat ffarb und der Speperer Dom von den Franzojen
oollfommen ausgepliindert und zerftért war, fonnte diefer fein
lefster Wille nicht vollzogen werden.

Sdon am 3. Mdrz trat in Freudenbain eine KRommijjion u-
jammen, um die Verlaflenidaft des verftorbenen Fiir{tbijdhois
au ordnen, das von ibm binterlajjene Tejtament zu vollziehen und
die vielen von ihm ausgejessten Stiftungen und Legate auszu-
sablen. ©don am 4. Oftober 1774 batte der Fiirjthijhof feine
letstwillige Berjligung getroffen und im fiirjtlichen Hauptardiv

2 Das Kapuginerflojter wurde 1803 aufgeboben und zerfiel nady und
nad). Geine Stdtte ijt beute nidht mebr su bezeidhnen
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niedergelegt. Dieje HUrfunde wurde jedbodh von ihm widerrujen
und erfest durd) das Teftament vom 26. Februar 1783, weldhes
aum BVollzug fam, nebit einer Reibe Nacbtrdgen und Ergdngun=
gen, welde er jpdter biergu gefertigt batte. Die umjangreichen
Eroffnungsverhandlungen, welde mit ihren peinlidh genauen
Protofollen 193 Aftenjeiten und ein Sadregifter von 13 Seifen
ausfiillen?®, vourden vom 3. bis 11, Mdrz 1797 in Freudenbain
und vom 30. Mdrg faft obne Unterbredhyung bis zum 14, Suli zu
Brudyfal durchgefiibrt.

unddit ging die Kommijjion, bejtebend aus dem Gebei-
men Rat und Oberftallmeijter Freiberrn Jobann Nepomuf von
Budhenberg*, bem Hofrat Joadyim und dem Attuarius, Gebeimem
RKanglijten Dieffenbad), am 3. Mdrz daran, die perjdnlidhe Hin-
terlafjenichait des Siir{tbijdnfs von den dem Hoditift gebbrigen
Gadyen 3u jondern. 3u diejem Swed wurden als Erbinterefjen-
ten folgende weitere BVertreter zugezogen:

1. der Geiftl. Rat Rothenjee als Direttor der su Univerjal-
erben eingefefiten hodjtift=jpeperihen milden Stiftungen,

2. ber Hoffammerrat Holgmann zur Bejorgung der ob-
waltenden boditiftijhen Kameral- und jonftigen Snter=
effen,

3. die in Freudenbain anwejende Garderobedienerdaft,
wegen ihres dabei obwaltenden eigenen Snterefjes,

4. der fiirjtlide Tafeldeder Simon, jur Bejorgung dejjen,
was die fiir{tlihe Hof- und Livreedieneridaft betraf,

5. Der fiivjtlihe Sattelfnedt Dietjdh zur Beobadtung der
Interefjen der Stallbedienitefen,

6. Der Geiftl. Rat Heller ur einftweiligen BVertretung allex
iibrigen bei ber Bollziehung der leften Willensmeinung
interefjterten Abroejenden.

Bei Sffnung des verfiegelten Pafetes dburdy den Geh. Rat

und Oberftallmeijter Freiberrn von Budenberg fanden fidh vor:

1. Das am 26. Februar 1783 vom Fiir|tbijdof eigenbdndig
ausgefertigte und unterjiegelte Teftament, weldes diejer
am 26. Februar 1797, morgens um 9 4br, drei Stunden

3 RNad) der im Bad. Minifterium des Snnern aufbewabrten Uridrift
tiber die Crdffnungsverbandlungen.
4 Geit 13. Augujt 1772 in diefem Wmf,
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vor feinem Tode, den beiden Teftamentsvolljtredern,
®eh. Rat und Domfapitularen Fretbertn Jgnaz von
Beroldingen und dem Geh. Rat und Oberitallmeiiter
Sreiberrn von Vudenberg, und den wei von ibm be-
ftellten MNotaren, den Geijtl. Rdten Rotbenjee und Heller,
und dem Hoffammerrat Holzmann iibergeben batte.

2. Das vom Fiirjtbijdhof am 25. Februar 1797 mit eigen=
bdnbdiger $nteridrift und beigedbrudtem Snfiegel aus-
geftellte Grefutorium.

3. Eine Anzabl Nacdtrdge zu dDem oben ermwdbhnten Tefta-
ment, Penfionen und Legate betrefjend.

Hierauf rourden jdmtlidhe Bebdltnifje des verftorbenen

Siir{tbijdofs, Kofjer, Kijten, Kajten ujf. verfiegelt.

In der Verbandlung am 4. Marz 1797 wurde in ausjiihr-
liher Weife die Art der vorzunehmenden Sonderung des Herr-
jdajts= vom Privatvermdgen feftgelegt und der Sdyreibtijdy des
Siir{tbijdofs gedffnet. In diefem fand man eine Reibe Literalien,
Kopien friiberer Tejtamente und Nadirdge ju denjelben, Lijten
ber Legate, Kafjetten und BVebdltnijje, weldes alles nad) ge-
nauer Aufzeidhnung ebenfalls verfiegelt wurbe.

Am 6. Mdrz wurde von der Kommijfion die jog. Kameral-
®olbfijte gedffnet. Hierin fand {id unddit vor: Ein mit dem
fiixftbijdhoilidhen Snjiegel petichiertes Patet mit der Hid{teigen=
bandigen Siber{drift: Designatio Legatorum ex privato wut
wntus. Freising, 18. April 1796. August, Bischof und Fiirst
zu Speyer.

In diejem fand fid ein weiteres verfiegeltes Pafet mit
folgender Aufjdrift: Bestimmie, oder auch post mortem erst
zu beslimmende Legata. Freising, 18. April 1796. August,
Bischof und First zu Speyer.

Hierin fanden {idy swei vom Fiirjtbijdof eigenbdndig fiber-
fdriebene Aufzeihnungen:

a) Designatio meiner bierin befindliden post mortem meam zu bdijtri-

buierenden Regaten, welde in meiner beim Jablamt deponierten

verfiegelten Caflette befindlih {ind sub Nbris,
1. 450 Stiid alte Rouis d'ors a 9 fi.

5 Qouis bd'or ift eine auerft 1640 geprdate [ranzdjijde Golbmiinge.
Rady dem Gefe vom 30, Oftober 1785 erbielt derfelbe den Wert von
24 Livres — 19,561 Mi.

Freib, Divy.-Ardhio N. F. XXXIV. 13
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. 600 Gtiidt nene franzdiijbe Louis d'or a 11 {L
. 500 Gtiid Souverains® a 15 fl.
. 13 &tiid Dutaten? a 5 fL
. 1300 &tiid Dufaten a 5 fl.
. 1300 &tiid Dufaten a 5 L.

in summa 37650 fl.8.

Die eigenbdndige Dejignation befindet {idh in der Cajjefte bei denen

verpetidierten Geldjdden.

Breifing, 18. April 1796. Auguit, Bijbof und Fiirft u Spever.

b) dnbejtimmie Legate post mortem in drei BVeutel, jedber ad 400
Stiid Dulaten in summa 1200 &tiid.
Sreiling, 18. April 1796,

[=r IS LT =N SL I O}

Auguit, Bijdof etc.

Die vorgenannten Geldjorten wurden in derfelben RKifte in
neun verjiegelten Geldjdden getrennt nady obiger Bejdyreibung
vorgefunden.

Naddem die Geldjdde jamt den zugebsrigen Urfunden von
bem Sreiberrn von Budenberg in Verwabr genommen worden
warven, jdritt man jur Sffnung der in der obengenannten jog.
Kameral-Goldtijte eingeftellt gewefenen Obligationstajjette.
Hierin fanden fidy jedhs verjiegelte, nady ibren verjdhiedenen Be-
{timmungen iiberfdyriebene “Pafete mit Obligationen, worunter
eines mit Celcissimi Dodjteigenhdndiger siberidrijt: Siecben
Kaiserliche und eine Kaisersheimer zu Unserem Privato
gehirige Original-Obligation, d. d. 1. Juli 1794.

Diefe wurden ebenjalls, als gum Privatgut gehdrig, von
Kreiberrn von Budenberg einftweilen in Verwabrung ge-
nommen. Die {ibrigen in diefer Kajjette vorgefundenen Obli-
gationen rourden nebit der Kafjette und den Shliifjeln dem Hof-
fammerrat Holzmann iibergeben.

Dann wurbde die jog. Suwelenfaljette gedffnet, in welder
vier Sdubjddher vorgefunden wurden. Jwei diefer frugen bdie

8 Souverain (d'or) it eine friibere Goldbmiinge der Bfterreidijden
Riederlande = 14,299 M.

7 Dufaten, war eine Goldmiinge von groRem Feingebalt, wurde durd
die Miingordbnung von 1559 unfer dHie Reidsmiingen aufgenommen bei
einem Wert von beute 9,60 ML, der Dulafen wuvde 1857 im Gebiet des
peutfhen Jollvereins bejeitigt.

8 Der Gulden, it eine Silbermiinge, wurde geprdgt feit der Mitte
pes 17. Sabrbunderts mif jebr verfdiedenem Wert, efwa 1,70 ML, verlor
su Gnde 1875 feinen Wert als Jablungsmittel.
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Auffdrift , Privatgeld”. Tn der erften Shublade fand man ein
vom Fiirftbijdhof eigenbdndig iiberjdriebenes Verzeidhnis bdes
privaten ®old- und Kapitalienvorrates. Der Snbalt der Schub-
labe, weldher mit dem Verzeihnis tibereinftimmte, beftand in
1. 1000 &tiid Louis d'or und Carolins? a 11 fl.
2. 1000 &tiid Pijtolent® a 9 fl.
3. 1500 &tiid Dutaten a 5 {l.
in summa 27 500 {l.
Sn der jweiten Sdhublade befanden {id
1. 600 Stli¢ Louis H'or und Carolins a 11 fL
2. 1200 &tiid Pijtolen a 9 fl.
3. 700 Gtiid Souverains a 15 fl.
4. 2600 &tiid Dufaten a 5 {l.
in summa 40 300 fI,

Das Verzeichnis und das Geld wurden in verliegelfem Pafet
dem Grefutor Freiberrn von Budenberg iibergeben.
Die Sdubladen 3 und 4 wurden ebenfalls gedjinet und
mit dem vorgefundenen Verzeidnis verglidhen und richtig be-
funben. Da es fih bier um boditiftijhe Pretivfen bandelte,
vurde das Pafet dem PDHoffammerrat Holzmann {ibergeben.
Gonberbarerweife ift bier fein Inbalt angegeben, es wird nur
von den ,boditiftijhen Pretiofen” gejprodyen.
Der Fiir{thijdof batte in Tabellenform ein BVerzeidhnis
binterlafjen, in weldem alle diejenigen, welde er mit Legaten
bedbadht batte, genannt waren, mit der fiir fie ausgejefsten
Gumme. Diefe Tabelle entbielt folgende Aufzeihnungen:
Es Jollten erbalten:
1. Domfapitular Hreiberr Jgnaz von Beroldingen als
Teftamentsoolljtreder 200 Dufaten a 5 {l.

2. Oberjtallmeijter Freiberr von Budenberg 100 Sou-
verains a 15 {l., 300 Dufaten a 5 {l.

3. Geb. Rat und Hoffanzler Wolff** 100 neue Louis d'or
a 11 {l., 100 &tiid Souverains a 15 {l. und 300 Du-
faten a 5 {l.

9 Garolin nady dbem Gejess von 1772 = 43,979 Mit.

10 Piftolen, eine auerft in Spanien feit dem 16, Jabrhundert geprdgte
Goldbmiinge mit einem Marfwert von 17,073 ML,

11 Wolff wurde im September 1796, als die Fransofen vor dHen an-
bangenden Hiterceihern Brudjal rdumen mufiten, als Geifel mit nad
Gtrapburg geflibrt, wo er nodh im Suli 1797 guriidgebalten wurde.

13*
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. Rammerbdiener Heller 100 Souverains und 300 Dutaten
. KRammerdiener Welzhofer 100 Louis d'or, 100 Sou=

verains und 300 Dutaten

. Rammerdiener Rothenjee 100 Souverains und 300 Du-

faten

. Rammerdiener Sambaber 200 Dufaten

. Rammerlafai Stolte 400 Dufaten

. Biidjenipanner Seehofer 300 Dutaten

. Kammerlafai Sturm 100 Dufaten

. Reifelatai Steiner 100 Dufaten

. Dauptmann und Hoffavalier von Larode 100 neue

Louis d'or a 11 fl.

. Oberftleutnant Sdwarz 100 neue Louis d’or
. Oberjdger Thailor 100 neue Louis H’or

. Inftruttor im Waifenhaus Speth 40 Dutaten
. Hojrat Toadim 100 neue Louis H’or und 200 Dufaten
. Raufer Stehberger 200 Dutaten

. Geijtl. Rat Heller 200 Dufaten

. ®eiftl. Rat Rotbenjee 300 Dutaten

. Kanglift Dieffenbady 100 Dutaten

. Hoffammerrat Holzmann 300 Dutaten

. Gattelfnedt Dietidy 100 Dutaten

. Revijor Stumpf 200 Dufaten.

Goweit die Bebadyten fidh in Freudenbain befanden, rour-
den ibnen die auf fie entfallenden RLegate jogleidh ausbezablf,
bie dibrigen wurben zurilidgeftellt bis nady der Riidlebr nad
Brudial.

Am 7. Mdry 1797 wurde die mit Leber iiberzogene jog.
Reifelafjette gedfinet. Darin fand {ich ein von dem verftorbenen
Slirftbijhof eigenbdndig gefertigter Sortengettel fiber die in
diefer Kajfjette befindlihen privaten Geldjorten, bejtebend

a) in ber erften Ubteilung in

1200 &tiide neuen frangdfijden Lounis d'or a 11 L.
1300 Stiid Dufaten a 5 fl.
1300 &tiid Piftolen a 9 fl.

b) in der zweiten Abteilung in

1200 &tiid neuen {rangdfijben Louis H'or a 11 fL
1300 Stiid Dutaten a 5 fl,
100 &tiid Pijtolen a 9 L.
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®ie vorgefundenen Gelder wurben von Freiberrn von
Budyenberg an {id genommen.

Da nunmebr die Trennung wijden Kameral- und Privat-
permbgen — joweit es fich in Freudenbain vorgefunden hatte —
burdgefiibrt war, rourde alles zum beooritehenden Riidtrans-
port nady Brudjal eingepadt und {iber alles die jum Protofoll
gehdrigen Sortengettel und Padliften gefertigt. Auf dieje Weife
wurden verpadt:

a) In die grofere Kaffette und in die fleine Goldtifte:
1 Gad mit dem Goldpddden
1 Sad JNr. 1 mit einem Reft alter Louis dH'or von 375 Stild
1 Gad Nr. 2 mit einem Reft neuer Louis d'or von 400 Stiid
1 Gad Nr. 3 mit einem Rejt Souverains d'or ju 200 Stiid
1 Gad Nr. 4 mit einem NReft Dulaten ju 407 Stiid
1 Gad Rr. 5 mit 1300 Stiid Dulaten
1 Gad mit 1200 &Stiid Dutaten
1 Sad, entbaltend:
2700 Gulden in alfen Louis d'or
98 &tiid Dufafen
44 &tiid Dulaten
50 fl. Konventionsthalen eigenen Sdlages
5 fl. Gedstreugerftiidfe eigenen Sdlages
20 Rreugermiingen.
An Koftbarleiten (Pretiofen):
5 Etuis mit griinem Futteral
1 ovales Gfui
1 Slacon von RKrijtallalas
3 Garnituren golbene Sdhnallen famt Jugehsr
1 filbernes Krugifiy
1 meffingenes Rruifix.
b) In bie fleinere Kafjette:
4 Rollen franzdiijde Louis d'or a 11 fl. jede u 100 Stiid
11 Rollen alte ouis d'or a2 9 fl. jede zu 100 Stiid
59 Rollen gange und hHalbe Dufaten zu 100 und 50 fl.
5 Rollen Souverains jede gu 100 Stiid
4 Rollen balbe Souverains jebe u 100 Stid.
c) dn ber Privatihatulle:
4 goldene Gadubren mit griinem Gebduf, nebft goldener Kette und
Petidait
1 goldene Tabatiere, vieredig
1 ovale Tabatiere, emailliert
3 golbene und 1 filberner Babnjtoder.
Berjdiedene NRejte Rbeingold in einem ledernen Beutel
1 fleine &dere mit goldenem Griff
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3 Augengldfer in Silber gefaizt

1 fleines {ilbernes Krusifir auf Holj

1 golbene Gadubr mit jdwarsjeidbenem BVand

1 goldene Sadubr mit Petjdaft

1 dito obne Petjdaft

1 goldene Mepetierubr nebjt Familien- und tirtijhem Petjdaft
1 leine jilberne Kaplel mit Walburger OI

und gulesit die Shliiflel su den Goldliften.

Der bare Vorrat an Geld in Freudenbain betrug 145 065 fl.
9 fr. In Ruidorf bei Wien befanden {idh weitere 71915 {l.
27 fr. nebit vier Riffen mit Silbergejdhirr, welde Kammerrat
Wengler betreute. BVare Gejamtjumme jomit: 216 980 fl. 36 fr.

Sdlieplid wurden die privaten Riteralien, Biidher und
Obligationen in einer dagu beftimmten, mit jdhwarzem Leder
itbergogenen Kifte verwabrt und mit allen iibrigen Bebdltnijjen
von Hreiberrn von Budhenberg und dem Geiftl. Rat Rothenjee
verfiegelt. Hierauf {ibergab der Verwalter der Kameralfafje,
Ooftammerrat Holgmann, eine Quittung liber geleijtete Vor-
jbiijie von 850 {l. Ebenjo iibergab das Garderobeperional nach-
traglich 3wei Stdde des verjforbenen Fiir|tbildhofs mit Kndpfen
von Rbeingold, weldye mit der gejamten iibrigen Garderobe des
Siirjtbijdofs in jedys Kijten verpacdt wurden, um ebenfalls nad
Brudhjal verbradt ju werden.

RNadbem nun der gange Nadlafy an Hand bes binfer-
lafjenen Seftamentes und der iibrigen vorgefundenen Aujzeid-
nungen gepriift und in Orbdnung befunden worben war, rourde
die Urjchrift Des Teftamentes durd Vermittelung des Geb. Rats
und Reidshofratsagenten von Stubenrvaud) an des Kaifers
Majejtdt nady Wien gefandt, um die Genebmigung des Kaijers
als oberjten Tejtamentsvolljtreders und des Reidhsbofrats, als
Auffidtsbebsrde, u erwirfen. Naddem nun die Berhand-
[ungen in Hreudenbain gum Abjdluf gebradt worden waren,
gejbab awifden dem 11, und 30. Mdrz die dberfiedelung nady
Brudial.

Am 30. Widrz bereits wurden die Verbandlungen in Brud)-
fal wiedber aufgenommen. Die Vollftredungstommiifion jefte
fid bier zujammen aus dem Domfapitulaven Freiberrn von
Beroldingen, dem Oberftallmeijter Freiberrn von Budyenbery,
dem OHofrat Joadim, dem Geiftl. Rat Rotbenfee und dem
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Affuarius Barbifdh. Es wurde nun bejdloffen, das zu voll-
siebende Teftament jowie feine verjdhiedenen Nadirdge, Puntt
fiir Punft vorzulejen, durdzujpredhen, das zum Vollzug bereits
®ejchebene su bemerfen, jowie jenes, was nod) zu gejdheben
batte, in die Wege zu leifen.

In BVerfolg diejes Beldlufjes rourde Wrtifel 1 des Tejta-
mentes, worin der Firjtbijdhof die Art jeiner Beftattung genau
beftimmt batte, filir vollzogen und erledigt erfldrt.

Artifel 2 enthielt nun eine grdfere Anzabl BVermddinifie
und milde Stiftungen, welde der Fiirftbijchof sum grofen Teil
jhon bei Rebgeiten beridhtet batte und wofiiv jorgjam alle
Quittungen gefammelt waren. Jm eingelnen bandelte es {idh

um folgende:

1. Der boben Domtirde ju Speper wegen der darin geftifteten tdgliden
bl. Mefjen 4600 fl., welde Summe bereits am 2. Auguft 1772 aus-
beaablt worden war,

2. derfelben 3u einem fortlaufenden Jabrgedddinis 2000 fl., ebenfalls
ausbezablt am 2. Auguft 1772,

3. berfelben fiir ein Tabrgedddinis flir bden echemaligen Secretarius
und demndditigen Domvifar Lint 600 {I, am 5. Februar 1771
ausbezablt,

4. berfelben zum SUnterbalt und zur erforberlidyen Neuberftellung der
ibr in Den Sabven 1767, 1772, 1776 und 1781 gefdenften Ornate
aus griinem, rofem, Blauem und {dwarzem Damajt 2000 fl., im
Januar 1774 an das domlapitelibe Ornatamt ausbejabit,

5. Derfelben ein aus Rbeingold gefertigfer Keldy jamt Paten und Loffel
im Wert von 2000 fL, welde das Domfapitel bereits am 16, Augujt
1781 empfangen batfe,

6. berfelben fiir Fertigung eines Alfars su Ehren bdes HI Stephan
5500 fl., welde in den Jabren 1775—78 ausbezablt worden waren,

7. sur Derjtellung feines Grabmals in der Plarrfivde St. Veter 3u
DBruddial 2200 fl.

8. flir einen Jabrtag flir den GFuirftbijbof und feine Familie in der
Plarrtivde &St. Peter 500 {l,, unterm 25. Mai 1776 an den Kirdens
pfleger ausbezablf,

9. 26 volljtndige Betten an das Landipital zu Altenbiivg 12,

10. bem ©Seminar zu Brudjal, jowie dem Landipital zu Alfenblirg
29 Gtiidfdiler und 56 fedsfudberige Fdfjer,

12 Yltenbiirg, erftmals evwdbnt 1337, als ,bic alte Burg b Brudiel”,
feit 1813, nadhy der Anfiedelung der Bewobner des bom Rbein bedrobten
Dorfes Dettenbeim, Rarlsdorf gebeifjen, wurde von den Fieftbijhsfen gern
gur Lujtfur gebraudt.
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sur HUnterbaltung des Stadt= und Landwaijenbaufes zu Brudhjal
4000 fl., beftebend in Sdmudjaden, unterm 25. Wpril 1774 diber-
wiefen,

aum Rirdhenban ju Waghdulel 1000 ‘fl, am 23. April 1776 aus-
begablt,

purdy Urtunde vom 30, Mai 1781 fliv avme RKranfe in Brudfal
6000 fl., im Jelben Babre dem BVerwalter Kraus ausbezablt,

aur Grridtung eines Frauenflofters in Brudial zur Pflege armer
franfer Frauen 6000 fL, unterm 27. September und 7. Offober
1782 ber vereinigten milben Stiftungstafie ausbezablf,

sur Stiftung des Barmberzigen Briiderfpitals in Brudfal 27 000 fL.
nebjt Jinfen, am 15. Auguft 1797 in einer Summe bder milden
Gtiftungstaffe ausbesablt,

aur Grbauung des Rirdleins des vorgenannten Spitals 1000 fl.,
unterm 13. April 1780 an diefelbe Kafje ausbezablt,

3u dem im Jabre 1778 von dem verftorbenen Kiirfthijdhof gegriin.
deten Barmberzigen Briiberfpital gu Deidesheim 25 000 fl., welde
ebenfalls sufolge ber vorliegenden Quittung jhon ausbezablt waren,
an Dreifdnigsopfer flir die milden Stiftungen in Brudjal 15600 fL.,
welde ausweislid ber Quittung ebenfalls beridhtigt waren,

sur Sundation einer {tdndigen Chirurgie zur Bedienung des Semi-
nars 1000 fl., am 27. Oftober 1780 der Kaffe der milden Stiftungen
ausbezablf,

fiiv RKleidbung der armen Pfriindbner zu Altenblirg 6000 fl, am
25. Geptember und 24. Oftober 1781 ausbezablt,

pem Hodw. Domiapitel ju PHildesheim 2000 Thaler Hilbesheimer
Wdhrung oder 3600 fl. zur PHalfung ecines Jabriages, unterm
10. Mdrz 1775 ausbezablt,

pem fatholijben Waifenbaus su Hildesheim 1000 fl. Hilbesheimer
Wabrung, am 2. Januar 1777 ausbezablt,

. ben  Kapuginertldftern zu Brudjal, Wagbdujel und Speper je

300 fl., sujammen 900 fl, bdem RJranzisfaner-, Dominifaner-,
Augujtiner= und Karmelitertlofter ju Speper je 200 fl., ujammen
800 fl, mit der Wuflage, Der Seele des verftorbenen Oberbirten
immerdar in ibrem Gebet u gedenfen. Weiter hatte aber dHer Fiirft-
bijdof beftimmf, Dal bie bden brei genannten RKapuginerflsitern
augedachten 900 fl. ‘'von der Brudjaler milben Stiftungsverwalfung
verginslidh angelegf werden follten und nur die jdhelidh anfallenden
Jinfen gum Genuf bder bdrei RKIb{ter abgegeben werden follten.
Dabingegen follten bdie ben anderen vier KIBftern ju Speper aus-
gefetsten 800 fl. Denjelben ausbezablt werben.

Jedem ber in D.-8. 23 genannfen ficben RKUbjter batte der Fiirft-
bijdof 50 {l. vermadt gur Abbalfung von Totenmeffen, ferner jebem
im Seminar sur Brudial befindliden Seminarijtenprielter 10 fL.,
weiter 100 fl. jur Lejung von 300 beil. Meffen fiir fein Seelenbeil,
ebenjo war dem RKliofter der Frangistaner, Dominitaner, Auguftiner
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und Karmeliter 3u Spever j¢ 50 fl. vermadt gur Lefung beil. MNef-

jen, woriiber die Provingialobern zuerft gebdrt wurden, auf welde

Weife {ie die angegebene Bebdingung erfiillen roollten.

25. Dem Hrangisfanerflofter 3u Gebmen23 500 Reidsthaler zur Abbals
tung eines ewigen Jabrgedddiniffes, welde bereits am 3. Mdrg
1795 ausbejabli worben waren,

26. demjelben Klofter 50 Reidsthaler fiir beil. FMeflen.

27. a) der Rejidenzitadt Brudjal 500 L.,

b) den Hodjtiftsorten bdes Brubrains mit Ginjdlui von Sllingen,
pem Oberamt Kislau und dem Amt Pbhilippsburg 500 L.,

c) ben bodijtiftijhen Orten jenjeits des Rbeines unter der Queid
ber Oberdmter und fAmter Kirrweiler, Veidesheim und MDavien-
traut 500 fL.

d) der Stadt Speyer 500 fl. fiir die Armen, wobei allenthbalben auf
bie wabrbafl duBerft bediirftigen Perjonen follte Bebadt ge-
nommen werben,

e) 250 fl. den Gpeprer RKatbolifen, 166 fl. 40 fr. den bdortigen
Lutheranern und 83 fl. 20 fr. den Reformierten dajelbit.

Da nun ur 3eit der Teftamentsvollftredung jorobl bdie
Kapuginer als audy die iibrigen vier Mondsbiter ju Speyer
von Den Revolutionsheeren vertricben waren, mithin die Er-
fiilllung des 3wedes diefer Legate zur Jeit nidht mbglidh war,
bejdblofy die Kommifjion, die gefamten Legate der O.-3. 23 vor-
ldufig der Verwaltungsfommijfion der mildben Stiftungen zu
Brudhjal zu diberweifen mit der AUnweijung, die auf die drei
Kapuginertlditer entfallenden 900 fl. verzinslidh angulegen und
nur das Jinfenertrdgnis, weldes verbdltnismdiig auf die beiden
RKIs{ter su Brudhjal und Wagbdujel entfalle, diefen auszuzablen.
Jenen Anteil aber, welder auf das Kapuzinerflofter ju Speper
entfiel mit den 800 {l. der iibrigen vier Speperer RKidjter als
ein depositum {olange 3u verwabren, bis die genannten KId{ter
wieder eriftierfen und die Stiftungen ibrer Swedbeftimmung zu-
gefiibrt werden fonnten. BVon diejem Bejdlupy wurde aljogleid
ber Oberverwaltungsfommijjion der milden Stiftungen wie
auch den Provingialoberen der genannten RKIBjter Nadyricht
gegeben.

Da der Kommiffion weiter die Verbdltnifje der von den
Hmtern und Pjarvdmtern nambajt gemadten Armen und Be-
dlirftigen zu wenig befannt waren, um ein ridtiges HUrteil fdllen

13 ®ebmen gebdrie jum Familienbefif der Grafen von Stirum und
lag im Hoditift Miinjter in Weftfalen.
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au fonnen, wurde bejdlofien, die Entjdeidung der fiirjtlichen
Regierung 3u iiberlaffen und bis diefe getroffen wdre, das Geld
der Stijtungenoberverwaltung zu fiberweijen. Alle diefe Stif-
tungen waren von dem ver{torbenen Bijdof, wie wir jeben,
jhon zu feinen Lebzeiten in Vollzug gejefit.

Das Hauptteftament vom 26. Februar 1783 war hiermit
erjhSpit. Die Kommifjion bejdylof desbalb, die Beftdtigung des
Raijers als ober{ten Teftamentsvolljtreders, defjen Reidshojrat
alljdhrlidy iiber die Verwendung der Gelder Redenjdaft ab-
gelegt werden mufite, Jorie die Juftimmung des Domfapitels
und der flirftbijdbsilihen Regierung abzuroarten. Geb. Rat von
Stubenraud) in Wien meldete indefjen, dafy die Bejtdtigung des
Raijers bereifs am 25. Mdrj erfolat fei.

Run fam der Nadtrag vom 16. Degember 1790, worin der
Flic{tbijhof Das nod) u griindende Frauenflojter fiir Kranfen-
pilege als eingigen flinjten Grben beftimmt batte, da bas
Hojpital der Barmberzigen Briiber feiner Hilfe mebr bebdiirfe
und aud mit den nofwendigen Stiftungen ausgeftattet jeilt. Da
der Bolljtretungsfommiijion jedod nidht befannt war, ob das
Barmberzige Briiderjpital hinreidhend fundiert oder einer Hilfe
nody beblirftig wdre, jo bejdlof die Kommifjion, das Teftament
jamt allen {ibrigen Nadtrdgen und Beilagen in beglaubigten
Abjdhriften an die Oberverwaltungsfommiijion der milden
Gtiftungen abzugeben, um in der Swijdenszeit Erhebungen dar-
iiber angujtellen, inwieweit das Gpital der Barmberzigen
Briiber einer Hilfe nody bediirftig fei und was wegen Vollzug
der Teftamentsanordnung jodann 3u gejdeben habe.

Alsdbann wurbe produgiert das bei den Tejtamentsaften zu
Sreudenbain vorgefundene von Celmo. defto. eigenbdndig ge-
{driebene BVerzeidhnis der Legaten jamt Nadtrdgen, und zwar

einer vom 13. Degember 1790, vermbge Ddejlen der Hof-

matjdyall Freiberr von Rif das vom Fiirjtbijdof gefaufte,

im Vejt Redlingbaujen in der- Erzdidzele Koln gelegene

Rittergut Knippenburg nebjt 4000 fl. aus den bis um

14 Die iibrigen Erben waren folgende milde Stiftungen: 1. die vom
&Kiirftbijhof ervidtete Waifentalle, 2. das in Brudjal ervidhiete Land-
waijenbaus, 3. das Landipital zu Wltenbiirg, 4. die RKafle fiiv die armen
Gdullebrer im Hoditift.
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Sode Celmi, erfparten Einfiinften, dann die laufenden
Jabrestevenuen bejagten ®utes, injoweit jolde nod nidht
erhoben und Celmo. ausgeliefert roorden jeien, jedod) unter
der ausdriidlichen BVorausjetung, dafy {idh Frhr. v. Rity bei
jeinem Tobe nodh in des Hiirften Dienjten befinde.

Weifer waren in dem Verzeichnis nod) folgende Legate

ausgejetst:
dem Oberftallmeifter grbt v. Budenberg . . . . . 3000 fl.
pem ®eb. Rat Wolff . L. - . 4100 fI.
pem RKammerdiener Heller . . . . . . . . . 3000 fi.
bem RKammerdiener Welzhofer . . .. . . . . 4100 fL
dem Kammerdiener Mofbenfee . . . . . . . . 3000 fl.
dem RKammerdiener Sambaber .. . . . . . . 1000 7L
pem KRammerlafai Stollte e 2000 fT.
dbem Blidjenipanner Seehofer . . . . . . . . 1500 fL
bem Kammerlafai Sturm . . . . . . . . . . 500 fl.
pem Reijelatai Steiner . . .« . . . . . . . 500fl
bem Hoftavalier Larode . . .. e ... 11001
bem Major Sdbwarg . . . . . . . . . . . . 1100 {L
pem Oberjdger LThailor . . . . . . 1100 jL

Weiter hatte der Fiirfthi] cbvf in einem E)tac[)trag sum Tefta-

ment vom 29, Januar 1791 folgende Legate ausgejessl:

1.

2.
3.

4.
5.
6.

jebem aur Beit des Wblebens Celmi. im Waifenbaus zu Brudyal
befindlidhen Waifentinde 50 fl.15

bem geiftliden Injtruftor im Waifenbaus Spaeth 200 L.

jedbem beim Ableben Celmi. im Waijenbaus befindlihen Prdzeptor
100 {L.

jedbem im Altenbiirger Landipifal befinbdlidhen Pfriindner 5 .16
jebem im Judtbaus zu Brudial befindliden Jiidtling 5 FL.17

dem Hoffanzler Wolff und Kammerdiener Welghofer wegen Be-
jorgung vorjtebender Regate jedem 100 Stiid Louis d'or.

Diefer Verfiigung war beigejest, dafy jedem jeiner Diener,
welder wegen BVollzug jeiner Befehle jollte gefrdnft oder ver=
folgt werden, die ndtige Cumme, um RKlage zu erbeben, aus
Jeinem Nacdhlafy verabfolgt werden miifje.

Eine weitere BVerfligung vom 16. Februar 1791 jelite feit,
bafy zu jenen 3000 fl., weldhe der Bijchof fiir die Armen der

15 Bur Jeit der Tejtamentsoolljtredung 26 Waifenfinder.
18 Bur Jeit der Teffamentsvolljtredung 12 Pfriindner,
17 Sur Jeit der Teftamentsvolljtredung 6 Jilidtlinge.
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Stadt Gpeper bereits iiberwiefen hatte™, nody weitere 2000 fl.
fommen follten, und daf su den 10500 {l., welde er bereits auf
den Bau der &t. Paulstirde zu Brudyjal verausgabt habe, nod
5500 fl. fiiv Altdre, Orgel, Gloden ujw. verwendet werden joll-
ten. Wie fich jedodh aus Aufzeichnungen in den Privatpapieren
des Bijdhofs ergab, waren es weit mebr als 16 000 fl. — FKerner
batte der Bijdyof in obiger BVerfiigung beftimmt, da dem Hern
Executori ex gremio Capituli Hildesiensis" ju Hilbesheim
jtatt der Chorfleider 60 Stiid Pijtolen aus den dortigen Prd-
bendalgefdllen und dem 2. Executori zu Hildesheim 25 Pi-
ftolen aus dem dortigen Vorrat als Legate zu iiberwoeijen jeien.
Der iibrige BVorrat in Hildesheim aber jollfe dem Waijenbaus
Dajelbft abgeliefert werden. — Dem Hofrat Joadhim wurde mit
diefem Nadirag ein Legat von 100 Stiid neue Louis H'or Fu-
gedadt, weldhe Summe durdy einen weiteren Nadtrag 200 Stiid
Dutaten vermebrt worden war. — Ferner wurbde jener 4000 {1,
gedadt, weldhe der Siirjt Anno 1788 dem Waifenbaus jum An=-
fauf des in der Kajjengajfe su Brudial gelegenen unbd zu defjen
Crweiterung gejdhentten Siegelihen Haujes vorgefdofien wur-
den. Dann jener 8000 jl., welde der Fiirft auf Obligation an
die furpfdlzijde Gemeinde Weingarten ausgeliehen hatte, welde
beidbe Gummen, zujammen 12000 (., dem Waijenbaus 3u Brud)=
fal gejdhentt, demfelben aber als Miterbe nicht angerechnet oder
abgegogen werden follten. Jn einem weiteren Nadtrag vom
1. Ottober 1793 waren dem Laufer Stebberger 500 fl. als Legat
fejtaelest. — Sn einem BVeijay bom 29. Oftober 1794 war den
beiden Geijtl. Rdten Rothenjee und Heller jedem nod reitere
200 Dufaten zugejproden, dem Kanjliften Dieffenbadh 60 Du-
faten, dem Hoffammerrat Holzmann 200 Dufaten und dem
Gatteltnedt Dietih 100 Dufaten. Ein Nadirag vom 2. JNo-
vember 1794 beftimmte, dafy den iUntertanen der hoditiftijhen
biesjeitigen, unter Der Queid) gelegenen Jimter RKirrweiler,
Edesheim, Marientraut und Deidesheim, falls {ie dem Hoditift
©peyer treu und eigen bleiben und nady dbem Friedensidhlufy an
joldyes guriidgegeben werden

18 Diefe Stiftung wurde vom Stadtvat unterm 8 Offober 1787,
beurfunbet Prot. refer. 1787, fol. 444, angenommen, Das Original ber
Stiftungsurfunde befindet fid tn Freiburg.
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a) 15000 {l. aus ex|parten und bereifs ad dispositum ge-

legten Kameralgeldern
b) 15000 fl. ex privato Celmi. defti., welde mit obigen
Rameralgeldern ebenfalls {dhon deponiert waren

c) nody weifere 10000 fl. aus Celmi. Privatgeldern der-
geftalten angewiefen und gefbentt werden, dafy folcdhe
Summe von zujammen 40000 fl., unter Sugichung der
Amtleute, Pfarrer und Ortsvorftdnde an bdie wabrhait
notleibenden WUrmen und Bebdiirftigen jollten verteilt
werden.

Da dieje Stiftung infolge der Kriegszeiten vorerjt nicht voll-
gogen werben fonnte, bejdlof die Kommijfion, das Geld beim
Kammerzablamt bejteben zu lafjen und der Hodfiiritl. Regie-
rung bieroon Nadyricht u erteilen, um wegen dejjen BVerteilung
jeiner 3eit das Erforderlidhe su veranlajjen.

Als 3weiter Puntt des obigen Nadtrages beftimmte der
Bijdof, auBer dem, was er fiir den Dom bisher jhon getan
und aufer den zebnjdbrigen ®ejdllen der Domtiijtevei, welde
er bereits mit pdpitlidher Crlaubnis der Domfabrif vermadt
batte, fiiv jeine geliebte Domfirde ju Speper nod)y weitere
10000 fl.** Da jedbod) an dieje Stiftung die ausdriidliche Be-
dingung gefniipft war, day das Domtapitel jamt den iibrigen
SKollegiafjtijtern nicdht anbderswobin verlegt werden, jondern wie
vorber in Gpeper refibierten, der Dom in Dady und Fady aus-
gebeflert und der gewdbhnlihe Gottesdienjt allda piinttlidy ge-
balten werben folle, fonnte erjt nady erfolgtem Hrieden fiber die
Gtiftung verfligt werden. Die 10000 fl. wurben deshalb als ein
depositum an die milden Stiftungenoberverwaltung in BVer=
wabrung gegeben. — Drittens jelte der Bijdhof den aus
Paris nady Brudjal gefliihteten Lrappijtenmdnden (fréres
de l'ordre de la trappe), welde et nady Koblens bringen lieR
und die ibren Siff in Darfeld in Weitfalen genommen batten,
1100 §l. aus. — Viertens jollfen dem Domtapifel ju Hrei-
fing 3ur Begebung eines Sabrgedddinifjes fiir den Fiir{tbijchof
3000 fI. ausbezablt werden. Weitere Legate von je 1200 fl.
waren gleidem Swede beftimmt der Piarrei ju St. Morify zu

19 Remling, II 799, gibt 20000 fl. an. Sn den Verbandlungen ift
ftets nur von 10 000 fl. die Rebe.
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Augsburg und der Pfarrfirdhpe su Veitshddhbeim am Main. Dex
fitr bie ©t. Morigpfarrei u Augsburg ausgejeite BVetrag war
jhon 3u Lebzeiten des Bijdhofs an den Reidsprdlaten 3u
St. Ulridy alldba ausbezablt worden. — An Revijor Stumpf
waren 100 Stiid Dufaten ju zablen.

Durdy einen weiteren Sujafy war beftimmt, dafy bdie fiirjtl.
®arderobe jowobl an Kleibern, Tud), Seide, Gamt und Weik-
seug, es fei gefdnitten, gemadht ober nidht, foweit es zum pri-
vaten ®ebrauch des Fiirjten gebdrt batte, den vier ober fiinf
dienftleiftenden Rammerdienern und den zwei Kammerlafaien
vermadt jei und an diejelben verteilf werden jolle. Dem Biid)jen-
fpanner aber war der dem Fiirjten gebdrige filberne Hirjdidnger
jamt filbernen Sdnallen und 100 fl. fiiv. und ftatt Gewebr ver-
madt.

Ein weiterer Nadirag, d. d. Freiling, 6. Hornung 1796, be-
jtimmte, Dafj dem Lebrinjtitut der Sejuiten, wenn diefes in feiner
vorigen Berfafjung oder als eine unter dem Schuf des Bijdofs
jtebende Kongregation wieder emporfdme, su feinem Etablifje-
ment in Brudbjal oder Speper, wenn leteres und das Hoditift
jenjeits bes Rbeines in jeiner vorigen Staatsverfajjung bleiben
wird, das auf der Reidsprdlatur Kaifersheim versinslidh baf-
tende RKapital von 20000 fl. Ddergeftalt jugedadht werbe, daf
befagtes Snijtitut die Jinjen davon pom Tage jeiner Etablierung
an auf ewige Jeiten geniefien folite, mit bem Beifiigen jedod,
Dafy wenn bdiefes Jeluiteninftitut innerbalb von 10 Jabhren, vom
Srieden angeredynet, nidht mebr jujtande fommen Jollte, das
vorbenannte Kapital fliv Freifchulen in den bediirftigiten Orten
bes Hoditiftes unter der Queid) beftimmt jein follte. — So=
dann tam der legte Nadirag zum Tejtament, datiért vom 25. Fe-
bruar 1797, aljo einen Tag vor dem Tobe. In diefem Nadtrag
ourden bdie Beftimmungen iiber das Gut - Knippenburg zum
Beften des Hofmaridhalls Frhrn. v. Rig vom 13. Oftober 1790
bejtatigt, jedoch mit der Einjdrdntung, daf die davon laufenden
Sabresrevenuen, joweit folde nod nidt erboben und an die
flixftbijddflide Kajje abgeliefert worden find, BVerwendung fin=
den jollfen jum Bejten des Scdhullehrers von Knippenburg und
befjen Bejoldung. — Weiter war in diefem Nadtrag nody be-
{timmt, daf jeber der {idh in Freudenbain befindliden Kanz-
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liften, Koche und der Tafeldeder 20 Dufaten erbalten jollte, die
Livreebedienten und das Stallperjonal — ausgenommen das
®arberobeperjonal — 12 Dufaten, ferner der Hausinedyt,
Qiihenjunge und bdie beidben Mdgbe je b Dufaten. — Im
gleidhen Madtrag raren die Penfionen fiiv folgende Bedienjtete
neu fejtgefetst: fiir den RKRammerdiener Sambaber und bden
Biidjenipanner Seebofer je 250 fl. jdbrlidh, filir den Laufer
Stebberger je 200 fl. jabrlid.

An folgenden Legaten waren Abdnderungen und Jujdtze

gemacht:
Domtapifular Frhrn. v, Beroldingen . . . . . 200 Dulaten
Reljelafai Steiner . . . . . . . . . . . 100 ”
Hofrat Joadhim nwodp . . . . . . . . L. L. 100 -

aufer fenen 100 Louis d'or, welde ihm Jdon
ausgejet waren

Laufer Stebberger . . . . . . .. . . .200 ”
®eiftl. Rat Rofbenfee . . . . . . . . . . 300 ”
Hofrat Holgmann . . . . . . . . L L L. 300 e
Revifor Stumpf . . . . . . . . L. oL . 2000 ”

Serner waren bier die bisher nod nidht bedadten Be-
dienjteten zu Thiitnau und Freiling genannt, und war der
Gafteltnedht Sanger mit 50 Dutaten, die zu den Stallbedienjteten
gebbrigen Trag-, Sugtier- und Foblentnedte mit je 5 Du=-
taten. Endlid) der Pajjauer Leibmedicus Dr. Groffi mit 5O
Gtiid alten Louis d’or, der Leibmedicus Dr. Gros in Brudyjal
aber mit 25 alten Rouis d’or als Legat. — Damit {ind die
Legate, weldye der Fiirjtbijhof ausgefeit batte, exr{ddpit. Nad
bem von ibm aufgejtellten BVerzeidhnis betrugen diejelben, obne
bie groflen Gummen, welde er jiir den BVau feiner geliebten
Domfirde 3u Speyer, deren Wieberherridhtung jein Lebenswert
bebeutete, verwendet batte, und obne jeinen wirtlihen Nadlai
239094 {l.

Hiermit it das umfangreihe Tejtament zu Ende. Das
Attenbeft iiber diefe ausgedebnten Verbandlungen jlielzt mit
einer Reibe Beurfundungen {iber die Stiftungen, Kidfter ujro.,
iiber die Annabme und den Empfang der ausgefeiten Stiftungen
und Legate. Mt peinlidher Sorgfalt batte Fiir{tbijdof Auguit
von Limburg=Gtirum Redyenjdaijt abgelegt iiber jein Vermbgen
und durdy Jujdge und Nadtrdge immer wieder ergdnzt und
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verjucht, bejonders den 3u feinem DHofitaat geborigen Dienern
nody nad jeinem Tode in feinem Teftament geredt u werden,
feiner, felbjt nicht die Kiihenjungen und die Mdgde, {ind iiber-
gangen. $nd dariiber binaus batte er audy feine $Unterfanen
nicdht vergefien. Als der Randesvater, als der er fidh wdbrend
jeiner gangen Megierungszeit betradtet batte, jorgte er nodh im
Sobde fiir fein BVolt und fiir alle die, weldye ibm im Leben — in
veldem er wenig Hreunde bejefjen batte — nabejtanden und
ibm bdienten. Gr elbjt gab diefer patviardalildhen Anjdhauung
Ausdrud in Jeinem politijden Katedbismus fiir das Hodijtift
Gpeper, wo er eigenbdndig ben Safy niederjdhrieb: ,Man nennet
Die Ranbdesberren RLanbdesvdfer, weil fie fiir das Wobl ibrer
HUntertanen Sorge fragen.” Und die groBartigen Stiftungen,
bejonders in feiner Refidenzitadt Brudhjal, legen nod) beute
3eugnis ab von dem Tejtament diefes Mannes, welder zu-
Jgleich eine dex iiberragenditen Perjdnlichteiten auf dem Bijdojs-
ftubl au Speper und eine — in feiner Ieit, trof der RKleinbeit
jeines Lanbes von faum 28 Quadratmeilen mit 58000 Ein-
wobnern — Der frdjtigiten Gejtalten am Ausgang des alten
deutjdhen Reiches war.

Gin Befudy des Wiirzburger Fiirfidifdofs Franz Ludtvig
von Ctthal im Kapitel Mosbady 1284.
Bon W. Sdhladter.

Als im Sabre 1688 die tatholijdhe Kirde nad) den Stlirmen
der Reformation wieber Cingang in der Pfal fand und der
Siiritbijdof Gottofridus im Suni 1688 die erjten fiinf fatboli=
jden Priejter als Mijfiondre in das Pjdlzer Gebiet von Heidel=
berg bis Borberg {anbdte, da wurde diejer Dijtrift dem Land-
fapitel Nedarjulm zugeteilt. Die ebemalig pidlziihe Refidens
Mosbad) wurde dabei der Sifg des Detans; wenigitens werben
bie drei erften Pfarrer von Mosbady zugleich Defane genannt.
Die Bifitation des gangen, weit ins Wiirttembergijdhe reichenden

20 Die Pflidten der Untertanen gegen ibren Landesherrn, zum Ge-
braud) der Trivialjhulen im Hoditift Speyer”, Speper 1785.
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Kapitelsgebietes wurde aber bald dem Defan in Mosbadh 3u
jbwierig, und auf jein Bitten wurde ibm auf der Kapitels-
fonferen3 in edarfulm, der aud) als fiirjtbijddflicher Kommijjar
Philippus Br. anwobnte, am 30. Auguit des Jabres 1696 dds
Defanat des Landfapitels Medarjulm abgenommen. Der bis-
berige Defan, Pfarrer Dr. Woejjelberger, jdyreibt bdariiber:
30. Augusti profectus fui Nicrosulmam ad rurale capitulum,
cui praefuit adm(odum) reverendus et magnificus Dnus Phi-
lippus Br..dr (unlejerlidh) commissarius, qui me liberavit
ab onere decanatus Nicrosulmensis, vicissim electo Dno
parocho in Oden pro decano novo, Petro Klug; mihi autem
promissum fuit, quod brevi mandatum sit subsecuturum, vi
cuius R. D. missionarii palatinatus iubebuntur, ut me respi-
ciant suum Decanum et obsequantur.

Am 21, September traf diefe neue Verfligung ein, roriiber
der Pfarrer notiert: Accepi praesentationem, vi cuius omni-
bus et singulis missionariis Herbipolensibus districtus
Heidelbergensis ut confirmatus Decanus, solemni forma
praesentatus, respiciendus sum, simulque demandatus fui,
ut omnes adhuc ante hiemem ingruentem visitarem loca-
liter, peracta ea referrem, .

Iit diejem flir{tbijdydfliden Defret war alfo das Kapitel
Mosbad) gejdaffen, das 1696 die jedhs Pfdlzer Pfarreien
Dilsberg, Cberbad), Nedargerad), Mosbad), Sdefflens und
Borberg umfafgte. Bald jedod) entitanden neue fatholijdhe
Piarreien in RNedarelz 1699, Dallau 1699, Rittersbady 1699,
Gtriimpfelbronn nad 1700, Hamersheim und andbere. Diefen
Umfang batte das Mosbader oder Pfdlzer RKapitel wobl
liber ein SJabrbundert lang und wurde von Wiirzburg aus
vetrwaltet.

Da das Fiir{tbistum Wiirzburg vielfad) vereinigt war
(Perjonalunion) mit dem ebenfalls grogen Bistum Bamberg,
jo wurden zu Bifitationen, Altarfonjefrationen und Firmungen
im Pfdlzer Gebiet meijtens die Weibbijdhdfe entjandt. Nur der
Slirjtbijdhof Frang Ludwig von Etthal macdhte davon eine Aus-
nabme und bejuchte neben feinen Bistiimern audy das Pfalzer
Gebiet perfonlich.

Freid, Dids.Ardio N, F. XXXIV. 14
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fiber diejen Bejudy im Jabre 1784 liegt uns folgende Be-
dreibung des Mosbadper Pfarrers und Defans Jobh. Midhael

Deder vom Jabre 1785 vor.

In perpetuam rei memoriam sequentia, quae quidem sub ante-
cessore meo piae memoriae D. Joanne Metz contigere, adhunc adno-
tari consultum habui, [prlimo et necesse iudicavi.

Reverendus et celsissimus S[ancti] Rlomani] Ilmperii] Princeps
ac Dominus Dominus noster clementissimus Fr. O. D, Franciscus
Ludovicus ex illustrissima et antiquissima prosapia de Etthal Anno
domini millesimo septingentesimo septuagesimo nono (1779) die decima
octava Martii communi omnium eligentium suffragio ad summam cleri
universi laetitiam Episcopus Herbipolensis, et deinde etiam die
decima quinta Aprilis episcopus Bambergensis electus est,

Felicissima hac bina electione tum Herbipoli tum Bambergae
auspice Deo optimo maximo omnium rerum moderatore facta omnium
bonorum, maxime utriusque cleri et saecularis et regularis vota erant
expleta. Cum autem omnis regio, imo et exteri neo-electum Epi-
scopum tamquam dominum persapientissimum et doctissimum, et scientia
tam theologica tam canonica instructissimum simul et pientissimum
esse optime noverant, communis omnium subditorum et etiam exte-
rorum exspectatio in id praecipue erat directa, quid sub tanto prae-
sule futurum esset. Timebant quidam et congratulabantur sibi plurimi.
Statim ab initio gloriosissimi huius Regiminis omnibus subditis post
publice factam quasi invitationem accessus ad benignissimum hunec
patriae patrem fuit apertus, unde non levis timor inter quosdam
iustitiae administratores, qui sibi non bene conscii erant, suboriri
coepit. Hic timor eo usque excrevit, ut passim hic de substiuendo sibi
successore cum filiae matrimonio, alius autem clam arrepta fuga
relictisque uxore et liberis rebus suis consulere studuerit, Interim
liberrimus hic ad optimum principem accessus, ad quem omnes, qui
pressi erant, quasi fuerunt invitati, a nonnullis adeo male fuit usur-
patus, ut iniquissimas querelas, et absurdissima incadacia ad suum
Principem detulerint. Facta post modum seria rei discussione saepius
fuit detectum, quam subdola in multis esset malitia. Hinc nonnullae
factae sunt limitationes, imo et gratiosissimae monitiones, ut nullus
amplius cum apertis falsitatibus ad thronum principale accedere
auderet, quamvis nulli, qui vere gravatus erat, aditus fuerit praeclusus.
Mutata sic rerum scena timor, qui antea subortus fuerat, in non
paucis paululum fuit mitigatus, et alia rerum facies fuit inducta. In
hisce circumstantiis, tota omnium exspectatio tam diu mansit suspensa,
usque dum revd™us princeps tandem anno Domini 1785 publico edicto
declaraverit, quod primis in curis haberet salutem animarum sibi
concreditarum, et quod proinde invocato divinae gratiae auxilio con-
silium inierit, ad instituendam omnium suarum parochiarum visi-
tationem, eum praecipue in finem, ut muneri suo episcopali satis-
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faceret, et omnibus subditis pia salutis monita dare posset. Res hac
in omnem, qua late patet, orbem fuit divulgata, et initium episcopalis
buius visitationis in cels™® persona susceptae factum est in rurali
capitulo Mellrichstadiano. Prima parochia, quae fuit visitata, fuit
Episcopio-Rhoenana, in qua rd™“* princeps advenit die decima 4%
Augusti. Inde visitavit alias parochias proxime adiacentes. Hisce
visitatis aduenit in Fladungen et postea die nona Septembris in
Monasterio Wechterswinkelano, ubi per octo dies continuos mansit,
et visitavit parochias Wechterswinkelanam, Mittelstrevensem, Ober-
streuensem et Hockheimensem, Peractis hisce negotiis Herbipolim
rediit, transacta autem hieme post elapsum tempus paschale zelo-
sis™US et pientissimus princeps ac episcopus iterum venit in Mell-
richstadium, et postea etiam Regiscuriam in arvis, ex quibus locis
residuas adhuc parochias praefati Capituli ruralis visitavit,

Herbipolim redux statim declaravit, quod nunc oves in alienis
territoriis versantes, et suae curae demandatos etiam visitare velit,
ut illi etiam suum viderent et cognoscerent pastorem et episcopum
animarum suarum. Venerabile capitulum Mosbacense prae aliis fuit
electum, ut ad illum veniret, benedictus in nomine Domini. Hinc
datae sunt ab ipsomet rvdmo episcopo amicabiles litterae ad
Seren®™u? Electorem palatinum Monachii commorantem, quibus visi-
tationem epicopalem, quam animo conceperat, notam faceret. Placuit
hic zelus animarum dilectissimo nostro Carolo Theodoro, qui datis
ad Regimen suum palatinum literis statuit, ut ad laudabilissimum hoc
opus omnia bene disponerentur, et zelosissimus episcopus fama, qua
par est reverentia et honore exciperetur, quamvis idem humillimus
pastor animarum protestatus fuerit contra sumptuosum, et quemcunque
apparatum, quo alioquin principes excipi solent, eo quod non velit
venire ut princeps sed tantum ut episcopus.

Interim ab electorali Regimine archisatrapae Mosbacensi de-
mandatum fuit, ut ad promovendum hoc opus pium omnia tollerentur
obstacula, ac iuxta lenorem gratiosissimi Rescripti seren™ Electoris
omnia observarentur; praecipue autem ut sedulo mvigilaretur, an
in episcopali hac visitatione, non tales fiant processus, gui altae
iurisdictioni territoriali possent esse praejudices, ut Mandatum prae-
cipue sperat, ut, si quid forsan observandum foret, tales adhiberentur
cautelae, ut abstineretur ab omnibus liticiosis protestationibus ipsimet
rvd™® eppo faciendis, sed uni ex comitatu episcopali. qui ad hoe
idonei viderentur, cum maxima discretione dicendum esse, ut haec
vel illa posterum omitterentur. Haec autem omnia omnino fuisse
superflua, probavit eventus. Ipsemet enim prudentissimus episcopus,
qui limites jurisdictionis ecclesiasticae ex sacris canonibus optime
noverat, suum visitationis opus ita concepit et etiam feliciter ad
finem perduxit, ut unice faceret, quod suum est, et potentissimo
Electori palatino relinqueret, quae ad altum solumodo Dominium per-
tinere constat. Nullibi igitur auditum est, quod factae sint querelae,

14*
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protestationes et contradictiones, sed omnibus in locis episcopalis
visitationis actus ad communem omnium laetitiam et aedificationem
populi catholici, praecipue autem ad protestantium aures et oculos
erigentium maximum stuporem fuerint petracti, Universim omnes
demirati sunt zelosissimum hunc catholicae ecclesiae episcopum addi-
tis omnium laudum et depraedicationum encomiis. Consolati etiam
ubique sunt palatini catholici, pauperes utpote quibus omnibus in
parochiis magnae pecuniarum summae a liberalissimo et munificen-
tissimo eppo dividenda sunt relictae. Cum igitur sic divitias episco-
pales in coelestes thesauros manus pauperum deportaverint, nulla
omnino ratio protestandi fuit inventa, si autem postulasset a populo
catholico saltem tot obulos, quot reliquit florenos, tunc certe omnia
contradictionibus et protestationibus plena fuissent. Palatini enim
protestari solent, nom, quando multae pecuniae importantur, sed
quando vel minimum exportari vident.

Nunc ad ea enarranda et describenda descendam, quae tempore
cels™ adventus rvdmi eppi, et tempore eiusdem commorationis hic
loci contigere:

Die decima 6ta Augusti Anno 1784 ex Hardheim, ubi revdmus et
celsmus princeps cum toto suo comitatu, et ministerio mansionem
fixerat, datae sunt litterae ad parochum catholicum Mosbacensem,
quibus adventus eppi Herbipolensis utpote rdmi hisce in locis ordinarii
pro die decima octava Augusti in loco Rittersbach fuit indictus.
Ostensis hisce litteris et electorali archisatrapiae communicatis in
hac indictionis die praenobilis strenuus ac doctissimus dominus
dominus Carolus Engelbertus Miissig, archisatrapalis praetor in Mos-
bach, et electoralis regiminis consiliarius, cum domino NauB, celsae
archisatrapiae actuario, una cum famulis equestribus huius archi-
satrapiae ad praefatum locum se contulere, inspectari, an omnia pro
digne excipiendo rdme ordinario essent parata. peractis ibidem negotiis
obviam processerunt rdme et celsmo eppo usque ad confinia palatina
inter Obereicholzheim et Waldhausen, ubi mane ab hora nona usque
post prandium ad horam primam exspectavere,

Adveniente ibi rvd™° eppo et equo insidente dominus regiminis
consiliarius propius accessit ult nomine serenissimi Electoris cum
salutaret, et alloqueretur. facta brevi oratione, ad quam rvd™® prin-
ceps et eppus breviter etiam respondit, quod apud sersmum electorem
protestatus fuerit contra honorem principibus personis exhiberi soli-
tum, seque non aliter nisi in qualitate episcopali in terras palatinas
velle venire. Interea iam captis praesentium palatinorum animis via
ulterius versus Rittersbacum directa fuit. factum est ibidem initium
visitationis eppalis, et visitata post modum etiam parochia Dallensi
rvdmus et celsmus princeps eppus die vicesima Augusti circa horam
septimam vespertinam equo insidens advenit Mosbaci Laeta et
quasi exultantibus animis tota communitas et parochia catholica
obviam iverat rdme suo in spiritualibus Ordinario usque ad coeme-
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terium extra civitatem sito (sic!). Excepto ibidem primo et summo
suo pastore sub festivo omnium campanarum clangore praelata cruce
et aliis exultantis ecclesiae signis processio versus civitatem fuit
directa, in quam rvdsmus eppus equo insidens et manu erecta omni-
bus domuibus benedicens sub cantu hymnorum spiritualium et fusis
publice precibus fuit inductus insequentibus sibi in rhaeda 4tuor equis
vecta dominis consiliariis suis et confessario minorita. Nota: Domini
consiliarii rvdmum eppum comitantes fuerunt: titl. D. Georgius Antonius
Marckard parochus ad S. Petrum Herbipoli et titl. D. Luc. Michael
Mangold sacellarius aulicus.

Ad aedes parochiales, ubi steterat totus huius civiiatis selectus
et ordo primarius, rvdmus eppus placidissimo vultu omnes praesentes
salutans ex equo descendit et ad osculandum Jesu Christi crucifixi
imaginem accessit. quam parochus ibidem superpeliceo sine stola,
pluviali tamen indutus in orbe credentiali praesentavit. Aspectus hic
omnium praesentium animos ita penetravit, ut non sine fusis lacrimis
domum venerint. Peracta hac scena rvdmus et celsmus princeps et
eppus sub baldachino a 4tuer civibus portato in ipsas aedes parochia-
les fuit inductus, ex quibus mutatis mox vestibus et assumpto habitu
eppali solemniter sub baldachino, cantato a cantoribus chori hymno
illo ,,[Ecce sacerdos magnus”, in ecclesiam catholicam ductus fuit, ubi
a parocho praesentari debuerunt omnes claves ad ecclesiam per-
tinentes. Paratum ibi ante altare summum stabat genuflexorium
pretiose contectum, in quo pientissimus princeps se in genua sub-
misit sanctissimum altaris Sacramentum devotissime salutans. Finito
interim hymno parochus ad infimum gradum altaris in cornu Epistolae
consistens facie nonnihil ad ipsum eppum versus cantavit: salvum fac
famulum tuum Franciscum Ludovicum.

Finita subnexa oratione eppus ascendit altare, et osculatis
ibidem sanctorum reliquiis benedixit cum tribus crucibus populo, et
accepto a parocho aspersorio aquam benedictam modo consueto
distribuit. Omnibus hisce peractis eo ordine, quo ecclesiam ingressus
fuerat, ex ea iterum recessit ductus iterum sub baldachino con-
crepantibus omnibus campanis in aedes parochiales, in quibus mox
ad sumendam coenam et necessariam quietem eppus se praeparavit.

Transacta hac nocte mane audita hora sexta rvdmus et celsmus
princeps episcopus equum ascendit, et erecta manu omnibus bene-
dicens per civitatem sub comitatu totius parochiae iter agressus est
versus Neckerelz, ut ibi parochiam visitaret. Mosbacenses in eius
comitatu permanserunt usque ad laboratorium figuli vel ,Ziegel-
hiitten”. Ibi circa horam 6tam vespertinam celsmus a parochia Mos-
bacensi iterum fuit exceptus, et modo iam descripto ad aedes paro-
chiales Mosbacenses fuit deductus.

Sequitur iam ipsa visitatio Parochiae Mosbacensis,
sive ordo, quo haec suscepta fuit et finita. Facta autem haec visi-
tatio est die vicesima secunda Augusti ordine sequenti:
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Mane audita hora septima Celsmus more consueto intravit eccle-
siam, et in praeparato ante altare summum genuflexorio se submisit.
Praelegit populo fideli ibi congregato orationem matutinam et lytanias
de ssmo nomine Jesu. Quo facto D. consiliarius eccl. et capellanus
aulicus, qui fuit in comitatus () Dr. Mangold coram eppo missam
celebravit, . . . (neun Jeilen gejtridhen). Finita missa inceptus est
cantus pro invocatione spiritus sancti ,RKomm rveiner ®eift”, qui
usque ad stropham 3tium fuit decantatus. Praemisso hoc cantu eppus
se vertit ad populum et praelegit evangelium et assumpto ex eo
themate: ,Du Jollit ten Herrn dHeinen Goft lieben von gangem bdeinem
Herzen, von ganger deiner Seele und von deinem gangen Gemiite. Deinen
Ndditen aber wie dHdy Jelbjt.” Per totam horam de amore Dei et proximi
cum maxima popuii aedificatione, et protestantium stupore disseruit.
Sub finem huius orationis disgressionem fecit, ut monere incepit
populum, ut pro conservatione Serenissimi domus Electoralis fervidas
ad Deum preces funderent, ad quem finem ipsemet in sancto missae
sacrificio a se proxime celebrando velletad deum instantissime orare.

Monito sic per eppum populo a cantoribus cheri intonatus et ab
universo populo decantatus est hymnus: ,Auf mein &eel”, qui tandem
continuatus fuit, usque dum eppus orationes praeparatorias ad missam
celebrandam dixerat, et se sacris vestibus induerat. Eppo ad cele-
brandum parato parochus alta voce praelegit ex catechismo Herbipol.
orationes ad audiendam missam spectantes, et sub ipsa missa dixit
Rosarium. Post celebratam devotissime missam apertum fuit taber-
naculum, et extracto ciborio ipsemet eppus propriis manibus universo
populo catholico sacram communionem distribuit.

Post distributam communionem D. sacellanus aulicus praelegit
breve Apostolicum, quo pientissimus eppus a summa sede facultatem
obtinuerat, omnibus, qui in sua visitatione confessi et sacra Synaxi
refecti essent, indulgentias plenarias concedendi.

Eppus autem assumpta mitra et pedum pastoralem in manibus
tenens versus populum alta voce pronuntiavit formulam absolutionis
generalis. Mox ad administrandum sacramentum confirmationis se
accinxit, et paucos fantumodo confirmavit, eoquod ad hoc sacra-
mentum non alios admisit, nisi tales, qui per sacramentum poeniten-
tiae se poterant disponere. Ex tunc visitatum fuit tabermaculum,
Baptisterium, piscina, ornatus et tegumenta altarium, et postea tota
sacristia fuit perlustrata. Inspectum etfiam fuit antiquum epitaphium
in pariete modo collocatum serenissimae uxoris Ottonis de Mosbach
de comitibus palatinis.

lTam instituta fuit processio ad coemeterium extra civitatem
situm.

Eppus assumpto pluviali nigri coloris et mitra coloris albi,
pedum pastoralem in manibus tenens praecedente cum cruce iuven-
tute scholastica, et cantoribus per totam civitatem incepit insequen-
tibus se omnibus catholicis, et protestantibus inspectantibus non
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aestimata aéris importunitate. In medio coemeterii intonata fuit Anti-
phona Si iniquitates etc. Recitato post modum psalmo de profundis
impositum fuit incensum, et facta aspersione et thurificatione dicta
est oratio pro omnibus fidelibus defunctis. Peracto hoc megotio satis
arduo processio eo ordine, quo fuit incepta, iterum versus civitatem
et ecclesiam parochialem directus est, concrepantibus omnibus com-
panis et lugubrem sonitum dantibus.

Instante iam prandio, et rvdme eppo satis lassato nondum tamen
finis esse poterat operis huius laboriosi, quia adhuc examen iuven-
tutis scholasticae ex Hardhof institutum est. Post peractum hoc
examen celsismus princeps in aedes parochiales se contulit, ut pran-
dium sumeret et se aliquo modo reficeret.

Audita hora 4f2 vespertina habitae sunt preces publicae coram
ssmo Altaris Sacramento, et recitata est Corona Christi sic dicta, ut
habetur in libello confraternitatis corporis Christi. Peracta hac
devotione institutum fuit examen iuventutis scholasticae in utraque
schola tum Rectoris tum d. Cantoris, et in utraque rvdmus et celsmus
iuventutem ita instructam invenit, ut summe contentus impensum labo-
rem d. d. praeceptorum remuneraverit dato cuilibet uno ducato.
Eodem autem tempore, quo rvdmus princeps scholas visitavit, in
aedibus parochialibus a d. d. Consiliariis ecclesiasticis institutum
fuit scrutinium parochi, in quo parochus ad varia interrogatoria
respondere debuit, quae autem iam in impresso ipsi erant communi-
cata, Huic scrutinio ad finem ipsemet eppus interfuit, et tales adhuc
quaestiones posuit, quibus in notitiam totius parochiae venire posset.
Quando ex d. antecessore quaesitum fuit, an suum testamentum
fecerit et testamentarios constituerit? Rvdmo domino eppo humillime
respondit: ad hoc cum S. Augustino tibi Rvdme pater dicere debeo:
servus tuus nullum condidit testamentum, quia unde conderet, non
habet, Interim subridens benignissimus praesul de mox condendo
testamento parochum gratiosissime monuit. Atque sic inter alia prae-
clare gesta visitationi eppali in celsissima persona susceptae finis
ad interim positus est.

Die vicesima 3t Augusti rvdmus princeps ad sonitum hora
quinta matutina iter instituit versus Lohrbach visitationem ibi
suscepturus, et Mosbacensis parochia modo iam descripto cum pro-
secuta est usque ad aedes pro excipiendis pauperibus extra civitatem
exstructas. Rvdmus autem princeps non amplius rediit Mosbacum, nisi
post visitatas alias parochias in inferiore tractu ad Nicarum sitas, et
eius adventus trigesima prima die Augusti in Mosbach cum summo
omnium civium tum catholicorum tum protestantium adplausu atque
<cum omni genere musicorum celebratus fuit.

Catholica parochia Rdme suo eppo obviam ivit usque ad domum
tegularii prope Neckarelz eumque summa, qua par est reverentia et
honore suscepit, cui iam insignis civium selectus equis insidens
{Nota: fuerunt numero 50 equites) et uniformiter vestitus usque
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ad Nicarum obviam processerat, ut eum in qualitate rvdmi
et celsmi S. R. J. Principis et ducis Franconiae orientalis exci-
pdrent atque sic cum ad civitatem deducerent. Quam primum
celsmus confinia Mosbacensia intrare coepit omnium campanarum in
civitate festivissimus clangor el tormentorum bellicorum ex turre
inferiore fragor auditus fuit, qui tam diu fuit continuatus, domec ad
medium fori pervenerat.

Notandum hic venit, quod fatali quodam infortunis factum fuerit,
ut inter explodendum tormentum quoddam bellicum ruptum sit, atque
duos cives misere in pedibus vulneraverit. Statim equidem vetitum
fuit, ut hoc infortunium omni modo celaretur; interim non diu latuit,
sed cum omnibus circumstantiis ad piissimum eppum delatum fuit,
qui postea praecepit, ut eorum, qui hoc infortunio tacti fuerant,
summa cura haberetur. Hic casus infelix, donec illi, quorum pedes
confracti erant, sanitati et integritati fuerant restituti, rvdme eppo
maximus expensus et ultra trecentos florenos franconicos causavit.

Interim revdmus princeps extra civitatem e curru, quo vectus erat,
descendit, per pedes civitatem frequentissimo populo repletam intra-
vit, et ad forum perveniens vidensque omnes cives in armis optimo
ordine dispositos maximum suum beneplacitum ostendit, et per totum
quadrantem inter illos consistere voluit modo cum hoc modo cum
illo gratiosissime loquens.

Viso hoc maximo adparatu domui parochiali adpropinquum vidit
Rvdmum princeps ad vestibulum ecclesiae calvinianae vel sic dictae
reformatae totum ecclesiae senatum cum duobus praedicatoribus in
palliis nigris consistere. audita allocutione perbrevi, quam unus e
praedicatoribus fecerat, rvdmus etiam breviter aliquam gratiarum
actionem adjunxit et quaesivit, an etiam liceret, illorum templum
inspicere. Introducto igitur statim eppo ostenderunt antiquas Ca-
tholicorum reliquias nimirum epitaphia, lapides sepulchrales ‘Ca-
nonicorum ibi sepultorum, cathedram ex lapidibus structam, in qua
scutum gentilitium palatinum et caput Christi coronatum insculptum
erat. Postmodum rvdmus et celsmus princeps aedes parochiales ingres-
sus est, et aspexit illuminationem ex adverso factam, audivitque
musicos variis instrumentis colludentes.

Exstructi autem erant ex adverso alti fornices, quibus tum du-
calia tum episcopalia signa perpulchre illuminata erant, imposita cum
incriptionibus et chronographiis hoc ordine.

Pileus Ducalis cum ceteris insigniis, hisce subscriptum erat
chronographicum:

MosbaCenses VoVent: DVX franClae orlentalls prospere Vlreat
(1784).

Mitra episcopalis cum pedo et cruce. Chronographicum sub-
scriptum erat hac:

MosbaCensls greX Deblte VoVet: EplsCopVs HerblpoLeus pastor
noster, Prospere VIreat (1785),
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In medio positum erat cor ardens, lamo circumdatum, et hanc
inscriptionem chronographicam in lingua germanica habuit:

VVIe sChelnen Dle tVgenDen Franz LVDVVIgs so helLLe (1784).

Placuit haec devotissimorum in spiritualibus subditorum pietas,
et muneratis cum principali munificentia musicis rvdmus princeps ad
coenam et postea cubitum ivit.

Postero die, qui erat primus Septembris rvdmus et celsmus eppus
adhuc semel in ecclesia parochiali missam celebravit, sub qua tres
franciscanos de huiate conventu cum collatione tonsurae clericos
fecit, illisque ordines minores contulit. Post celebratam missam per
pedes suo stipatus comitatu ivit in electoralem fabricam, et ex hac
ad antiquam arcem, quam olim inhabitavit Comes palatinus Otto
de Mosbach, ut saltem illius ruinas adhuc videret. Regrediens etiam
intravit domum domini praetoris archisatrapalis, ibique per totam
horam commorari dignatus est. Ibi cum versaretur, venit dominus
praeco lutheranus cum omnibus suis primoribus rogans demisissime
celsmum principem, ut etiam illorum ecclesiam intrare et videre
dignari vellet, sicut die immediate praecedente reformatorum eccle-
siam intrasset. Huic petitioni statim annuens rvdmus princeps e domo
domini praetoris archisatrapalis exivit et denuo per pedes se ad
ecclesiam lutheranam contulit, ut illi etiam gloriari possent, se tan-
tum principem in suo habuisse sacrario. Laudavit in illa ecclesia prae
primis imaginem Crucifixi ibi erectam, et ex hac ad domum paro-
chialem regressus est. Ante et etiam post prandium rvdmus princeps
adhuc varias de primoribus huius civitatis vocari iussit ad audien-
tiam, et omnibus inculcavit fervorem pro avita nostra religione catho-
lica, praecipue autem, ut parochum in omnibus adiuvarent et novam
methodum pro institutione iuventutis scholasticae suo sustentarent
auxilio. Parochum monuit, ut in nullo suo deesset officio, atque
omnibus hacce in civitate commorantibus bono praeluceret exemplo
dicens: Cum semper non ipsemet in propria persona adesse possim,
omnes dioecesanos visitaturus, hinc omnia tuae curae et tuae con-
scientiae simul committo. Age igitur sic, ut et mihi et omnipotenti
Deo de tuo officio rationem semper reddere possis. Eppali hac
monitione facta rvdmus eppus parocho tradidit centum viginti quinque
florenos Rhenanos inter pauperes parochianos dividendos, qui etiam
post modum inter eos, qui maxime indigebant, ita sunt distributi ut
principalis sive potius eppalis haec elemosyna in perpetua memoria
sit permansura.

Audita hora quarta vespertina rvdmus eppus equum conscendit,
et suis omnibus valedicens omnibusque dans benedictionem eppalem
sub omnium campanarum pulsu ex hac civitate egressus est, iter
suum apostolicum instituens versus Billighemium comitatus a nobis
usque ad crucem extra superiorem portam civitatis erectam, omnes-
que eum, quem Sequi non poterant, tandem, quamdiu licuit, oculis
non sine lacrimis prosecuti sunt.
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Gratias igitur agamus Deo optimo maximo, qui ultimis hisce
temporibus, in quibus vix non omne, quod avitae nostrae religioni
consonum est, summa cum impudentia deridetur, talem nobis prae-
posuit pastorem, cuius tota vita actionesque omnes veram pietatem
spirant; cum sic nobis gratulari possimus, quod habeamus eppum, qui
iuxta S. Paulum sine crimine, et forma gregis ex animo factus est.

Constitutiones eppales, quae post factam visitationem firmatde
sunt, sequentes sunt:
imo. Omnes parvuli post acceptum Baptisma decedentes ab ipsomet

parocho cum cantu et campanarum pulsuad coemeterium deduei,

ibique modo in rituali praecepto sepeliri debent.

2do. Ad infirmos sacratissimum Eucharistiae Sacramentum non am-
plius secreto, sed publice semper, quando fieri potest, deferri
debet.

3tio. Constitutum est, ut domino parocho vix non semper infirmo ex
gremio Cleri saecularis in adjutorium mitteretur cooperator ex
reditibus domus dominorum parochorum emeritorum sustendan-
dus, qui etiam statim post visitationem missus est et usque ad
meum adventum permansit, summaque cum laude parochiam
administravit atque in scholas iam aliquid nova methodo intro-
duxit. (Hic cooperator fuit d. Wendelinus Griinewald, qui postea
ad munus sacellani obeundum a celsmo regimine ecclesiastico
vocatus et missus est in Ettleben prope Werneck.)

Die Gebiete ber ehemaligen Pfalz und fpesiell Mosbad) haben diejem
Wiirgburger Fiir)tbijdof auBerorbentlidd viel au danfen, wie bdie Aften
aud im Dezember 1795 bei feinem Tode vermerfen:

Decima 4ta Februarii mane audito 3tic quadrante ad horam 4tam
post morbum maxime dolorosum vix non integro Anno durantem ad
aeternam requiem ex hac mortalium vita translatus est reverendis-
simus et celsissimus Sjancti] R[omani] I[mperii] princeps Franciscus
Ludovicus eppus Bamberg- et Wirceburgensis, Franciae orientalis
Dux etc. de tota sua dioecesi, et praecipue de parochia Mosbacensi
ratione domus parochialis, quam aedificavit, optime meritus; fuerat
hic verus omnium pater, cleri amator, disciplinae ecclesiasticae
restaurator, Eppus tam zelo tam pietate et doctrina, tam vigore et
moderatione summe commendatus. Requiescat in s[ancta] pace. Se-
pultus fuit Herbipoli summo omnium luctu die quinta Martii. So-
lemnes illius exsequiae hic Mosbaci habitae sunt septima die Martii,
quibus populus copiosissimus adfuit.
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Die vafifaniichen Atfenftiicfe sur,, Causa “ Wefjenbergs
in Rom im IJahre 1817.
Bon Hubert Bajtgen.

SHermann Baier hat im 79. BVande (1927, &. 207ff.) der
Seitjcrift fiir Gejhichte des Oberrheins iiber die Romreife
Wejjenbergs im Sabre 1817 neue Nadyrvidten und Quellen ge-
bradt. Gin glidlider Jujall jpielte mir im Vatitanijhen Ge-
beimardiv (Segretaria di Stato Nr. 283) einen grofen Pad
Attenitiide in die Hdnde, der iiberjdyrieben ijt: Costanza. Causa
del barone Ignazio di Wessemberg* (1818 [!]). Derjelbe ent-
balt adbt fleinere Padden, die von Capacciniz, der redhten Hand
Conjalvis, geordnet {ind. €Es ift und fann meine Abjidht nicht
jein, Dieje Attenitlide su einer umfafjenden Darftellung zu ver-
arbeifen, {don allein aus dem Grunde nidht, weil mir die dazu
nofwendige Literatur bier in Rom feblt. Sd mdbdte es aud
[ieber Denen tiberlajjen, die {ich mit Wejjenberg, feinem Gejchict
und feiner Geijtesrichiung eigens befafjen. Dafiir vollte idh
bauptiddlich die Uftenitiife der Ofjentlidhfeit fibergeben. S
danfe meinem Kollegen, Heven Prdlaten Prof. Goller, berslidh,
dafy er mir dieje Jeitidrift fiir den Swed zur WVerfligung ge-
{tellt bat.

Einige BVemerfungen jeien mir geftattet. Das Sammel-
beden, in das feit Jabren die Anflagen gegen Wejlenberg 3u-
jammen{lofjen und das gern zu deren Aufnabme zur Verfligung
geftellt rourde, war die Nuntiatur der Sdrweis, die Teftaferrata
von 1803 bis sum 23. Mdrz 1816 inne batte, o er ploglich
abberufen wurbe, weil er jid) bei der BVerdifentlihung des
Breve, das die Sdweizer Kantone vom Bistum RKonftan
trennte, nicht gang forreft benommen bhatte®. Sein Nadjolger
war 3en, der aber nur ein Jabr in der Scdhveiz blieb. Bis zur
Steubejefung des Poftens im Tabre 1818 durdy Macchi fiibrte
Belli die Gejdrdfte. Von der Wiener Nuntiatur findet {ich bis

1 ®ie Staliener [dHreiben meift Wejfemberg.

2 Bgl. iiber ibn Baftgen, Forjbungen und Quellen jur Kirden-
polifit ®regors XVI (BVerdff. der Gbrresge]l. ur RKirden- und Papit-
geldhichte der Feueit I [1929], 677).

3 3d werde gelegentlih den Sfoff bdiefer Tremnungsangelegenbeit
verdffentlichen.
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sur Qeit des Aufentbaltes Wefjenbergs in Rom fajt nidts in
unjern UAtten. Und dod) hatte Severoli, der den Nunitaturpoiten
von 1801 bis 1817 inne batte, iiber den Konjtanzer General-
vifar Antlagen genug nadh Rom gejdhidt. Aber fein friiber jo
freundidajtliches Verbdltnis zu Conjalvi war nady dem Wiener
Rongrefs febr gejpannt, um nidht 3u jagen feindlidhy gevoorden.
Nie bat Conjalvi, der jeine, gemdpigte Mann, jo jdarfe Aus-
driide gegen jemand gebraudt wie gegen Severoli, defjen nady-
trdglidhe Geldforderungen fiir eine Jeit, wo Papft und Kar-
bindle die groften Entbebrungen ausbalten mufiten, obne jpdter
daran zu denten, Dafiir einen geldlidhen Ausgleidy zu verlangen,
den uneigenniifiigen Confalvi empdrten. Er befannte Severoli
gang offen, daf feine Feder jidy jtrdube, ihm iiberhaupt ju jdrei-
ben. Mag aljo wobl jein, daf die Umgebung des Staatsjetre-
tdrs gefliffentlichy Aftenitiide fernbielt, die den Namen Severoli
trugen. Nebenbei: Dafy diefes gelpannte Verbdltnis mitgewirft
bat, den ,zelanten” Severoli als Papitfandidaten gegen den
LJliberalen” Conjaloi im Konflave nady dem Tode Pius’ VIIL
aufzuitellen, ift bisher nidht binreidend gewiirdigt worden. Sibri-
gens fonnte DHelfferidy den Wiener Runtius in der Hinfidt
reidlid erfeen. Seine unermiidlidhe FHeber bat gange Ballen
voll Papier befdrieben, die die Arcdhivbeftdnde im Vatifan aus-
fiillen. Sreilid, weder er nod) die Friidhte feiner Feber erfreuten
fih bejonderer WertjdhdBung. Ein Pad jeiner Sdyriftitiide tragt
bie bemerfenswerte siberjdhrift: Carte dalla Germania di poco
valore, Gein gedredyjeltes Latein und die Form, die er feinen
Beridhten gab, Tuben nidt ein, mebr zu lejen als unbedingt not-
wendig war. Und jonit erging es ibm fait wie jeinem {pdteren
RKollegen in dbem Fadye des Herandrdngelns und Angebens, dem
Parrer Binterim*, Diefer geriet redht bald in jolde Mikad-
tung, bajy der Miindyener Nuntius von Rom aus vor ibm und
vor jeinen Nadyrichten gewarnt wurde: man wollte ibnen erit
dann Glauben beimefjen, wenn fie andberwdrts nadygepriift wor=

4 glber Delfjerid und Du Mont (unten) werde idh ausfiibrlidh handeln
in meinem Bud: Bavern und der Heilige Stubl in der 1. Hdlfte des
19. Jabrbunderts; dfiber Binterim val. Bajtgen a. a. O. 676 und B aft-
gen, Grgbifdof Graf Spiegel von Kbln und der Deilige Stubl. Rém.
Quart.-Gdyrift Bd. 39, &. 509 ff. Sonderausgabe, Freiburg 1932.
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den waren. Rom bat in diefen Dingen einen guten ,Riecher”:
man weif3, was binter joldem subdringlidhem (bereifer {tedt. Und
es trifft fidy audy gang jcbdn, dafy beide, Heliferich und Binterim,
ftets auf der Lauer lagen nady Stellen, die nidt gerade einfadye
Qandfaplaneien waren. Shre Gefude liegen vor, und idh werde
an anderer Stelle darauf uriidfommen. Dafy Helfferich, wie
fonft permutet wird, gerade wegen Wefjenberg nady Rom ge-
fommen fein joll, jheint mir nidt wabrideinlidh. Sn den Atten
felbft findet Jidy Dafiir fein Unbaltspuntt. HUnter diefen ift nur
ein &titd — PDelfferich bediente fich der Wiener, Jpdter aud) der
Miindener Nuntiatur als Vermittler — direft nady Rom ge-
{dhidt roorden: der Brief Wiejes an Du Mont, der bald mit
dem Nuntius Serra Cafjano nady Miinden fam.

Alle dieje Anflagen wurdben, wie die Aften erweifen, jebr
jorgfdltig gepriift, die unwiderlegliden eigens zujammengejtellt,
die ausgewdblten vor die vom Papite berufene Kardinalsper-
jammlung gebradt und dann erit der Stoff geronnen fiir die
Noten an Wejjenberg. Der Entwurf zu der erften Note ijt
eines Der merhwiirdigiten Sdriftitiide. S babe fajt alle Nun=
tiaturberichte und die Entwiirfe ju den Anfworten auf dieje in
der erjten Hdlfte des 19. Jabrbunderts und jonjt Jebr viele
Attenbiindel durdhgegangen, aber faum, idh mddie eber Jagen,

nie ift miv ein Entwurf unter die Augen gefommen wie der,
aus dem bdie erjte Jote Conjalvis an Wejjenberg entiteben

Tolfte. Hier wetteiferten der geftrenge Lambrusdyini, jpdter eben-
falls Kardinal-Staatsiefretdr®, und Capaccini miteinander im
Entwerfen, im Jindern, im HUmftellen, wetteiferten, diefes 3zu
ftreidhen, jenes zuzujeen, wieder auszujdalten oder nod) efwas
bineingujtopfen! nd Confalvis feine Feber miibte {idh ab, hdr-
tere Fafjungen zu gldtten, dies und das freundlidere Wort hin-
suidbreiben, damit die Note aud) freundlider ausidbe, freund-
lier aufgenommen werde und zu Herzen gebe.

Es galt eben nidt nur Wejjenberg zu treffen, jondern die
gange Geijtesridhtung, die er vertrat und andere durdh ibn ver-
freten lieien und in ibm fefthalten wollten. yUnd bdie erfte MNote
fraj audy fo, dafy die beiden andern nur wie {drwades Donner-

5 BVgl. Baftgen a. a. O. 681,
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grollen nadwirften. Die paar Stimmen, die ju jeinen Gunijten
reden wollten, waren in der Tat jebr Jdwad. Die des Semi-
nariften Wolf jcheint gar nidht beachtet worden 3u jein, und die
Denfjcdhrift des Anonpmus, vwabrideinlidh von Weffenberg jelbit
ober von Burg ausgebend, gab Lambrusdini nod) neuen Stoff
it Der Jofe, wie er froblidh an Conjalvi jhrieb. $nd dody blieb
Lambrusdini im Berlauf auf der Strede liegen. Die er{te Note,
fo jebr fie audh gednbdert wurde, fann man als fein Werf be-
tradbten: bier hatte er reicblidhen Stoff sur Berfiigung, aber er
{hofy eigentlidh alles ab. Bei der zweiten Jiofe verjagte er. Thr
Enfrourf blieb liegen. tnd feine jiir die Sffenthidheit beftimmte
Widerlegung der babdijdyen Dentjdrift wurde einem ardyivalijhen
Sdlafe iibergeben, aus dem idy fie er|t aufgewedt habe. Sie
war 3u ,,méndijd”, wie Niebubr nady Berlin {dhrich. Die Fein-
beiten des diplomatijhen Kampjes lernte er erft jpdfer, und die
beiden Staatsidriften, die exr der Sffentlichfeit darbot, nadhdem
Preufen die beiden Crzbijdhofe Drofte und Dunin ihrer Sige
entboben batte, ernteten das Lob des Fiir{tlanglers von Hiter=
reidh, Der in Der Hinfidht {onjt redbt fparfam war®.

1

Lettere di Monsig. Dalberg,
1.
Dalberg an Pius VIL
Regensburg, 24, Juli 18147,

Antiqui Imperii germanici ecclesiae antea florentissimae letale
vulnus inflictum est per conventionem anno 1803 dura necessitatis
lege imposita per victorem, Ratisbonae sancitam, qua episcopatuum,
capitulorum cathedralium religiosorumque institutorum dotationes
opulentissimae principibus in jacturam per rerum vicisitudinem alla-
tarum compensationem attributae sunt., Vulnus hoc infelicem hanc
ecclesiam ad agoniam, in qua nunc versatur, per id adduxit, quod
neque illarum dotationum surrogatum per eandem -conventionem
injunctum, per undecim hos annos praestitum, neque rerum ordo per
hanc cathastrophen immutatus fuerit restitutus,

Luctuosum inclytae huius ecclesiae statum unicus, qui in ea
superest, metropolita supremo universae ecclesiae capiti tam ore-

6 Ebb. 283.

7 Diefer Brief nur in Abjdrift bei diejen Wtten; die Uridrift im
Archivio Vat., Segret. di Stato No. 283. 1814 Ratishona. Jd gebe ihn
bier nady der Hrjdrift.
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tenus quam scriptis saepius exposuit; ad quem autem gradum inde
ab illo tempore malum hoc ascenderit, sequentia demonstrabunt:

Viginti septem, in quas ecclesia haec ditributa est dioeceses
amplissimae perpaucos episcopos habent superstites; horumque plu-
rimi septuagesimum aetatis annum supergressi, tumbae appropin-
quant, cumque omnes ad solam pensionem cum eorum vita exspi-
rantem redacti sint, hae defunctorum pensiones in principum aera-
riis remanent; cumque et capitula cathedralia, unico metropolitanc
excepto, dissoluta sint, viduatae istae diceceses per vicarios ex
praescripto concilii Tridentini constituendos administrantur. Horum
auctoritas certe tanta non est, ut religionis catholicae libertatem,
ecclesiasticae disciplinae integritatem atque episcopatus iura contra
saecularium regiminum concilia tueri valeant. In tristi hac viduitate
gemunt dioeceses archiepiscopales Trevirensis, Coloniensis et Salis-
burgensis, episcopalesque Spirensis, Argentinensis, Augustana,
Wiirzeburgensis, Bambergensis, Passaviensis, Frisingensis, Mona-
steriensis et Osnabrugensis.

Non episcopi solum et capitula cathedralia, sed et inferiores in
vinea Domini operarii adeo deficiunt, ut parochorum pluribus neces-
sarii cooperatores dari amplius nequeant et quamplurimae ecclesiae
filiales cultu divino et cura pastorali destitutae sint, quin per extra-
ordinarium religiosorum subsidium monasteriis extinctis succurri eis
possit.

Huius sacerdotum penuriae origo est seminariorum in multis
ditionibus defectus, et misera status clericalis conditio, quae con-
juncta cum dominante saeculi genio, juvenes ab amplectendo hoc
statu avertit. Vulnus aeque laetale infelici huic ecclesiae inflixit
imperii germanici dissolutio, qua ejus cum potestate civili nexus,
antea fortunatissimus, immutatus est. Habuit in imperatore protec-
torem solemni pacto constitutum, habuit in fundamentalibus imperii
legibus iurium suorum firmissimam sanctionem, habuit in imperii tribu-
nalibus contra quamlibet laesionem vindices. Quae in imperii locunr
successit confoederatio sic dicta Rhenana id quidem attulit rei
catholicae incrementum, quod perniciosos anni normalis limites
sustulerit; quin etiam abrogratis imperii tribunalibus surrogavit supre-
mam, cujus erectionem praescripsit, justitiae curiam; hac autem ob-
slante confoederatorum principium nimio independentiae studio now
erecta, ecclesia Germaniae tutelari, quod in imperii tribunalibus
habuit, praesidio, privata est.

Quam perniciosa ecclesiae Germaniae fuerit haec rerum mu-
tatio, quisque facile intelliget, ipsaque experientia satis iam docuit; sic
antiqui dioecesium termini, quos quilibet horum principum ad regio-
nis suae fines reducere jubet, et aliqui jam reduxerunt, evertuntur,
nexu harum dioecesium sublato, id quod principes volunt, extranei
metropolitae inflexu dissolvitur nationalis Germaniae ecclesia, tam
illustris orbis christiani portio dissecatur; atque singuli harum dioe-
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cesium episcopi sine ullo, quod in unione consistit, munimine, omnis
generis aggressibus exponuntur. Lucta haec eo gravior nunc est,
quo perniciora sunt, quae plurimorum principum consiliarii de pote-
statis saecularis in ecclesiasticam iuribus adoptarunt atque indefesso
studio exsequuntur, principia.

His insistentes, limites inter utramque potestatem, ipsa rerum
natura positos tansgrediuntur, cpiscoporum auctoritatem enervant,
ipsamque religionem ad ancillae conditionem redegunt.

Infortunata haec ecclesia in spem laetam nunc erigitur, cum
eodem tempore, quo Confoederatione Rhenana abolita antiquus rei
publicae ordo (quod felix faustumque sit] restituetur, universae
ecclesiae caput, ceu alter Petrus, gloriose prodiit. Optimus hic Pater
certe inter primas suas sollicitudines numerabit hanc ecclesiam natio-
nalem opitulante Augustissimo eius Protectore ultimae, a qua parum
abest ruinae eripere.

Inter haec ardentissima vota summa cum veneratione perenno

[m. p.] Beatissimi Patris
Domini mei gratiossimi

Ratisb , die 24 Julii 1814
atisbonae, die o Servus humilimus [!]

obedientissimus
Carolus Archiepiscopus

Ratisbonensis.
2,
. Dalberg an Conjalbi in Wien.
Abfdrift. Regensburg, 6. September 1814,

In ecclesia Germanica magna laetitia nata ex adventu Emi-
nentiae Vestrae consolationem adferentis! SSmus Pater Pius VIL
a Divina Providentia constitutus ad reparandas ecclesiae ruinas dele-
gare dignatus est Eminentissimum Cardinalem, in gerendis negotiis
summum, virtutum christianarum exemplo, sapientia, excelsi animi
vigore lucentem, omniumque fiduciam acquirentem!

In hoc optatissimo rerum discrimine, pacatissimus sum, obsequio
zeloque Sanctam Summi Capitis Ecclesiae voluntatem adimplere
desiderans, omnis sum in hoc proposito. Humillime peto, ut Eminen-
tia Vestra me docere dignetur quid a me faciendum sit in hunc finem:
in rebus provinciam Ratisbonensem concernentibus, et in iis nomina-
tim, quae specialiter concernunt episcopatum Constantiensem eiusque
jurisdictionem in nonnullis Helvetiae pagis.

Jamiam in decursu multorum annorum acerrime luctandum mihi
fuit pro tuitione jurium Ecclesiae, sed eheu! cum adversa fortuna.
Experientia magistra vanas esse sine viribus vias.

Sed nunc tandem aliquando (quod felix faustumque sit} dabit
Deus his omnibus finem: Liberato Summo Pontifice et coeficiente pio
Imperatore Francisco.

Cum summa veneratione.
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3.
Conjalvi an Paccas.
Wien, 26. September 1814.

Nei scorsi giorni mi & stata indirizzata da mgr. De Dalberg arci-
vescovo di Ratisbona la lettera intieramente scritta di suo pugno che
qui compiegata trasmetto all'Eminenza Vostra in copia. In essa, come
vedra, egli ultroneamente promette una condotta che verrebbe ad
essere tutta contraria a quella in addietro tenuta, e dimanda che io
voglia istruirlo su cid che debba fare, tanto nella provincia di Ratis-
bona, quanto nella diocesi di Costanza, onde adempiere, come brama
e si propone di fare, la volonta di N. S. Una tale e si favorevole
apertura non ha potuto non essermi di gran piacere, poiché, nella
necessita in cui d'altronde sarebbe la S.Sede di apportare rimedio
ai gravissimi disordini, che regnano in quelle due diocesi, e segna-
tamente in quella di Costanza, e (rapporto alla quale mgr. nunzio
di Lucerna deve aver dato a Vostra Eminenza tutte le informazioni)
essa somministra un modo tanto pit facile e pitt spedito di provve-
dervi, quanto che dal prelato medesimo ne viene liniziativa. Ho
quindi pensato che fosse dell'interesse della S..Sede medesima di
afferrare questa occasione come la piil opportuna per poter pervenire
ad un tale intento. E' vero che pilt volte in addietro egli ha dimo-
strato favorevoli disposizioni, e che poi non le ha realizzate col fatto,
onde potrebbe darsi che anche questa volta andassero a vuoto. Ma
& ancora possibile che adesso dica da vero, e se cid fosse, avessimo
in certo modo a rimproverarci dinon averlo per parte nostra secondato.
Che se la sua risoluzione, poi, sia sincera ed efficace, sembrano dimo-
strarlo tanto i termini della lettera sua e le richieste che fa di cono-
scere la volonta del S.Padre su tutto cid che egli deve emendare,
quanto le notizie che io ho udite, strada facendo per la Germania:
wche egli adesso si ¢ dato al buono™.

Per tutti questi riflessi ho creduto nella mia risposta, copia della
quale accludo a Vostra Eminenza, di usar col medesimo i termini i
pitt obbliganti, non lasciando anche di far menzione con elogio dei
suoi talenti e delle sue cognizioni che niuno certamente gli nega,
elogi che da una parte niente contengono di approvazione della di
lui ecclesiastica condotta, e dall’altra sono al caso di sempre pin
guadagnarlo (essendo egli sensibile a tali cose), locché & sommamente
desiderabile, poiché coi talenti che ha, e colla dignita di cui & ri-
vestito, potrebbe fare molto bene nella Germania, come & l'opinione
di tutti,

Non ho creduto perd di dover entrare col medesimo nei dettagli
delle cose e indicargli tutto cid che deve egli fare, o emendare, nelle
due diocesi che amministra: pitt ragioni mi hanno determinato ad un

Abjcbriit.

8 Rardinal-Projtaatsjetretdr wdbrend der Abwejenbeit Conjalvis von
SRom.

Freid. Didy.Ardiv K. §. XXXIV. 15
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tale coniegno: la prima, che, non essendo io pienamente informato
del preciso stato delle cose di esse due diocesi, potrei nell'enume-
razione facilmente omettere delle cose essenziali e necessarie ad
inculcarglisi, locché Vostra Eminenza vede quanto sarebbe dannoso;
la seconda, che, non potendo sapere se qualcuna delle cose gia ad
esso insinuate dal S. Padre sia stata posta dal medesimo in ese-
cuzione, correrei rischio di commettere una incrociatura che, senza
produrre alcun bene, potrebbe forse anche indisporlo. La terza final-
mente, che, trattandosi in sostanza di fargli in buoni termini una
correzione, mi & sembrato, che questa fosse e meno umiliante e piit
efficace per un soggetto di tanta considerazione, sortendo immedia-
tamente dalla Persona del Sommo Pontefice di quello che se gli
venisse da quella di un di lui ministro. E quindi mi sono appigliato
al partito di rispondergli su questo proposito, come Ella vedra, facen-
dogli sentire, che avrei umiliata la sua dimanda a N. S., dal quale,
poi, o direttamente, o col mio mezzo, avrebbe sentito tutto cid che il
S.Padre desidera che egli faccia. Ho aggiunto, che intanto potrebbe
egli eseguire quelle cose, sulle quali la volonta di N. S. gli & stata
gia significata, perché sembrami di ricordare che Sua Santita gli
ordind gida con suo Breve? di dimettere dall’'ufficio di suo vicario
generale in Costanza il Wessenberg, uomo di perversa
dottrina e condotta, dal quale in massima parte si ripetono
i mali gravissimi, che da tanto tempo affligono quella diocesi, Sul
proposito del quale soggetto non debbo lasciare di dedurre a notizia
di Vostra Eminenza cid che ho qui appreso, cio¢, che & molto
a temersi che possa esso venir nominato a qualche
vescovado, atteso il valido appoggio che egli ha di un suo fra-
tello1® impiegato al servizio di questa Corte. Io voglio sperare che
questa nomina non abbia ad avere luogo, attesoché Sua Maesta
I e R. sifalamaggior premura di non iscegliere al
governo della diocesi dei soggetti, che abbiano
dell'eccezioni, Tuttavia, se mai un qualche maneggio potesse
sorprendere la di lui religione, & bene, anzi necessario, che Vostra
Eminenza sia intesa delle qualita del soggetto per poter prendere
quelle misure che crederd pilt convenienti.

Intanto la prego di prendere mnella pitt matura considerazione
tutto ¢id che risguarda la persona di mgr, De Dalberg e della di lui
diocesi, e se mai Vostra Eminenza non credesse di poter essere in
tempo ad inviare a me prima della mia partenza di qua quello che
credera di far sentire ad esso prelato, potra indirizzarlo direttamente
al medesimo...

P. S. Scritta gid la presente mia nella quale ho avuto inciden-
tamente occasione di parlare del Wessenberg, vicario generale
di Costanza, acquisto la notizia che esso ha recentemente lasciata

9 Siehe &. 700. 10 Johann; vgl. Allg. Deutihe Biogr. 42, 158 ff.
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quella citta, e si & posto in viaggio per l'interiore della Germania, e
ha assicurati i suoi correspondenti che coll'ajuto dei suoi fratelli
settari, coll'impegno del suo proprio iratello che ¢ addetto al servizio
di questa Corte imperiale, colla protezione infine della Casa di
Baden sara nominato ad un vescovado a dispetto
del vescovo di Roma, che cosi egli chiama il Sommo Ponte-
fice. Ho creduto di far quest’aggiunto, accid tanto pit possa servire
di regola al S. Padre.

4.

Conjalbi an Dalberg.

Abjdprift.
Wien, 26. September 1814.

Celsitudinis 1! Tuae litterae, plenissimae illae quidem humani-
tatis in me atque officii, gratae admodum mihi et jucundae fuerunt,
non eam quidem ob causam, quod vel sapientiae vel virtutum laudes,
quas mihi multas et magnas Celsitudo Tua tribuit, in me arbitrer
inesse, sed quod huiusmodi honoris significationes a tali viro pro-
tectae sint, cuius nempe excellens ingenium et doctrinae nomen,
testimonio omnium mirifice comprobatur. Verum doleo me, in tanta
dignitate judicii, tam longe abesse ab ea opinione, quae est de me
in Germanica ecclesia, ut magis mihi ad laborandum esset, aliqua
ut ei ratione responderem, quam laetandum ita de me judicari. Quod
alfirmare certe de me et polliceri possum, illud est, ita me compa-
ratum esse animo, ut si mea opera reparandis eiusdem ecclesiae cala-
mitatibus, ut optas, prodesse possem, eam studiosissime impenderem.
Scire tamen non possum, an in tanta mole negotionum, ad quae hic
explicanda tot Viri Principes undequaque conveniunt, huiusmodi
ecclesiastica negotia pertractabuntur,

Quod vero eam voluptatem, quam legendis litteris Tuis coepi
maximam, mirum auxit in modum, significatio illa fuit egregiae
voluntatis Tuae, quam in catholicam rem atque in Apostolicam Sedem
promptissimum polliceris, vere dignam honore et gradu, quam in hisce
regionibus Celsitudo Tua tenet amplissimum. Scribis enim ,,desi-
derare Te in hoc optatissimo rerum discrimine et paratissimum esse
obsequio zeloque sanctam Summi Capitis Ecclesiae voluntatem adim-
plere omnemque in hoc esse proposito”. Quod quidem propositum
quanta consolatione animum SSmi D. N, sit affecturum, satis expli-
care non possum. Nam neque tempus ullum opportunius, ut ingenium,
doctrina, dignitas in auxilium Ecclesiae conferatur, nec vero quisquam
ipso Te, ut omnium est de Tua eruditione judicium, ad tam laudabile
opus est aptior.

i1 Die KQurie gab Dalberg den Titel: Celsitudo, Celsissimus Domi-
nus, wdbrend man ibm in Deutidland den Eminentissimus gab.

15%
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Quod vero Celsitudo Tua postulat doceri a me quid a Te facien-
dum sit in eum finem cum in rebus ad Ratisbonensem Provinciam
pertinentibus, tum praesertim in iis quae Constantiensem dioecesim
eiusque jurisdictionem in Helvetiae pagis respiciunt, libentissime id
facerem, ut eo citius navandae, tanta cum utilitate, operae Tibi adi-
tus aperiretur. At cum nullis circa diceceses illas mandatis instruc-
tus sim a Sanctitate Sua, id praestare non audeo. Mittam tamen sine
mora Celsitudinis Tuae litteras ad SSum D. N., cuius explorata mente
vel Ipse Tibi, quid facto opus sit, plenissime significabo, vel, si hinc
mihi ante discedendum sit, quam Sanctitatis Suae responsum Vin-
dobonam mittatur, id ex ipsa Urbe cognosces. Interea cum tam
egregio ac prompto sis animo, ut nihil ultra desiderari posse videatur,
nihil certe impedit, quominus ea de quibus et perspecta iam Tibi
Sanctitatis Suae vota et significata fuerunt, nulla interposita mora,
perficias, in quo ipso SSmus Dnus exploratius et certius voluntatis
Tuae argumentum habebit.

Quod ad me pertinet, siquid unquam praestare possim, quod
Celsitudini Tuae gratum et dioecesibus curae Tuae commissis sit
utile, totum id devoto gratissimoque animo polliceor omnique studio
ac reverentia subscribor.

Celsitudinis Tuae . . .

5.
Dalberg an Pius VIL,
®ang eigenbdandig.
Meersburg, 25. November 1814,
Bermerf auf der Riidjeite: Mgr. de Dalberg; von der Hand Paccas:

allEmo di Pietro.
Selectum ciborum in abstinendo a carne nec non jejunium in

certis diebus sabati, moris in ecclesia catholica fuisse, jam a multis
retro saeculis probant praecepta Johannis primi et Innocentii primi
Summorum Pontificum?’2. Sanctitatem Vestram in eo laudabiliter
occupatam esse, ut primaevae ecclesiae leges reviviscant, omnes
fideles sanctam religionem catholicam profitentes, ceu paternam solici-
tudinem humilime [{] venerantur,

Dictae legis usus abstinentiae, in diebus sabbati in magna parte
Germaniae in desuetudinem abiit. Interim occasio eam reviviscendi
in promptu est!

In episcopatu Constantiensi nempe literae patentes annuae
publicantur, quibus observanda in tempore quadragesimali per paro-
chos publicantur, et declarantur, Praecedunt hanc publicationem
placita summorum imperantium. In eum finem fit communicatio redac-
tae declarationis cum negotiorum gestoribus summorum imperantium
ad evitanda dissidia.

12 C, 13 (Innoc. I a. 416).
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Publicationis meae formulam in anno 1815 declarandam ad-
iungo 13 et Sanctitati Vestrae humillime subjicio
Summa cum . . .

Marisburgi in seminario clericorum ad S. Carolum Boromaeum
die 25ta Nov. 1814,

6.
Dalberg an Pius VIL
Regensburg, 15. 3anuar 1815.

Accepi cum summa veneratione et animi gratitudine Breve Ap.
datum die 2da novembris anni elapsi cum paterna benevolentia
Sanctitatis Vestrae! Humiliter confiteor, mea experientia magistra,
debilem me hominem esse, errori saepius obnoxium. Enixis precibus
Deum omnipotentem exoro, ut divinam suam gratiam mihi concedat
ad reparanda mala, quorum auctor, fautor vel complex fui, quorum
tamen testante mea conscientia mihi conscius non sum.

Instantissime, devotissime supplico Sanctitatem Vestram, ut
indicare dignetur, quid mihi faciendum sit, factis non verbis ut animi can-
dorem et zelum pro bono ecclesiae et religionis demonstrare possim.

Me suadente congressus Emsensis in eo anno abruptus
fuit, in quo in coadjutorem Friderici Carolil4 antecessoris mei a
metropolitano capitulo Moguntino electus fui. In eodem illo tempore
cardinalis Caleppil® tunc audifor Dni nuncii Ap. Garampilé,
mihi nonnumquam concessit, ut in colloquiis et litteris vota mea
exprimerem modeste simulque sincere, Opinio tunc erat et adhuc
hodie mea est: quod zelus apostolicus primaevum splendorem ecclesiae
catholicae fundaverit, et quod idem zelus apostolicus eundem splen-
dorem ecclesiae restituturus sit! Quod felix faustumque sit sub ponti-
ficatu Sanctitatis Vestrae!

Petiit respublica Helvetica a me dismem-
brationem dioeceseos Constan tiensis in nonnullis
pagis suae confoederationis existentibus1%?, Expositurus sum fideliter
quae mihi nota sunt circa dictam et desideratam dismembrationem.

Fidelis ego sanctae Romanae ecclesiae filius responsum in eo
sensu dedi, dicens: talem dismembrationem esse causam majorem,

13 Riegt bei. Es hanbelt fidh aber nur um die Samstage der Kaftenseit.

1 Zriedridy Karl Sojef v. Erthal; 5. Juni 1787 +.

15 Bgl. Moroni, Dizion. 28, 170.

18 Jtuntius in Wien 1774—1785; vgl. Moroni, Dizion. 28, 170.

162 Bal. einjtrocilen Aljons Lauter, Die Jujammentunft des FKiirft-
bijdofs Dalberg mit dem Ap. Jtuntius in Lugern im Degember 1813 und
ibre nddijten Folgen. (MNad) Weflenbergs Korvefpondens.) Hift.-Pol. Blat-
ter 150 (1912), 20, 132, 191. 3d werde {pdter einen Wufiaff verdffentliden
an der Hand vatitanijder Aftenjtiide iiber die BVerbandlungen ber Tren-
nung der Sdweizer Anteile vom BVistum Konftang.
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Sanctitati Vestrae reservatam. Factum hoc exposui in litteris ad
Sanctitatem V. directis, quas in manus Dni nuncii Ap. Lucernensis
tradidi.

Liceat mihi, Beatissime Pater! humillime observare, quod mea
opinio sola non sufficiat ad fundandam talem dismembrationem modo
stabili, cum in tali casu audiendi sunt ii, quorum interest. In hunc
finem humillime supplico, ut Sanctitas V. dignetur post tranquillam non
interruptam possessionem jurium episcopalium in decursu duodecim
seculorum audire eos, quorum interest.

Sunt ii: primo respublica Helvetica; secundo capitulum cathe-
drale Constantiense; tertio curia episcopalis Constantiensis; quarto
magnus dux Badensis, summus imperans civitatis Constantiensis.

Respublica Helvetica propriis sumtibus dotationem
constituit ad fundandum episcopatum, in dioecesi Constantiensi
auctoritate Ap. separandum1?,

Capitulum cathedrale Constantiense, facto qui-
dem bona sua temporalia amisit, sed eorum restitutionem vel compen-
sationem a congressu Viennensi sperat. In iuribus autem spiritualibus
secundum canones ecclesiae a iuribus episcopi non separandis, adhuc
existit legitime.

Consiliarii ecclesiastici cum eorum colloboratoribus
ex fructibus jurisdictionis ecclesiasticae hauriunt alimenta, laborum
suorum mercedem.

Magnus dux Badensis, in hoc aevo summus imperans
regionis Constantiensis, considerandus est ut advocatus ecclesiae
cathedralis, a quo compensatio bonorum temporalium justo titulo
requiritur.

Libere a capitulo Constantiense electus, iuramento eidem ob-
sirictus in eum finem, ut integritatem jurium episcopatus et capituli
conservarem, conscientia jubeor, ut dictum capitulum et episcopatum
Sanctitati Vestrae eo administrationem dicti episcopatus mihi conferre.

Canonicus capitularis de Wessenberg omni facultate spiri-
tuali vicarius generalis secundum mentem Sanctitatis Vestrae desti-
tutus est. Provicario Reiniger enim, qualiscunque relatio cum dicto
canonico capitulari per expressam et seriam meam iuris inhibitionem
interdicta fuit.

Profectus sum Lucernam!8 tempore vernali praecedentis anni,
ductus amore pacis, charitatis et concordiae, sperans fore, ut dissidia
inter venerandum Dnum nuncium Ap. et curiam Constantiensem amica-
biliter possim componere.

Me reduce Constantiam!® cuncta gravamina praesente me ex-
aminata fuere in consessu curiae. Dispensationes in recitandis horis
canonicis prohibui, et nonnullos abusus proscripsi.

17 Qauter 29, 18 Qquter, 30, 132. Nuntius war Teftafervata.
19 PWeibnadten 1813,
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Cum negligitur in aevo praesenti latinae linguae studium in colle-
giis grammaticis, philosophicis et theologicis, nunc latinae linguae usus
abusive in rebus liturgicis negligitur, quod non tolerandum esse duxi;
nam lingua latina est lingua sanctae Romanae ecclesiae. Hac de
causa pastores dioeceseos Constantiensis in humillime annexa littera
pastorali commonui?20,

Populi cummuniter abhorrent ab innovationibus in forma religiosi
cultus noviter introductis. Canonicus de Wessenberg, perfec-
tioris musicae sacrae promotor novarumque precum formulas subli-
miores introducens idque cum intrepido constantique zelo, odium et
scandalum pusillorum exitavit. Interim negari non potest, eum in
practico pastorali studio theologico proprio exemplo, indefesso labore,
lumina, zelum, pietatem in magno pastorum numero excitasse; vir
ingenio, pietate, integritate vitae omnibus commendabilis.

Fruitur dictus canomicus optima fama inter omnes eruditos et
nobiles Germaniae, hinc humillime supplico Sanctitatem
Vestram,ut euminauditumnoncondemnare velit. —
Ambulant passu pari Honor et Virtus! audiatur et altera pars!

Complectitur Sanctitas Vestra catholicos omnes paterna sin-
ceraque charitate!

Elegi in mente mea baronem de R 01121, capitularem Constantien-
sem, in Vicarium generalem, sacerdotem, exemplo christianarum vir-
tutum omnibus praelucentem, officiorum sibi commissorum strictum
observatorem, in rebus autem suis virum evangelicum, illi, qui velit
judicio contendere et habitum suum tollere, dimittentem et pallium.

Veneror sincere Dnum nuncium Ap. Lucernensem, praelatum
eximiae pietatis, patrem pauperum Sanctaeque Sedis dignum mini-
strum, Apparet autem ex adjunctis Num, II. et IIL22, quod zelus Do-
mini comederit eum. Dignetur Sanctitas V. determinare limi-
tes iurisdictionis dicti Dni nuncii in regionibus
Germaniae.

Tunc futurus sum exactissimus observator talis determinationis
SSmi Summi Pontifices. Tunc me ter felicem! tunc osculabuntur Pax
et Justitia in provincia Ratisbonensi!!

Interest plurimum, in quae quis tempora inciderit. Nonnumquam
luctandum est in hoc aevo contra genium saeculi, in multis rebus
menti ssmae religionis catholicae contrarium.

Exposui humillime Sanctitati V. ea, quae scripsi de absti-
nentia et esucarnium in diebus sabbati®, Non obtinui
placitum regis Bavariae, denegatum pro hoc anno propter paupertatem
populorum et caritatem piscium. Dabit meliora tempora Divina Provi-

20 Pajtoraljdreiben Dalberg, Datum in seminario episcopali Maris-
burgi, die 18. decembris 1814, [iegt bei.

2 Byl Heinridh Vriid, Die oberrh. Kirdenproving, Maing 1868, . 73.

22 Keblen. 23 Siebe oben . 5.
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dentia; data occasione iterum iterumque obsecraturus sum. Gutta
cavat lapidem, non vi, sed saepe cadendo.

Dubitant ministri regis Bavariae, an titulus archiepiscopi
Ratisbonensis mihi conveniat? quum translatio sedis Mogunti-
nae sine consensu regis Bavariae facta fuit: sed tempora distinguenda
sunt. Quando acta fuit dicta translatio sedis a Sanctitate Vestra?24,
summum dominium temporale principatus Ratisbonensis erat adhuc
mea proprietas, Adjuvante hac interpretatione vera dabit Deus his
quoque finem!

Dante me Caesari, quod est Caesaris, provide nunquam obliviszar
in iis, quae Dei et ecclesiae sunt, melius esse obedire Deo quam
hominibus.

Cum summa veneratione perenno
Ratisbonae die 15ta [m. p.] Beatissime Pater Sanctitatis Vestrae

Jan, 1815 Humilimus [!] obedientissimus filius et servus

Carolus Archiepiscopus Ratisbonensis
Administrator Constantiensis.
7.
Adnotationes epistolae 25
sub die 15 Januarii 1815 ad Sanctitatem Suam datae ab Emo D. Dal-
bergh, administratore dioecesis Constantiensis in Germania.

Bermerf Paccas: al Rmo Padre Generale Fontana:

.Emus ac Rmus D, cardinalis prosecretarius Status dignetur reasu-
mere humillimam epistolam quam nuntius apostolicus Helvetiae ad
sacratissimos pedes Sanctitatis Suae transmisit sub die 30 martii et
13 aprilis 1814 necnon animadversiones suas cum summario quas sub
die 2 praeteriti Julii transmisit atque in illis analogum responsum
litteris praefatis D. Dalberghii inveniet; ad exuberantiam tantummodo
quod sequitur, innuitur.

1 In primo epistolae articulo D. Dalberghius fatetur se auctorem,
fautorem et complicem malorum fuisse, et illico subdit se eorum-
dem conscium non esse: ergo iuxta perenne suum principium in
singulis actibus ac sermonibus, uno eodemque momento, de eadem
re negat et affirmat: en acumen ingenii praestantissimi inter
omnes novatores universae Germaniae.

20 Simulat Dalberghius nullo pacto intellexisse oraculum Sanctissimi
Patris circa ei injunctam retractationem malorum quae fecit.

3% Cum opportunitate qualibet sese acerrimum ostenderit hostem
apostolicae Sedis eiusdemque iurium, cum etiam hac de causa in
Moguntini archiepiscopi Friderici Caroli coadjutorem fuerit elec-

24 Pgl, Baftgen, Dalbergs und Napoleons RKivdhenpolitif, Pader-
born 1917, &. 92. Bulle In universalis ecclesiae cura vom 1. §ebruar
1805. Bull. Rom. contin. (Rom 1846) XII 261.

25 1815 Costanza in Disp. 28. Gen, 1815 (Jtuntius von Lugern).
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tus, et cun omnibus innotescat eumdem Dalberghium promotorem
fautoremque fuisse congressus Emsensis, et cum in iisdem ex-
ecrabilibus sensibus, qui in illis praetensis comitiis panditi
fuerunt, Napoleonem magis magisque confirmaverit, praetensa
eius suasio de eodem congressu abrumpendo falsissima est, cum
actus sui et ipsa eadem epistola redoleat principia Emsensia.

4% Loquitur de zelo apostolico, quem nullo pacto cognoscit, cum
opera eius zelo huic penitus adversentur.

50 Quoad Helvetiae dismembrationem a dioecesi Constantiensi con-
sulantur indicate animadversiones cum summario, et illico inno-
tescit, quam deceptor sit iste praesul: reticet hic consensum suum
datum cantonibus Helvetiae sub die 24 novembris 1813, deinde
implicite20 negare audet in summo pontifice potestatem
separandi Helvetiam a dicecesi Constantiensi. Sicuti erectio et
unio, ita et divisio episcopatuum ex causa ad romanum ponti-
ficem spectat: gloss. in C. 1. V. divisis dist. 10: etiam absque
episcopi, cuius diocecesis dividitur, consensu, ut est certum, et
ratio desumitur ex conc. Trid. Sess.21 de Ref. C.4. cum in jure
dioecesis episcopi parochia dicatur: C. Si quis, 4. cum duobus seq.
dist, 92: potior enim debet esse causa ecclesiae quam episcopi, qui
est propter ecclesiam. Ex quampluribus, quae afferri possent exem-
plis, satis sit erectio episcopatus Bambergensis per S. M. Johan-
nem XVIII. non obstantibus nec auditis querelis Henrici episcopi
Herbipolensis, cuius jurisdictioni ac dioecesi, vastissimi novi
episcopatus portio subtrahebatur: Baronius ad Annum 1006 N. 1.
et 1019 N. 2, et Tom, 25 Conc. Edit. Paris. Insuper hic agitur de
episcopo administratore ex privilegio apostolicae Sedis; causae
separationis notissimae et maximi momenti sunt; ergo nullo pacto
in separatione jam peracta audiendi erant, quos Dalberghius
enumerat.

6 Respublica helvetica jam a die 16 aprilis 181427 obsequiose rogavit
SS. Patrem pro separatione suae ditionis ab episcopatu Con-
stantiensi, quam ex clementia Sanctitatis Suae iam obtinuit et
cui idem Dalberghius, licet inutiliter, obsistit eamque non agno-
scit, etsi Breve apostolicum de hac separatione acceperit. In
Dalberghii mente tantummodo adest lex, qua sancitur capitulum
cathedralis Constantiensis, curiam episcopalem et dominum
territorialem ob hanc separationem audiendos fuisse. Idem prae-
sul advocatum eiusdem ecclesiae vocat magnum ducem Baden-
sem, qui praeterquam quod bona singula immobilia ecclesiastica
dioecesis, quae in ditione sua sunt, sibi usutrpaverit, ad mobilia
quaeque sacratiora manus admovere non dubitavit.

7° Vult Dalberghius ob juramentum praestitum servare jus, quod
capitulum non habet, sed nullo pacto vult obedientiam praestare

26 $[nferitridhen. Vgl. Lauter 26. 27 Lauter 202,
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B. Petri successori et mandata apostolica servare, prout juravit
in actu suae consecrationis et in receptione pallii a SS. Patre
Parisiis de anno 1805.

Utinam effectu destitutus sit a munere vicarii Constantiensis
Ignatius Wessenberg nullamque cum ipso relationem amplius
habeat provicarius Reininger, qui pariter dignus est curiae
Dalberghianae adnumerari, cum de anno 1798 adversus indul-
gentias libellum ediderit 28,

De itinere D. Dalberghii per Helvetiam eiusque adventu Lucer-
nam adnexisque actibus abunde loquuntur repetitatae animad-
versiones cum summario.

Litterae pastorales eiusdem Dalberghii, quae includuntur, magis
magisque versatilitatem eius ostendunt: Idea ac stilus exclusive
ad ipsum spectant.

Circa Wessemberghium legantur eaedem animadversiones cum
summario, et geometrice comprobatur falsitas D. Dalberghii
circa eum, ad quem tuendum audet insurgere adversus oraculum
summi pontificis, quod tribus vicibus editum fuit contra Wessem-
berghium.

Primo Sanctitas Sua in Brevi: Jam alias, 28 Februarii 1807
Dalberghio dicit:

Rogamus Te majorem in modum, ut simul etiam gravissime
animadvertas in tuum vicarium Constantiensem, qui ecclesiae iura
ac potestatem tam turpiter conculcare ac pessumdare ausus est.

Secundo in Brevi: Dolorem, 4 Februarii 1809 eidem Dal-
berghio dicitur:

Non dubitamus quin indultum solutionis ab abstinentiae lege
in sabbatis totius anni, etiam quatuor temporum, sine tuo con-
sensu prodierit, opera hominum, qui male animati in catholicam
religionem sunt, ac praesertim vicarii generalis, quem Constantiae
retines cum moerore mnostro et cum magna omnium bonorum
offensione.

Tertium vero Breve ad nuntium sub die 3. novembris 1814
pro Dalberghio transmissum, est vera contra eumdem Wessem-
berghium pontificia decisio; sed actus isti solemnes necnon cer-
tissima, quibus innititur, documenta, nihil sunt pro eodem Dal-
berghio.

Titulus, quo Wessemberghius insignitur verbis illis: Perfectioris
musicae sacrae promotore, pro novatoribus sectariis sensum
habet metaphoricum, et idem est ac: reformator religionis, qui
intrepido constantique zelo odium et scandalum pusillorum (hoc
est pusilli gregis Jesu Christi) excitavit. Huiusmodi de causa Dal-
berghius, utpote novatorum praeses in Germania, Wessem-
berghium summis extollit laudibus asseritque optima fama

28 Habe idy nidt feftitellen fHnnen.
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gaudere inter omnes Alemanniae confratres. De caetero vir iste
religionis, ecclesiae et apostolicae sedis, juxta transmissum sum-
marium, hostis est infensissimus.

Igitur electio baronis de Roll in novum vicarium adhuc est
in mente D. Dalberghii, et cum eius vices gerere debeat, vel vir
erit nullius momenti, vel eiusdem sententiae cum praesule suo.
Certae de eodem relationes ijam quaeritantur.

Prima D. Dalberghii accusatio adversus nuntium apostolicum
respicit Michaelem G ro ot 29 fuit hic primus, qui detexit errores
Thad. Dereser, rectoris seminarii Lucernensis et S. Scrip-
turae professoris, iam reprobati a. S, M. Pio VI in Brevi: Post-
quam, 24 martii 1790 ad Maximilianum archiepiscopum Colonien-
sem et in altro Brevi: Obsequentes, 27 praefati mensis et anni ad
capitulum cathedralis ecclesiae Coloniensis. Ob delationem
errorum eiusdem Dereser ad nuntium apostolicum per derectum
regiminis Lucernensis instante commissario episcopali Thad.
Miiller eiectus fuit idem Michael Groot e lyceo et Lucernae
ditione. Accessit inde ad dioecesem Lausannensem, ubi a
defuncto episcopo3? ad sacri iuris tramites ordinatus fuit sacer-
dos. Immutato Lucernae regimine fuit a moderno senatu Lucer-
nam revocatus et ad nuntiaturam appellavit a sententia sus-
pensionis a divinis in ipsum lata a curia episcopali Constantiensi
ob solam praetensam rationem, quia contra regulas canonicas
sacris fuerit initiatus. Non fuerunt acta eiusdem curiae expostu-
lata, quia nullo pacto aderant, cum idem Groot nec vocatus nec
auditus fuerit condemnatus. Insuper curia Constantiensis pluribus
abhinc annis invita quacumque reclamatione noluit amplius
recognoscere nec recognoscit nuntiaturam apostolicam nec ullum
dedit responsum eius epistolis ac petitionibus etiam actorum
judicialium, immo consuetae comitatis officia erga nuntium reli-
quit, Nullis igitur exstantibus actibus rejecta cum contemptu ab
episcopali curia qualibet communicatione cum nuntiatura, ordi-
natione Michaelis Groot iuxta regulas canonicas peracta, abso-
lutus fuit a nuntio, ac eandem absolutionem plurimi fecit eadem
episcopalis curia in amplissimo quodem documento, quod eidem
Groot tradere non dubitavit. .

Quoad secundam accusationem sciendum est Sanctissimum
Patrem per obitum episcopum Herbipolensis 3 ac per disso-
lutionem capituli illius cathedralis elegisse de anno 1808 in
vicarium apostolicum D. baronem de Stauffenberg. Hoc
vita functo consistorium illud praevio consensu magni ducis
Ferdinandi, qui nec nomen et multo minus jurisdictionem Ratis-
bonensis archiepiscopi audire volebat, cum mala cuncta in

28 Habe idh) nidt Fejtftellen tonnen. 3¢ Marimus Guifolan 1804—1814.

31 Qarl Georg v. Fedhenbady 1795—1808,
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rebus religiosis ab illo, tamquam proditore religionis, ecclesiae,
imperii germanici ac domus austriacae, iure meritoque metueret,
rogavit nuntium apostolicum Helvetiae, ut vacanti Herbipolensi
ecclesiae aliquo pacto consuleret. Ne dioecesis illa prorsus
viduata remaneret et cum accessus ad supremum ecclesiae
hyerarchiam esset adhuc impeditus, nuntius nomine Sanctissimi
Patris et S. Sedis, quae iam erat in possessione constituendi ibi
vicarium apostolicum, anno 1814 ineunte, ad Sanctitatis Suae
beneplacitum elegit in provicarium D, Fichtl, consiliarium
ecclesiasticum, ac ob actum hunc gratiarum actionem a duce
Ferdinando habuit; de hoc fusius scripsit nuntius ad Emum
prosecretarium Status sub die 25 maji anni elapsi. Fundamento
igitur destituitur haec secunda accusatio, quia in illis luctuosis
rerum adjunctis debuit nuntius ob bonum religionis ad electio-
nem provicarii devenire. Conqueritur vero iure idem nuntius de
impeditio exercitio suae iurisdictionis per curiam episcopalem
in Constantiensis dioecesis portione, quae jacet in Germania, sub
falso velamine renuentiae principum ibi dominantium. Amoveat
Dalberghius hoc impedimentum, acquiescat separationi Helvetiae
a dioecesi Constantiensis per oraculum SS. Patris ad effectum iam
perductae, recognoscat in Sanctitate Sua primatum honoris et
iurisdictionis ac pontificia exequatur mandata, et tunc pax et
iustitia osculabuntur.

In collocutionibus, quas Lucernae habuit D. Dalberghius cum
nuntio, ecclesiae sanctiones, de jejunio praesertim ac de ab-
stinentia, nullius momenti existimabit; ergo, quomodo credendum
est eum pro earumdem legum observantia adlaborare? Scribit se
numquam oblivisci eorum, quae Dei et ecclesiae sunt; melius esse
obedire Deo quam hominibus, eodem temporis momento, quo
spernit auctoritatem ac mandata summi pontificis, et conatur apud
Helvetiae populos antiqua renovare religionis dissidia.

Tandem idem D. Dalberghius, dum conculcat potestatem SS.
Patris in separatione Helvetiae ab episcopatu Constantiensi,
illam implorat in sui favorem pro archiepiscopatu Ratisbonensi.
Infinita fere mala praesul hic ecclesiae sanctae Dei; hinc
absque speciali Dei auxilio mens eius illustrari nequeat.

8.
Dalberg an Pius VII.

Regensburg, 13. September 1815.
Bermert Conjalvis auf der Riidfeite oben: Al Rmo padre Fontana

segretario della Congr. degli affari ecclesiastici. Hnfen: al sig. ab.
Capaccini per parlarne.

Biennii jam pene effluxit spatium, ex quo per liberam suffra-

ganeatus Constanciensis resignationem a Comite de Bissingen, cano-
nico capitulari et suffraganeo Constantiensi ob valetudinem minus
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constantem et illius translationem in Hungariam ad praelaturam
Waizensem factam, dictus suffraganeatus Constanciensis vacare di-
gnoscitur.

Futurorum temporum tranquilliorum spe fretus huic vacaturae
consulere distuli, non recusato labore, quo officia episcopalia partim
ipsemet solus explevi, partim per suffraganeum Aschaffenburgensem
explenda curavi, Cum autem annum ulira septuagesimum secundum
iam agens viribus ita destitutus existam, ut his officiis peragendis
itineribusque necessariis haud amplius par sim, Ignatium Henricum
de Wessenberg prae caeteris omnino dignum et idoneum duxi, quem
Sanctitati Vestrae ad hanc dignitatem obtinendam humillime pro-
ponere submissimeque approbandum commendare vellem,

Hic nobili genere in Suevia natus patrem 32 habuit prius educa-
torem principum Saxoniae, dein ministrum principis electoris Saxo-
num, virum tam eruditione quam probitate illustrem, qui etiam filio
omnibus naturae dotibus insignito quam optime erudiendo tam felici
cum eventu consuluit, ut cum splendissimo in rebus literariis, praeci-
pue theologicis officiisque gerendis per universam Germaniam nomine,
etiam vitae et morum integritatem, cultus divini fervorem religionis-
que sanctae propagandae conjungeret sedulitatem. Quare duarum
ecclesiarum — Constanciensis et Augustanae — canonicus capitularis
et presbyter factus et ad gradum doctoris theologiae provectus, clero
non solum spectatissimus, verum etiam aulae Badensi, Wiirtem-
bergicae et Bavariensi ob propria praeclara merita, necnon Saxo-
nensi ob merita patris, et Austricae ob fratris ibi ministri praestita
officia quam gratissimus esse merito censetur.

Quae cum ita sint, dictum canonicum capitularum Ignatium
Henricum de Wessenberg pro suffraganeatu demississime proponere
ausum []] sum, humillime supplex, ut Sanctitas Vestra preces hasce
meas humillimas benignissime non solum exaudire eidemque episco-
patum in partibus cum retentione canonmicatuum conferre, sed etiam
in hunc finem episcopo cuidam in Germania vel domino nuncio
apostolico Viennae residenti clementissime demandare dignetur, ut ad
formandum processum progrediatur,

Quam gratiam specialissimam ab apostolica ac paterna Sancti-
tatis Vestrae benignitate humillime sperans me measque ecclesias
demississima ac profundissima cum veneratione commendo

[m. p.] Beatissime Pater
Sanctitatis Vestrae
Humilimus [{] obedientissimus filius et servus
Carolus Archiepiscopus Ratisbonensis
Administrator Constantiensis.

32 Rarl Philipp war furfddiijder Konferengminifter und Oberithof-
weifter gur Jeit der Geburt Heinrids,
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9.
Dalberg an Conjalvi,
®anz eigenbdnbdig33.
Regensburg, 20. SGeptember 1815.

Bermert auf der Riidjeite wie bei Nr. 5.

Le caractére distingué de Votre Eminence m'inspire la con-
fiance de m'adresser aujourd’hui a elle pour lui recommander une
affaire qui me tient trés & coeur. Mon diocése de Constance a besoin
urgent d'un suffragant; mon grand 4ge, mes infirmités ne me per-
mettant pas les fatigues du voyage pour faire les fonctions épisco-
pales dans ce vaste diocése. J'ai donc adressé au Saint Pére une
trés humble supplique afin qu'il daigne agréer le choix que j'ai fait
pour la place de suffragant dans la personne du baron de Wessen-
berg, qui a I'honneur d'étre connu de Votre Eminence de Vienne?34.
C'est un homme d'un mérite distingué, et reconnu dans toute 1'Alle-
magne, Sa Majesté le roi de Wiirtemberg a manifesté déja depuis
plusieures années le désir de l'obtenir pour évéque dans une partie
de ses Etats. Son Altesse Royale le Grand Duc de Baden vient de
déclarer le méme désir pour ses Etats. Il me semble que ces voeux
bienveillants ne pourront se réaliser qu'a I'heureuse époque oit les
affaires de l'église germanique seront réglées par un concordat. En
attendant le diocése de Constance ne peut se passer d'un suffragant.
Je supplie Votre Eminence de vouloir s'intéresser & ce qu'il fut obvié
aux obstacles qui pourraient étre élevés par la nonciature de Lu-
cerne, entre laquelle et le diocése de Constance ils existaient depuis
longstemps des dissensions désagréables. Mr. de Wessenberg réunit
toutes les qualités pour remplir avec dignité et fruit les devoirs
épiscopaux. Sujet A la faiblesse humaine, il a pu se tromper quelque-
fois dans les meilleurs intentions; il sera toujours prét & réparer ce
qui a pu étre fautif dans ses démarches, son dévouement au Saint
Si¢ge est sincére, et je suis sur qu'il en donnera des preuves con-
stantes toutes les fois que l'occasion se présentera. J'ose croire que
Votre Eminence aura trouvé les mémes sentiments en lui pendant le
congrés de Vienne, ofi il a eu l'avantage d'avoir deux35 entretiens
avec elle, s'y trouvant avec son frére le ministre d’'Autriche. L'intérét
que Votre Eminence témoigna 3 'accomplissement de mes désirs en
faveur de M. de Wessenberg sera pour moi d'une grande consolation
et me remplira d'une éternelle reconnaissance.

Agréez, monseigneur, la haute considération . . .

33 Jd babe Alzente und Worfer nad) beutiger Screibweife wicder-
gegeben und fleine Febler verbefjert.

3¢ Weflenberg war als Gefandter Dalbergs auf dem Wiener Kongrep.

35 Ober des?
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10,
Dalbetg an Pius VII.
Regensburg, 23. September 1815.

Magnus Dux Badensis qua dominus territorialis ditionis Con-
stanciensis mihi desiderium suum aperuit, quod canonicus capitularis
de Wessenberg, quem pro suffraganeatu Sanctitati Vestrae praesen-
tavi, iure succedendi in episcopatu Constanciensi, cuius admini-
stratio mihi commissa est, per confirmationem canonicam Sanctissi-
mae Sedis Ap. investiatur.

Capitulum ecclesiae cathedralis suffragio suo usum, ad hunc
finem plenissimum et lubentissimum dedit assensum, maximam inde
pro dioecesi utilitatem sperans.

Officii mei est, absque mora Sanctitatem Vestram summa, qua
par est, reverentia de hisce desideriis certiorem reddere. Intime
quidem persuasum habeo, Sanctitati Vestrae nihil adeo cordi esse
quam sollicitudo, ne episcopatus periculo extinctionis, quod in Ger-
mania minatur, diutius expositum se videat, Spero igitur, quin con-
fido, quod Sanctitas Vestra desiderium Magni Ducis Badensis et
capituli cathedralis Constanciensis et meum paferno animo recipiet,
illud, quam primum opportune fieri poterit, ea relatione, quae bono
ecclesiae maxime convenit, implere non sit dedignatura!

Magnus Dux Badensis ad novam et omnino sufficientem dota-
tionem dioeceseos paratissimus esse videtur. Caeterum mihi nil ma-
gis in votis est, quam ut toti ecclesiae germanicae tandem post tan-
tas aerumnas per generalem firmamque concordiam Sanctitatem
Vestram inter et omnes summos imperantes statuendam pro futuris
temporibus consulatur. Si Deus mihi det videre felicem hunc even-
tum, hilari animo exclamabo: nunc dimittas in pace servum tuum
Domine!

Me measque ecclesias Apostolicae Benedictioni et paternae
Sanctitatis Vestrae benevolentiae demississima ac profundissima cum
veneratione commendans, perenno

[m. p.] Beatissime Pater . . . [wie oben].

I,

Causa del canonico Bar. di Wessenberg. Atti di Gaertler
et altri documenti venuti da Vienna®’,
1.
Ad acta, De studiis atque machinationibus Wessenbergia con-

tinuatis potiundi regimine ecclesiastico in Germania. Viennae
18. Maii 1817,

Cum adjunctis A. B.C.D.E.F. G. H. J.L. M.

36 D, b. von Helfferich durcd den Nuntius Severoli, Ndberes darfiber
wm den von mir zu verdffentlidhenden Nuntiaturberidhten Severolis.
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A,
Expositio.
(Bon Helfferid.)
Wien, 18. Mai 1817.
1. De consiliis adversariorum pro ratione rei mutatis,

L[iber] Blaro] de W[essenberg] eiusque foederati per multifarias
vias jamjam paravisse dicuntur archiepiscopum Ratisbonensem [Dal-
berg] disponere, ut administrationem episcopatus Constantiensis
resignaret in favorem baronis de Wl[essenberg] eumque absque am-
bagibus consecraret in episcopum. Quam rerum confusionem miseri-
cors Deus obitu3? archiepiscopi avertisse videtur. Obitu cuius pau-
lisper confusi multifaria ceperunt consilia, et quidem primum, ut
B. de W. eligeretur a capitulo Constantiensi in vicarium capitularem,
electus Romam peteret, ut se ab imputatis scite purgando aut poeni-
tentem agendo piscaretur SS. Patris gratiam, in quem finem plures
jamjam aularum earumque ministrorum recommendatitias atque
promotorias impetrare noverant. Preces quas ad SSum Patrem
praemiserant, minus pro confirmanda electione nominati administra-
toris, quam pro captanda Summi Pontificis benevolentia necessarias
astute censuerunt. Verum, Breve pontificium38, quod calculo citius
supervenerat electionem rescissoriam, mutavit et hoc consilium in
illud, ut Brevi, quantum fieri posset, suppresso, baro de W. nihilo-
minus peteret Romam (quid Illuminatis nemine obstante impossibile
est?) qua legatus magniducis Badensis concordata conficiendi gratia
suamque inter haec causam quocumque meliori modo componendi.

2. Adversariorum ratio ac modus Breve 3 pontificium praeter expecta-
tionem vulgatum per litteras publicas reddendi suspectum.

Sed Brevi pontificio, nescio per quem et qua mente vulgato,
gubernium Badense saltem dubitavit mittere publice ingratum.

Ex eo tempore foederatorum interfuisse videtur ipsorum publi-
cationem istius Brevis promoveri. Revera enim ipsi varios litteris
ephemeridum publicarum scriptores provocaverunt ad id publi-
candum, ex eo fine probabili, ut ex omnibus Germaniae angulis ira-
cundia philosophorum concitaretur ad invectivas adversus istud Breve
pontificium idque ex omni parte moderetur.

Adjunct. Oppofitionsblaft von Weimar Jtr. 99, 22. April 1817,
A, das in lateinijher (berfeung beilicgt. Betrifit das Breve
vom 15. Mdrz 1817, PHelfferich bemertt hiersu: Hoc organon
souverenis odiosissimum parum prodesse videtur famae
37 10. Gebruar 1817,
38 PVom 15. Marz 1817, in dem bder Papft die Nidtigleit der Wabl
‘Weffenbergs sum Kapitularvifar von Konjtang ausiprad.
3% BVom 15. DMz 1817,
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Wessembergicae, praecipue quod in eodem articulo pro-
fitetur argumentum: principes adeo teneri palam reddere
rationes, cur candidatum pro munere civili propositum
reiciant. 9n bder Anmerfung darattevijfiect Helfferidh bdes
ndberen diefes ,,Organon famosissimum Jacobinismi".
Hanc subsecutae sunt aliae fere omnes Germaniae pagellae publi-
cae, quarum sententiae fere unum eundemque calamum (Brunneri)%
prodere videntur.

Adjunct. B. Augsburger Allgemeine Jeitung Nr. 128 vom 8. Mai
B.C.D. 1817, in lafewmijder fiberjeung: Artifel iiber das Breve vom
15. Mdry 1817 mit Verweis auf das Oppofilionsblatt. Es
wirth bebauptef, dafy uerft der Hamburger Hnparteiijde Kor-
refpoudent Mr. 61 das BVreve gebradt babe.
C. Berlmer fgl, priv, Jeitung vom 3. Mai 1817. Ebenjo
liber bas Breve.
D, @Franfijher Mierfur Jr. 129 vom 9. Pai 1817 in
lateinijder berjeung. Artifel (Aus dem Grofherzogtum
DBaben) fiber das Breve und Antwort auf den Actifel des
Hamburger Hnparteiijden Rorvejpondenten Nr. 61, der bdas
Breve abgedrudt batte: bdiefes trage alle Angzeidhen der Fdl=
jdung in Jidh, fei gang unbefannt in BVaden. Lebbaft wird fiic
Wejjenberg eingefreten. Es fei unmbglid, da der Papijt ibn
verurfeilt babe, obne ibn nidt vorber angebdrt zu haben.

3. Sententiae quorundam protestantium moderatorum circa Breve
pontificium,

Quamquam canonum sanctitas per temporum injurias custodiam
sui atque observantiam plerumque ita perdidisse videtur, ut eorum
defensores inter ultramontanas Atque obscurantes soleant numerari;
nonnulli tamen sunt ex ipsis ministris protestantium principum ad
diaetam Francofurti constitutis, qui causas vere gravissimas subesse
judicant, cur D. W. rejectus sit, eo quod familiaritas qua Emus D.
cardinalis Consalvi cum fratre eius ministro austriaco notorie
utitur, fratrem non potuerit expiare.

Giebe vben C, wo diejer Gedanfe ausgefproden ijt.

4. Sententia cleri fidelis circa Breve Pontificium.

Interim Clerus fidelis consolatus multum recreatur Brevis huius
apostolici sententia et laetatur de constantia invincibili ac serio
responso SSmi Patris ad petitionem impudentem dato.

Animadvertit autem nimium indulgentiae in eo, quod a SSmo
Patre adhuc concedatur capitulo Constantiensi facultas eli-

40 Philipp Jojef, Kirdenrat in Baden; Badijde Biogr. T 136; Allg.
Tt. Bivar. I 447; Bridd a. a. O. 3997,

Freib. Dids.-Ardiv N §F XXXIV. 16
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gendi alium vicarium capitularem? quam ei nec iure
politico nec ecclesiastico? competere putat.

5. Conditio quam capitula cathedralia pro praesentis temporis
ratione exhibent,.

Capitulis enim cathedralibus anno 1803 suppressis a potestale
saeculari nec conceditur iura exercere nec officiis suis fungi: ad sedes
vacantes eligere episcopos, vicarios generales aut administratores
libere nominare, supplere numerum suorum membrorum, iura patro-
natus exercere etc. etc. Ecclesia quidem in hoc statum violentum
suppressionis deplorat, sed non43 jus facti agnoscit . . . [!] Verum —
capitula cathedralia actum saecularisationis agnoscunt!! — privatio-
nem suorum iurium — sententiam mortis sui ipsius subscribendo
confirmaverunt!!! —, Quo jure ergo possunt vindicare jus admini-
strationis aut nominandi administratorem, quod sibi fideliter creditum
pro pensione ad vitam sibi stipulata vendiderint? Quid? putantne in-
fideles administratores ecclesiam Dei altera vice pro pretio sibi forte
promisso regendam denuo tradere saeculo?

Respondebunt: Iura spiritualia non alienavimus . .. verum,
Vestra culpa factum est, ut iura spiritualia Vobis non liceat exercere
nisi quatenus placeat saeculo! Ergo ea libertate non gaudetis, quae
requiritur ad electionem canonicam.

Praeter hoc crimen proditionis adhuc alius defectus idoneitatis
in reliquiis capitulorum pristinorum deprehenditur sequens. Canonici
capitulares nec residentiam observant nec chorum frequentant nec
capitula celebrant nec ullam speciem canonicam nec habitum cleri-
calem ostendunt , .. sed pensionibus pro vitae ratione libere ex
saecularisatione plurimum sufficientissimis gaudentes per Europam
dispersi, alii militiam, alii ministeria saecularia et servitia aulica
saeculi, alii ex miseria temporis quaestus quaerentes etc, etc. etc.
vecationem ecclesiasticam alienasse, spiritum officiorum sacrorum
perdidisse, litteras ecclesiasticas, disciplinam, imo rudimenta fidei
(de quorum requisitis canonicis iam ante revolutionem proh! parum
dederunt documenti) penitus ignorare videntur. (Videatur infra ad-
junctum. Expos.4¢ IL)

Defectus canonici quos vere pia temperantia descripsi, pluri-
mum ita notorii sunt, ut jam ante revolutionem bonis animis causa
solicitudinis et scandali, ludibrii materies frequentissima malis ex-
titerint irrefutabiles. Vitae liberae per duo decennia solutissima
assueti qui possunt praesumi canonice idonei? — Utique capitula
saecularizata nobis etiam viros vere venerabiles adhuc quosdam
conservaverunt, ast, non injurie habentur sicuti exceptio a regula.

41 Bon Helfferid) unterjtricdhen,
42 Ebenjo in jetten Budftaben gejdhrieben.
13 Bgl. unten sub B. 44 Giehe unten
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Praetera est vere, cur dubitetur, an tres canonici capitu-
lares? electionis actui, de quo habetur quaestio, ipsi adfuerint.
Sin — numerus canonicus ad electionem novam cogitur pro forma
phisice idoneus — num pro rerum conditione praesumendi sunt electores
ab influxu heterogeneo (ecclesiae contrario) liberi? — num notitiam
sat habentes illius, in quo versatur ecclesia Germaniae exuta,
viduata ac ex omni parte pressa duplicis periculi — ex philiosophismo
simul et hypermisticismo (utut pro ratione diverso, in fine saltem con-
spirante, ut omnis auctoritas ecclesiae tollatur, modus cultus divini et
numerus et usus sacramentorum cuiusvis relinquatur arbitrio) sibi
minantis? — num ipsi labe utriusque pestis pari?

6 Consequentiae quas pars adversaria deducit pro se, si jura capi-
tulorum saecularizatorum a Summo Pontifice pro salvis habeantur
et activis.

Nescio an pars Wessembergica in suo consilio petendi confir-
mationem electionis praeter captationem benevolentiae adhuc aliam
habuerit rationem; verum, hominum versutorum est tendere laqueos.
Fortassis ita rationabatur: Summus Pontifex in causa, quae ad eum
de jure non spectat, grate rogatus aut annuit — et in hoc casu nostro
consecuti sumus optatum — aut renuit nominatum — et tunc nostri
(ecclesiastica auctoritate per suspicionem debilitata evangelio nostros
phantasiae subdendi partus-ideoque ecclesiae spiritum pededentim
saecularizandi) studii scopus eo certius et citius properat ad metam;
materies enim ex eo est clamandi ex capite laesae capitulorum
Germanorum libertatis electoriae.

Privilegium hoc antiquissimum nationi germanicae carissimum,
quod principes aboleverumt, praecipue protestantes, dum jure deno-
minandi sibi denegato viderint, pro suae souverenitatis incremento
nihil fore lueri, reviviscere libenter concessuri sunt pro capitulis
corruptis, cum illa parte cleri, cuius spiritum protestantismo propen-
sum bene intelligunt, sibi obligata, commoda maximi momenti inde
sibi futura nequeant ignorare. Utraque igitur auctoritate concedente
quid obstat, quominus capitula valeant elegere episcopos eorumque
senatus constituere? Hoc idem, ni fallor, esset ex optato partis
adversariae et in hoc casu vere causa de salute ecclesiae Germaniae
desperandi. Attamen forte fortuna contingere videtur, fore ut cano-
nici sic dicti omnis disciplinae desueti nolint.

1. Rationes refutatoriae consequentiarum, quas pars adversaria pro
sua intentione deducere conatur,

A. Potestates saeculares in instrumento saecularisationis pio-

miserunt se capitula noviter esse dotaturas. Ergo, ex earum ipsarum

sententia capitula suppressa non existentia eorumque quicunque

45 Bon Helfferid unterftriden; er meint die des Konjtanzer RKapitels.

16*
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actus politice nulli habentur, donec noviter dotata fuerint ac resti-
tuta. Ideoque magnus dux Badensis, qui suos consouverenos prin-
cipes provocat ad vindicandam libertatem capitulorum electoriam
adversus Summum Pontificem in contradiclione secum ipsi versatur.

B. Auctoritas ecclesiastica factum saecularisationis non agnos-
cens et simul exercitium iuris capitularis pro conditione rerum
suspendens, in contradictorio non versatur. Ipsa enim non resciadit
aut suspendit ex capite saecularisationis, sed ex defectu idoneitatis
canonicae, de quo cognoscere ad ipsam (auctoritatem ecclesiasticam)
haud dubie spectat.

8. Oratio humillima.

Interea ne clamor partis adversaez Germanorum animos rapiat a
devotione erga Sedem apostolicam, de consulto atque oportunitate
temporis esse multum videtur, ut SSmus Pater dignetur loqui, nisi
videbitur publica verba, saltem nsinuatoria ad corda soverenorum,
quae non nisi miraculo queunt salvari a frequentatissimis malorum
suggestionibus ac petulantissimis ephemeridum calumniosis sententiis.

Adjunct. F. Qateinijdhe siberfefung eines Artifels bdes Deutjcdhen

F.G.4s Beobadhters Nr. 520 vom 25. April 1817: iber die Weige-
rung des Bijdhofs von Gent, das Tebeum zu fingen beim
®eburistage bdes Grbpringen der JMiederlande, weil diefer
Protejtant fei.

In hanc finem non tantum omnia adjuncta ad Acta
Gaertleriana pertinentia per Helvetiam ad manus
Emi Dni cardinalis Consalvi clementissimas promovenda
curavi, ed etiam quaedam causam hanc subsecuta Acta
ulteriora nec non tandem pro conspectu totius: Effigies
— censuram de omnibus libris a barone de W. editis
hisce humillime submitto.

Adjunct. H. 1. Dalberg, NRegensburg, 11. Suli 1816, wobl an das
H.J.  ®eneralvifariat von Brudifal gevidhtet: teilt das Protofoll 47 der
Konftanger Kurie mit iiber die von Gaertler erhobenen BVejduldi-

gungen: 1. von einem ent{ftandenen und nod) dauernden Urgernis

fei teine Rede; 2. fer ungenannte und unbefannte Kritifer habe

faum eine Grregung verurjaden fdnnen; da es fih um eine Sade

bandle, bie lediglid England betreffe; 3. eine Unterfudhung nad

feds Sabren iiber eine vollfommen vergeffene Gade wiirde gerade

16 Siebe unten Nr. 3.
47 Diefes und das folgende Sdrififtiid jdheinen unbefannt zu jein,
wenigjt errodbnt fie Wetterer (Der Katholif 98, XII, 101 ff.) nidt.
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fetst erft redt Grregungen bervorrufen; 4. audy der Unonpmus
{bwerlidh fejtauftellen jein; 5. Wiberfpriihe jeien nolwendig ur
Klatung der Wabrheit; 6. die Krifif eines Unbefannten fonne
nidht zur Meinung bes bifdsiliden Orbinariates geftempelt werden,
wie es Gaertler in feinem religifen Gifer fue; 7. eine Unfer-
judung der Angelegenbeit werde den gréhten Wiberfprudy in der
Divgele bervorrufen, wo es niemanbden einfiele, an der HUnfebl-
barfeit der Rivde Jweifel zu begen, und wo die Madt bdes
Papites als Jentrum der Einbheit und als FNadiolger Petri genau
o wie in der gangen Kirdye anerfannt werbde.

2. Brief Gaertlers an Dalberg, Brudial, 24. RNovember 1816:
Entiduldigung, daf er in feiner Aniwort auf den Brief Dalbergs
vom 4. Juni nidt befler geanfwortet habe, da er frant gewe'en
lei. Bittet ibn flebentlidh auj den Knien, der Sadye alle Veadtung
3u jbenten, da es {idh um das Wobl der Religion und ber Gwig-
feit banbdle. GEnt{duldigt {id, dag er damut Dalberg beldftige.
Bermert: er habe den Brie] eigenbindig gefdhrieben, damit {id
Dalberg von der Notwendigteit iberseuge, feine Antroort au lefen.

3. Brief Gaertlers an Dalberg vom 13, Januar 181798,

J. Supplementa ad indolem L. B. I, Wessenberg. Effi-
gies Ign. Wessenberg . . . ex eius ipsius operibus editis par-
tim ab ipso adprobatis. Ex fructibus cognoscetis eos. Matth.
7, 16. Ex ore tuo te judico. Luc. 19, 22. Mit Beilagen. Ju-
nddit von derfelben Hand, bdie die Gaertlerafien abgejdrieben
bat. Die Kritit beftebt aus folgenden Abjdnitten:

I, 1um opus Wessenbergicum (Der Geift des Jeitalters 1801)
1. eius sententis de jpdole cleri catholici. Berweife auf
Geiten 84, 122, 124, 129 der Srift.
2, De relormatione ecclesiae per gubernia saecularia.
Berweife auf die Seiten 92, 123, 124, 128, 134, 135.
3. De Revolutione [! am Ranbde, joll aber beifen: de reve-
latione]. Berweis auf S, 172,
4, De hierarchia et potestate eccl. Berweis auf &. 184, 261.
II. 2dum opusculum (Ausgewdhlte Gedidte von Friedrid
Gpee 1802;, BVerweis auf Neue deutiche Biblinthef Bb. 81,
S. 73.

III. Gebr grofer Ubjdhnitt mit folgenden Unterabteilungen:
1. Wessenbergius poeta ipse (fenelon 1812).
2, L. B. de Wessenberg . . . adulator,
3. Adversarius Jesuitarum.
4, Wessenbergi sententia de Jansenismo ac haeresi et
haeresum arbitraria fictione.
5. Super processum Fenelonis,

8 Wetterer a. a. O.
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IV. 4tum opusculum. Informatio elementaris populi 1814.

V. 5tum opusculum. Idea recens formandae ecclesiae ger-
manicae (Die bdeutflhe RKirde). BVerweis auf: Neues
Qiteraturblaft von Kelder. Januarheit 1816, &. 4, 12;
Brunner, Predigten I Vorwort. XXX. Der AUbjdnitt entf-
halt folgende Abteilungen:

. Auctor oblitus esse videtur Joh. 20, 29 et 2. Cor, 10, 5.

, Vult ecclesiam independentem et dependentem.

. Iniurius est in Pium VIL

. Subtilem egit politicum adversus Romam.

. Praedicat tollerantiam (Berweis auf Cooper) 9.

. Constituit in imperatoribus caput ecclesiae.

NN

VI Opera a Dno de Wessenberg approbata.

. Praefatio de Dno de Wessenberg qua vicario generali.

Qua redactore archivii,

. De officiis eiusdem redactoris.

Qua vicarii simul generalis.

. Archivium Constantiense sub censura episcopali.

. Notati loci de mala indole redactoris docentes ex
opere Cooperi Jabrgang 1810, II. Teil, &. 638, Kritit
biefes Budes im allgemeinen; dann: a) de divinitate
Christi; b) de infallibilitate ecclesiae; c) de ecclesia
Christi; d) de primatu; e) alii errores.

7. An Dnus redactor sit excusabilis? Bemerfung Helffe-
rihs: Haec et alia fusius exponuntur in manuscripto
germanico. Das feblt aber.

S U AW =

Interim mea humilitas magno iam studio paratura est, ut contra
proterviores autoritatis ecclesiasticae hostes ipsi nonnulli praecla-
rissimorum protestantium opportuna scribere suscipiant.

Vienna 18 Maii 1817.

B.
Loco expositionis IL
(Bon Heliferich.)
Extractus ex epistola a Francofurto de 30ma Aprilis h. a. huc trans-
missa.
Ad manus clementissimas Emi Dni. S. Ecc. cardinalis comitis Severolli [!]
18ma Mai [I] 1817.

Vicariatus Aschaffenburgensis, obitu sui' commit-
tentis Dni archieppi Ratisbonensis [Dalberg] viduatus, adiit primo
capitulum Mogono-Aschaffenburgense, deinde (cur? nescio), eppum

49 Pon bier an die Handidrift Heliferihs.
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Eichstadtiensem, facultates petens. Quibus petitionibus cum satis-

fieri non potuerit, preces easdem transmisit Romam. Verum his

supplicationibus Monachii retentis ex capite ap. Sedis impeditae
procedere non dubitat,

Ex hac et aliis causis, obitu aeppi motis decanus plura coegit
capitula, quae solenniter celebrata constiterant ex personis sequen-
tibus:

19 Barone de Dienheim, decanum simul et vicarium generalem
agente, sibi itaque ipsi facultates sedesuper tribuente, viro octo-
genario, cuius lingua iam ex longo tempore debilitata difficulter et
non nisi sono quodam lallante votum exprimere potest!

20 Comite de Hatzfeld, qui ex sua instantia a subdiaconatu
(sponsalium gratia) jam a duobus adhinc annis dispensatus est!!

3% Barone de Fechenbach, qui militiam secutus habitu militari,
calcaribus et gladio comparere solet!!!

Tristis vere conditio! parte adversaria in sinu ridente! Conditio
eo tristior evadit, quoniam bonis (ex timore prae negotiis statu vio-
lento odiosis et arte malorum intricatis) placet se omni officio sub-
trahere.

Cum S8, Pater, sicuti patet ex suo Breve® 152 martii h. a. ad
capitulum (praeclarum) Constantiense dato, quandam adhuc in capi-
tulis idoneitatem et autoritatem respicere videatur, non intelligo, cur
capitulum Aschaffenburgense dubitat eligere administratorem?

Quare non eligit baronem Franciscum de Wambold3 ex suo

gremio, virum omni exceptione majorem?

In hac confusione rerum utique est, quod et ipse timeat, huius-
modi negotia, ad interim quae committuntur,

Verum non capio, quod zelus, quo Vestra5? p. pro causa Dei mili-
tat, non ea, qua valet apud baronem de Wambold utatur autoritate ad
eius conscientiam monendam, ut suscipiat administrationem dioe-
cesis 3 viduatae Aschaffenburgensis.

Si ipsi forte dioecesis ambitus nimium extensus videretur, posset
commode negotia distribuere, substituere pro partibus, quae subjectae
sunt dominationi electoris Hassiae et magni ducis Badensis, diium
Gregorium Zirkel, suffraganeum Herbipolensem, eppum in partibus
Hipponensem, et pro partibus quae subjectae sunt dominationi liberae
civitatis Francofurtensis, magni ducis Hassio-Darmstadtensis et magni

50 {iber Das Ajdhaflenburger (Dlainger) Kapitel vgl. Bajtgen, Dal=
berg 295.

51 Wambold war PHelfferidhs Kandidat fiir den erledigten Stubl von
Regensburg, Ndberes darviiber in meinem Bude {liber Bapern und bder
Heilige Stupl,

52 D 1. DHelfferidh, an ben der Brief gevidhtet ift.

33 Gine Didzefe war Ajdajfenbura nidt, jondern dort war das General=
vifariat des Reftes des redhtsrheinifdhen Teiles der alten Didzele Maing.
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ducis Usingensis ap. virum Lotharium Marxium?®, consiliarium ec-
clesiasticum vicariatus Aschaffenburgensis et directorem cultus divini
Francofurti.

C.
Expositio IIL
Viennae dd. 18, Maii 1817.

Summa sententiarum partis Wessenbergicae in causa ecclesiae ger-
manicae adornandae in specie autem: quoad conlradictionem sui
ipsius qua pars adversaria palam versatur; paulo ante fusius contestata
defectum idoneitatis in capitulis, nunc eorum idoneitatem defendens.

(Bon Helfferich.)

A pseudo-catholicis Germanis, qui ecclesiam romano-catholicam
acerbissimo infestant animo atque dum salutem ecclesiae natio-
nalis prae se ferunt, ut bonis fucum faciant, reipsa schisma inten-
dunt, statutum esse atque in consessiunculis fratrum murariorum
ratum sancitumque videtur:

1) ut sollerter invigilent ne qua occasio ansae praetermittatur
criminandi fortiter Sedem Ap. omnesque eos, qui ausi
fuerint eius patrocinium in se suscipere causamque tueri;

2) ut omnes paginas periodicas, quae in Germania prodeunt,
coinquinent excrementis odii sui diabolici;

3) ut redimen caesaro-austriacum sibi concilient aut saltem
egregie fallant praedicando Josephi IL facta;

4) ut folia Felderiana®, quae sola, recusato rebellantium
spirituum turpi imperio, principia romano-catholica, iura
Sedis Ap. profiteri audent, opprobriis ac ludibriis oneventur
eousque donec viri catholici pudore confusi metuve territi
manum ac operam denegent Feldero iuxta regulam practi-
cam: calumniare audacter, semper aliquid haeret.

His malorum hominum consiliis natales suos debent ea,
quae leguntur in Annalibus Europeis Tom. IV, 3-4t
[adjunct. L.].

Adjunct. L. Guropdijde Annalen. Sabra. 1817. 4 Stiid. Iiib.
L. 1817. €s banbdelt jid) um bden Artitel: Beleudtung der Shrift:
Bemerfungen und Wiinfde iiber die feit 1806 erjdienenen

54 Pgl. Baftgen, Gregor XVI &, 355, 437; BVaftgen, Spiegel
5121{f.

55 Pgl. Anton Dober(, Felbers Literatfurzeitung (1814—1818) und
Gailer, Hift. Pol. VL. 151 (1913), 742{f.; desgl. ebendaf. 188{f., wo ber
Herausgeber Felber Brunner und Wertmeifter als Gegner begeidhnet mit
dbnlidhen Worten wie oben. BVgl. aud) Salat, Denfwiivdigleiten . . .
Landshut 1823, 198if.
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Religionseditte und die Bejdwerden, die dadurd) dem fatholi-
{dhen Religionsieile zugegangen find. 1817.

In bdiefem Bitdblein fei gar feine NMede von irgendeiner
Auseinanderjeiung mit den Bejdroerden, jonbdern eine Ju-
jammenftellung der GrundidBe, die bie Pleudolatholifen bei
per Verfafjung der Kirde angewendet wiffen wollten, mit
einer Jutat von Verleumbdungen, wie fie der Liigengeift leit
ber Reformation gegen die fatholijhe Kirde ausipeie. Und
ber Rritifer der Annalen fue das feine, um. alles zu verdrehen
unbd ins faljde Lidt zu ftellen. Helfferich legt nun in 18 Punt-
fen bie principia, arma modumque pugnandi biefes Rriti-
fers dar. Fiir uns geniige:

Dum agitur de ineundo concordato, in consilium etiam con-
vocentur repraesentantes ecclesiae Germaniae — viri
vere germanici, qui et indigentias et culturam nationis
probe norunt. . . , Horum consilia exploranda, audienda,
ponderanda, adoptanda sunt!!! pag. 28, lic. ¢, Ecclesiam
Germanicam, si quaeras, annalista responsionem in promptu
habet: scilicet illi (o patria) sunt repraesentantes,
qui hucusque (tam praeclare!) de constituenda
ecclesia germanica scripsere ., .. eorumque
socii i, e. Wessenbergius, Kochius, Werk-
meisterus, Brunnerus, quorum scripta citantur
pag. 35, (Nunc saltem scimus.)

Pacem ecclesiasticam a solis nuntiis apostolicis
hucusque turbatam esse in Germania queritur reprae-
sentans noster fidelis p. 5et 9,10, —Ecclesiamnatio-
nalem i. e, independentem a Sede Romana semper in ore
habet p. 7. 8. 32, 33. (Num evangelicum nationale? Num
ecclesia a Christo fundata nationalis?)

Ex aliquo tempore omnes pagellae publicae ex calamo
repraesentantium invehuntur vehementer in Summum Ponti-
ficem queritantes ab eo per Breve®$, quo electio Wes-
senbergii in vicarium capitularem reprobatur, peccatum
esse contra iura capitulorum, quorum existentiam canonicam
ergo supponunt, Et pag. 30 repraesentans noster queritur
capitula in Germania omnia esse dissoluta et emortua !!! et
quidem per negligentiam Summi Pontificis ! !!

— M, Urtitel aus dem , Deutichen Beobadfer” Nr. 522,
1817, iiber bie Feier Der Reformation, RLateinifde ber-
jeung.

56 Bgl. ®rober 56, 355 ff.
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2

Sententia de Sailero .,

Res plerumque delicata est, sententiam ferre minus secundam de
viro, qui alias totaliter Christo plenus videtur, quique tam multos iam
sensus sui inspiratione tum verbis, tum scriptis pro Christo replevit.

Egrius tale judicium fert ille, qui conscientiae gravitatem ex
una, ex altera parte vero se ipsum deteriorem practice christianum
esse cognoscit, quam ii sunt, de quibus narrationem exhibere rogatur;
qui immo pii devotique habentur.

Provocatio potentis tantum et cogitatio, quod huiusmodi facta
nonnulla ad bonum commune totius ecclesiae promovendum pluri-
mum conferre possint, me commovere potest, ut libere, quae scio,
fatear.

1)} Vir probatae fidei mihi una alteraque vice dixit: D. D. Sailer
et Zimmer?3, adhuc cathedrae Dilingensi insedentes, tales
positiones, se praesente, studio contendisse, ut ipsis coactus
fuerit dicere, quod Romae, si apparerent, valvis affigerentur,
cui illi responderunt se jam esse curaturos, ne illinc promul-
dgentur.

2) Dum prof. Sailer Dilingae pastoralem doceret displicuit
orthodoxis 59
a) ipsius familiaritas cum protestantibus, v. g. cum Lavater®
quem etiam visitavit,
b) eiusdem recommendatio scriptorum asceticorum protestan-
tium,

57 Das Sdriftitiid ift eine AbJdrift, und jwar eine jebr {Dledte, es
find viele Febler darin, die aud) .am Rande mit Bleiftift vermertt Jind, wie
bei einem &dfileraufjaf. Spo ijt aput, gredo, ferner Jimmermann ftatt
Simmer, Lavator, Ferneberg, Liedl ftatt Lindl, Gafiner ftatt Gofjner, 1896
ftatt 1796 gejdrieben; nidt der vielen grammatijden FKebler zu gedenfen.
Aber wer ift der Verfajler? Anbaltspunfte {ind gegeben, indbem er Boos
meus popularis und patruus, Seneberg jeinen erjten Lebrer und Verwand-
ten, ecigentlidh Wetter, und {idh 'Lindls ,correpetitor” im Seminar an
Plaffenbaujen nennt, AUm Sdhlufle ift ein gemeinjdaftliher Befanuter des
Edyreibers und Empfdngers genannt: Silvefter.

58 Bgl. St5lzle, Remigius, Joh. Mid. Sailer, feine Mafregelung
a. b, Afad. zu Dillingen und feine Berufung nady Sngolitadt, 1910, 168;
Sunt, Phil., Von der Auffldrung sur Romantit, 1925, 212, Im Tert ftebt
Simmermann; id babe Jimmer verbeffert, Jimmermann S. J. war Lehrer
Gailers in Miinden, bgl. Funt 79; bier handbelt es {idh um feinen Kollegen
Patrif Jimmer, der mit Sailer und Sojef Weber das , Kleeblatt” bilbete,
ebd, 14,

59 Sunf 72; St5l3le 166 60 Sunt 90 {f,
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c) ipsiusmet conatus, quibus urgendo ursit praxim christianismi
atque scripturae s. meditationem,

unde non sine causa formido orta est pro stricto fundamen-

tali studio theologiae, prout discipuli eidem maxime adhaeren-

tes postea eventu comprobarunt.

3) Ex eiusdem prof. Sailer discipulis famosa
hypermisticorum secta prodivit, quorum auctor
jam anno 1797 in dioecesi Augustensi cognitus est — difa-
matus sc. Martinus Boosf,

Boos, meus popularis, et adhuc ex longinquo
patruus, cum Fenebergf (qui meus primus professor erat,
et pariter consanguineus, in secundo gradu) et cum eius
sacellano Bayer et tertio quodam sacellano Siller,
Augustae Vindelicoru m inquisitioni subjectus fuit; eodem
circiter tempore inquisitionem instituit adversus quemdam
F, Patrem Schmid® Campoduni, ubi sacellanus collegialis
erat, et adversus alium parochum Bach®¢ Hellengerstae, ordi-
nariatus Constantiensis.

Excepto Feneberg, qui una cum Sailer in tyrocinio
Societatis Jesu et postea pluribus annis Dilingiae cum eodem
professor erat, omnes reliquorum Saileris discipuli fuerunt.

Ex actibus inquisitionis manifestum habemus Dnum prof.
Sailer ab iis, in eorum correspondentiis, non nisi honore et
nomine paterno decoratum fuisse atque intimam cum iis, tum
crebribus epistolis tum visitationibus tempore feriarum su-
sceptis, amicitiam fovisse.

Cum superius nominatis hypermisticis plures juniores
sacerdotes familiaritate conjuncti sunt. Saileri discipuli,
Saileri cultores, Saileri et activi et passivi amici.

Defunctus D. consiliarius eccl. et director seminarii epi-
scopalis Roessle®, qui auctoritate episcopi delegatus pri-
mum Seegiae, ubi Feneberg parochus fuit, scripta (inumera-
biles sprituales, tractatulos), correspondentias atque libros a
Boos, Feneberg et Bayer conscriptos sibi adjudi-
caverat, necnon materiam inquisitioni constituendae ex iis ad-
ministraverat, prorsus contendit: Sailerum in scriptis illis
repertum fuisse tamquam principalem fontem, ex quo nova

61 Stilzle 37; Gunt 95{f. 141. Bovs war BVetfer Fenebergs.

62 Zunt 957, Allg. Df. BViogr. 6, 619, Prof. am Gymnafium in
Dillingen, feit 1793 Piarrer in Seeq, wo Chrijtoph v. Sdhmid, Boos, Gofk-
ner, Bapr, Giller feine Kapldne waren. BVgl. audy: Erinnerungen aus
meinem Leben von Ehrijtoph v. Sdhmid; brsg. von Albert Werfer IIT (1855)
98 ff.

68 Salet 420. 64 Stolgle 357
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secta prodivit. Quare conatus fuit, ut personae inventae ex-
actior investigatio statuatur. Transeat hic causa, ob quam ipsius
opinio in consilio episcopali non fuit acceptata. Sufficit. Satis
in hac re actum fuisse judicibus visum est neque aliud in-
quirendum, sed illum mitiorem agendi modum potius prae-
ferendum censuerunt, qui aliquo tempore prius jam electus erat:
dum sc. cathedra pastoralis alioquin Sailero causa Dilingiae
instituta, tamquam supervacanea, quia partim Pfaffenhusiae,
partim in theologia morali surrogari possit, rescripto epi-
scopali sublata fuisset, et Sailer Eslindam ad suum pingue
beneficium discessisset. Sed nova residentia brevi displicuit,
quare in Bavariam discedens ut privatus homo vixit usque ad
organisationem universitatis Engelstadiae, ad quam a rege nunc
regnante vocatus est, quacum postea Landshutum venit.

4) Boos obtentis litteris dimissorialibus, Schmid quoque et

Bach emigraverunt quidem sub defuncto episcopo Gallo
Lincium, doctrina vero ipsorum remansit, quae novos in dies
succedentes fautores obtinuit 65,

Suspectum cuique vigilanti viro, partium studio immuni,
visum est, quod etiam et hi speciali veneratione
Sailerum colebant, et ab ipso quoque ut intimi amici
colebantur, tempore feriarum visitavit, aut ille ipsos aut ipsi
eum.

Langenmayer® et Goflner brevi ut distinctiores
hypermistici cogniti sunt. Langenmayer, qui, ut notum
est Theresiam Erdin®% cum Magdalena Fischerin, primam
matrem renascentem Boosii, Fenebergii, Bayeri atque
Schmidi, cuius tamen tentamina Sailerum renascendi mensi
decembri 1796 Seegiae frustrati sunt, ante aliquod tempus,
gravidam fecerat, Langenmayer, qui ante aliquos annos sua
parochia Kirchberg prope [Braunau] post severam ecclesiasti-
cam et civilem inquisitionem privatus est, sed aliud postea bene~
ficium ad Oenum, quae regio interim ditioni Austriacae sub-
jecta est, obtinuit, et eandem Theresiam Erdin iterum apud
se retinet; Langermayer, qui apostatam Jais (pristinus con-
cionator ad Nostram Dominam Monachi) Augustae Vindeli~
corum matrimonio junxerat et vicissim ab eodem copulatus
est; Langenmayer, qui jam pridem ut parochus Zallingae
prope Augustam Vindelicorum a regio regimine formaliter
licentiam nubendi petierat, iste Langenmayer diu-
turno tempore fruitus est amicitia sui pro-
fessoris Sailer. Tandem vero huic publico scandalo

65 Sunt 171; Salat 4211f

66 StHlzle 44; Sunf 983,

67 Funt 981; Salat 423ff, 427, 4835.
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diffamato et nimis impudice se exhibenti severam misit Sailer
epistolam ultimis his diebus et omnem cum eo familiaritatem
abscindit.

GoBner®, eo tempore beneficiatus ad N, Dominam
Monachi, usquemodo inter hypermisticos primum occupat
locum, necnon indefessus consors societatis biblicae in An-
glia, Hic pariter ineunte hoc saeculo Augustae Vindelicorum
severe inquisitus fuit, ubi omnes artes detorti et pertinacis
haeretici monstravit. De ipsius charactere morali in puncto
sexti valde suspecto tacebo. Etiam cum hoc viro, quem prius
tamen melius per epistolam edocere, sed frustra, tentaverat,
omnes correspondentias paucis ab his diebus sustulit Sailer.

Novum huic hypermisticae sectae lumen refulsit ante ali-
quos annos Bainedlkirch® tertio ab Augusta Vin. milliare in
persona parochi, effrontis et audacis sectarii, qui plurimas
sibi deditas habet aseclas. Jam secunda vice ex parte ordi-
nariatus Augustensis inquisitus fuit, sed ut omnes, ita et ille,
artem detorquendi declinandique egregie possidet. Acta
inquisitionis nuperrime a regimine ad ordinariatum episco-
palem remissa sunt. Quis negotii finis, expectatur, Jam ex
hac actorum remissione concludendum est praedictam sec-
tam a regimine nullatenus obsecundari. Porro, cum isto
parocho Lindl7, quamvis omnia studia Augustae Vind.
absolverit (Pfaffenhusae eram ego ipsius correpititor) ite -
rum nimiam familiaritatem egit Sailer, quem
tamen autumno anni 1815 [?] ex Helvetia Landshutum rediens
non amplius visitavit, quia jam sub inquisitione erat. Immo
consuluit huic, sicut et Austriae relegato loco unacum GoB-
ner, redire ad Tridentinum.

5) Anno 1814 edidit Sailer [Aus Fenebergs Lebenj
ibi a p. 105—180 narratur historia inquisitionis Fenebergianae
super errores Boosianos.
Hac editione suae publicae famae maxime nocuit, etiam
apud intimos suos amicos. Nam:
a) solum refert, quae ab inquisitis suis amicis oretenus acce-
pit, quin acta legerit;

68 BVal. Allg. Dt. Biogr. 111 407 (von Theodor Sdyott), ift jedodh Jebr
vorfidtig zu benfigen. Funf 98.

69 Baindltird), wo Sailer am 27. Degember 1812 fliv Martin -Bolf,
der neben Lindl im aftermpitijben Sinne wirfte, die Primizpredigt biet.
Die Unterfudung war 1817, — Salat 503

70 Jm M. Liedl. Funt 171, 179. Allg. Dt. Biogr. XVII 698,
©alat 491.
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b) odiose depinxit ecclesiasticos consiliarios Roessel et
Mayer7, qui ex actibus omnino aliter apparent;
¢) tuetur mysticismum Boosianum, in sensu quidem sub-
tiliori, quem autem nec Boos nec Feneberg noverat, has
sc. duas propositiones principales:
aa) Christus pro nobis,
bb) Christus in nobis;
d) finxit Sailer misere juridice modum, quo Fenelon
cum Feneberg ad inquisitionem processisset; quare
e) nunc obstupescunt omnes, qui anno praeterito in apolo-
gia Boosiana: Christus consumatio ledis ad justitiam
cuique credenti Betaniae typis impressum hoc anno
(nempe 1816), p. 59—67, viderunt; quod Dnus Etger,
consiliarius regius et scholasticus cathedralis Lintiae
cum Boos eodem modo egerit, quem postea Sailer
effinxit. Quod Sailero uti cordiali amico Boosii latere
non poterat.

6) Inter plerasque clericos Boosianae sectae addictos non optima

conversatio cernitur. Quod Werkmeister, profecto non
meus amicus, contra Sailer propter eius Fenebergiani et
Boosiant hypermistici defensionem pronuntiavit: desinit in
carne, quod incipit in spiritu; quod dolendum! jam verum
factum est, Et tamen manserunt Saileri cultores et Sailer
ipsorum amicus. Ita saltem videtur.

7) Libenter concederem Sailerum esse deceptum, sed eiusmodi

viris non convenit adeo esse credulus,

8) Numquid adeo doctrina Boosiana nociva est? Prosecutus
sum illam magna attenlione ab origine anno 1796 usque
ad nuperrimam, paulo superius nominatam apologiam lucem
a. 1816 ingressam, omnia diligenter conferendo et exami-
nando ad sequentia capita redegi:

Praepositio prima. Nos omnes, quamvis bapti-
zati et post baptismum non amplius relapsi manemus filii
irae, et peccati actualis veneno totaliter infecti sumus;
ideoque justificatione indigemus; quam ipsi renativitatem
vocant,

Praepositio secunda. Per vivam fidem in merita
Jesu Christi solum justificamur sive remascimur, quae duplex
est, nimirum: quod Christus pro nobis? incarnatus sit
et nostra justitia fiat, aut ™ in quantam Christus nobis suam
per fidem apprehensam justitiam adnumerat et donat;

7t Wobl Regens Xav. Mapr; Stdlzle 45, Salat 418, Dex,

Denfwiirdigfeiten 290.

72 Dpppelt unterftriden. 73 Mit Bleiftift iiberfdrieben: sed.
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in nobis®}, in quantum ipse in nobis corporaliter cum
suo occulto amore vere et realiter inhabitat.

Praepositio tertia. Per hanc fidem non modo
justificati, sed et beati fimus.

Praepositio quarta. Huius fidei certitudinem
reddit nobis experientia interna sive internum testimonium
Spiritus Sancti.

Praepositio quinta. Hoc modo justificatus homo
evadit hilaris, plenus gaudio. plenus pace, plenus interna
quiete,

Quamne periculosa est haec sententia lardae phantasiae
feminei sexus, praevalentes apud hypermisticos partes
tenentis.

Praepositio sexta. Opera bona ex fide justifi-
cante sua sponte tamquam ipsius signa atque fructus profluunt,
quin tamen ex se meritoria aut capacia sint gratiae augendae
aut vitae aeternae aut gloriae caelestis amplificandae. Opera
bona justificationi praecedentia rejicienda quidem non sunt,
attamen nullibi requiruntur tamquam necessaria praeparatio

ad justificationem. %
*

Aliae praepositiones tantum velut corollaria conside-

randa sunt, v. g.

1) Tlli soli, qui his praepositionibus expositam justificantem
sive renascentem fidem cum omnibus, quae illi praecedunt
et sequuntur, profitentur, ad veram Christi ecclesiam perti-
nent, cuicunque exterius religioni adhaereant, sive catho-
licae sive protestanticae, sive thurci sint sive [ratres Mora-
viae aut alterius sectae, nil nocet.

2) Confessio peccatorum quidem bona est, sed nequaquam ut
sacramentalis ad justificationem admittenda.

3) Firmiter credenti potest Christus, immo etiam a feminea
persona jamjam renata tribui, mediante quodam symbolico
pigno (satis ammato) v. g. osculo, sine omni sexus diversi-
tate ., Hoc osculum tamquam indicium spiritualis ami-
citiae etiam documentis historiae ecclesiasticae ,,de osculo
pacis” recomendatum habere volunt,

Admodum mirandum est quod juvenes tenerioris con-
scientiae de hoc in suis conventibus solito osculo sine sexus
distinctione abhorentes, hac scripturae s. sententia excitare
satagunt: ,Et fluenta eius exibunt de ventre eius.” Ergo
mirum non est,

4) illum amorem epicurice in carne desiisse, qui platonice
cepit in spiritu.

74 Dpppelt unferftriden.
75 Hier feblt das Objeft: remissionem peccatorum?
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5) Lectio scripturae s. N. Testamenti essentiale requisitum
est renatorum sine personarum respectu. Omnes renati
utriusque sexus, quasi a Spiritu S. insprirati, sibi atque
aliis in suis frequentibus congressionibus scripturam s. inter-
pretantur.

6) Sortitio habetur ab illis ut signum divinae voluntatis.

7) Somnia caelitus immissa et apparitiones sunt, praecipue
apud feminas, frequentissimae etc. etc.

Omnes istae praepositiones principales cum suis con-
sequentiis existant in actibus inquisitionis anno 1797 super
Boos, Feneberg et Bayer institutae.

Sailero objicitur, quod non satis palam in suis tam copiosis

scriptis Romanam fidem praedicaverit. Cur (interrogatur) in

Helvetia, quo tantoties proficiscitur, hucusque meminem ad

ecclesiam catholicam reduxit? Nondum omnino oblitum est,

quod adhuc Dilingiae scripsit, dum a Nicolai‘® prosy-
litarum petitionis adcusaretur: quod aut stultus aut infans in
annis [?] esse deberet, si prosylitas apeteret. Probus qui-
dem sacerdos mihi adfirmavit se a Dno Stolberg, quocum
ad mensam erat, audivisse: frater meus esset catholicus, si

Sailer non foret.

* *

*

1. Alii meae causae sperent fore, ut certa regimina sua sponte
ad meliora revertantur; ego valde dubito, aut potius pror-
sus non expecto: a Deo, et quidem severis flagellis reppel-
lenda sunt.

2. Loquantur ephemerides Bavaricae de reddendis bonis ec-
clesiasticis (Regierungsblaft XII, 1817); quidquid velint, non
credam, positio autem, quod ad autumnum restituantur,
quae restituto erit, si episcopis nulla, ut modo, disponendi
agendique facultas conceditur?

3. Pars XIVta earundem ephemeridum, quae et efficientiae
latitudinem et negotiorum ordinem, ultimae instantiae mini-
steriorum in circulorum praefecturis constituit, tit. III et IV
sub inscript.: Religio, cultus, educatio, instructio, scholae
publicae, ad pristina redire videtur.

4, Quod praefatum hypermisticum systemad
Romam mittas, vix approbo, nil enim boni inde
profuturum exspecto, quia magis obfuturum timeo, Id ego
categorice adfirmo, quia scio, quod adfirmem.

5. Spiritus 8. Te illuminet atque confortet, ut quae ecclesiaz
utiliora sunt, agas. Ora pro me, ego pariter pro Te orabo;
nam multae tribulationes me undique circumdant, quae
vires meas tum corporis tum animae paulatim consumunt.

Funt 75.
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6. Nostro Silvestro sub hodierno dato multa scripsi, quae
forte et tui interesse possunt,

7. Communices velim et mihi, si quas alicuius momenti habes
relationes, nam inter sufferentias meas et tribulationes
primo stat loco revera sollicitudo ecclesiae nostrae sanctae.

Vale in Domino
tuus ac.

3.
24 aprilis 1817.
Acta in causa (ex actione poupulari) denunciatoria:
Gaertleri, ex conciliis intimis magni ducis Badensis canonici
capitulari ac praedicatoris ecclesiae equestris Oden-
heimensis Bruchsaliae
Contra
D. D. Carolum Dalberg ac contra eius vicarium generalem . . .
de Wessenberg eiusque socios Brunnerum Werkmeisterum etc. etc.
puncto proditionis
contra. catholicissimum christianissimumque.
Acta haec continunt VIII partes:

. Pars actorum. Deductio libelli denunciatorii. Jnnen: Denunciatio

Gaertleri eiusque deductio contra Eppum Constantiae per Vi-
cariatum Spirensem Bruchsaliae. Brudjal, 16, Dezember 1815.

Copia responsi vicariatus generalis ad...Gaertler. Brudial,
31. Januar 1816. HUnterfdhrieben von Heller, Afefjor,

Summa essentialium extracta ex concluso vicariatus Bruch-
saliensis ad D. Primatem transmisso. Brudial, 22. Mai 1816.
Copia epistolae Eminentissimi principis primatis ad ... Gaertler.
Ratisbonae 4. Junii 1816.

. Primum responsum Primatis solam ferebat intimationem sibi de

illo scandalo nihil innotuisse iamque iussum a se inquiri, quis
illud encomium operis Cooperiani archivio intulisset.

Copia responsi definitivi Primatis ad vicariatum Bruchsaliensem.
Ratisbonae die 18. Julii 1816.

Copia responsi dati a Gaertler ad D. Primatem ... Bruchsaliae

[feblt] 1816.

VIIL. Hoc responsum ad D. Primatem miserat Gaertler ad vicariatum

pro inspectione unacum sequenti epistola Bruchsaliae d. 31. Oc-
tobris 1816,
a
PHelfferidh an Conjalvi.
Wien, 14, Degember 1816.

Accidit, proh! quae divinavi. Pars infernalis triumphat.. — Pro-

positum Sanctissimi Patris de quo Eminentia Vestra 5ta octobris

Fretb, Dids.-Ardio N. F. XXXIV. 17
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humilitatem meam docere dignata est, scivit irritum facere. Mirabili
modo Deus misericors pro hoc rerum discrimine iis quorum interest
nosse machinationes infernales, medium unicum suppeditavit,
aperiendi oculos per acta novissima Gaertleri, quae per Viennam
ad Em, Vram humillime transmisi. Suppliciter rogo ut Em. Vra ad ea
acta sapientissime attenta, curet, ea in linguam latinam sine mora
bene verti atque SSmo Patri exponi, Em. Vram ad genua rogo, ut
Ema perficiat, quae humilitas mea rogavit in fine relationis meae cum
actis transmissae, absque ulla modificatione.

b.
Heljferich an Conjalvi.

Wien, 18. Dezember 1816.

Paulo postquam humilitas mea ultimam relationem cum actis
Gaertleri Francofurti per Viennam ad Eminentiae manus clemen-
tissimas transmittendam curaverat, per plures litteras edoctus sum,
quod per circularia ad souverenos Germaniae emanaverint invitatoria,
ut legatos suos de causa ecclesiastica Romae singillatim sollicitantes
avocarent, eamque componendam devolverent ad diaetam Francofurti.

Certus, gubernium caesareum conditionem machinationum circa
reaedificandam in Germania ecclesiam parum nosse, nec suspicari
‘periculum, quo exinde possint etiam intricari status politici, urgentibus
amicis bonae causae huc profectus sum, religiosissimo animo Emi.
Dni. card. comitis Severolli [!] oretenus expositurus studia partis
adversae mediumque animos, quorum est salvare pacem, reddendi
saltem attentos.

Non multo post meum hic septima huius adventum, jamjam
responsoria souverenorum ex magna parte hic secutae sunt, annuentes,
rogando, ut imperator disponeret Summum Ponti-
ficem ad mittendum legatum pro concordato in
diaeta Francofurti generali communiter compo-
nendo.

Eme Dne Clemme! Ex ordinis mei conditione infima erga Emtiae
Vrae dignitatem cel.mam, probe intelligo, quam parum deceat humili-
tatem meam relationis limites transgredi, sed, confisus in clementia
Em.tiae Vrae solo studio pro causa Dei ac pietate erga Sedem Ap.-
ductus, omnino nihil commodi terrestris intendens, indulgentiam spero,
dum mea simul in hoc discrimine rerum vota pure ac simpliciter ausim
sapientissimo Em.tiae Vrae judicio humillime submittere.

Acta Gaertleri contra partes adversarias modo quodam
mirabili humilitatis meae dispositioni commissa sunt ac obstrusa in
momento, quo valde timueram causae religionis in patria mea, dolenter
intelligens parti adversariae per viam quandam contigisse conciliis
suis in Augusta conciliare aurem ac animam,
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Acta ista memorabilia 9ra huius per principem Ruspoli
ad Em.tiam Vram transmissa, nunc jubente Emo Dno card.
Comite de Severolli in linguam latinam, quatenus angustia temporis
permisit, verbotenus traducta, via exquisite secura sequuntur in ad-
junctis, eo fine, ut ab Emtia Vra absque difficultate perlegi, eo facilius
ponderari ac eo citius SSmi Dni oculis valeant submitti.

Acta 1sta omni suo effectu salutari carebunt, si ante suum usum
verum transpiraverint — ideoque de consultu non esse videtur, ea
tradere cuidam commissioni. Scio enim, pars adversaria suos habet
auscultatores et Romae.

Erat ex sententia Emi Dni card. comitis de Severolli, ut ipse
peterem Romam perlator actorum, momentique gravissimi expli-
cator, Licet multum fatigatus-quam lubenter!!

Ratio potior suadet invigilare atque, quantum poterit cavere, ne
ulterius procedatur, aut, quod facile contingeret, quidam ex foederatis
adversariis denominentur tamquam oratores, causidici aut referendarii
ad diaetam in causa ecclesiae. .

Acta quaestionis humilitati meae videntur documento quasi
quarentigiato continere rationem, cur SSmus Pater causam ecclesiae
germaniae hoc tempore diaetae Francolurti causam ecclesiae
censeat. Ratio ipsa, quam venerari et est protestantium, omni excep-
tione maior est.

Sed est, cur ex conditione machinationum valde timeam, ne
effectus plane irritus reddatur, si eorum actorum usus alius, quam per
communicationem Patrem SSmum inter et Suam Majestatem Caesa-
ream fieri velit. Si fieri velit aliter, quam sub rosa ac sub pignore
fiduciae — aut consultative aut potius pro notitia in eventum, si ratum
habebitur pro jure procedere, ex ratione, ut scandalum tollatur, aut
ut adversarii utriusque autoritatis eo certius extra statum nocendi
ponantur.

Rationi communicationis confidentialis momentum praesens ad-
modum favet:

[1.] adjutorium pium imperatricis ® angelicae, probe intelligentis

discrimen, in quo versetur orbis christianus;

[2.] animus piissimi imperatoris afflictus de desertione plurimum
simul professorum ex suo Theresiano eorumque conversione
ad Lutherum: :

[3.] Profundissimus princeps minister ratus est dissensiones,
quae hucusque versatae sunt circa sacra, firmiter finire
easque cum S. Sede compositurus proxima aestate petere
Romam.

_____ 7 BVon Helfferidy doppelt unterftriden.

78 Gharlotte, Todter Mayr’ 1. von Bayern; fiber ibren Einflufz beim
Gturze Montgelas’ vgl. Hijt. Pol, BI. 151 (1913), 189; 157 (1916), 574.

17*
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Eius consuetudo qua adorat sapientiam SSmi Patris-
praeterea magna apud ipsum autoritate valere dicitur-
profunda intelligentia Emtiae Vrae atque caritas, qua
Emus Dnus cardinalis Litta complectitur, Germanos
Germaniaeque momentum considerare novit.

Effectus, qui intenditur, certior utique fiet, si Emtia Vra eodem
tempore, quo SSmus Pater communicat acta quaestionis ad S. Maje-
statem Caesaream, Serenissimo principi ministro dignabitur notificare
factum simili amicitiae fiducia.

Praemissis his praemittendis de hac confidentiali communi-
catione non modo pro concordatis aut Romae aut Francofurti,
amicabiliter componendis effectum spero salutarem, sed et pro
sorte patriae meae carissimae et quidem ex certis indiciis
tantum, ut non dubitare queam, quin loco jubilaei tertii,
quod a quibusdam protestantium pro mstante novo anno in honorem
Lutheri celebrandum annunciatum est, omnis Germania ad
ecclesiam matrem conversa gloriatura sit, ac quod
SSma mater a neophytis zelo multo majori defensa sit gavisura, qguam
a suis filiis antiquis.

Spes haec, quae multos alit, atque quam zelus neophytarum
hodiernorum conformiter confirmat, multum adjuvaretur, si SSmus
Pater acta quaestionis expost eadem fiducia communicare dignaretur
etiam ad souverenos protestantes, praetendentes suorum salutis tan-
tum, quantum catholicorum interesse fidem de divinitate Christi sal-
vari intactam. Protestantes fiducia Patris, ut aiunt, christianitatis
honorati multum sermonis habebunt, rapienturque ad matrem.

Finis sanctissimae inentionis principalis est, ut S. Majestas Cae-
sarea Ap. intelligat conditionem machinationum — exinde, ut pars
adversaria in actis descripta extra statum nocendi ponatur ... Pars
adversaria autem per se corruet, si sua, qua gloriatur aegide, fuerit
orbata.

Decrepitus Metropolita [Dalberg] cum quo in itinere meo
Ratisbonae colloguium habui, ostendit mihi suas corporis infirmi-
tates... Non puto magna mihi opus esse persuasionis arte, eum,
a suae juventutis amico actione populari gravissime accusatum, si
edoctus fuerit de formando processu, disponendi, ut baculum
deponat ad pedes Apostolorum, praesertim, si sibi pensio 100 000
flor, salva manebit, quam souvereni solvere tenentur, qui successe-
runt in partes magniducatus Francofurtensis. In casu extremo
collega meus, baro de Wambold, ecclesiae cathedralis Worma-
tiensis decanus, quem Francofurti excubantem reliqui, auxiliante
sua familia dubitantem dispositurus est.’

Ex sententia Emi Dni card. comitis de Severoli interea
commorabor hic praeparans atque praecavens (caeteroquin de actis
wt facto ipso quaestionis sicuti per se intelligitur, nulla mentio habe-
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tur) usque dum factis communicationibus forte desiderata fuerit expli-
catio de conditione rei, quae debitur iuxta instructionem, quam de-
super rogo profundissima submissione.

P. S. Coadjutor episcopatus Constantiensis [Wefjenbergl
gubernium magniducis Badensis hucusque arcuisse dicitur a tractatu
Romae sollicitando. Eius legatus7® Francofurti, vir integerrimus modo
confirmationem coadjutoris a Sede Ap. denegatam expertus peroptat
brevissimis causae ecclesiasticae compositionem. Gubernium autem,
sicuti dicitur, non habet virum aptum ad mittendum Romam. In
magnoducatu maxima pars possessionum ecclesiasticarum adhuc salva
sunt [!].

Es folgen nun bdie adt obengenannten Aftenitide. Diefelben {ind
erwdbnt in Anton Wetterers Aufjah: Joh. Ad. Gdrtler... Katholif. Jeitjdrift
i. tath. Wil u. tirdhl. Leben. 98. Tabrg. (1918), 103§f. TIn der Antlage
Gdrtlers pom 16. Degember 1815 gibt Wetterer den Jpringenden Punft nidt
gut wieder; er lautet in bdiefer fberjeBung: Aut D. Brunnerus...in prae-
fatis duabus® libris publicis ex sua gravissima culpa mendacium
pronunciavit ideoque S.T.R.D. Eppum Constantiae Carolum eiusque
R.D. Vic. gen. ac coadjutorem Ig. Henr.bar. de Wessenberg infamando
calumniatus est,

aut R, D. Eppus Constantiae Carolus eiusque R. D. Vie. gen....
Wessenberg veri nec sunt catholici nec adeo veri christiani in eo
sensu quo Europa catholica et christiana catholicismum et christianis-
mum ab ullo unquam tempore intellexit ac declaravit.

Su tiefen adt Sdriftjtiiden find dann nody die oben angefiibrien
angufiigen.

C.
Bon Heifferich.

Ad acta Gaertleri. Notamina ad adjunct. sub lit. a, et b.: dafy die
Pajtoralbriefe Dalbergs vom 18. und 28, Dejember 1814, deren Edbtbeit
Brunner bejtritten batfe, wirflidy eriftieren.

7 Gtaatsrat v. Jttner; vgl. Brid a. a. O. 9. Allg. Dt. Biogr. XIV
647. Bad. Bingr. I 419.

80 Beiden der Jeit ober Aufjdliifje liber den neueften Mopftizismus
und Sendjdyreiben an einen Freund iiber den vorgeblidhen Hirtenbrief eines
beutihen Bijdyofs, die Beibebaltung der lat, Sprade in bder Riturgie be-
treffend, in benen &, 101 und &. 20 Brunner bebauptete, das Paftoralardiv
jtebe unter der bejonderen Leitung und Auffidht Weffenbergs und werde
unter bijdSitiher Jenjur und Bejtdligung berausgegeben. Hiermit batte
Gaertler eine Handbabe, um gegen Dalberg und Wefjenberg porzugehen,




Literarifche Anzeigen.

Sojeph Sauer, die fivdhl. Kunijt der erjten Hadlfte des 19. Sabrbunderts in
Baden. Freiburg 1933, Herber (VII u. 696 S. mit 24 Abb. auf
12 Taf.). — Geb. 10 R, Olw. 12 A.4.

Das Bud ift ein erweiterter Sonderabdbrud aus unjerer Jeitjdrift der
Testen drei Jabre (1930—1932). Jeu bingugefommen Jind die Abbildungen,
beren Beigabe febr szu begriffen ift, um fo mebr ba fie als voraiiglidh
begeidhnet werden miifen. Wertvoll ift bejonders das zum erftenmal ver-
Sifentlidte Dodaltarblatt aus &t Stefan in Karlsrube von Maria Ellen-
rieber.

O Ausfidht genommen war eine fritijd wiicdigende siberfidht {fiber bdie
tirdlide Kunit der erften Hdélfte des 19. Jahrbunderts in Baden. Es zeigte
jidy aber jofort, bafs fiiv eine derartige Aufgabe, wenn fie zuverldflig geldit
werben Jollte, alle objeftive Grundlage feblt. . . . Un Stelle ber anfdng-
ligen Frage: Wie war die firdlide Kunit diefer Jeit? frafen zwei andere:
Wie ift fie suftande gelommen? und warum ijt jie fo ausgefallen? Gs
mufte mit andbern Worten er{t fefter Bobden gelegt werben, um den
Werdegang und bdie Meijter diefer Kunjt fennengulernen und jo aud die
Borausfepungen fliv eme ridhtige Beurteilung zu gewinnen. So it mehr
eine Materialienfjammlung entftanden, aus dem Wujt der Wrdhivalien zu-
fammengefragen; fie wird aber jeder weiteren Stellungnabhme in Jufunit
als fidere ®rundlage dienen fonnen” (Vorwort), Man muf wirtlidh dHie
Gelbjtverleugnung von Prof. Sauer bewundern, dafy er inmitten feiner
vielen dienftlidhen Arbeiten und amtlihen BVerpflidhtungen den Mut auf-
bradte, aus Dem Wult von Wrdivalien das Material berauszulefen und
su verarbeiten. €s war eine entjagungsvolle, unerfreulidhe, wenn aud not-
wenbdige Wrbeit, Um jo jdbner it der Erfolg. Denn nun war die ridhtige
Grunbdlage fiir eine geredte Beurteilung gewonnen. Und wertooll find bdie
Ergebniffe der ardivalijden Foridung nidht blof flir die Kunft, jondern
gerabeau von erftflajjiger BVedbeutung fliv die Juftdnde unfer dem damaligen
Staatstivdbentum. Un dem RKirdenbau jenes Jeifraumes batten der Fis-
fus unb bdie Rirdpenjeftion des Innenminifteriums faft ausjdlieflih ,ent-
jdeidenden Einfluly, dem fidh die planenden und ausfiihrenden Meijter in
jebem Falle unterguvrdnen hatten. (Die firdliden Bebsrden) bis herunter
sum Pfarrer waren Tange Jeit fo gut wie ausgejdalfet, aud in Forde-
tungen nady tirdlid-liturgiider Jwedmajiigleit und Wiirdigteit.” Es it
empbrend, wie bdie weltliden Bebdrden mitunter dringend notwendige
Bauten und Wusbefjerungen bintertrichen, bejonders wenn bie Domdne auf
Grund der Sdlfularijations-BVerpflidtungen finangiell dazu beitragen jollte;
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wie fleinlid, wie feden firdliden und religifen Gmpfindens bar, wie
drmlidh die Anfdaffung der ndtiglten Ausitattungsitide gebandbabt wourbde.
In manden Orten Jpielfe dabei die antifatholijhe Abneigung mander
proteftantijdhen Bau- und Domdnenverwalter eine grofie nadteilige Rolle
(ein bejonders frafjer Fall bei Sdwarzady &. 4497.).

Die flare und iiberfichtlidhe Verarbeitung des Sioffes zeigt eine furze
Inbaltsangabe der drei bjdnitte. Die Einleitung bebandelf die Shid-
jale ber tirdblichen Runjt zu Beginn des Jahrbunderts und die Organi-
fierung des firdhlidhen Bauwefens, der Dauptabidhnitt die Kirdenbauten
Babens von 1800 bis 1850 in alpbabetijder HBolge, ein Jebr praftijdes
Berfabren, der [efite AbJdnitt zleht die Holgerung aus dem gebofenen
Material und die Beurteilung der firdblidhen Kunft und ibrer Meifter. Ein
Regijter erleichterf die BVenuBung., DHervorgubeben iff die regelmdfige An-
gabe ber ardivalijden Quellen ober der gebrudfen RQiferatur fiiv jeben
Rirdhenbaun. Wenn Prof. Sauer ift und Mufe fdnde, diefem Hervor-
ragenben Vand einmal die FortieBung fiir die 2. Haljte des Jahrhunderts
au geben, wozu er Der eingig ridhtige Bearbeiter wdre, jo bejdie Baben
wie fein anderes Land ecin allen Anforderungen enfjpredhendes Wert iiber
ben [atbolijden Kirdenbau des 19. Jabrbunderts. Mbge diefer Wunjdh
in abjebbarer Jeit Verwirflidhung erleben! €.

Jojeph Sauer, Der Freslengptlus im Miinjter su Breijad).  TIm Auftrag
ber Babdijden Hiftorijden Kommiffion zur Feier iHres 50jdbhrigen Be-
jtebens (1933). Greiburg i. Br. 1934, Urban-Verlag (71 &. mit
22 Abb.). — 3 AM.

Unoergefilid wird der Abendoorfrag bleiben, den Prdlat Dr. Sauer

im Rabmen der Tagung der Gorres-Gefelljdhaft zu Freiburg wdbrend des

fegten Oftobermonats iiber die Fresfen des Breijader Miinfters bielt. Bor

einem ungewshnlidh grofien Subdrerfreis, brennend infevejfiert und utiefjt
gefeffelt, riidten die Teile des BVreifader Jpllus in vorziigliden Wieber-
gaben Gtid fiir Stiid auf die Bildwand. Eine unerhdrt gewaltige fiinjt=
lerijhe Welt tat fid da auf, ,bdie groBte Reijtung norbdijder Wanbdmalerei
bes enbenben Wittelalters”. Der madtoolle, bodijtrebende Raum der

DBreijader Wejthalle it die SdHhaubiibne eines grandivjen Dramas von

setidiitterndem Snbalt”., Aus der Ebene des Kivdenbodens heraus wadien

gebfinete Grdber, denen Auferitebende entfteigen. siber ibren Kbpfen nimmi
bas grofe Weltaeridt in jtrengfter, bieratifdher Keierlidhfeit feinen Beginn.

Redyts brandet in nadtdbuntlen Abgriinben bdas bollijhe C€bhaos, Iobern

Slammen, gellen Berzweiflungsjdreie und freiben entfelihe Teufelsgeftal-

ten an den Berdbammten ibr marterndes Spiel. Wdabrend linfs unter

Gonnenglang und {iber Friiblingsauen voll anmutiger Wiirbe ein Jug dem

Tor der Himmlijden Paradiejesburg zujdreitet, von mujizierenden und

fingenden Gngeln freudig bewillfommnet. Im bellen Lidt der Breifadper

Miinfteroeftballe fteben die drei Wandfresfen von Geridht, Himmel und

Holle wie ein ,riefenbaftes Triptodhon”, wie ein gewaltiges Sdyaujpiel, das

fich vor bemv abipielf, der aus dem RKirdenvaum heraus dem Portal gujdreitet.
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Kaijt z8gernd nur gefelite fid an jenem Oftoberabend das erfldrende
Wort zum Bild. Diefes {tand im BVordergrund. Heute ift aud das erjtere
ba, wie es fid des grofen Gegenjtandes geziemt. Sebr eingebend behandelt
Iofeph Sauer, der als Lanbesfonfervator die Freilegung der Fresfen zu
betreuen und als erprobfen Renovator B. Mejzger junior ur Seite hatfe,
bas Thema. Junddit die Vorgeididte der gangen Wrbeit, ein Dofument
flagliden BVerjagens magebender Perfonlidhfeiten Babens. Dann bdie
tednijdy interefjante Arbeit der Freilegung. Worauf das pradivoll gewor-
pene RKapitel fid anidlieht, das die Darftellungen {dildert, die ifono-
grapbifden Werte bejonders befonend. Wud) die Einveibung in ben grofien
Strom bes tunjtgeidhidtlihen Werdens gejdieht in jorafdltiger Wiirbigung
wie die geitlide FKirierung. Den fronenden Abjdluf gibt nady all dem vor-
aus Bebhanbelfen die Frage nady dem Meiffer. Die gange RKetfe funit-
gejdidtlihen Wiirdigens {dafft lestlih das Daterial, um mit grofer
tbergeugungsiraft Martin Sdhongauer als den Kiinftler der Breijader
Bresfen zu erweifen.

Meijterbaft ift Sauers Studie geworden. Sn fouverdnem Sdopfen aus
umfaffenditem funjtgejdidiliden und reidjtem ifonograpbijdhen Wijjen, ge-
paart mit jorgfdltig priifender Wilfenjdaftlidfeit, obliegt der BVerfafler jeiner
Arbeit. 3n pradtoollem Fluf einer jdhonenund farbenfroben Sprade gebt die
Darftellung einber, den Lefer vom erften bis sum leiten Wort mitreiend.
Das Gange eine literarijhe Leiftung, die ibres erbabenen Gegenitandes
wabrhaftig wiirdig ift. $nd wie es beim riibmlid befannten Freiburger
Hrban-Berlag nidht anders zu erwarten ift, ftellt die Sdrijt audy in ibrer
dufzeren Aufmadung befte Qualitdtsleiftung bdar. 9. 6.

Paunl Arendt, Die Predigten des Konftanser Kongils. Ein Beitrag ur Pre-
bigt- und Rirdengeididte des ausgehenden Mittelalters. Freiburg
1933, Herder. G1.-80 (XTI u. 267 &.). —

s ift mir eine Doppelte Freude, vorliegendes Werf anguzeigen. Ein-
mal, weil es das infereflante RKonffanger Kongil befrifft, dbann aud ein o
reigoolles, in ber Flut der Sdbriften iiber das Konjtanzer Konsil bisher
vermifites Thema bebandelf, und jwar in gany bervorragender Weife und
Form. Ridt mit Unredht ift es Dr. Otlo Miller, ,dem Meijter bdes
Wortes”, sugeeignet, dem swar vielen in Siiddeutjdland Unbefannten, aber
jonjtwo in mebr als einer Hinfidht beriihmien Pfarrer von Thiergarth in
Wejtpreufen, pon dem bor fuzem das prddtige, allerdings nidht leidt les-
bare Budy: Der Individualismus als Sdhidjal, die deutjhe Didtung der
neuejten Jeit, im gleiden BVerlag er|dienen ift.

Arendts Bud) it berausgewadjen aus dem von Prof. FKinfe, deffen
Sdyiiler der Verfafler war, verdifentlidhfen Material der Acta Concilii
Constant, ©don bdas Snbaltsverzeidhnis zeigt audy einer fliihtigen Be-
tradfung, weld ungebeurer Stoff da verarbeifet ijt und wie reid das
Grgebnis einer folden, allerdings miihjamen und arbeitsvollen Unterfudung
i erweift. Wollte man bden Inbalt ffizzieven, o miikte man das ganze
Inbalisvergeidhnis ausidreiben. Sdhon die RKapitelsiiberjdriften geben ein
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beutlihes Bild der reidhen Ausfithrungen. Nady einer Einleitung iiber die
Predigten auf den mittelalterlidhen Kongilien im allgemeinen und des Kon-
ftanzer Kongils im bejonberen bebandeln die eingelnen Kapitel: 1. dbas Quellen-
material, handidriftlides und gedrudies, 2. die duferen Umftdnde der Pre=
digten (Gprade, Perfon der Prediger und Jubbrer ujw.), 3. die Form,
4. die PDilfsmittel und Stoffquellen, 5. den religidfen und theologijdhen
Inbalt der Predigien, 6. Stellung der Prediger su Papftium, Kirde und
Kongil, 7. die Prediger und die Hnionsangelegenbeit, 8. die Prediger und
die ®Glaubensangelegenbeit, 9. bdie Prediger und die Reform bder Rirde,
10. Beurteilung und Wert der Predigten. Es wird wobl feinem Wiber-
fprud) begegnen, wenn 1dh das 9. Kapitel nidht nur wegen Teines Umfanges
(&. 169—251), jonbern vor allem ob bder Widptigleit des Gegenitandes,
als Den Kern des gangen Budes beseidhne. War dodh bHie NReform dex
Rirde mit ein Dauptzwed und dHie widtigite Aujgabe des Kongils, eine
Reform, die {id bauptjddlidh auf den Klerus bis binauf zum oberjfen
Haupte su erfireden hatte. Der ganze Jujtand der Kirde und ibrer Hirten
wird in bdiefen Predigten mit allem, wabrbaft verbliffendem Freimut ge-
{dyildert. Hnd Der Berf. betradhtet cingehend an Hand derfelben im eingel-
nien bie fibeljtdnde im Firdlihen Umferwejen, die Erfiillung der Umts-
pilidten, das fittlide Leben bdes Welttlerus und bder Orden fowie bdie
Reformooridhldge der Prediger. Wie ein Jpannender Roman [eft fid diejes
Kapitel, dbas jo viel su denfen gibt uber die RQeidbtfertigleit vieler Diener
per Kirdhe und bdie dennod) in allem fiihibare gebeime Leitung der gbttlidhen
Borfebung, Neben dem notwendigen Sadyregifter und einem inferefjanten
alpbabetijhen Verzeihnis der Predigtterte nebit Angabe bder Prediger.
Daten und Quellen [dliest das Werf und 1dft o wie in furgem Filmband
bie gange Reibe Der Predigten am Wuge voriiberziehben. Bedarf es an-
aelidhts effen nody Des ausbriidlidhen Hinweiles, wie wertvoll diefes Budy
fiir den RKirdenbijtorifer und den Prediger ift und daf feine Anjdaffung
und Leftiive audy dem Seeljorgsgeiftlihen einen bHohen Gewinn fidern
wird? (0%

Hans Roff, Quellen und Forjdungen sur jiidweftbeutjdben und jdweize-
tijdben Kunftaeidichte im 15, und 16, Jabrbundert (Bodenfeegebiet).
Bwei BVande (Quellenband und Fertband mit 86 Abb.). Stuttgart
1933, Verlag Streder & Sdhrdder. — In Leinen 50 A.4.

Geit Jabren ift Profeflor Dr. Hans Rotf, Direftor des Bad. Landes-
mufeums in RKarlsrube, mit umfafjenden und eingebhenden Wrdivjtudien in
ben Orten Des Bobenjeegebietes, bdiefes Jebr weitgefpannt, bejdhdjtiat.
Brudteile feiner Forjdungsarbeit fonnten in mebreven Jabrgdngen der
Beitfdbrift ,Oberrbeinijbe Kunt” bereits vorgelegt werben. Sdon Diefe
Teiljtiife bradten eine grofie Dlenge von unbefanntem, werfoollen Ma-
terial, Naturgemd treten {ie binter dem Reidhfum des vorliegenden zwei-
banbigen Werles jurlid, das das gange Bobdenjeegebiet gu erfaffen fudt.
®rofy ift die Reibe der jtaatlihen und jtadtijden Ardive, dasu der Hand-
{driftenfammlungen Sfjentlidher Bibliothelen, die in jabrelanger, entfagungs-
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voller, 3dber Arbeit durdjucht wurden: Chur, &t. Gallen, Wil, Srauen-
feld, Wintevthur, Iiiridy, Konftans, fiberlingen, Meersburg, Linbau, Feld-
firdy, Bregens, Ravensburg, Biberad), Rottweil, Balingen, Wangen, Isny,
Wolfega, Donauejdhingen, Pjullendori, Meftivd, Salem, Heiligfreuztal und
Gigmaringen. Dazgu famen audy Wrdivalien diefer Orte in den grofen
Ardhiven zu RKarlsrube, Stutigarf, Ludwigsburg und Miinden. Geforidt
wurbe nad Malern (babei Slluminiffen, Miniaturiften und BVergoldern),
®lasmalern, Bildbhauern (audy Bilbjdnigern, Bojfierern, Dodenmadyern
und Siegelidhneidern) wie Goldidhmieden. Die Forjdung war jo eingehend,
daf uns verfidhert werden fann, ,bie leBiten erveidhbaren funftgejdidtiidhen
Quellen” find ausge{dydpft, jo febr, dafy ,fich in Jufunft hir diefen Jeitraum
peutiher Runijtgejdidte und in diefem Hmbreis wefentlihe Dofumente faum
mebr zutage forden laffen”. Der Quellenband mit feinen 306 Seiten {pricht
daffiv eine eindrudsvolle Spradhe. Eine ungebeure Fiille von febr wert-
velfem ardyivalijhem Material, von dem nabesu die Hdlfte {ich allein auf Kon-
ftang beziebt und das in groften Partien bislang unbefannt war, liegt nun
vor unb ift einer intevejfierten Algemeinbeit sugdnglih gemadht. Gut aus-
gearbeitete Orts- und Namensverzeidhnifje erleidhtern die Beniifung bdes
Quellenbanbdes. Merfwiirdigerweije feblt ein Inbaltsverseidnis, das neben
ben anderen Regiftern nodh febr wobl am Plafe ware.

Nady dem didleibigen Quellenband greift man felbitver{tdndliderweife
um fo infeveffierfer nad) dem jweiten, darftellenden Teil, der mit Jeinen
Regiftern 227 Seifen umfaft und mit 86 erftmals publizierten Abbildungen
eine foftbare Ausftattung erbalten hat. Man ift febr gepannt, zu erfabren,
was der Direftor unferes Landesmujeums nun auf Grund feiner weits
gebenden ardyivalijhen BVorarbeit feftauftellen weifl. Um es gleid vortveg-
sunebmen: aud bier ift das Refultat reidh und werfooll. Rur ein paar
Proben bdafiir! So bringt Rott widtige Beitrdge zum Kapitel {iber den
grofien Maler Konrad Wi und den Konftanzer Balthafar Siinder,
ben er fiiv den fiihrenden Meifter am Bodenjee um und nacdh der Mitte des
15. Jabrbunderts Halt. Die verjdiedenen Meifter des Namens Mucer
werben gewoiirdigf, fliir Meifter Matthdus Gutvedht b. &, den ,Hof-
maler des Bifdofs Hugo von Hobenlandenberg”, tann ecine jhone Reibe
von Werfen sugefidert werden. Jufammen mit Ulridh Griffenberg
fiebt Der BVerfafler ibn bei der Fertigung bdes praditvollen Marid-Verliin-
digungsaltars in der Meersburger Unterjtadtfapelle, wobei Griffenberg der
Plajtifer gewefen todre. Als Jeitgenoffe des dlteren Guiredt wird bder
aus Nordlingen nadh Konjtans sugewanderte und interefjante Friedrvid
Walther erftmals feftgeftellt, ein {ebr jdones Forjdungsergebnis, Audy
fiic den beriibmten, beiumftvittenen ,Meifter von Meplivrdh” witd
RNeues gefagt, obne natiitlih abjdlickend fein au I[onnen. Mit bdiejem
Kiinftler gujammen erideinen die veridiedenen Weil von Balingen, eben-
falls Leute, die feit langem inmitten reger willen]daftlidber Dispute {teben.
Fibnlidhes gilt von der Riinftlerfamilie Striid su BVevingenjtadt, fiiv deren
Bebdeutung Rott iiberzeugende MNadyweife fiibrt. Ein erftfiajfiger Fund ge-
lang bem Berfaffer mit der Juweijung des wundervollen Vertiindigungs-
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bilbes im Rlofter &. Maria di Caftello 3u Genua an den Ravensburger
Maler Joft Ammann, Daneben fteben unzdblige fleinere FKeftitellungen,
bie hier nicht genannt werben fénnen. Aud fiiv die Bedeutung von St. Gal-
len und 3Biividy wie anderer auferdeutiher Orte als Kunftzentren wird
erftmals Widtiges gelagt. Wobei wie im Quellenband neben Malern und
Bildharern audy Glasmaler, Miniaturiften, Goldjhmiede ujw. ausgiebig zu
Worte fonumen,

Abjdbliegend fann und will das Wert nidt fein. Der Verfajfer Idjst
felbft oft genug ein Frageseidhen {idh erheben. Und zu einem Problem wie
iiber den ,Meifter von Mefifirdy” wird nod mander gelebrte Streit ent-
brennen. Auf jeden Fall aber ift das Wert Rotts von grundlegender funijt-
wiffenjdaftliher Vebeutung, eine bder allerwidtigiten funjtgeididtliden
Publitationen fiir unfere PHeimat, eine erftflaffige Leiftung unermiidlidhen,
bingebungsvollen deutjdhen Gelebrtenfleiftes, grofy und tief genug, um uns
eine liberaus einbrudsoolle Sdhau vom reidblithenden fiinjtlerijhen Shaf-
fen bes Spdatmittelalters und der anbebenden RNeugeit im weiten Raum des
Bobenjeegebietes zu gewdbhren. 9. ®.

Frig Geiges, Der mittelalterlihe Fenjterjhmud des Freiburger Miinjters.
Seine Geldidte, die Urfaden fJeines Jerfalles und die Manahmen
su feiner Wiederber{tellung, zugleidh ein Beifrag ur Gejdidhte des
Baues felbjt. 11 Band, Freiburg i. Br. 1933. Hrsgeq. vom Breisgau-
Berein Sdau-ins-Land. — Kadenpreis der beiben Bdinbe 45 A.A.

Sdyneller als man eigentlid bei der Ungunit der Beit erwartet batte,
it bem erften Banbde des vorliegenden Werfes, der im Jabre 1931 erjdien,
ber zweife und abidliefende Band gefolgt. Fiiv einen Freiburger, dem wie
bem Berfajler das ftolze Miinfter in der Breisgaumetropole HObjtes be-
beutet, ift es eine Dbejonders grofe Hreude, die VWollendbung diefer des er-
babenen ®Gegenjtanbdes wabrbaft wiirdbigen IMonograpbie anzuzeigen. Wie
bas erftemal ftauni der Lefer aud) hier iiber die gewaltige Fiille des Stof-
fes, die sur BVevarbeifung fam, lber den unenbliden Fleily des Foridhers,
ber in jelbjtlofefter Dingabe an fein Wert eine Unzabl von Baujteinen und
Baujteinden sujammentrug, obne wabrhaftia ,vor lauter BVBdumen dHen
Wald nidht mebr zu jehen”, iiber die Jharfe Utribie und Griinblidhteit der
Bebandlung des Riefenmaterials wie iiber den fideren, faum zu tdujdenden
Blid des Tednifers, Nidt leidht werden wilfenidhaftlides Forjden und
tedhnijbes Wiffen {ich 3u fo monumentaler Wirfung vereinigt haben. Dazu
ber fefjelnde, mitreijende Flui bder Darjtellung, der nirgends audy nur
abnen [G§3t, daf ein Adizigjdhriger dabinterftebt.

Riinftlerijd und ifonograpbijd gebt der Snbalt des erjten BVandes dem
aweiten poraus, ber bis zu einem gewiflen Grabe, wenigjtens nadh den
®langnummern innerhald des Miinfter-Fenfterjhmudes, eben bden Reft-
beftand zu bebandeln bat. Dod) wdre es vollig abwegig, den Sdhlufband
als blofe Nadylefe u werten. Audy hier find ,Perlen” vorbanden, wie im
Sdyneider-, Maler- und Kiferfeniter. Sebr ausgiebig ift das RKapitel iiber
~Dfe Gnewlinjde Fenflerftiftung jiiv den Lidtgaden”. Hier erfdbrt nidht
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unt die bebeutende Familie des Stifters, jondern aud) 3. B. das Bertholds-
grab im Miinjter eine febr eingehende iUnterfudbung. In weiteren Abjdnit-
ten erideinen: ,Die Fragmente des Lidtgadenfenjters der Kaufmannszunft
aum Falfenberg”, ,Die Fenjterjtiftung der Freiburger Steinmeten”, ,Das
Kenjter ber St. Peter- und Pauls-Kapelle im nordlihen Querdhifi”, ,Die
Kenfter der Turmempore”, ,Die Urbeiten des 15. Sabrbunderts im neuen
Chorbau” und ,Der Befig des Miinjters an Glasmalereien fremder Pro-
venieng”. Hier fteben an der Spife Fragmente aus dem Freiburger Pre-
digerflojter mit ibren intereflanten und jum erjtenmal gerirdigten Pionats-
bildern. Dann {olgen ,RKonjtanger Erwerbungen”, wobei die befannfer
Gtiide au Heiligenberg und Oberfird-Frauenfeld in Jujammenbang gebrady
werden, und ,Fenjterfragmente unbelannter Herfunit”. Aufidlufreid und
wertooll dann das Kapitel iiber ,Fenjterfragmente mit dem Ldmmlein-
wappen”. Sn einem Sdluffapitel unternimmt der Berfaffer die BVertei-
bigung Jeiner Ernewerungsarbeit, inbem er den ,iiberlieferten Bejtand des
fiiv den Bau gejdaffenen mittelalterlidhen Fenjterihmudes” unterjudt, nad
den ,Urladen des Jerfalles” frdgt und die ,Durdfibrung der gebofenen
Reftaurationsmafnabmen” darlegt. Man folgt ibm bier jo gerne, wie man
es vorber bei Der Bebandlung der eingelnen Stiide getan batf. In ber
fidheren siberzeugung, dafp feiner fiir das jdroierige Wert berufener war als
Griy ®eiges und Haf niemand nad Wiflen und Konnen jeiner Aujgabe o
vejtlos bingegeben gewejen tdre wie er. iUnter diefem Gefidtspuntt weils
ber Lefer aud) die Sdhdrfe zu verfteben, in Der oft genug bdie Klinge mit
pem Gegner gefreust wird. Der aud gegen jid firenge Wabrbeitsiuder
fpridht, nd der Mann {teht vor uns, der die Summe tednifder und
wiffenjdaftliher Arbeit eines langen und crivigreien Wirfens dlieflidy
auj das ihm Peiligite verwendet, auf den beigeliebten Dom feiner Bafer-
ftabt. ®a betommt vieles einen anderen Klang.

Bu dem, bap uns Frig Geiges den foftbaren Fenjteribmud unjerer
Bijdofsfathedrale neu gefdentt, danfen wir ibm das wifjenjdbaftlid iiber-
ragende aweibdndige Werf, wie es nun vorliegt. Aud der berausgebende
Berein ,Sdhau-ins-Land” verdient das berslidhfte’ Danfeswort. Der faft
200 Geiten ftarfe BVand mit {iber 400 Abbildbungen wird mit jeinem BVor-
gdnger in der PHefmatbiidherei einen Ehrenplafy einnebmen! . 6.

Die Kunjtdentmdler des Amtsbesirls Mannbeim. Stadt Scdhwessingen.
Bearbeitet von Kurt Dartin, RKarlstube 1933, Verlag €. §. Miiller
(VII u. 456 &. mit 400 AbD.).

Bwangig Sabre muften vergeben, bis in der Reibe ,RKunitbenfmdler
Badens” (herausgegeben im Yuftrage des Badi,hen Minifteriums bes
Kultus und HUnferridhts) ein weiterer Band aufgelegt werben fonnte, Eine
Welt voll groBter Ereignifle liegt in diejem Jwijdhentaum eingejdlofjen und
bat unendlidhy viel tiejgehend umgewandelt. Aud das Gelidht unjerer ba-
bijhen Kunitdbentmadlerbdnde bHat {idh mit dem Neuling ftarf verdndert. €s
it nidt mebr die Inappe, aber dody ridhtungweifende funftaeididtlidhe
Wiirdigung da, die der Laie in Kunjtfragen immer danfbar begriizte. nd
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Hie Beniierzahl aus diefen Kreifen wird dod) wobl die tiberroiegende Mebr-
Beit gebildet haben? Der Banbd, der bier vorliegt, ift eine einzige grofe
Quellenfjommlung, efn Quellenband reidbfter Art, in dem Ardyivalien und
Qiteratur, zeidnerijde und photograpbijde Abbildbungen wie Taufende pon
Mofaitfteinen forgfdltigft und eifrigit zufjammengetragen find. Jn jolder
Giille, wie das bei Teinem der vorausgebenbden Bdnde gejchab. Dort bdtte
die Stadt Sdhregingen allein faum einen gangen Band und nody weniger
in joldhem HUmfang erbalten. Der Wert der neuen Geftaltung liegt auf der
Hand. Unferliegen funfiwiffenjdhaftlihe Wiirdigungen und Werturteile nur
au oft dem Wandel des Gejdmades und der unaufbaltfam weiteridreiten-
ben Forjdhung, die an den alten Kunjtbenfmdler-Bdnden nidt wenig u for-
rigieten bat, Jo ijt bier einfad bas wiflen]daftlihe Funbament iiber bden
Gegenftand zufammengefragen, auj dem aufgebaut werben muf und an dem
nicdht getippt werden fann. Dazu in einer Riidenlofigleit und Reftlofigleit,
7o dah Neues von Bebdeutung faum mebr bingufommen fann. Rie wurden
in einem Kunftdbenfmdlerband Badens die Fundamente o mddtig und t'ef
gelegt wie bier. Das {tebt aufer aller Frage und verdient hodite Wert-
fddgung. Gs gebdrt audh ein bobes Maf von Selbitlofigleit dazu, wenn
ber Bearbeiter nur jein Material fpreden [ABt und mit feinem Werturteil
bejdeidben zuriidhdlt, Und dodh wiithe aud) der zlinftige Kunjtwifienjdaftler
diefes lefitere oft genug begriijen, o viel GSubjeltives ibm aud innewohnen
mag. Und Der Laie erft? Mir jdeint, daf fiir die Geftaltung weiterer
Kunjtdentmdlerbdnde oOer ,goldene Weg” angeffeuert werdben {ollfe, der
befanntlid in der Mitte liegt.

Der Barod hat Baden grofe Koftbarfeiten gejdentt. Wir nennen nur
‘Brudjaol, Mannheim (Sdlofy und Jejuitenfivdye) ober unfer Rolofojurvel
Birnan am jdonen Bobenjee. Aud) SdweBingen ftebt in der vorderten
Reihe. RNidt als ob in ibm das Genie eines Wrditeften aufleudbtet wie in
ber ftolzeften BVarodireppe (Brudfal) oder gewaltige Baumafjen in ibrer
majeftdtifden Gejtaltung su bewundern find oder man fidh erwdrmt an dem
bebagliden, reiden Sauber eines Rololo-Rirdyenraumes (Birnaun). Sdhivet-
singen gibt uns anberes, in dem der Varod audy grof war: die Prad
bertliber Gartenanlagen und Gartenardpitefturen. Darin den ,reidhiten
Beitand an Hofijder Plajtit des 18. Sabrbunderts in Siidweftheutidliand”.
Daneben wirft das Shlofy jelbft wirllidh ,bejdeiden”, und die Projefte fiir
feinen YUm- und Neubau {ind in Wabrbeit , intereflanter als bder {tehende
Bau”,

Das Jollte im vorliegenden Band in Erideinung freten und fommt
tatjddblih ausgiebig und nadbaltig zur Wirfung. UYud Name, Bor-
geidbidhte und Gejdidhte Sdwehingens find behandelt. Das Sdloff der
vorbaroden Beit, von dem nidht eben viel su fagen ift. Die Projette fiir
den Neubau, in denen Grofes und Pradivolles gedadt iff, aber nidht sur
QAusfiibrung fommt, Dann folgt die Reibe der weiferen Gebdulidfeiten:
Riidhenbau, Fajanenbaus, alte und neue Orangerie, Theater und Jirfel-
bdufer. Gin weiterer Abjdnitt bringt die Gartengeftaltungen. Die dHes
17. Sabrhunderts und Karl Pbilipps wie jene, die mit dem Namen RKarl
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Theodor, Petri, Pigage, Sclell und Jepber verfnlipft find, Nun folgen bdie
amfijanten Ginbauten in diejem Wundergarten: Waferwert, Naturiheater,
Apollo=, Minerva-, Merfur- und Botaniffempel, Mojdee, Badhaus und
romijches Waflerfaftell. Wer es nod nidt weily, der lernt jdhon aus biefer
Aufzdblung erfennen, an welden siberrajdungen und Koftlidfeiten der
Gdwesinger Sdhlofgarten reidh ift. Dazu e¢in wabres Heer von Barod-
plajtifen: &tatuen, Biijten und Reliefs, Gotter, Helden und Putten. BVon
joliber Gefunbdbeit und blihendem Yusfeben. Nody nidt o nervds ervegt,
wie der Rofofobildbner I, A. Feudimaver 3. B. zu geffalten pflegte. Audy
bie Tierplaftif it wabrbaftig ausgiebig verfrefen. Dagu in Pradtitiden.
Dtan denfe mur an die berlibmten Hirjdhgruppen! Ein legter Abdnitt bringt
jblieflidh, was in der Stadt SdeBingen draufen an frdliden und welt=
liden Gebduden zu nennen ijt. Gute BVerzeidnijle beenden den Band und
erleidhtern [eine Beniigung.

Die Qualitdt Jeiner wifjenjdaftlidhen Leiftung jtebt auper allem Jweifel.
Kurt MMartin, der in Rudolf Siltib und Heinridh Gropp jdéfenswerte
Borarbeiter und in Srene SHmidt eine wertvolle Hilfe nady der Seite dHer
Ardivforjdung batte, verdient hodhites Lwb. Daneben aber aud Bau-
oberfefretdr Wilbelm Sdweiter fur die Sauberfeit jeiner vielen Jeidh-
nungen und Rudolf Beided jiir die photograpbijhe Muiterleiftung. Oft
genug bewundert man die reife Kunjt, mit welder der Stimmungsgebalt
ber eingelnen Objefte gliidlidh erfafit und prddtig wiedergegeben ijt. Und
jbliellich fei unferes trefflidhen und wagemutigen €. §. Miiller-Berlages
gebacdht, Der bei Diefem Banbe auf eine feiner dhonjten RKeiffungen jdhauen
bazf. H. &.

Anton Wetterer, Die St. Midaelsiapelle auj dem Berg bei Unfergrombad-
Brudjal. Ein Beitrag zur beimatlidhen RKirdengeidhidte. Karlsrube
1933, Badenia (124 &. mit 7 Jeidhn. u. 15 AbD.).

Unermiidlid) arbeifet Defan Wetterer neben feinen nidht geringen
Geceljorgs- und Defanatsverpflidhtungen an der Crforfdung der fivdlidhen
Bergangenbeit und Denfmdler feines Defanats. Nady den zablreiden Feit-
{dyriften- und Jeitungsauffagen iliber das Bistum Speper anldlidh der
Jubildumsfeier bejdenft er uns mit dem vorliegenden [dhbdnen Bud (iber
pie beim fatholijhen Volfe bdes Brubrains jo Dbeliebte Bergwallfabrt
€t. Midael bei Untergrombad). Es ijt dem Freiburger Domfapitel ge-
wibmet sum Dant dafiir, bafy diefes das Heiligtum durdy Anfauf des Engel-
bofgutes auf dem Berg gefidbert bat. Damit it das Gut, das einft zur
RKapelle gehdrie und von Mitte des 11. Tabrbunderts bis 1802 im Bejiy
der Gpeperer Domfivde war, wieder in die Hand der RKirde und eines
Domfapitels gefommen. Die Gejdidte der Midaelsfapelle ift ,ein Blait
aus bem grofien Bude, das uns aus der BVergangenbeit der alten Didsefe
Gpeper und bes mneuen Erzbistums Freiburg erzdblt” (Vorwort). Das
Material berubt in der DHauptiade auj den verfdiedenen Wrdhivalien in
Rarlstube, Brudial und Unfergrombady, und man weify aus den fritheren
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literarijdhen Arbeiten Wetterers, daf jeine Foridungsergebnifle auf villige
Suverldjfigteit Aniprudy maden ISnnen.

Aus alter Jeit flicfen die Nadridhten nur jpdrlid, defto reidhlidher
aus den Jabren nady 1742, Da {jt es nidht zu verwundern, wenn die les-
tere Periode den Hauptanteil des Budes (S. 20 bis SdHluf) ausmadt.
Und wobl find mitunter unwidiige Eingelbeiten zu breit erzdblt, wie die
genaue Sdildberung des Neubaues und die Lfte der vielen fleinen Veitrdge
(&. 37ff.). Ob bdie Anlage einer driftlihen Kapelle auf dem Berg in die
dlteften Jeiten Dder Miffionierung oder die frantijhe Periode uriidaebt,
um eine dltere beidbnijde RKultftdtte au verdrdngen, jdeint mir nidht ganj
glaubwiirbig, wenn aud)y dhnlide Fdlle bdufig vorfommen. Denn eine drijt-
fidhe Gebetsftatte fann man erft um bdie Mitte des 11. Sabrhunbderts vert -
muten, und urfundlidh wird eine Kapelle erit 1346 genannt. Der heutige
Bau, der einen jolden von 1472 dpurd Bijdof Matth. Ramung erfefte,
ftammt aus bem Jabre 1742. Er ijt heufe gut wiederbergeftellt und mit
paffenden Sresfen von dem Maler Kitidbler ausgejdhmiicdt. Aus der be-
gonnenen Gtiftung eines Benediftinerflojters 1924—1926 durdy Beuron ift
nidts geworden, fowenig wie aus bder friiheren einer eigenen RKaplanei.
Aber die Wallfabrt bliibt und fie mbge weiter gedeiben! Dazu bat Defan
Wefterer mif feinem Bude in bervorragendem Mafe beigetragen. ¢,

Die Jefuitenfivde in Dannbeim. Eine Bilderfolge mit erfldrendem Text
von Q0 Barth, Mannbeim 1933, BVerlag Job. Gremm.

An der ndrdliden Eingangspforfe Badens ragt ein tolzer Bau in die
Liifte: die Jefuitenfirdhe in Mannbeim. Wie im Siiden die Miinfter von
Konftang und Reidenau, dberlingen und Salem freue Wadyt balten.
Pannbeims Bau vebet eine gans eigene Sprade. Tnmitten raudbender
Fabritiblote und berauswadhlend aus dem finnverwivrenden Ldrm dex
gropten Stabdt unjeres Lanbdes, ijt die Tejuitenfirdhe auch beute nod Mann-
beims Wabrzeihen. So gegenjilidy ibre Jeit der unjrigen ift. Tene IJeit
raujdender, prunfooller SKurfiirftenbertlidhfeit, jene Seit wiedererwadhten
fatholijhen Selbftberwuftieing nad Reformationstdmpfen, Dreifigjdahrigem
Rrieg und Ziirfennot, Sene Jeif neuftromenden und gejteigerten religidlen
Qebens, das durdy die BVdter des Tejuitenordens wertoollfte TJmpulfe erbielf.
Al das jtromt im Mannbeimer Bau zujammen zu einem ftolzen ,,Credo”,
jubelt in einem gottfroben ,Gloria” und befet in einem innigiten ,Sanc-
tus”. Denn das will er uns Heutigen fiinden, jener Vau mit der im
Gilberdbujt des Rbeintales jdhwebenden KRuppel, mit der Geborgenbeit und
Harmonie feines mddtigen Raumes, mit der TInbrunjt jeiner Plajtif und
Mtalerei. Leo Barth bat diefer binreifjenden Sprade gerne gelaujdht und
wirh ibr feinfinniger Dolmetjd). Die zablreidhen wunderidonen Bilder, mit
exlefenem Gejdmad zufammengeitellf, unterftiigen ibn trefflih. Dant fei
audy dem BVerlag Tobann Gremm, daff er der ,Jweibundertjdhrigen” — das
ift die Jefuitenfirche 1933 geworden — bdiefe prddtige Gabe auj den Ge-
burtstagstijdh gelegt bat! $. 6.
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‘Bodenjee-Chronif, Bldtter fiir die Heimat. Beilage der Deutjhen Bodenfee-
Seitung. Oberbabijdhe Berlagsanftalt, Konfjtans. Sabrgdnge 1932 und
1933. Brojd. feweils 2,50 KA.

Sntereffenten erlauben wir uns auf folgende Abbanblungen des unter
unjerer  Sdriftleitung ftebenbden Heimatblattes aufmerfjam zu madyen:
G Wederle, Jur Gefdidhte bder Friibmekpfrinde in Steiplingen. —
$. Jdger, Dr. Ulridh Rieger, ein Priefterleben aus der Jeit bes Dreifig-
idbrigen QKrieges. — H. Baier, Das Heilige Grab in Watterdingen, —
$. Jdger, HI. Hirta. — A. Semler, 100 Sabhre Leopold-Sophien-Bibliothet
in Siberlingen. — 9. Gernatinger, Matthias Raudmiiller, — . Pleiffer,
Gdlof Nellenburg. — H. Baier, Vom Geift der fiirftenbergijhen Landes-
orbnung von 1302. — 55 ®inter, Piullendorf und der Sdwedentrieg. —
P. P. WAlbert, Der Almann von Riedergell. — & Wederle, Jur Bau-
geldidte der Ritde von BVolfertshbaufen. — A, Hall, Die Todesgeldhidhte
bes Jobannes Hus. — K. Weber, Aus der Gejdyidte des Frangistaner-
Nonnentlofters in Miggingen. — F. Wielandt, Bon RKonjtanger Bier-
brauereien. — . Siebert, (berlingen wallfabrtet nad) Einjiedeln. —
9. Ginter, Salemer BVarodorgeln. — H. Pieiffer, Redts- und Surisdiftions-
verbéltniffe in der friiberen Randgrafidaft Nellenburg. — P. Sinsmaier,
Die Frangofen in Petershaujen im Tahre 1799. — H. Ginfer, Das Meers-
burger Geminar. — B. Mezger, Jrangdlijde Emigranten in dberlingen. —
D. Ginter, Die BVirnauer Galeriebiiften. — K. Weber, Jeifenwende in der
Lanbdgrafjdbait Rellenberg. H.6.

P. Rudolf Henggeler O.S.B., Ginjiedeln, Profesbuch dex Benedbiffiner=
abteien Pfdfers, Rbeinau, Fijdingen. Selbjtverlag des Verf. Drud:
Kalt-3ehnder, Jug (515 &, m. 37 UDS.).

Derfelbe, Die Patroginien im Gebiefe des Kantons Jug. Eine orts= und
beiligengeidhidtliche Studie. Jug 1932, Druderei W. Jirder (196 &.).
Der unermiiblih forfdhende Konventual von Einfiebeln fonnte zum

Dabre 1932 gleidy awei Werle vorlegen, die nur auf der Unferlage langer,

eingebender und jeifraubender Wrbeiten aufgebaut werden fonnten. Das

erfte ©flid frdgt die Widbmung szum 70, Geburtstage unjeres wverebrten

QLandbsmannes Ergbildof Rapmund Negbammer an der Stirne und ift der

sweite BVand Des Monasticon-Benedictinum Helvetiae, die Fortfehung

ber in Band 32 N. §., &. 353f. befprodhenen Publifation. Wdbrend bdort

Das Profepbudy bdes Klvfters &t Gallen zur Behandlung {tand, erjdeinen

bier gleidh brei jdweizerifde Bencdiftinerfldfter in cinem Bande vereinigt.

‘Das bei Ragas liegende und von Reidenau aus gegriindete Pfdfers,

weldes im legten Sabrhundert cines jebr untiibmlidhen Todes ftirbt. Dann

bas bebeutendere Rbeinau bei Sdaffbaufen, das uns ndberlieat und

Dauritius  Hobenbaum van der Meer, bden weitbefannten fofterlichen

Geldidtsihreiber, su feinen Konventualen zdblen bdarf. Sdliehlih bas

wiedber feinere Fijdingen, Hiiter des Grabes der Hl. Sba von Toggen-

burg. Die Anlage des Werfes ift die des vorausgebenden Banbes:
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®riinbungs- und Aufpebungsgejdichte, Kataloge der Jibte und Profejjoren,
{dblieglid) die Riften der Pfarver in den bden drei RKISftern einverleibten
Piarreien. Faft alle drei bejddftiglen {ih ja in der Hauptjade mit bder
Betreuung von Pfarveien, Nur Rbeinau ijt fir wiffenidaftlidhes Forjden
feiner Konventualen au nennen. Vejonbders ausgiebig — entfpredend dem

befler vorhanbenen ardivalifhen Material — wirtd jeweils bie Wuj-
bebungsgejdidte bdargeftellt. Beim Untergang von Pjdfers ift der jer-
jegenbe Ginflufy Ddes Wefjenbergianismus fjebr Jpurbar. — Der {dodne,

jtattlibe Band ift ein cindringlides Dofument grimdlicdher wiffenjdhaftlidher
Korjdung, wic fie eben am grofen [dweizeriden Wallfabrtsort su Hauje
ift. Gr [GBt uns mit erhobter Spannung bdas Profehbud bdes eigenen
RKlofters aus bder Feder des BVerfajjers erwarten, das feine Subilumsgabe
sum Millenavium Einjiedelns werden joll.

Rubolf Henggelers sweite BVerdifentlidung ift den Patrogzinien
im Gebiet des Kanfons Jug gewidbmef. In einem erjten Teil
wird die jeweilige Ortsgeldidic bebanbdelf, worauf die Gejdidhte der ein-
selnen Patroginien jolgt: Titel, Engel, Maria, Wpoftel, altdyrijtlih=rdmijde,
frdntijd-burgundijde (Martin, Gangulf, Genovefa, Germanus, Hilarius,
Karl der ®rofie, Bingenz, Wilhelm, TJodofus, Oswald, Mauritius, Urjus,
Diftor, Felix, NRegula, Gruperantius, BVerena und Theodul), alemannijde
(Beat, Fridolin, Gallus, Otmar, Magnus, Konrad, Pelagius, Gebbhard,
Hlvidy, Afra, Wolfgang, Meinrad, Heinrih und Kunigunbe, Leopold,
Geverin, Urfula, Oftilia, Elijabeth), morgenldindijhe und Jwedpatrozinien
wie jolde von nadreformatorijhen Heiligen. Im Sdlufergebnis fonjtatiert
ter Berfafjer, daj die Chriftianifierung Jeines Gebietes von Weften ber
fam, zwar durd Mifjiondre alemannijder Herfunff, aber unfer frantijder
Beeinfluffung. Als Jentren bder Ehriftianifierung erfdeinen bhauptiddlid
Rsfter. Henggelers Publifation rveibt fid wiirdig in die Patroginien-
forfdung der neueften Jeit ein, die {id allliberall fehr Iebhaft 3u regen
beginnt. H.6.

Gertrud Riidlin-Teujdher, Religities Vollsleben des ausgehenden Mitfel-
afters in den Reidsitadten Hall und Heilbronn. (Hijtorijde Stubdien,
Heft 226.) Berlin 1933, BVerlag Dr. Emil Edering. — Brod. 6,80 ZA.
Weldy rveides Bild ein fulturgejdbidtliher Queridnitt geben fann,

seigt die vorliegende fleifiige und ecingebende Studie aufjerordentlih [don.

Als Jiel (dhroebte vor, su unterfuchen, ,in weldem Make Heinere Reidhs-

ftadte bes jdwdbijd-frantijhen Grenggebietes von den religivfen Erregungen

und den RKrijenbewegungen des ausgehenden Mittelalters ergriffen wurden”.

Der Griolg ber Unterfudung war: ,RKein wefentliher Jug bder [pdt-

mittelalterlidhen Frommigleit und Problematit feblt im Gejamtbild bes

religidjen Rebens jener fleiner Stabdtitaaten Dall und Heilbronn.” Ju bdiejem

Sroede wurden gepriift das BVerbdltnis von Stadbt und Kirdhe wie von Volf

und Geiftlidfeit. Kirden, RKapellen, Kdjter, Stellung sum jujtdndigen

Bijdhof (Wiirzburg) und jum {tadtijden Welttlerus fommen zur Sprade

wie des lefteren joziale, wirt]daftlidhe und fittlide Haltung. Beim Kapifel

Freib, Diog Ardio N. F XAXIV. 15
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Etijtungswefen: Kapellen, Mefbenefizien, Mejjen, Anniverjarien, Kirden-
fbmud, Hojpitdler, Husjasigenbdujer, Elendenberbergen und Seelbdufer,
reidbes Almofen und jdulijbe Jwede. Ein leftes Kapitel Judt ,religisie
Stromungen und Stimmungen” 3u zeidhnen vor allem auf bem Hintergrund
von Heiligen- und Reliquientult, Wallfabrten, Progefiionen, wie Bruder-
fhafts-, Ablafy und Predbighwejen. Audy der Judenfrage und bdretijder
Ctromungen wird bier gedadt.

Biel literarijhes und nidt wenig unbefannies ardivalijdes Material
ift von der Verfafjerin mit grofer Sorgfalt ujammengetragen worden und
au {doner, Jjadlider Darjtellung gefommen. Das Crgebnis ift: man erbdlt
einen gany voraiiglihen Einblid¢ in das bliibende religifje Leben bdes aus-
gehenden Mittelalters fiiv den Bereid) von Hall und Heilbronn. Wobl {ind
audy bie befannten Edatten in diejem Bild. Doch vermBgen fie feineswegs
bie Qidbtieiten in den Hinfergrund zu drdngen. Wir Katholifen diirfen mit
Jreude und Gtoly nady der Etudie von Riidlin-Teujder greifen, um uns
ein Bild vom bhibenden religisfen Leben des GSpdfmittelalters innerbalb
ciner Madbardidzefe geben zu [afjen. 5. 6.

Offo Heinridh) May, Regeffen der Evzbijdbic von Bremen. Bbd. I, Lief. 2.

Bremen 1933, Winter. 4° (98—415 &.).

Wenn ein wiffenidaftlihes Werk, das jo viele Nadiorjdbungen und
Asbeit erfordert wie Bijdofsregeiten, beim Drud der 1. Leferung nidt
jbon drudreif vollendet im Manujfript vorlieat, jo it das Erjdeinen bder
2. Cieferung nady nidht gany vier Sabren eine anerfennenswerte Leiffung.
1929 fonnten wir die 1. Lieferung angeigen (30. Bbd. &, 369), jeht liegt
pie 2. Lieferung des Werfes vor und jwar als ftaftlidher Vand von 314
Geiten. Cine 3. Qieferung mit Titel, Vorwort, Verbeflerungen und Nad-
trdgen foll den I. Band abidlieen, hofjentlidh audh mit einem ausfiibrliden
Sadregijter. Fiir deflen Anlage empieblen wir als Vorbild das der RKon-
ftanger Bijdojsregeften von Dr. Rieder sum III. Band. Nur mit einem
folden Regijter wird ein berartiges Wert benugbar,

Das uneingejdrdntte Lob, das wir der 1. Leferung geben fonnten, gilt
aud in gleihem Mafe der vorliegenden Lieferung. Diefes Lob begieht {ich
audy auf den ausnebmend [ddnen und itberfidtlidhen, ja verihwenderijdy
ausgeffatteten Drud, Es ijt eine Freube, ein o {dHon gedbrudies Regeften-
werf bendigen und lefen zu tonnen. Der Tert umfafit die Jeifipanne von
1104 bis 1306, mithin zwei volle Sabrbunbderte, und die Regierungszeit von
elj Grabijddien. Unter diefen ragen bervor: Hartwig von Stade 1148—68
(&.124—49), Dartwig I1. 11851207 (&.164—95), Gerbard IL
1219—58, ein ©obn Des fpdteren Jifterzienfers und Bijdofs v. Semgallen,
Bernbard gur Lippe (6. 211—92), Hildebold 1258—73 (&, 292—328)
und Gijilbert 1274—1306 (&. 328 —413). Auf Eingelheiten fann felbjt-
verjtandlidy bier nidyt eingegangen werden. Es find im gangen 1182 Regeften,
feren Jabl allein jhon die Unjumme der darin jtedenden Arbeit zeigt, ab-
gefeben pon Hen vielen idngeren WAnmerfungen und fritijdhen Erdrterungen.
Daf vor allem die Chronolvgie der Erzbijdbie dbamit feften Boden gewinnt,
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veranjaulidt allein der Hinweis au] zwer Fejtftellungen: Erzbijdof Ger-
bard fticbt 1258 (nidyt 1257) und Gijilbert 18. November 1306 (nidht
17. November 1296), wie es beidbe Male im alfen Kirdpenleriton heifit. €.

Sans Karl v, Jwebl, siber dic Enfrndlung der Adcisproben im fouverdnen

Malfejer=-Ritterorden. Gffen 1933, Fredebeul & Koenen (39 &. mit

2 Abnentaf.). Geb. 2,40 2. 7.

Die fleine Shrift 1jt geeignet, nidht nur das Interefje der Maltefer-
und Abelstreije u erweden, jondern eines jeten Liebbabers der RKirdhen-
und Ordensgejdidbte. Hat aud der altehbrwiivbige Maltejer-Orden, und
pamit meint man fjtets die fatbolijhe Organijation bdesjelben — bdenn es
gibt in Preufen audh eine jolde proteftantifher Ritter, die {ih Iobanniter-
Orden nennt —, [dngff nidt mebr die alte Bedbeutung, jo bejtebt er immer
nodd als Fivhlidher Ritterorden, der Jich auf dem Gebiete der werftdtigen
franfenpilege Dbetdtigt. tiber bdie Bebingungen zur Aufnabme in denjelben
wujjte man aber bisber nidhts Ndberes, als daf er Udelsproben verlangt,
die in den veridiedenen ,Jungen” ober Landeszweigen nidt gleid find. Der
Berf., langjabriger Selretdr des Otdens in Rom, jomit mif allen ein-
jdlagigen Fragen verfrauf, gibt aui Grund der Orbdensitatufen ein flaves
Bild der alten und neuen Gewobnbeiten und Vor{drijten iliber die AUnjor-
derungen jliv die Aujnabme der Kandidaten, Urjpriinglid) gentigte die Eigen-
{dhaft als Ritter, dann der einfade AWbel, bis feif dem 16, Jahrhundert
allgemein ber Madyweis von vier adeligen Abnen, die ,Vier-Ahnen=Probe”,
geforbert wurde. Heute verlangt die deufjde ,Junge” jedzebn Abnen (alfo
pen Abel bis ins vierte Glied obne Beimijdhung von Suden und Poham-
mebanern), die fransdiijhe adt, die panijde vier, de italienijdhe den zwei-
bundertjdbrigen Adel in jedhs Generationen. Alle Ausfiibrungen jind qut
aus den Quellen belegf und fullen eine Liide in der Gejdidte des Maltejer=
Orbens aus. ' €.

Oscar Diring, Chrijtliche Symbole. Leitfaden durd die Horm- und Jdeen-
welt der Sinnbilder in der dyriftliden Kunjt. Mit einem Geleitrort von

Dr. M. Hartig. Freiburg 1933, PHerder. 120 (XVI u. 148 &S., mit

69 2ALL.). — Geb. 2,80 A, €b. 3,60 AL,

Die RKennfnis der drijtliden Symbole ift eine JNofwenbdigfeit fiir jeden
verminftigen Chrijten und Kunitfreund, bauptiddlid aber fir den Priefter
und den RKiinftler, Leider {jt diefe felbfi bei ben beiden lessten Rlajlen nidht
immer vorbanbden, audy beutzutage nidf, wo das Kunjtverjtdndnis dod) in
bervorragendem Dtajge Jich verbreitet bat, ein gewifles Mak von Kunit-
verjtdndnis zum eifernen Riijtzeug der theologijden Fadbildbung gebbren
joll. Wdre das immer der Fall, dann fonnte man nidt o grobe Verftdhe
gegen Die Gefetse der Sombolif an neugeitlidhen Kirchen fejtitellen, wie das
Anbringen des Doppelireuzes, das Jeidhen der Eremtion (von der bijdHs]-
liden Surisdiftion), auf einfaden Filialtivden (Bad Rappenau), des erz-
bijdflihen Doppelfreuges iber dem Wappen eines Bijdofs, Dder nidht
Grbijdof ift (Ranifiustivde in Friedridshafen), einer Konigsfrone iiber

18*
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dem Papjtwappen, anjtatt Tiara und Sdliijlel, {iber einem Bijdhofswappen
anftatt Mitra (beides an der Gebhardstirde ju Konjtans) u. d. — Fiir das
Stubium und bdie Kenninis der Gombole liegt nun ein ebenjo praftijdes
wie bhandlidhes Biidhlein in diefer Sdrift vor. BVeffer und fiirzer fann
man dem Gegenjtand nidht gerecdht werden. In jwei Hauptabjdnitten werden
AUllgemeines (Ftamen uund Begriffe, Gefdidhie und Quellen, Jwed bder
Symbole) und bdie befonbderen Sinnbilder vorgefiibrt: Dreifaltigleit, Himmel,
Qreuz, ECalramente, Gugel, Maria, bdie Ieften Dinge, bdie befannteften
Heiligen ujw. Nidt als ob alles vollftdndig jei. Das it bei einem Biidhlein
in bem Umiang unmbglidh. Man tonnfe aud eines ober das andere Widtige
vermiflen, bejonbers in bdem Vevzeidnis der Spmbole der befannfeften
Heiligen. Aber das bdngt von dem Gefidtspuntt jebes eingelnen ab. So
vollzablig, To Inapp, jo flar it nod nie ein Handbudy bder Spmbole
acfdhrieben worden. Von einzigartigem Wert ijt die adf Seiten umfajjende
Fadlitevatur. Das billige Biidlein Jollte in teiner privafen und Sffentlidhen
fatholijden Bibliothef vermifst werden. €.

Reallegifon zur deutidhen Kunitgefdichie. Unfer Mitwirfung von zablreiden
Sadleuten aus Wiffenjdaft und Praris, berausgegeben von Offo
Gdmitt, Profefljor der RKunftgeldidte an der Univerfitdi Greifswoald.
1. und 2, Qieferung au je 5,85 A4, 3. B. Meglerjde BVerlagsbudhand-
lung in Sfutfgart.

Das bier anbebende grofe Werk 1ft auf vier Lerifonbdnde zu fiinjsig
Lieferungen berednet, jede bei Subjfription zu 5,85 A, Alle zwei Donatfe
foll ein Deft vorliegen. BVehandeln will man 2000 Stidwdrier mit 6000
Begriffen. Ausfibrlihjt joll jeweilige Spesialliterafur genannt, befonbders
forgfdltig und reidy foll die Slluftrierung werden. Hier moglih{t unbefanntes
Matevial im Vorgug. YUnd mit dem Daupfzwet der Veranjdaulidung ein-
selner Begriffe. Die Objefte von Wrditeftur, Plajtif, Malerei und Kunijt-
gewerbe jollen in ibrer jadlidhen Vebeutung und Entwidlung gefenngeidnet
werben, den gejdidtliden Werbegang und das Wrddologijhe in den
Bordergrund bringend. Geographijd will man bdas deutidhe Kultur- und
Gpradaebiet erfaflen, aber audy das {ibrige Guropa mit beriidfidhtigen.
Seitlid reidht das Gebiet von dHer romijdhen Epodhe bis in das lefite Tabr-
bundert berauf.

Fiir dieje Antiindigungen geben die beiden erften Lieferungen eine gute
Bewertung. Shon duferlidh der vorziiglidhite Eindrud, Papier, Drud und
Bilderteil find erjtflajjiig. Die Auforenveibe zeigt Namen guten Klanges.
Bebandelt {ind Stidwdrter von ,Alpha-Omega” bis , Afademie”. Sehr
reidhbaltig: Abel und Kain, WUbendmabl, Abguiz, Abrabam, Adam und Eva,
Adam-Chrijtus, Wdler und Abnen mit RKombinationen. Des Beijpiels
wegen jei auf ,Abraham” bingewiefen, der folgende Teile bat: 1. Allge-
meines, 2. Abrabams Opfer, 3. Abrabam und Meldijeded), 4. Bejudy der
prei Mdnner, 5. Hagar, 6. Sellene AUbrabamsizenen, 7. Abrahams Sdofs.
LAdam und Epa” 3. V. 3dblt nidt weniger als 22 Abbildungen.
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RNaturgemdfy ift die mftelalterlihe Kunjt bie Hauptquelle, aus bder
gejbopit wird. Dody finden audy NRenaiffance und Spatitile Beadtung.
Rielleidyt diirften leltere da und dort noch etwas mebr erfakt fein. 3. B. die
vielen Abendmablsdarftellungen an Tabernafeltiiten und in der Grofitirden-
malerei des 18, Fabrhunberts. Shre Anbringung an der Chordede iiber dem
Sauptopferaltar wie in fldjterlihen Speiferdumen zeigt neu gefiiblte Ju-
jamenbidnge von Bild und Ortlidfeit.

In einer Reit, die mit leiden]daftliher Eindringlidfeit auf die Sdhdte
peutjder Rultur binweijt, nimmt das Reallerifon zur Ddeutjdhen Kunjt-
gefhihte feinen Weg auf. Ein Gebict deutiden FTultuvellen Lebens will es
eifafien, ,bas aus ben Brumnenftuben deutjden Volfstums gefpeift rourde
und an dem feit Jabrhunbderten wie an einem Riefenteppidy die {dopferijden
Rrafte der Nation mitgewirtt haben”. Die Aufgabe it grof und (dhon.
Mobge fie ein Donumentalwerf erfiehen laffen, das jeines Gegenjtanbdes
witrdig ift! YUnd mbgen ihr viele faffrdftige Fordberer, d.b. in erfter Rinie
Kaufer des Lerifons, erwadien! 5. 6.

Serbert Derwein, Gejcdidhic des Chrijtlichen Friedbofs in Dentihland.

Kranffurt a. M. 1931, Frangmathes BVerlag (192 &. m. 8 Taj.).

Das Thema, das fidh der BVerfafler zur Bearbeitung vornabm, ijt ein
Tchr reidhes und infereffantes. Von dem NReidtum bdes Stoffes zeugen {don
bie 200 Anmerfungen, die beredten Vertreter eines umfangreiden Sdrift-
tums und Quellenmaterials. Was das leftere angebt, jo jei gleidh darauf
bingewiefen, bafy viele unbefannte Wrdhivalien, darunter audy Friedbofaften
badifdher Orte, wie fie Heute in unferem General-Lanbdesardiv liegen, ver-
arbeifet wurden, Dadurd wird das Werf uns doppelt wertvoll. Bevor der
Berfaljer Tein Thema auf Deutjdland [ofalifiert, gibt er einen gufen (iber-
blid iiber die Entwidlung des driftliden FBriedhofes iberhaupt, worauf er
bas nody efwas Jpdrlidhe Material unjeres Vaterlanbes fiir die Sibergangs-
seit zujammenftellf. Reider wird das Bild bei der Bebandlung des mittel-
alterlidhen Friedbofes, das umfangreidijte RKapitel des Budes. Dann er-
jheinent ,Das Grab der Vornebmen in dHer Kirdhe”, ., RKatbolizismus und
Reformation” bezliglich des Jriedbofes gewerfet und die AUbwanderung des-
jelben an einen Plaf auferbaldb des Ortes. Bejondberes Tnfereffe erregen
ferner: Garg, ®rab, Bejtattungsszeit, Sotengrdber, Lerdentrdger, Leidentud),
DVoltsiitten, AUberglaube und Leidenballe. Aud das Krematorium und das
Sriedhofsreddt von beute erfabren ibre Wiirdigung, Der einzelnen Dar-
{tellung des Verfajjers wird man dburdweq beipfiidhten. Ju forrigieren wdre:
die armen Seelen um Hilfe angeben, ijt nidht ,beute nody beim VWolte
weithin lebendiger Glaube” (&.30), jondern Lebre der RKirde. Die An-
bringung ber jpgenannten Lourdes-Groften (,Nadbildungen der Tmmaculée
3u Lourdes”) (& 44) wird weniger auf das Bedlirfnis des Friedbofidmudes
surlidauflibren jein, jondern aufj die Taffadbe, daf man fie in der RKirdhe
nicht gut unterbringen fann und als nddftbeften Plaf den Friedbof bafiir
bat. Die Verwabrlofung der Friedbbfe, wie fie dber Verfafjer jpesiell fiir
Enbde des 17. und einen grofjen Teil des 18. Jabrbunderts fenngeidhnet und
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wie fie die Aften jajt durdpweg fiiv unjere heimijdhen Orte begeugen, finbet
ibre wejentlidhe Grfldrung in den ewigen Kriegsseiten, bie bamals aud
bie Gotfeshdujer felbjt jdwer in Mitleidendhaft zogen. Sdlieflih fonnen
wir bei aller BVorziiglidleit des Budes von Derwein einen Wunjd nidt
unterdriiden: Bei einer Neuwauflage jollten Regifter beigefiigt, ein lesbaverer
Drud verwendet, widytige Worte im Drud hervorgeboben und mebr Bilber
beigegeben werden. Thema und Wvbeit des BVerfaffers verdienten bdas
vollauf. 9. ®.

Grany Schnabel, Deutjhe Gejdbichie im 19. Sabrbundert. II. Bbd.: Monardie
undb Volfsjouverdnitat. Freiburg i. Vr. 1933, Herder & Co. (X 1.
414 &) — ®eb. 9,80 A.%.

Nady mebrjdbriger Pauje ijt dem erften BVanbde des Werfes wvon
Sdnabel, das im FDOA. NEF. 30, 3771. angezeigt werben fonnte, der weite
Band gefolgt, etwas weniger umjangreidh als fein Vorgdnger. Ein bdritter
Band joll die Enfwidlung der Erfabrungswiffenjdaften bringen und bald
sur Vorlage fommen. Nady den ,Grundlagen”, wie fie der erjte Teil
bebanbdelt bat, ift im eben erjhienenen Band das Problem ,Monardie und
DBolfsjouverdnitat” zum Gegenjtand der Darjtellung gemadt. Die Ordnung
wird freffend und {darf gefennzeidhnet, die den Anfang des Tabrbunbderts
beherridht. Dann feben wir die Bewegung in das Strdmen geraten, dHie
Gingelbeiten heraustreten: Liberalismus, Nationalismus und Demofratie. m
Berfafjung, Wablredt, Bolfsveriretung, Verwaltung ujw. beginnen Kdmpfe
angubeben. Die BVerbdltnifle des Auslandes zeigen ibre Wirfung. Fiibrer
erfdeinen auf dem KRampiplaf: Gneifenau, Stein, Hardenberg u. a. Die
Sugend, vorab die [tudentijde, treibt madivoll voran und erleidet ihre
Tragif. Gigantijd jind die Beftrebungen des Biirgertums, fein unablajfiges
Ringen um Freibeit, erfdputternd bdie Rild|dldge und RKataftvophen, bdie
iber eingelne und gange Vewegungen bereinbredhen. Hodfliegender Tdealis-
mus und jdhonjte Freibeitsirdume {infen oft genug zujammen vor eisfalter
Polizeigeroalf und ledernftem Biivofratismus, Und immer wieder judt {idh
der jtdndig reiffender werdende Strom neue Wege 1m Kampf um das Jiel
der Volfsjouverdnitdt. Yud der monardhilhe Staat hat viel zu modifizieren.
Preuen jprielt m allem eine dberragende Rolle. Aber aud Baden [teht ver-
bdltnismdpig ftart im Bordergrund, es Heilt nidt umjonit das , Dujfer'dndle”.

Rad) der grofen politijdhen Hmaejtalfung unjeres BVaterlandes ifeft man
€dmnabels Budy mit gejddrftem Blid und inferefjierterem Herzen. Der
Berjajfer hat wirllidh nidt unredt, wenn er in jeiner BVorrede fagf, daf
fie Berzdgerung im Erideinen des weifen Banbes feiner Arbeit jum
Rorteil geworden fei. Der Lefer ijt Heute gefejielter als je. Wozu Sdna-
befs meijterhafte Sorm bder Darftellung, die bobe Kunit wabrbait pragma-
tijher Gejdidtsidreibung, getrdnft und erfiillt wmit dem Reidbtum be-
{ebenden und feffelnden Details, wic der Glang und Sdwung des Stiles
tas ibrige beitragen. Man legt den BVanbd, der unter den Herder-Werfen
einen Ehrenplafy bebalfen wird, mil dem freudigen Bewuftiein jur Seite, daly
Frang Sduabel den Katheder einer badijhen Hodidule innebat. H. &.
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Hugo Hantjdh, Die Eniwidlung Offerreich=Ungarns sur Grofmadf. Mar
Braubad), Der Aufjtieg Brandenburg-Preujiens 1640 bis 1815. 382 €.
mit 3 Tafeln und 1 Kdrtden. 15. Band der ,Gejdyichte der fiibrenden
Volfer”, brsg. von H. Finfe, H. Junfer und &, Sdhniiver. Frei-
burg i. Br. 1933, Herder & Co.

JOftetreid-Preufen” Hingt Hidft affuell. Dod) {ind die fragijden
®egenjite, welde die beidben Brubdervolfer sur Jeit auseinanderflajfen lajjen,
nidyt ber Gegenjtand des vorliegenden Budes. Die Entwidlung und Ent-
faltung Al-Ofterreidhs findet ibre Darftellung, von dem Wiener Privat-
bogenten und Konventualen des Dberlibpmten Stiftes Melf, Dr. Huao
Hantid, meifterlidh durdbgefiibrt. Die mittelalterlihe Grundlage wird
geseigt, aus Der bDas Emporifreben Dberauswddit; dann folgen: bdie
werdende Union der Donauldnder und das Wadstum des Haujes Habs-
burg, dic Grofmadt im Kampf mit Tdrfen und Franzojen, Wandlung zur
Monardie, abjoluter Einbeilsjtaat, Jujammenbrudy und Neuaufbau der
Monardhie, bdfterreidbijdhes Problem, Krdnung bdes bdiferrveidifhen Reidhs-
gebanfens im Kaiferfum wic Aujldjung des romijd-deutihen Reidhes. Ein
Chluftapitel geigt bdie Herausbildbung des BHiterreidifden Typus des
deutihen Menjden.

Profefior Dr. Mar Braubad an der Bouner Hniverfitdt beginnt mit
der RKenngeidhnung Brandenburg-Peufens an der Sdhwelle des 17. Jabr-
bunderts. In feiner Darjtellung beien die Marfjteine: Werf des Grofen
Kurflicften, RKonigsfrone und Staatsbilbung, Friedrid der Grofe und bder
Aufftieg Preufens jur Grofmadt, die Epigonen unbd der groffe Riid;dlag,
Reform und Erhebung, neues Preufen und das Sdidjal Deut{dlands.

dn diefen grofen Jufommenbdngen und Ridtlinien ift die Entwid-
lung Oiterreichs und die Preufens gefdhaut und von beiben BVerfafjern mit
eingebender Sadfenntnis gejdildert. Bewunberswert iit bdie meifferbafte

Berarbeitung des iiberreiben Stoffes, von dem audy Literaturverjeichnifie

Hinben, wie die reife, hobe RKunjt der Darjtellung. Der ganze Band it ein

wertvoller BVauftein zur ,Gejdidte der flibrenden Bolfer”. H. 6.

Ludwig Eijenbofer, Handbudy der fathol. Riturgif, 2. BbH. Freiburg {. Br.

1933, Herder (X unbd 588 &.). — ®eb. 14 A4, Lw. 16 AL,

Rajdy ijt dem 1. Band nody in demjelben Jabr der 2. Band zur Freude
ber Begieber gefolgt. Er ftellt {idh dem in unjerem leften Sabresband
(©. 312) bejprodhenen erften Teil ebenblirtig an bdie Seite. G it fiir bdie
Qiteratur und Forjdungsergebnijje bis auf unfere Tage fortgeflibrt. Tn vier
2Abteilungen werben bebandelt: 1. dbas heilige MeBopfer (im allgemeinen und
im befonderen nad der Gejdidte und der ecingehenden Erildrung ibrer
teiben Teile, der Katehumenen- und der Gldubigenmeije), 2. dle beiligen
Gatramente, 3. die Saframentalien (Perjonal- und Real-
weibungen und Erorzismen), 4. das Breviergebet (allgemeine Ge-
{hidte, eingelne Teile). Das Werk ift jo volljtandig wie mbglich, obne i
in Rleinigleiten 3u verlieren. €s erfelt eine gange Bibliothef von Sonder-
monographien uber riprung, Entwidlung und BVedeuiung der goftesdient-
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fiben Gebraucdhe und Hanbdlungen. Wo die Fadgelehrten itber irgendeinen
Punft nidt einig find — es gibt deren nidht wenige, Hauptiddlich infolge
ber Qiidenbaftigleit Her Quellen —, wirh ber Lefer eingebend fiber die
cingelnen Anjichten unterrichtet, aber ibm audy das HUrteil bes Verf. und
jeine Gtiigbeweife nidh{ vorenthalten. Das, zujammen mit der vornebmen,
rubigen Gtellungnabme, beriiprt dulerft wobltuend. Eine wabre, unge-
beudbelte Frommigleit, die ja in der Liturgie ibre reiche Quelle jindef, fommt
iters unoufdringlih sum Ausdrud und sum zarfen Wint der Nug-
anwendung fiir die driftlihen Refer. Wud davin liegt eine Stdrfe bdes
Budes, dal es den praftifhen, nidt unwidtigen, ja notwendigen Jwed
eines Handbudes der fatholijhen Liturgif nidt vergift.

Sp finbef audy die |ddrfite Krifit an dem — wir unferfireiden das
nedbmals — jdhon gejdbriebenen und gebrudten Werfe nidhts Wejentlidhes
auszufeen, und es fann mit vollem Redt als das ,deutihe Standardwert
der fatbolijben Qturqil” begeidnet werden.

3u bem intereffanten Abjdhnitt uber die Taufnamen (€. 240—44) wdre
eine Grgdnzung in der Literafurangabe angebradf. g

Helmut Berve, Gricdhijdhe Gejdbichte. 2. Halfte: Bon Pevifles bis zur po'i-
tifjden Auflsjung. Freiburg 1933, Herder IV u. 359 &. m. 8 Taf. —
Gejdidte der Flibrenden BVilfer V 2). — Kart. 9 A4, Qw. 11 BA,
Hib. 13,50 &4

Ritjtig jdreitet das grofze Gejdidhtswert der Fuibrenden BVblfer voran.
Mit dem vorliegenden Vaubde find feir 1930 fieben Binde erjdienen, Der
eifte Teil der Griecdhifden Gejdidie wurde 1930 in unjerem 31. Sabres-
band (S. 538) angeseigt. Der Werf., Althiftorifer an der KReipsiger ni-
verfitdt, beweift audy in diefem 2. Banbe feine Meifterfhaft gefdidilider
Darftellung. Nidt nur die Gejdidie des griedifden Staates wird uns
geboten, fonbern in binveiBenber Darjtellung ein Epos bdes griedhijden
Cinflufles und ber Bildbung, von der alle BVoifer des Alterfums zebrfen, bdie
Lebensgefhidhte Atbens und feiner Helden, des Dionpjos, des Matedoniers
Philipp und des groffen lerander. Der leste Abjdnitt, der die Begriin-
pung des Hellenismus bebanbelt, wird finftighin su den Kapiteln
aroker biftorijher Darjtellung gebdren. Selten ift die Gefdbidhte als ,,bie
Lebrmeifterin der BVolfer” fo ins Leben bineingefiibrt und die Beredtigung
diefes Wortes, deflen Anwendung audy von Regierungsminnern nody jehr
vernadldfjigt wird, jo einleudfend nadgewiejen worden. Nidt genug fann
pem eifvigen Studium und der ecinbringliden Betradtung dHer Sdlufteil
empfoblen werbden: de Bieljefung des bellenijtijhen Staafenipitems, der
Austlang bder griedijden Gejdidte. Hier wird gegeigt und lernt man,
Gejdidte zu {dreiben, Gejdidte su feben. Was iber den Ausgang bdes
Griedentums gejagat ift, bietet einem jeden die Mbglidleit, beffer als bisher
bie Wurzeln unjerer Kultur 3zu erfennen und bejonnener der Gegenwart
gegeniiberguifeben.



Beridht dber dad Wereingjahr 1933.

Der Chronift hat fiber ein aufjergewdbnliches Jabr zu be-
ridhten. Es jtebt unter dem IJeidhen der radifalen Umgeftaltung
ber polififhen Glibrung in Deutjdland, bdie {id nady dem
5. Mdrz in rajder Solge auf allen Gebieten vollzog. Mtit un-
ferem Hodywiirdigiten Herrn Crgbijdhof, dem boben Proteftor
unjeres Bereines, jtellen wir uns vertrauensovoll auf den Bobden
ber neuen Regierung, erfreut, daf jie uns die Gejund- und
Reinbaltung unjeres Volfes gavantiert und ftdrfer wieder
die Kulturwerte der PHeimat und der deutidhen Vergangen-
beit weden und pilegen will. Auf dem Boden bdiefes Pro-
grammes werden wir unmittelbar und aftiv Mitarbeiter jein
fonnen.

Gnde April 1933 erfubr unjer Verein einen iiberaus
fhmerzlichen BVerluft durdy den vollig unerwarteten Tod des
1. Borfigenden, Pralaten Goller. Was diefer Verlujt
allgemein wie fiiv unferen engeren Kreis zu bebeuten batte, ijt
am Gingang diejes Bandes ndber ausgefiibrt. Die BVereins-
arbeit wurde durdy diefes Ereignis aufs {dwerjte gebemmt,
wenn nidt fait ftillgelegt. Denn bald nadber legte audy der
2. Vorjigende, Prof. Dr. Albert, weil durdy langidbrige Ab-
wefenbeit von Freiburg an aftiverer Arbeit fiir den BVerein ge-
binbert, fein Amt nieder, und ibm jolgte audd der Schrijtleiter
bes Vereinsorgans, Ardbivar Dr. Claufy. Unfer jolden BVer-
bdltnijjen war an die Durdfiibrung der fiiv Juli geplanten
aufzerordentlichen Jabresverjammlung in Biibl, fiiv die Goller
nod) in groen 3iigen die Tagesordnung feilgeitellt hatte, nidht
su Denfen. €s mufste erft wieber eine €rgdnzung des Borjtan-
des unb vor allem die Wabhl eines Vorjigenden vorgenommen
wetden.
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Dieje Anliegen bildeten den widtigiten gejdhdftlidhen Pro-
grammpuntt der ordentlichen Sahresverjammlung, die am 12. De-
sember 1933 in der Aula des Collegium Borromaeum in Srei-
burg abgebalten wurde. Die Wabl diefer Tagungsitdtte bot
pen Vorteil, dafy eine grdfjere Anzabl junger Theologen aus
den hoberen Kurjen feilnebmen und jiiv die Sade des BVereins
interefjiert werben fonnte. Die Tagung erfubr eine bejondere
Auszeichnung durd) das Erideinen Sr. Erzelleny des Hochwiir-
biglten Herrn Crzbijdofs Dr. Grober. Die Kirdhenbehsrde
rar vertreten durd) den Herrn Genervalvitar Pralat Dr. Rojd
jowie die Herren Domfapitulare Prdlat Dr. Sefter, Prdlat
Dr. Weif und Dr. Afdenbrenner, von prominenten Laien
waren anwefend der friibere Minijter Dr. Baumgartner und
Prdfident Dr. Kopf. Die Geijtlichteit voar bejonders 3ablreid
erjhienen und aud eine jtattlidhe Anzabl Laien, was mit befon-
derer Genugtuung verzeichnet werden darf.

Auf Erjudben des H. H. Generalvifars Dr. Rojdh {iber-
nabm Prof. Sauer die Leitung. Sn jeinem Beridht iiber das
®Geiddftsjabr gedacdbte er juer{t der Verjtorbenen, an erfter
Stelle des bisherigen Vorfigenden, Prdlaten Dr. Gbller, dejjen
Andenfen der im Drud jtebende Band geweibt jein foll, und
des um die Kivdhen- und Kloflergejdichte der Erzdidzefe bodver-
dienten friiberen BVorjtandsmitgliedes Prof. Dr. Konrad Beperle.
Weiter wurden die im leten Tabre vom DHodwiirdigiten
Herrn Erabijdhof dem Berein geftellten wifjenjbatilichen Auf-
gaben beriibrt. Gobller hat nody die Wrbeit fliv das Proprium
Friburgense in engerem freis bejpredhen und vorbeveiten fon-
nen; die angeregte ®ejdichte der KSjter der Erzdidzeje baf das
Alemannijde Inftitut, ebenjo wie die Ausarbeitung einer fird-
lien Karte (als Teil des gejamtalemannijdhen Atlas) iiber-
nommen. Ob und wie dieje Aufgaben von diejer Seite bewdl-
tig werben fonnen, bdngt audy teilweife von der in Wusfidt
itebenden Reorganijation des Inftitutes ab. Fiiv Erfiillung diejer
wie zablreiher anderer Defiderien der beimijden RKirden-
gefdicdhte ijt die rege Mitarbeit bejonders aus dem Kreis Dder
Geiftlichfeit notig, die in friiberen Tabren jo vorbildlid tdtig
gewefen war. Von grofter BVedeutung aber ijt die Erbaltung
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der fritheren Mitgliedersabl durd) unabldjjige Werbung unter
den noch abjeits jtehenden Geijtlichen, vor allem den jiingeren,
unb unter den Laien.

Nady Eritattung des RKafjenberidhtes durdy Herrn Stre-
ber, dem Entlajtung und Danf ausgejprodhen wurde, fand die
Grgdngungswabl des Vorjtandes {tatt. 1. Vorfigender wurbde
Pralat Prof. Dr. Sauer, 2. Vorfigender Prof. Dr. Hermann
Maper, Sdriftleiter des Divgejanardhivs Pfarrer Dr, Her-
mann ®inter in Ludwigsbhafen.

Darnady ergriff der Dodwiirdigite Herr Erzbijhof das
Wort 3u [dngeren Ausflibrungen, aus denen tiefperionliche Ber-
wadijenbeit mit unjerem Arbeitsgebiet und eine iiberlegene
Gadyfenntnis prachen. Den beiden ibm bejonbders nabegeftan-
denen Toten, ®bller und Veperle, widmete aud) er Worte
wdarmiten Gedenfens und dantbarer Wnerfennung. Wieder jtiz-
sierte er, wie im lefiten Jabre, eine Reibe wifjenidhaftlicher Auj-
gaben, an dbenen der BVerein feine Arbeit einjefen tonne, jo die
Borbereitung einer neuen Ausgabe des Realjhematismus der
€rzdidzefe, in Der bet jeder Plarrei baw. Kirde eine furze, eraft
wifienjdaftlihe Gejdidhte aufzunebmen jei, das Proprium Fri-
burgense, defjen Weiterfiibrung dem neuen Vorfigenden ans
Hery gelegt wird. Aud) die Gegenwart hat wifjenjdaftliche Ge-
jbidbtsaujgaben zu {tellen; beim fotalen thinbrudy der Seit fei eine
rein objeftive, tendengloje Aufseidhnung der widtigeren Tages-
ereignifle fiir jpdfere Tage dringend zu empfeblen und dafiic
tn jebem Defanat ein bejonderen Chronift su beftellen. Dant-
bar begriifit es der DHodyiirdigite Herr, dafy die fatholijdhen
Tageszeitungen jest viel ausgiebiger als jriiber die Bebandlung
fultureller Sragen und gejdbichtliher und firdhengeidbidtlicher The-
mata pflegen, und ridtet die naddriidlihe Bitte an die Geift-
lichfeit, diefe Bejtrebungen durdy Mitarbeit zu unteritiien und
vor allem die reide Lofalgejdyidyte der eingelnen Pfarreien aus-=
sujhopfen. Als Herzenswounjd meldet der Hodwiirdigite Herr
Redner das Erjuden um Snangriffnabme einer Gefdidte des
Alttatholizismus an, die aber bald erfolgen miijje, jolange nod
die Seugen diefer an beroijhen Grojstaten unferes fatholijden
Bolfes jo reidhen Aeit lebten. Audy die geiftig-religidien Sird-



284 Beridht fiber das Vereinsjahr 1933

mungen der 30er und 40er Jabre Ddes [eften Jabrbunderts
miiften gefcdhichtlich erfaft und das friibere Vorbild von Defan
Dor, verdiente Mdanner und Frauen der Katholijdhen Aftion in
guten Biograpbien zu wiirdbigen und dem fatbolijhen Bolte
nabezubringen, wieder aufgenommen und jpjtematijdy fortgefiibrt
werden. Widbtig und von grofer Gegenvoartsbedeutung als
Hinweis auj die fulturjdopferijdhe Kraft der Kirche fei eine
Gejdichte der firchlidhen Mufit, eine Jolde der Freiburger theo-
Iogijdben Safultdt und des Freiburger Domfapitels. Aufgaben
mebr als genug; denen gegeniiber ein vielfades Fehlen an Sinn
und Interejie fiiv Geldhidhte beflagt wird. Das fatholijde Frant-
reich babe uns in diefer Hinfidht exbeblich iberfiiigelt. Hier miij3te
ein edler Wettftreit einfeen im Geifte der deutidhen Gejdicht-
jdbreibung und threr allerwdrts geriibmten Afribie, denn in ftiir-
mijdhen Seiten onne der Wenjd aus der BVergangenbheit fatho-
lijhen Mut und fatbolijhe Kraft Jddpien.

Siiv die in grojter Aujmerfjamteit bingenommenen unge-
mein beadtliden Anregungen jpracdh der Lorfiffende herzlidhen
Dant aus, mit der Verfidherung, die Wiinjhe und Mabnungen
su beadten. Dazu fei aber vegjte Mitarbeit der Geiftlichen
ndtig, an die nod einmal der Ruf ergebt. Ium SdHluf wird
den aus dem Vorjtand ausgejdiedenen Herren, Clau und
Albert, wdrmiter Danf fiir ibre langjdbrige, ebenfo wertvolle
wie jelbitlofe Arbeit ausgeiprochen.

Der Vortrag von Profejfor Hermann Maper iiber ,Die
Benebiftiner und das Freiburger Gomuafium” war aus dem
reichen ©dhaty ausgedehnter Quellentenntnifje gejdhdpft und fiic
die Gejdidhte des hoberen Unterridhts in Freiburg ein unge-
mein aufihlupreidher Beitrag, dejjen vollftdndige BVerdifent-
lihung su wiinjden ijt (ein Auszug in , Alemannijche Heimat”
1934, Nr. 1, Heimatgejdidtlihe Beilage der ,,Tagespoit”).
Cs ijt swar nur ein geitlih furzer AbJdnitt diefer Gejchidhte,
aber jo gut wie unbefannt. Die Benebdiftiner des Breisgaues
batten auj Wunjdy der vorderditerveidhijchen Regierung 1792,
nady Aufpebung des Sejuitenordens, zur Entlaftung der fiir
diefe Aufgabe in Vetracht fommenden Univerfitdt, den Unter-
ridht am Gpmnafium iibernommen, nidt obne vielfacdhes Mifs-
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trauen gegen Gtdrfung des fldjterlidhen Einjlujjes und bebielten
ibn bis zur Durdfiibrung der Sdtularijation 1805.

Allen, die uns treu blieben und unjere Arbeit unterjtiigten,
fet bei Darbiefung diefes Bandes von Herzen gedantt,

Sreiburg, Oftern 1934.

J. €auer, 1. Borjigender.
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Mitgliederftand.

Stand am 26. November 1932 . . . . 785 Mitglieder

®eftorben im Jabr 1933 . . . 25

Ausgetreten und geftridhen . . . 25 30 ”
735 Mitglieder

Gingefreten im Jabr 1933 . . . . . . 24 "

Gtand am 12. Dezember 1933 . . . . 759 Mitglieder

Gejtorben find im Vereinsjahr 1933 die Mitglieder:

. ®dller, Dr. Gmil, Prdlat und Univ.-Profeljor, Freiburg i. Br.

Beperle, Dr. K., Geb. Hofrat und Univ.-Profefjor, Miinden.
Boriig, Karl, Stadtpfarrer, Konftans.

David, Karl, Stadtpfarrer, Neuenburg.

Dorr, Ulois, re]. Pfarrer, Diitelbaufen.

. Emeridy, Dr., Biirgermeifter, siberlingen.

. Zederijpiel, Mid., Stadtrat, Konftans.

. Fidter, Wilh., Piarrer, Waldbulm.

. ®amp, A, Piarrer, BValtimore, USA.

. ®apner, Abolf, Plarrer, Obdenbeim.

. Hallbaur, Cornel, ref. Pfarrer, Hardbeim.

. Heizmann, Chrijt., ref. Pfavrer, LWrrad-Etetten.
. Permann, Aug., Stadtpfarrer, Aad.

. Iiele, Ofto, Pfarver, Oberidopfheim.

. Karle, Aug., Stadtpfarrer, Offenburg.

. Riftner, §. K., Pfarrer, Steinmauern.

. L8ffler, 3., ref. Pfarrer, Veringendorf.

. Mojer, Stepban, Piarrer, Weiler-Fijderbadd.
. Rady, Gd., Profefjor, Raftatt.

. Galgmann, Job., Pfarrer, Dobentengen.

. Gauer, Abolf, ref. Plarrer, Heimbad.

. Gdweiger, A, Plarver, Erlad.

. Geubert, € A, ref. Pfarrer, Allfeld.

. Gimon, Amandus, Pfarrer, Gutenftein.

. Wolf, Frang Karl, Pfarrer, Beuren a. Aad.






Cridheinungsweife des Freidburger Divzefan: rdive
und Beftimmungen der Cdyriftleifung.

Das Freiburger Didgejan-Ardio erfdeint jdbulid
einmal jur DHerbjtzeit.

Der Umiang betrdgt sur 3eit 20—25 Bogen, enthdlt Abband-
lungen und Quellenpublifationen, bie Gejdidte und Kunjtgeididte
der Erzdidzefe Freiburg und der angrenzenden Didzefen betrefjend,
und bringt aud) Abbildungen aus dem Gebiete dev heimatliden Kunijt-
gejdyidte.

Ulle fliv die eutjdrijt vejtimmten Veitrdge und darauf
begliglidben AUnfragen fowie bie zur Befpredung beftimmten
Budper, Jeitjdriften und Ausjdnitte aus Jeitungen {ind an den
Chriftleiter, Herrn Dr. Hetmann Ginfer, Pfarrer in Ludbwigs-
bafen am Vodenjee gu jenden.

Tas Manujlript darf nur auj einer Seite bejdrieben fein,
mufp aud) in ftilifiijd dbrudiertigem 3ujtande {id befin-
Demund [dngitens bis 1. Januar dbem CSdrijtleiter vorgelegt
werden, wenn ¢v in dem Vand des Detreffenden Jahres Beriid-
fibtigung finben joll.

Siiv ben Inhalt der eingelnen Aufjdpe jind deren BVerfafjer ver-
antworilid.

Das Honorvax fiir die Dltarbeiter betrdgt jlir den Vogen:
a) ber Darfrellungen 30 Si.x; b) der Quellenpublitationen 20 KA.

oeder Mtitarbeiter erbalt 20 Sonbderabglige toitenfrei; weitere
Conberabaiige, welde bei Niidendung des 1, Storrefturbogens bei der
Truderei zu beftellen {ind, weorden gegen Veredynung geliefert; jeder
Teil eines Trudbogens und der tmjdlag witd als voller Bogen
berechnet,

Tie Vereine und Injtitute, mif denen ber Kirdengefdidtlide
Verein fiir das Crzbistum Sreiburg in Shriftenaustaujdy ftebt, werben
erjudt, die Cmpfangsbeftatigung der Beitjdrift jowie bdie fiir den
ustaujdy  beftimmien WVereinsjdriften ,An den Kivden-
gejdidtiiden Verein fir das Crazbistum Frei-
burg i Br.”, Freiburg i. Br., Ergbijdoflidhes Avdhiv, Burgjtrafe 2,
au jenben,

Unmeldungen gum Eintritt in den Verein find an Herrn Profurijt
Srang Streber, Derber & Co., Verlagsbudbandlung, Freiburg
i, Br., Jobanniterjtrafe 4, 3u ridten. Ter Vereinsbeitrag betrdgt
R 3., wofiir die Mitglieder das jdbrlid) erjdreinende ,,Srei-
burger idzefan-Ardhiv gratis crbalten. Die Verjendung erfolat par
Nadnabme unter Eingug des BVeitrages juaiighih Portwo- und Iadh-
napmefoften fiir die Verfendung des Vanbes.



Deutfdye Gefhicdhte im 19, Jahrhundert
Bon Fran3 S
Orofoftap, Bisher BVand 1 und 11
B, I: Die Grundlagen, 640 Seiten, Seheftet 12 MNart,; Leinen 14.40 Mart
, II. Monardyie und BVoltsfouverdnitdt, 424 Seten, Gebeftet 7.40 Marf; Lenen 9.80 Warf
» HI: Gefdyidhte der Wiffenfdaften und der Tednif., Crideint im Sommer 1934
Ctwa 464 Seften, Weheftet etwa 7.40 Marf; Leinen etwa 9.80 NMark

Die Kritit hat Sdhnabels Wert als eine tieforingende, umfaffende, fiberragende Lefftung
erfannt, Oriindlid-befonnene Vergangenheitsdurdforfdhung gur Crbenntnid des Welt=
laufs und der deutfhen Dinge in der Gegenwart {daffen ein Werf der Kldrung,
Band U wird dadurd) ,frannend”, dafi i ihm zwei Sdulen deut{den fulturellen
und gefdhidtliden Lebens meifterlidy dargeftellt werden: Wiffenfdaft und Tednif,

Wrdhiv fiiv elfaffifhe Kivdhengefdyidyte
Hevausdgegeben von Jofeph Brauner
8. Jabrgang. Lerifonoftav, 464 Seiten, Starf gebeftet 10 Mark

Cinige der Arbeiten: Unterfudungen zur Gefdidte ded Lfarrei=nftitutd tm &lfafs /
Die Cinfommensdquellen / Ttymologie und Lage der Bafler Ottensbithl=Defanate |
Siibnewallfahrten im Elfaf im fpdten Mittelalter und in der Neuzeit / Auffommen der
Allerfeelen=Cedddtnisfeiern indbefondere im €lfafi / Oref Predigt-Seelforgdbiider von
Konrad Dreuben, Landpfarrer im 15.Fabhrhundert / Statuten der Strafiburger Benedif-
tiner=Rongregation von 1624 / 3ur Veutung desd ,Liber Marcarum® vom Jabre 1441,

Die:KRivdye im Seitalter ded IJndividualidmusd 1648 bid ur Gegenwart
BVon D. Dr. Ludwig Andread Veit

1. Hdlfte: 1648 ~1800. Grofioftav, 552 Seiten

2, Hdlfte: 1800~1932. Grofioftav. 546 Seiten

Geheftet e 14.80 Mark; Leinen je 18 Mart

Refgt quellenmdfiig, wie vom Individualidmusd her der Weg der S&tularifation n
Staat, Kulturleben und Gefellfdhaft {ibew die Jeiten ded Fiirftenabfolutidmus der Anf-
fldrung und der Revolution gum Liberalismus, sur Staatdallmadt, yum Sozialismus
und Bol{dewismus fibrt, Auffdhlufiveid ift die unaufhdrlide Begiehung 3wifhen dem
®ang der Entwidlung und vem firdlidhen Leben,

Die tivdlide Kunft der evften Halfte ded 19, Jahrhundertsd in BVaden

Vo Dr. Jofeph Sauer
it 24 Abbildungen auf 12 Tafeln, Grofioftav, 704 Seiten, GBebeftet 10 Mart; Letnen 12 Mark
Sonderabdrud aug dem Freiburger Didzefan=Ardyiv.

Crfte Materfalfammlung iiber diefen 3eitabidnitt, ausdgewertet durd) eine gefdiditliche
Betradtung und efne fritifhe Wiirdigung der finftlerifdhen Cntwidlung,

VERLAG HERDER r FREIBURG IM BREISGAU



	Inhaltsverzeichnis.
	Verzeichnis der Mitarbeiter.
	Nekrolog über Emil Göller. Von Jos. Sauer.
	Die Patrozinien in Hohenzollern. Von Friedrich Eisele.
	Die Äbte des Klosters St. Trudpert. Von Willibald Strohmeyer.
	Beiträge zur Gründungsgeschichte der oberrheinischen Kirchenprovinz (1818-1821). Von Adolf Williard.
	Kleinere Mitteilungen.
	Erzbischof Ignaz Demeter und Staatsminister Freiherr von Blittersdorf. Von Hermann Baier.
	Bernhard Boll als Novize im Kloster Salem. Von Joseph Klein.

	Kirchengeschichtliche Quellen.
	Die Konsolationen und Bannalien aus dem ehemaligen Kapitel Freiburg im Jahre 1531. Von Ludwig Koerner.
	Die Güterpachtzinsen des Kapitels Freiburg im Jahre 1532. Von Ludwig Koerner.
	Das Testament von August Graf von Limburg-Stirum, Fürstbischof von Speyer. Von August Feßler.
	Der Besuch des Würzburger Fürstbischofs Franz Ludwig von Etthal im Kapitel Mosbach 1784. Von W. Schlachter.
	Die vatikanischen Aktenstücke zur "Causa" Wessenbergs in Rom im Jahre 1817. Von Hubert Bastgen.

	Literarische Anzeigen.
	Bericht über das Vereinsjahr 1933.
	Mitgliederstand.

